
□rgan für die ges 


Prajektianskunst 


als ausstellungswerte Abnormität, wenn Sie es fertig bringen, 
unsere neue Kinogroteske 


(Tolle Bilder aus einer Kaltwasser-Heilanstalt) 

anzusehen, ohne sich grossartig zu amüsieren und herzllchst 
zu lachen. 


Diese zweiaktige Groteske ist für jedes Theater ein sicherer Erfolg. 


Deutsche Bioscop - Gesellschaft m. b. H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Fernsprecher: LUtzow Nr. 3224 und 3072. Telegramm-Adresse: Bioscop«. 
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Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der ausschließlich 


,Agfa“- Kinefilm 


hergestellt wird! 


Garantiert für 


Gleichmässige Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 


Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse. Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 47, Hagelbergerstr. 53/54 
Telephon: Amt Lützow 7771 
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flHs sclinelflen!! 

u. aulheben für 
die Reklame in 
der Tagespresse 

Presse-Stimmen 

ist die 

wirksamste Reklame 


Berliner Pressesflmmen 


Maria Carmi -Vollmöller 

in dem Meisterwerk modernster Kino - Kunst 


Die Sehnsucht 
nach der grossen Welt 

Ein psychologischer Roman in 6 Teilen 


NEUESTE NACHRICHTEN. 

auszuschöpfen. Ihre glänzende Choraktei 
Aufnahmen und prachtvolle Interieurs : 


.... Restle»* verstand die Künstlerin den psychologischen Gehalt ihrer Rolle 
‘icrungagabc fo.selt das Publikum von Anfang bis zu Ende. Herrliche Natur- 
iclinen den Film aus, dess-n Eindruck eine stimmungsvolle Musik verstärkt. 


BERLINER LOKAL-ANZEIGER.der bei seiner Premiere am Freitagabend einen sensationellen Erfolg 

liatte. Dieser psychologische Roman, der mit Recht als ein Meisterwerk moderner Kinokim.t bezeichnet werden kann, 
gewinnt noch durch die hervorragende Darstellung der Hauptrolle, die von Maria Carmi-Vollmöller mit seltener 
Charakteristik gespielt wird. Die ausgezeichneten Aufnahmen und die berückend schönen Landschaftsbikler gehen 
dem Spiel einen hochinteressanten Rahmen. 

BERLINER BÖRSEN-COURIER. ..... Maria Carmi Vollinöller gestaltete diese widerspruchsvolle Frauen¬ 
gestalt innerlicher und glaubhafter, als man es sonst im Film zu sehen gewohnt ist und ergriff den Zuschauer durch die 
beredte Sprache ihres schmalen, feinen Gesichtes und ihres jungen Körpers. Auch sonst zeigten die Darstellungen und 
Regie die Lichter und Bilder von grossem, mitunter sogar neuartigen Reiz, ein bemerkenswertes Niveau. 


B. Z. am Mittag. 

darunter, und Maria Carmi Vollinöller 
Geschmeidigkeit ihrer Bewegungen ein« 


. Die Bilder sind vollendet. Es sind Gartenszenen von wunderbarer Schönheit 
ist mit ihren grossen, dunklen Augen, ihrer ebenmässigen Stirn und der nervösen 
Filmschauspielerin ersten Ranges. 


Monopol-Bezirk: 

Herzogtum Braunschweig, Provinz Hannover, Provinz Schleswig- 
Holstein, Grossherzogtum Mecklenburg-Strelitz, Grossherzogtum 
Mecklenburg-Schwerin, Grossherzogtum Oldenburg, Freie Reichs¬ 
und Hansestadt Hamburg, Freie Reichs- und Hansestadt Lübeck, Freie Reichs¬ 
und Hansestadt Bremen, Königreich Württemberg, Grossherzogtum Baden, 
Königreich Bayern und die Pfalz, Reichsland Eisass - Lothringen. 


Fordern 
Sie sofort 
Offerte. 


Martin Dentler, G.m.b.H. 
Braunschweig :: München 









No. 379. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Alle bisher gezeigten Lustspiele, mögen / 

sie heissen wie sie wollen, übertrifft 

„Die Perle“ 

vor. Dr. Arthur Landsberger. 

Ein Lustspiel in drei Abteilungen. 

NB. Das einzige Mittel, um das Publikum von der Flucht in 
die lockende Frühlingsnatur zurückzuhalten ist „Die Perle“. 




7 ^Lr°<:,V'rn 


Monopolbezirk: 




Herzogt ui Braunschweig, Provinz Hannover, Schleswig-Hol¬ 
stein, ( ;ro->liorzogtuin Oldenburg, Mecklenburg-Strelltz imd 
-Schwerin, Krrie Heidts- und Hansestädte Hamburg, Lübeck, 
Bremen, Rheinland, Westfalen, Hessen, Hessen - Nassau, 

Königreich Württemberg, OrtMsherzogtum Baden, Königreich 

Bayern und die Pfalz, Reich*Und Eisass-Lothringen. 


r ° oiif ff 1 in d et] r * Oq*_ _ 7 

Situationskomik und animierender Pikanterie: Erfolg /” 1 derijfl^'ner / - ^ / 

Das Aussehen mit 
der goldenen Schlange 

Berliner Schwank in drei Akten. 


Miaa Dolly . Aranka Keller \ vom 

Kred v. Sohöningahauaen ■ . Leo Peulcert I Luetepielliau» 
Justizrat Fröhlich. Hofschauspioler Albert Paul. 


Monopoibezirk: 

Hersogt ui n Braunschweig, Provinz Hannover, Schleswig-Hol¬ 
stein, G roBshorzogt um Oldenburg, «schien burg-Strelltz und 
• Schwerin, Freie Reichs- und Hansastädte Hamburg, Lübeck, 
Bremen. Rheinland, Westfalen, Heesen, Hessen - Nassau, 

Königreich Württemberg, droasherzogtiun Baden, Königreich 

Bayern und die Pfalz, Reichsland Elsaaa-Lothringen. 
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doch zugkriifti 




Kein Drama 


Keine Posse 


Fred Marcussen gegen Constant le Marin 

(Holstein) (Belgien) 

4 Akte voller spannender, 
aufregender Momente 

DER RIESENANDRANO 

welcher in dem grossen Saale von Sagebiels Eta¬ 
blissement zu Hamburg beim Austrag dieses bedeutenden 
Ringkampfes herrschte (es mussten Hunderte wegen 
Ueberfüllung wieder zurückgewiesen werden), wird sich 
auch in Ihrem Theater wiederholen, sobald Sie diesen 
Film spielen. 

Endlich einmal kein Drama, keine Posse, 
sondern etwas ganz Besonderes, womit Sie jedem 
Konkurrenz-Programm überlegen sind. 


Alleinvertrieb für ganz Deutschland nur durch: 

MARTIN DENTLER, G. m. b. H., Braunscbwßiö ■ München 


Braunschweig 

Femspr.: 1143, 1144. Tolegr.-Adr.: Contralthoater. 


München 

Fernsprecher: 3437. Telegr.-Adr.: Filmdentli 
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Monopolfilm-Vertriebs-Gei 

BERUH SW. 48, Friedrichstr. 25-26 

Telegr.-Adresse: Saxofilms, Be I 
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h. b. H. Haneiuacker & Scheler 

MÜNCHEN, Bayerstrasse 7a Telegramm-Adresse: Saxolilms München 



Silbern Sie liiti soiort 
CrstautführunQsreitite! 


Sie roerden iiiinht- 
lirti, prompt und 
zuoorhommend 
bedient! 


Erdbeben 




Schauplatz der Handlung: 
San Franzisko 



Unter Indiens 

Dlulensonne. 

Erlebnisse eines englischen Offiziers in den 
indischen Dschungeln. — Fünf Akte. 

Ueberall ausverkaufte Häuser, 
begeisterter Applaus und Pro¬ 
longation auf weitere Wochen. 


Spartacus 

der Sblanenbeireier 

Der beste 
Gladiatoren - Film 



Das wunderbare Drama in 3 Akten 

Ihr fiödKles Opfer 

Monopol-Bez i rke: Sachsen, 
Thüringen, Anhalt, Hannover, 
01denbg.,Schlesw-Holst.,Hansa¬ 
städte Braunschw., Mecklenb., 
Brandenburg, Pommern, Posen, 
Schlesien, Ost- u. Westpreussen. 




In Vorbereitung zwei neue CHARLES DECROIX-Schlager: 


Die Unidiuld Dom Lande 

PikJhtes Lustspiel in drei Akten. 


Ein Frauenherz 

Dramatische Studie in drei Akten 





®®® 0 ®®®®®®®®®®$®®®® 
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bei uollbesetzten Häusern über inn Mal dem Publikum gezeigt 



Königreich Württemberg. I Telephon 3437. 

Prouinz Sachsen, j Paul Wolf ram. Q. IT1 

Königreich Sachsen, . DRESDEN, Bürgeriuiese 16 

Thüringische Staaten. I Telephon 18486. 
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IMP-VICTORIA- 
? SCHLAGER 




Die sctara Masken 


Spannend von Anfang bis zu Ende. 
Sensationell. 

Wunderbare Inszenierung. Amerikan. 
Klubleben. Ein Ball in der ersten 
aristokratischen Familie Amerikas. 

Erscheint am 24. April! 



Der Wanderer 


2 Akte mit Warren J. Kerrigan. 

Ein feinsinniges Drama aus der Zeit als 
der Gross vater die Grossmutter nahm. 
Herrliche Photographie. 

Erstheint an 24. April! 


Erscheint In /I KVI M i H K Sensation 
kürzer Zelt! ■“-* ersten Ranges! 

-oder Tropfen auf Tropfen - 

King Baggot Hauptrollen Leah Baier 

Dieses 4 aktige Film-Drama wurde von der amerikanischen Imp-Gesellschaft mit Mitwirkung von Fanzosen 
und Engländern in Paris gespielt. Eine Warnung gegen das Trinken. Professoren sagen uns, dass die 
Deliriumscene eine meisterhaft künstlerische Leistung ist, da der Künstler diese armen Menschen im 
Krankenhaus studiert hat. '■ Jeder Theater-Besitzer wird diesen Film spielen wollen. 


Erscheinungen am 1. Mai: 

Des Kindes Einnass 

Victor. 2 Akte mit Florence Lawreme. 
Ein Drama voll rührender Mutterliebe. 

Gestohlene Liebe 

Imp. 2 Akte. Herrliche Wasserscenen. 
Ergreifendes Spiel, indem ein Freund 
dem anderen seine Braut entführt. 



Schmutziges Geld 

ist von der Zensur verboten, 

jedoch hoffen wir dieses grosszügige, 
6 aktige Drama bald freizubekommen, 
denn Reichstagsabgeordnete, Künstler, 
Lehrer, Vorstände der Jugend- und 
Mädchenvereine werden uns helfen, 
den Behörden zu beweisen, dass dieser 
Film viel zur Bekämpfung des Mädchen¬ 
handels beitragen wird. 


m 


Imp Films Co. | Victoria-Films 

Te'.'wnunni • Adr«-*«-: Uhlipr | Tehwraium-Adiwwr: Vlctorlatllni 

beide 

BERLIN SW. 48, FRIEDRICHSTRASSE 224 

älr verwenden iar trstaon-loOh-äoitnoi Tel.: .Vollendorf 8»2. Wr Ytmrtim nr Frrlw Irti* Httmoi 
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Imp - Victoria - Programm 

i ii zum 17. ftpril: • ——_ 

In der Wildnis rsft "•'■“■LS'Ä 785 

Wunderbar spannender Film. l>ie Handlung spielI im tiefen Afrika. Ausaer 
Arabern. Eingeborenen und Missionaren mit ihren Familien spielen wilde Tiere. 

1 .««sonders Löwen. Hauptrollen 

Das Waldmädchen Lawrence. Tel.ntr -W..1 ...»-- IV- : M i,l 760 

Voii der l'rwaldlerill zur berühmtesten Malerin schwing sieh unser ■ Heldin 
empor, die von der bekannten Floreuce Lawtenee künstlet iscli gespielt 
ist. Die Wakiseenei! sind grossartig. Photographie aussergewölinlieh gut 

Durchkreuzte Pläne Powers Romöd,c (T 1 ..i :: 285 

Erst um Schluss das Film« > erfahren wir. dass da- zwei jugvndlicl i-tl Liebln'.her 
diejenigen sind, di? ihn« Väter schon Vorjahren als gegenseitige ab* nsgefalir? en 
für einander aussu:-hten 

Die Vorsehung Crystal Drama iTek-graimiiWort: Hoprou) l’r.i- Mark 330 

Der dem Zuchthaus entsprungen«-. aber tot geglaubte Halt.- <• ner Erzs-hcriu 
erscheint gerade, als diese ihrem Haislu-rrn zusagt. ihn zi. heiraten 
doch die Vorseh mg tötet ihn. eh« «-r weit er. •« Unheil anriehten kann 

Die Pensionsfreundin s ** ,or •.««•r 1 «. fs-»-;«■ 33 g 

Um von ihrem Liebsten getrennt zu sein. *chiekt Ph|m* nie in eine Pension. Dort 
erscheint ihr Zi. künftiger bald als Mäd<*lit*n verkleide!. Sehr komioehe Situationen 

Der Stier-Kämpfer .," r ‘“VÄ 320 

Akttiell, da die Handlung in Mexiko. Vrkomischer St.ldat .-nfiliu 

Rui einsamer Küste 325 

Ein Mädchen, das bitteren Kämpfen, ihre Ehre zu beschützen. glücklich ent* 
konunen ist. findet Zuflucht bei einem einsamen jungen Fischer. «1er sie heiratet 

/iuf Frclcrsfüsscn (Telegrammwort: Calar) Preis Mark 160 

Papa will nicht wieder heiraten, bis all sein*- drei Töchter ihren Lebens¬ 
gefährten gefunden haben. Bald ist aber vierfache Verlobung im Hause 

Der reiche Onkel Cry *“' Ko ” sd,e "•—».265 

Ein reicher Pseudo-Onkel, der sieh in Man a verliebt, ermöglicht endlich die 
Heirat der Tochter Pearl mit einem armen, ober strebsamen jungen Mium 


Verlangen Sie kostenlose Zustellung der Universal - Halbmonatssrhriftl 


Imp Films Co. j Victoria-Films 



: Victoria film 


beide 

BERLIN SW. 48, FRIEDRICHSTRHSSE 224 

W! Tel.: Kollendorf 85*2 Wir n 










Verlangen Sie sofort illustrierte Be¬ 
schreibung und Leih-Bedingungen. 


Sichern Sie sich ausserdem noch die 
beiden erfolgreichen Attraktionen. 


Die anerkannt zugkräftigen Programm-Sensationen. 


Treumann-Larsen-film-Derlriebs*Gesell¬ 
ig sdiafl m. b. fi., Berlin SID. 48, fr,fd Äi se lf 


Telephon: Aoritzplatz. 11780. 


Telegr.-Adresse: Treulofilms. 


Für Süddeutschland: 

frankfurter Pilm-Co., frankfurt a. FH., sibaumainhai 3, i-Adirw* Piimj. 


Der kinematograph — Düsseldorf. 


:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: 

1 De Biophon-Theater-Uchtsplele in Berlin. Potsdamer- 

jj sirasse. veranstalteten arr letzten Donnerstag nachmittag 

einen „HE IT EP 5 N N ACHPVITTAG". 

Ein tausendköpfiges Publikum 
amüsierte sich köstlich überden 
neuesten Lustspiel - Schlager: 


:mt»i»»i:t:t:iit! 


:::::::::::::::::::::::: 
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Ins Panoptikum 
gehören Sie 

als ausstellungswerte Abnormität, wenn Sie es fertig bringen, unsere 


r: 

A 

iS] 

$ 


V 


neue Kinogroteske 


Mein Name ist Spiesecke 

(Tolle Bilder aus einer Kaltwasserheilanstalt) 


anzusehen, ohne sich grossartig zu 
amUsieren und herzlichst zu lachen 


Diese zweiaktige Groteske ist für 
jedes Theater ein sicherer Erfolg 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft m.b.H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Fernmprecher: LUtzow Nr. 3224 und 3072 Telegramm-ndresse: Bloscope 




■iMMttaa 
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eine 


Der komische 
Zweiakter 
par excellence 


Man muss lachen, ob man will oder nicht! 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b. h 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 236 


Fernsprecher: LOtzow Nr. 3224 und 3072. 


Telegramm-Adresse: Bloscope. 
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Wegen völlig unerwarteten 


Zensurverboies 


müssen wir leider bis zur Beendigung des 
alsbald angestrengten Verwaltungsstreit¬ 
verfahrens, nötigenfalls bis zur letzten 
Instanz, die Ausgabe unseres Lustspiels 



iiMiiaiiiiiifiiiH 


verschieben. 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft n>. b. h. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 236 



Fernsprecher : I.Utzow Nr. 3224 und 3072. 


Telegramm-Adresse: Bloscope. 
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Zur gefl. Beachtung! 


A uf vielseitigen Wunsch unserer ge¬ 
schätzten Monopolabnehmer, denen 
wir gern zu neuen guten Abschlüssen 
verhelfen, und der Herren Theater¬ 
besitzer, denen wir nochmals zahlreiches 
dankbares Publikum in die Theater zu- 
lühren wollen, haben wir uns entschlossen. 


PROTEA II 

erscheinen zu lassen. Noch in dieser 
Woche triift das erste Muster bei uns 
ein,undbittenwirdieHerrenInteressenten, 
sich rechtzeitig mit uns in Verbindung 
zu setzen, ehe der Film anderweitig 
abgeschlossen wird. 


AID Französische Film- und Kinematographen - Ges. m. b. H. 

TW.tMoritapl.4MS. Bsrlin SW.4S, EWedtMu« r. 22. IM A.ir« 
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Mit grösster Spannung erwartet man überall 


Die gewaltige 


mitternaditionne 


4 Akte von L. Bruun 4 Akte 
Von der Zensur freigegeben! 

Vorankündigungs-Film mit Text 

eine gute Szene des Films darstellend 

= 5 Mark Wochenmiete - 

Die „Mitternachtsonne“ bildet das nächste „Kino - Ereignis“ nach 

Arthur Schnitzler’s 

„LIEBELEI“ 

mit Valdemar Psylander 

Täglich steigender Erfolg :: 


Nordische Films Co. 


G. m. b. H. DÜSSELDORF 










Berliner Bureau: Berlin SW. 68, Friedrichstrasse 39 — Telephon Amt Moritzplatz 106o? 


Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


§ Bezugspreis : Vierteljahr!! 
I Im Inland Mk. 2,10. im Ai 


Mo. 379. Düsseldorf, 1. April 1914. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des InhclU.auch 
auciuci weil., »erboten 


Tote und lebende Bilder. 


Wohlgemerkt, ich sage nicht unbewegte s«nde*m 
tote Bilder. Darunter verstehe ich Biller, die man ver¬ 
gessen hat oder zu vergessen beginnt, Bilder, die an stillen, 
vom Volke gemiedenen Orten hängen, Bilder, deren Be¬ 
sprechungen in den Zeitungen sieh wie Nekrologe lesen: 
Das Bild lebt ja doch nicht es ist tot, es regt niemanden auf 
und niemand wird sich über diese Kunst aufregen. Mag es 
daher noch so verbrecherisch scheusslich sein, es ist doch 
eine schöne Bilderleiche. 

Die grossen Hallen der toten Bilder die Tempel, die 
man der sterbenden Kunst weihte, die Museen, Kunst¬ 
ausstellungen. Kunsthallen, Galerien können selbst mitten 
im Verkehrszentrum einer Grollstadt den Frieden eines 
Mausoleums bewahren. An den Wänden hängen die Leichen, 
aufgedonnert nach der neuesten Mode, n ach der neuesten 
Leichenmode: grünes Fleisch, rotgesch.-ninkte Wangen, 
blaue Augenhöhlen. Man sieht auch chromgelbe, blau- 
grüne, graut* und violette Gesichter. Die letzten Todes¬ 
zuckungen einer sterbenden Kunst. Die letzte krampf¬ 
hafteste Vortäuschung von Lebendigkeit. 

Es ist selbstverständlich, dass es für eine sterbende 
Kunst keine Zensur geben kann. Das junge blühende 
Liusbubenleben schlägt sieh mit den ernsten oder lächer¬ 
lichen Wächtern der öffentlichen Ordnung herum. Hier 
kann die Polizei auch schon einmal Hand anlegen. ohne 
dass der Kram gleich auseinanderfällt. Alter die letzten 
Zuckungen, die letzten Worte einer sterbenden Kunst 
zensieren, das lehnt selbst die preussische Zensur ab. Mag 
sieh der Expressionist ruhig an den heiligsten Gegenständen 
der Religion vergreifen, die Gestalt Christi in einer elenden 
Karikatur zeigen und mögen solche und selbst erotisch 
freche, schamlose Bilder dem grossen Ihiblikum zu¬ 
gänglich gemacht werden, das hat die Polizei doch be¬ 
griffen. «lass diese sterbende Kunst nicht mehr richtig sün¬ 
digen kann und «lass hier eine Gefahr für die öffentliche 
Ordnung gar nieht denkbar ist. Die Herren Futuristen, 
Kubisten und Expressionisten können machen was sie 
wollen, sie werden, selbst wenn sie die scheusslichsten 
' erbrechen an der Kunst begehen, niemanden mehr auf¬ 
regen, am allerwenigsten die Polizei. 

Auch die Presse hat dieser irrlichtierenden in den 
letzten Krämpfen zuckenden Kunst gegen üb«* r nur die 


eine Pflicht, «len Deckmantel christlicher Liebe über 
etwaige Untaten zu breiten. Die alte Kunst liegt im Sterben, 
<la heisst es pietätvoll, salbungsvoll über die schreckliche 
Tatsache fortreden. 

Und «lie alte Kunst ist die Künstlerkunst. die Kunst 
unter sich, l’art pour l'art. 

Selbst im republikanischen Frankreich hat man «liesc 
aristo- un«l automatische Kunst immer noch nieht beerdigen 
können. Sie ist noch nicht tot. Aber morgen oder iilxi 
morgen hat sie ausgelitten, dann werden auch die Offiziellen 
sich nach einer antieren Kunst Umsehen. 

Vielleicht werden sie dann entdecken, «lass uns« r 
Wirtschaftsleben den Rhythmus « 1 er Zeit ansehlägt Di r 
Weltverkehr, die Arbeit, die Industrie rasselt und dröhnt 
«liesen Rhythmus durch den Erdball, und «li«*ser Lebems 
takt, dieses neue Marschtempo verlangt nach einer letten 
digen Kunst. Die neue Kunst wir«! nicht viel Worte machen, 
sie marschiert, kämpft, siegt und erobert! Sie wird nicht 
die müssig Zurückblickenden, die gelangweilten und über¬ 
sensiblen Drohnen unserer zur Arlx-it straff organisierten 
Zeit um sich scharen. Die neuen Bihler werden «liesell« i 
Massen anziehen, die unseren Tagen trotz aller Politik 
einen «lem«»kratisehen Charakter aufzwingen, sic werden 
dem Geschmack emes selbständigeren Volkes dienen. Sie 
wenlen nicht in stillen, kalten Leichenhäusern auf einen 
spärlichen Besuch warten, somlern im Kinotheater <li«- 
Massen begeistern. 

Und diese Kunst ist schon da. Sie hat ihre Kraft 
bewiesen, denn jede ihrer Bewegungen sind von « 1 er Weh 
mit dem grössten Misstrauen verfolgt-. Sie hat «lie Polizei 
für sich, weil sie sie gegen sich hat. Die neuen Bilder müssen 
Stück für Stück polizeilich geprüft werden. Die neu« 
Kunst ist so lebendig, dass die Polizei Störungen der öffent 
liehen Ordnung befürchten muss. An der einfachen Tat¬ 
sache, «lass das Volk in ungeheuren Massen, zu Millionen 
in die Kinotheater strömt, kaim nur ein Kunstkritiker 
vorübergehen, «lern «las Künstlerisch alles, die leben«lig<- 
Wirkung der Kunst nichts ist. 

Und nun kommen die Grossen unserer Zeit, und wollen 
sich von dieser neuen Kunst malen lassen, «lie grossem 
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Es lacht der alte Herrgott gar. 

Es lacht der gute Mond, 

Dort unten ist's jetzt wunderbar. 

Die Frau als Herrscher thront. 

Es ist dies zwar nichts Neues mehr. 

Für jeden Frauenkenner. 

Doch ein Schauspiel selbst für Götter ist. 
Die Welt ganz ohne Männer. 


Ein neuer Schwank in 4 Akten von den Autoren der ..Blauen Maus“ 

In der Hauptrolle: Madge Leasing Regie: Max Mack 


Monopol-Rechte Rheinland-Westfalen: 

Tonhallen-Theater-Gesellschaft m. b. H., Bochum 

Telephon No. 451. 1174 Telephon No. 451. 1174 


Herzogtum Braunschweig und Provinz Hannover. Bezirke Schleswig - Holstein. 
Hansastädte ohne Hamburg, Mecklenburg-Schwerin. Mecklenburg-Strelitz: 

Kino-Palast-Gesellschaft m. b. H., Braunschweig 

Telephon No. 1002 Telegramm-Adresse: Kinopalast 


Grossherzogtum Hessen. Hessen-Nassau. Baden, Württemberg. Elsass-Lothringen 
und Luxemburg: 

Neue Badische Film - Gesellschaft, Mannheim 

Telephon No. 2017 Kunststrasse 1 


Zugkräftiges Reklame-Material! 
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4 neue Monopole ! 

Der packendste Cines - Sensationsfilm : 

Der goldene Scarabäus 

(Der Tutm des Schweigens) 

i | 

Unsere Komödien : 

Teddys Verhältnis 2 . nim der Teddy.seru 

(1. Film: Feddy ist herzkrank) 

Meine Frau Man sM nach 

und ich " 3Akle 

3 Akte 

Fordern Sie unsere Broschüren. — Glänzende Anerkennungen. 

Llo yd -Film - Gesellschaft m. t. H. 

BERLIN SW. 48 

ü; Telephon: LBIzow 7192. 6699. Telegramm-Adresse: Lloydfilm. 
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Vorteil Italien — ist sie doch nicht weniger wichtig als 
die Kunst der Rezitation. 

Und endlich, welchen h i s t o r i s c h - d o k u m e n - 
t arischen Wert hat der Film. Ich vermute, dass wir 
uns von den berühmten Leuten früherer Generationen alle 
falsche Vorstellungen machen, weil wir sie nie gesehen 
haben. Unsere Nachfahren weiden besser daran sein, 
flenn die Berühmtheiten unserer Gegenwart können sie 
sich später fast alle im Film lei«en«lig machen. Welche 
Freude für uns. wenn wir heute 'inen historisch getreuen 
Film, sagen wir von Julius Caesar oder von Napoleon 
sehen könnten! Welchen Genuss haben wir schon jetzt, 
alle wichtigen zeitgenössischen Ereignisse, auch die, denen 
wir nicht beiwohnten, geruhsam in einen Sessel gelehnt, im 
Kino an uns vorüberziehen zu lassen. . . . 

Und wenn es manche Volkskreise geben mag, denen das 
Kino eben nur zur Unterhaltung oder Belustigung dient — 
ich meinerseits möchte doch energisch betonen, wieviel 
ernstliche Dienste es auch dem Ge¬ 
lehrten. dem Philosophen, dem Künst¬ 
ler und dem Geschichtsschreiber tut! 
Für uns alle hat es unendliche Ver¬ 
dienste! 


Berliner Filmpremiären. 

Die tote Saison rückt näher und näher, und schon 
spürt man allenthalben »las Abflauen der Unternehmungs¬ 
lust. Sei bst die Zahl der wöchentlichen Filmpremieren, die 
im vergangenen Winter ihre Rekonlziffer von einem Mal 
zum andern schlug, geht merklich zurück. Von allen Neu¬ 
erscheinungen der letzten Woche sind es drei, die l*esonders 
in die Augen fallen und an dieser Stelle erwähnt sein mögen. 
Da ist zunächst der neueste Film der ftenny Porten- 
Serie ,,D as Tal des Traume s“, der unsere 
Beachtung und, das sei im voraus bemerkt, unsere vollste 
Anerkennung verdient. Die ganze Serie steht und fällt 
bekanntlich mit ihrer Hauptdarstellerin - Frau Henny 
Porten; dabei aber sind die einzelnen Films an sich nicht 
als durchaus gleichwertig zu bezeichnen. Unter den bisher 
erschienenen standen die meisten über dem allgemeinen 
Durchschnitt, zum Teil sogar ganz beträchtlich, - - es gab 
aller auch einige,-die etwas enttäuschten. Um so erfreulicher 
ist es, zu konstatieren, dass der neueste Portenfilm ent¬ 
schieden der beste der ganzen Serie ist und das Prädikat 
,.ausgezeichnet“ auch von einer erraten, gewissenhaften 
um! unparteiischer Kritik durchaus verdient. Die Handlung 
ist reichbewegt, spannend, hochintereasant und doch frei 
von jeder groben Effekthascherei. Die unverkennbar tiefen 
psychologischen Motive veredeln die Geschehnisse selbst 
dann, wenn sie in einigen wenigen Szenen an die Grenze des 
Brutalen streifen. Nadina ist die junge Frau eines alten 
Rouös, von dem sie gezwungen wird, an seinen widerlichen 
und ausschweifenden Orgien teilzunehmen. Sein Sohn aus 
erster Ehe tritt in die Fulistapfen des Vaters; die Ehre des 
Hauses gilt ihm so wenig, dass er sich nicht scheut, seine 
Stiefmutter mit unverschämten Anträgen zu verfolgen 
Um der Schande zu entgehen, entflieht Nadina. wird 
Krankenschwester und lernt als solche den jungen Grafen 
Wotan von Wettenau kennen und lieben. Eine List ihres 
verlassenen Gemahls lockt sie zurück in dessen Haus — 
der kurze Liebcstraum scheint zu Ende, bis eines Tages der 
Rou6, nachdem es einen furchtbaren Auftritt gab und er 
mit der Reitpeitsche auf seine Gattin einschlug, einen 
Schlaganfall erleidet. Er stirbt, da er sich von dem Diener 
eine doppelte Dosis des verordneten, in geringen Quanti¬ 
täten heilenden Giftes reichen lässt. Jetzt glaubt der Sohn 
die Zeit gekommen, da er seinen niederen Wünschen Be¬ 
friedigung schaffen kann; aber Nadina weist ihn mit Ent¬ 
rüstung zurück. Aus Rache beschuldigt er sie des Gift¬ 
mordes an seinem Vater und besticht den Diener, gegen sie 


auszusagen. Indessen - - die Macht des Gewissens ist stärker 
als die des Geldes; der Verführte gesteht seine Schuld. Vor 
dem Untersuchungsrichter kommt es zu einer hochdramn- 
tischen Szene, in deren Verlauf Nadinas Peiniger den Diener 
erschiesst und selbst verhaftet wird. Und nun, nachdem 
das Trauerjahr verstrichen ist, finden die Liebenden den 
Weg zum Tale ihres Traumes, zu Liebe und Glück .... 
Eine prächtige einheitliche, in sich abgeschlossene Leistung 
bietet Frau Henny Porten als Nadina. Die Rolle der leid¬ 
gekrönten, jungen Frau, die das Geboc der Pflicht über die 
Stimme des Herzens stellt und nach Erlösung und Glück 
ringt, ohne sich eines Fehlers schuldig zu machen, ist so 
recht eine Aufgabe für das grosse, weniger vielseitige als 
individuelle Können dieser Künstlerin. Aber auch das Spiel 
der übrigen Darsteller verdient alle Anerkennung. Rudolf 
Biebrach holte aus der wenig dankbaren Rolle des alten 
Barons alle realistiselien Möglichkeiten heraus. August 
Weigert hätte als sein Sohn vielleicht ein wenig diabolischer 
wirken können, während man andererseits anerkennen 
muss, dass etwas diskrete Zurückhaltung gerade in dieser 
heiklen Rolle beobachtet werden musste. Erich Kaiser 
Titz und Gurt A. Stark, die weniger in «len Vordergrund 
traten, bieten ebenfalls durchweg gute Mimik. Ein 

ganz besonderes Lob verdient die Ausstattung dieses Films 
der zum grössten Teil in Italien aufgenommen wurde. w.« 
ja die Firma M«‘sstcr ein eigenes Atelier errichtet. Alles 
zeugt von Grossz'igigkeit. gutem Geschmack und feinem 
Verständnis für landschaft liehe Milieu Wirkung. Besonder 
die letzten Szenen, die viel Symbolik enthalten, verdienet 
in dieser Hinsicht hervorgehoben zu werden. „Das Ta 1 
des Traumes“ ist jedenfalls ein Werk der Filmkunst, mit 
dem man Ehre einlegen kann. — 

Während die Kammerlichtspiele am Potsdamer Platz 
das früher schon ausführlich besprochene grosse historisch. 
Drama „Judith von Bethulien“ in ihren Spiel 
plan aufgenommen haben, gelangt In ihrem Schwester 
institut in der Tauentzienstrassc ein neuer Film der N o r 
d i s c h e n : „Licbesopfer" zur Aufführung. Di* 
kräftige und an dramatischen Effekton reiche Handlung 
führt uns in die oberen Schichten der russischen Gesellschaft 
Die Tochter eines wegen angeblicher nihilistischer Um trieb 
zu schwerer Strafe verurteilten Gelehrten will an den 
hohen Staatsbeamten, welchem sie «las Unglück ihres Vater 
zuschreibt. Rache nehmen. Schon im Begriff, die to«l 
bringende Waffe auf ihn abzudrücken, wird sie durch «!«■ 
Anblick seines Kindes, mit dem er harmlos fröhlich scherz 
und spielt, gerührt und verzichtet vorläufig auf die Au 
führung des geplanten Attentats. Ein starkes künstlerisch« 
Talent, das in ihr schlummert wird zur Entfaltung g< 
bracht, sie feiert als Schauspielerin grosse Triumphe un i 
verlobt sich mit einem Kollegen, «ler ihr in aufrichtig« 
Liebe ergeben ist. Die Nachricht vom Tode ihres Vat«: 
reisst jedoch die alten Wunden wieder auf. Bei einem zu¬ 
fälligen Zusammentreffen mit dem Urhel>er seines Unglücl 
nimmt sie eine so drohende Haltung an. «lass dieser für scui 
Leben fürchtet. Ihr Bräutigam bestreitet zwar bei ein«’ 
Vernehmung durch die Polizei entschieden jeden Rach«- 
gedanken und erbietet sich zum Beweis dessen, bei ein« ’ 1 ’ 
bevorstehenden Feste, zu dem seine Verlobte eingelatl« ” 
ist, als Doppelgänger des Staatsmannes zu erschein« 
Das aber soll ihm und ihr zum tragischen Verhängt' 
werden. Die Stimme der Rache übertönt die der Vernunft 
— mit dem in ihrem Bukett verborgen gehaltenen, für den 
Feind ihres Vaters geschliffenen Dolche stösst die Schau 
Spielerin den Geliebten nieder untl sühnt die blutige Tat 
durch einen Sprung aus dem Fenster — mit «lern eigen« ” 

Opfertod.> Die starkbewegte, packende Handlung 

stützt sich vor allem auf die Gestalt «ler Heldin, welche 
durch Ebba Thomson meisterhaft verköipert wird, und 
deren Partner das Ihrige zu einer ergreifenden Gesa”' 
Wirkung beitragen. Die szenische Aufmachung entspri« !” 
durchaus den Anforderungen des Milieus. — 
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Bekanntmachung! 




Hs ist nunmehr feststehende Tatsache, dass am 
8. Mai d. J. der 

seit Monaten gesuchte 

Film, der jecem Theaterbesitzer noch kurz vor Saison¬ 
schluss volle Häuser bringen muss, erscheinen wird. 

Franz Hofer 

der Meisterregisseur der Luna - Film - Gesellschaft, hat 
sich mit diesem neuesten Werk selbst überboten und 
kann man schon heute das gewaltige dreiaktige Filmdrama 

Der unsichtbare 
Zeuge 

als den vollendetsten Schlager dieses Jahres bezeichnen. 


Luna -Film-Gesellschaft 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 224. 


I Verlangen Sie Beschreibungen! | 
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Luna Film Gesellschan | 


BERLIN SW. 41. Friedrichslr. 224 

Ttltpk.: Lützow 481S :: Tel.-Adr.: Lunafllm 


müssen 


Luny wird Mistet 




Luny sträubt sich, wie fast jeder Gatte, 
seiner Frau den neuesten Frühjahrshut 
7u kaufen. Frau Luny macht sich aber 
die schwache Seite ihres Mannes zu 
nutze und mit Unterstatzung einer 
Freundin erreicht sie doch ihr Ziel 


Preis 240 Mark. 


iMrewicnsii M iliM 

« Eine köstliche Film-Humoreske 

in Versen, die uns zeigt, dass 
Luny auch Malerarbeiten ver¬ 
richten kann. Wie er sie jedoch 
verrichtet, das lassen Sie sich 
bitte vom Film erzählen. 

Sie werden Tränen lachen! 

Preis 204 Mark. 


n über 
LUJVY 
im Film 


Luna Film Qesellschail 

m. b. H. 

BERLIN SW. 48, Frißdriclislr. 224 

Tatepli.: Lützow 4811 :: Tal.-Adr.: Lunafilm 
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Von der höchsten Tragik /.um heiteren Satyrspiel 
führte uns eine Einladung des Biophon-Theaters in der 
Potsdamer Strasse. Das bekannte Künstlerpaar Wanda 
T r e u m a n n und Vigo Larsen, das der weissen 
Wand seinen Ruhm verdankt, präsentierte sieh dem ge¬ 
ladenen Publikum in einem dreiaktigen Lustspiel, betitelt: 
..Paragraph 80. Absatz 11“. Hinter dem so 
juristisch gelehrt klingenden Titel verbirgt sieh eine Fülle 
von prächtiger Situationskomik und übermütiger Pikanterie. 
welche von Anfang an die behagliehste Stimmung im 
Z use hauerrau in hervorrief. Der angeführte Paragraph 
stammt nämlich aus dem Land der unbegrenzten Möglich¬ 
keiten und gestattet die Eingehung einer Probeehe auf Kündi¬ 
gung für die Zeit von drei Monaten. Aus Gründen, deren Er¬ 
örterung hier zu weit f iihren wiirde, besehliesst die schöne Büh¬ 
nen künstlerinMaud Begson eine solche Heirat mit dem Globe¬ 
trotter Baron Alt haus, und zwar nur per Telephon, ohne dass 
die beiden sieh gesehen und persönlich gesprochen haben. 
Selbstverständlich kommen sie s|iätcr auf der Europareise 
immer noch als Fremde zusammen, und es ergeben sich 
nun allerlei drastische, verwickelte Situationen im Schlaf 
kupee, im Hotel usw.. die sieh namentlich dadurch sehr 
amüsant zuspitzen, dass das Ehepaar inkognito unter¬ 
einander einen lustigen Krieg führt; Miss Maud ist nämlich 
eine enragü-rte Suffragette. Indessen - ihre Grundsätze 
sind nicht allzu fest; aus dem feindlichen Ehepaar wird ein 
heimliches Liebespaar, welches schliesslich froh ist. dass es 
bereits, ohne es zu ahnen, durch Hyn.ens Bande aneinander 
gefesselt war; denn ülier all dem tollen Durcheinander 
haben beide vergessen, den Ehekontrakt zu kündigen und 
könnten nun nicht dem Zi ge ihres Herzens folgen, wenn 
nicht der Zufall ihnen so glücklich vorg« arl-eitet halte. 

Die lustige und originelle Handlung bietet dem gewandten 
Künstlerpaare reichlieh Gelegenheit, seinem liebenswürdigen 
Humor und seiner feinen, selbst in zuweilen etwas gewagten 
Situationen nicht verletzenden Pikanten« die Zügel 
schiessen zu lassen .... Ein Wort des Lolies verdient 
auch die geschickt zusainmengestellte Begleitung der Haus¬ 
kapelle, welche z. B. die hypermoderne Tetephonheirat mit 
«len feierlichen Klängen des Brautmarsclu-s aus Lohengrin 
illustrierte. . . . Die hübsche Komödie wird sicher üls rall. 
wo sie auftaucht. eine ebenso heitere, ausgelassene Stimmung 
erzeugen wie bei «1er Premiere. Jeder Theaterbesitzer, der 
sieh auf ..Paragraph 80, Absatz II“ henift. dürft«- von 
«einem Publikum «-in günstiges Urteil zu erwarten haben. 


Ein neues Kuckucksei. 

Von Kassendra. 

Der Rulini der siebzehn Weber von Rochdale, welche 
«lie Erfinder der heutigen Genossenschaften gewesen, hat 
auch einigen Filmleuten zu anscheinend ähnlicher Gründung 
den Ansporn gegeb«-n. Die Herren Graf. Mülleneisen und 
Oehrne hallen nämlich die Idee der siebzehn Weber von 
Rochdale aufgegriffen. 

..Filmeinkaufs- und Vertriebsgenossenschaft mit be¬ 
schränkter Haftung“ heisst die Gründung, mit der «1er 
• »«-kannte Herr Wilhelm Graf (ehemals 1>. K. G.) und 
Genossen die Film verbraue her zu beglücken hofft. Der 
Theaterbesitzer, dem das Statut dieser im Entstehen 
befindlichen Genossenschaft in den Briefkasten geflogen 
kam, ist zufälligerweise selbst ein guter Kenner des Ge¬ 
nossenschaftswesens. Ihm fiel gleich ein roter Zett«-1 in die 
Augen, des Inhalts, dass sich die Herren Graf, Mülleneisen 
und Oehme „ihre“ Idee am liebsten patentieren lassen 
wollen. Dass aber das Statut sich noch nicht einmal mit 
•lern fienossensehaftsgesetz deckt, was unbedingt erforder¬ 
lich ist, scheint der juristische B«*rater dieser drei Herren 
auch nicht gefunden zu haben, und ist wohl gerade dieser 


Umstand der Grund, weshalb «lie H«-m*n auch einen aus¬ 
zugsweisen Abdruck des Statuts nicht gestatten. Die 
Krone des roten Zettels ist jedoch der Satz: ..Unbefugte 
Benutzung der Idee wird verfolgt." Jammerschade, da - - 
«lie siebzehn Weber von Rochdale keinen Strafantrag w«*gen 
geistigen Diebstahls stellen k«'innen. da sie senon seit hundert 
Jahren das Zeitliche gesegnet haben. Dass sieh drei Herren, 
die von der Idee befallen worden sind, eine Genossenschaft 
zu gründen, schon im voraus eine Rente festsetzen, dürfte 
das Ziel des Unternehmens am besten illustrieren. 

Was das .Statut der zu gründenden Genossenschaft 
alles verschleiert, lässt sich im Rdhnu-n eines Zeitung-- 
artikels kaum klarlegen, denn, um dieses zu tun, müsste 
man aus dem Statut Auszüge nachdruckcn. was sieh die 
Gründer strengstens verbitten. Ikich sind einige Punkte 
in dem Statut enthalten, über die man auch ohne die 
Paragraphen nachzmlrueken, schreiben kann. Wie schon 
Rechtsanwalt Dr. Treitcl in dem Artikel in No. :i"7 des 
..Kinematograph“ ausführte, ist das Mitglied-werden sehr 
leicht. Mitglied-bleibcn noch leichter, vorausgesetzt, «lass 
man seine Geschäftsanteile innerhalb zweier Monate ein¬ 
gezahlt hat. ln diesem Falle kann man nur nach zwei¬ 
jähriger Kündigung austreten. Dass der Aus¬ 
getretene aber noch zwei Jahre nach 
seinem Austritt für die Pleite haft¬ 
bar ist, hat man im Statut wohlweis¬ 
lich verschwiegen. Dies steht zwar im Genossen¬ 
schaftsgesetz, soll auch laut Gesetz im Statut der Genossen¬ 
schaft enthalt«-«! sein und wird wohl schon «las Statut aus 
diesem Grunde allein von k«-inem Hamlelsrichter genehmigt 
wer« len. 

Man kann aber auch sehr leicht aus «1er Genossenschaft 
herausfliegen; man braucht nur länger als zwei Monate mit 
seinen G«-sehäftsanteilen ira Rückstand zu bleiben. In diesem 
Falle geht der Ausgeschlossene nicht bloss 
der Ansprüche an die Genossenschaft 
verlustig, sondern auch seines Ge¬ 
schäftsgut haben s, ein Punkt, über welchen «1er 
(ä-setzgeU-r «lit* Gründer auch eines Besseren belehren 
dürfte, ln einem anderen Paragraphen wird die Ueber- 
tragung des Geschäftsgutliabcns an einen Dritten nur mit 
(ü-iH-limigung des Vorstandes und Aufsichtsrates gestattet. 
Ob ein Theaterla-sitzcr. der den Sinn dieses Paragraphen 
versteht, sich diese Art der Eigeiitumsbcschränkung ge¬ 
fallen lassen muss, steht z. ir nicht im Statut, gehört auch 
nicht hinein, e genügt schon, dass eine «lerartige Eigentums- 
liesehränkung gesetzlich nicht gestattet ist. 

Der Geschäftsanteil beträgt 12,50 Mk.; auf den ersten 
Anblick für Kenner «ler Branche eine lächerlich gering«- 
Summe. Dass sieh diese Summe bei einem Genossenschaftler 
erster Woche auf den fünfzigfachen Betrag erhöht, ändert 
immer noch nichts an der Lächerlichkeit der Summe, 
denn für die einzelne Genossenschaft kommen laut Grün- 
dungsprospekt nur zwölf Genossen in Frage, da die Gründer 
die zu erwerbenden Films nur sechs Wochen auszunutzen 
g«-dcnken. Was an Mitgliederzahl in der einzelnen Ge¬ 
nossenschaft nicht erreicht werden kann, soll durch unbe- 
grenzte Mehrzahl der Genossenschaften, voraus.- ichtlich 
24 in Deutschland, erzielt werden. Die einzelne Genossen¬ 
schaft bringt an Anteilen auf zwölf Genossen verteilt ruml 
5000 Mk. auf. «lie gera«le ausreichen, um «las Programm 
der ersten Woche für die beiden ersten Wochenspieler ein¬ 
zukaufen. Um also weiter einkaufen zu können, müssten 
demnach die Anteile, um die Genossenschaftsgründung 
auf gesunde Basis zu stellen, versechsfacht werden. Dies 
haben auch die Gründer schon eingesehen, darum wollen 
sie die angekauften Films, die nebenbei gesagt, zehn Tag«- 
vor Erscheinen der Genossenschaft ausgeliefert werden 
sollen, nur zur Hälfte gegen Kasse kaufen und den Rest 
per Sechswochenakzept l>ezahlen. Ob die Fabrikation ein 
«lerartiges Risikogeschäft bei 24 zu griindemlen Genossen¬ 
schaften eingehen. darüber hah«-n sieh anscheinend die 
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Gründer keine grauen Haare wachse i lassen. Kein Mensch 
auf der Weh wir»! einer Genossenschaft mit .»«mmi Mk. Vcr- 
mögen, zu welchem noch .VMM* Mk Haftsumme kommen 
..wenn was zu holen ist".-mehr Ware liefern, als Vermögen 
vorhanden ist. 

Doch die Gründer sind so naiv eu glauben, dass ihnen 
die Fabrikanten das einfach auf Akzept kreditieren, ganz 
besonders, wenn man den Umstand berücksichtigt, «lass 
die Gründer sich etwa nicht von den 
Genossenschaftsmitgliedern bezahlen 
1 a s s e n. x s o n d e r n sich fünf Prozent des 
Einkaufs von den Fabrikanten zurück- 
vergüten lassen wollen. Ob die Theaterbesitzer 
diese Art Regulierung zu würfligen wissen, steht auf einem 
anderen Blatte, wenn man bedenkt, dass man mit «1er 
Provision für den Einkauf von je ca. 5(Mm* Mk. pro Woche 
mal 24 Genossenschaften 2 bis 3 preussische Minister In- 
solden könnte. Die Gründer haben auch bereits selbst ein 
gesehen, dass die Genossenschaftsmitglieder nicht stranun 
stehen und, um zu vermeiden. dass sic nicht genossenschaft¬ 
lich approbierte Films spielen, wollen sie den Genossen mit 
5U0 Mk. Konventionalstrafe bedenken, wenn er eine Extra¬ 
tour riskiert und einen Film in seinem Theater spielt, der 
nicht der Gnade des Einkaufs würdig befunden wurde. 
Dass die Gründer ausserdem die entgangene Leihgebühr 
für den Extrafilm auch noch reklamieren können, ist wohl 
nur aus Versehen in das Statut geraten. Zur Aufnahme- 
von Anleihen scheint man die Genehmigung der Genossen¬ 
schaftler nicht nötig zu haben, dies hat man ausschliesslich 
dem Vorstand und Aufsichtsrat Vorbehalten. Dass man «len 
Gesamtgewinn der Genossenschaft nicht ganz verteilt, 
sondern einen Reservefonds ansammelt, ist Gesetzes vor- 
schrift, dass die Theaterbesitzer resp. die Genossen gleich 
ein Viertel des Gesamtgewinnes zur Bildung eines Reserve¬ 
fonds, an welchem Ausgetretene oder Ausgeschlossene keine 
Ansprüche haben, in der Kasse der Genossenschaft las-cn 
wollen, gibt einen kleinen Begriff von der Weitsichtigkeit 
der Gründer. Besteht doch die Absicht, zur Erhöhung des 
Reingewinns eine Zentrale zu gründen, welche den gemein¬ 
schaftlichen Einkauf aller Genossenschaften bezwecken soll, 
was auf gut Deutsch heisst, den Fabrikanten die Verkaufs¬ 
preise vorzuschreiben' Und *wie wir die Fabrikanten nun 
einmal kennen, sind dies«« über solche genossenschaftlichen 
Schwächen ganz besonders erbaut. Dass die Genossen, 
welche die Beitrittserklärung unterzeichnet haben, auch 
ohne Zustandekommen der Genossenschaft nach MaBgalic 
des Statuts mit ihrem Anteil und ihrer Haftsumme der in 
Gründung begriffenen Zentrale haftbar sind, besagt § 705 
des Bürgerlichen Gesetzbuches, die Gründer können mit 
dem Anteil, auch wenn keine Genossenschaft zustande 
kommt, bei einigermassen Vorsicht mit den einzuzahlenden 
Anteilen ein kleines Filmgeschäft schon anfangen: und die 
eingezeichneten Beitrittserklärer werden wohl oder übel, 
um zu ihrem Gelde zu kommen, aus dem wider ihren Willen 
zustande gekommenen Filmgesohäft ihre Films lieziehen. 
Dass die Herren Graf und Genossen jedem Teilhaber nur 
Monopolprogramme liefern, wird bei den 24 zu gründenden 
< rt-nosscnachaften vorausgesetzt. Grundliedingung wäre 
natürlich, dass die Fabrikanten genügend Absatz für die 
einzelnen Sujets von den 24 Genossenschaften garantiert 
hätten. Wie aber stellt sich die Genossenschaft gegen den 


Gaumontkonzcrit 1 Gaumont verkauft heute seine Films 
und verleiht sic auch, macht also von seinem Monopol- 
vorrecht keinen Gebrauch und die Gründer werden im Ernst 
doch nicht glaulx-ii. dass Gaumont ihnen einen Film ver¬ 
kauft und sich des Rechts, seine Films selbst zu verleihen. 
lM-gel.cn w ird. Und wie stellen sieh die Gründer zu den grossen 
Monopolfiln-s. wie ..Quo vsdis". ..Hcriin des Nils". 
..Poni|K‘ji" ? Um die Genossenschaftsmitglieder vor Schaden 
zu bewahren, wate die in Gründung begriffene Zcntralc 
gezwungen. derartige Sujets zu kauf e n; denn andernfalls 
wären die (ä'iiosseneekaftler nicht imstande, dies«- Film;, 
zu bringen, wollten sie nicht auch «lic Konventionalstrafe 
usw. zahlen. Der Falyikant wäie gezwungen, «h-rartige 
grosse Sujets in den Großstädten in grossen Sälen seihst zu 
spielen, wie «lies auch Im-I . Quo va«lis" wiederholt der Fall 
war. Ob die t Jcnossonscliaftsinitglicdcr durch ein derartiges 
Vorgehen «l«-r Fabrikanten, was zweifellos kommen würde. 
Nutzen haben v-erden. dürften die Gründer ;i«m-1i nicht 
reiflich üla-rlegt haben. .hslcnfalls stellt f«-st. dass ein 
Theaterbesitzer sk-h sehr hüten muss, die Beitrittserklärung 
zu unterschreiben. w«-il «-r sieb sonst mit Haut uml Haaren 
bis zum Jahre 1WI« festlegt ui d. wenn er la-i dem flotten 
Geschäftsgang im Winter s«-in« Mitgliedschaftsküii«ligiing 
nicht rechtzeitig einreic-ht. auch noch l*i> zum Jahre 101* 
gebunden ist. Aber auch wenn «-r seine Kii’idiguttg recht¬ 
zeitig einreicht, darf «-r an der evtl. Pleite im Jahn- 1WI7 noch 
teilnehmen. Dass die Herren Graf und Genossen gluulx-ii 
mit einem Stammkapital von 5ttOO Mk zwölf Thcaterlx -dzcr 
von der ersten bis zur sechsten W oche zu l*ediciicn und die 
Films nach sechs Wochen zu 26 Pfg. verkaufen zu können, 
wodurch die Monopolstellung der Filn-s schon gefährdet 
wäre, lässt den Schluss zu. «lass Herr Graf ls-i all seiner 
Tüchtigkeit noch keine Films nach sechs Wochen verkauft 
hat. Dass mit dem Verkauf zu 20 Pfg. pro Meter für sechs 
W'ochcn alte Films ein Verdienst heraus käme, soll nicht 
bestritten werden, aber jedenfalls müsste man «lann erst 
eine Verbindung mit «lern Mars herstellcn. um «lie Films 
alle unterbringen zu können. 

18(S^)B 1 Aus der Praxis | 

Ein Komitee zur Wahrung «1er berechtigten Interessen 
«ler Kinematographie ist von den Herren Fellner. Grass«-. 
Horeau, Messter und Schmidt gegründet worden. Ueber 
die Tätigkeit dieses Komitees, soweit sie die Öffentlichkeit 
int«*ressiert. wird von Ztit zu Zeit berichtet. 

Prof. Dr. Karl Brunner schreibt uns: ..Auf Grund «h-s 
S 11 des Pressgesetzes fordert« ich Sic mit Bezug auf die 
Notiz in Ihrer Zeitschrift ..Der Kinematograph" Nr. 37« 
vom II. 3 14 ..Ein echt Brunnerschee Gutachten" auf. 

folgende Erklärung in Ihrer Zeitschrift zu veröffentlichen. 
1. Es ist unwahr, dass ich in «lern hier in Bede stehenden 
Fall ..gelegentlich einer Gerichtsverhandlung“ ein Gut¬ 
achten abgegeben habe. 2 . Es ist unwahr. da:s das Gericht 
mein Gutachten abgelehnt Imlie. 3. Wahr dagegen ist, «lass 
zwei Tage nach «lern Termin, um «len es sieh hier handeln 
sollte - am, 7. März in «ler öffentlichen Sitzung der 12. Straf¬ 
kammer «les Landgerichts I «ler Vorsitzende dieser Kammer. 
Herr Landgerichtsdirektor Dr. Lilia, dem eine ähnliche 
Behauptung aufstellenden Rechtsanwalt Lesser gegenüber 
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I.Rarmoniumfabrik in Deutschland nach Saugwindsystem. 


Heuer grosser Prachtkatalog steht gern zu Diensten. 

Harmoniums ä 


sind besonders beliebt in Lichtbild-Theatern. 
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zumeist die klägliche Kasseneinnahme, die die Betriebs¬ 
kosten einschliesslich der kleinen Ausgaben für Films 
allerniedrigster Qualität nicht zu decken vermag. Eine 
zeitlang wird weitergewurstelt. man hofft auf bessere Ein¬ 
nahmen und vertröstet die Filmlioferanten. Diese gehen 
aber immer mehr davon ab, die Leihgebühren zu kreditieren 
und die Folge duvon ist, dass manche der kleinen Kinos 
schliessen müssen, sofern es ihnen nicht gelingt, einen Teil¬ 
haber zu finden oder das Theater zu verkaufen. 

-s- London. Eine neue Filmverleihgesellschaft ist die 
European Exclusives. Ltd., 115 High Holborn, 
W. C. Geschäftsleiter sind S. N. Metcalfe und I). Holland)} 

-s- Neue englische Gesellschaften. Derby Picture 
Theatre, Ltd., Aktienkapital 12 000 Pfund Sterling, 
Bureau: 12, the Strand, Derby — Alhambra, More- 
cambe. Ltd., Aktienkapital 10000 Pfund Sterling, 
Bureau: Alhambra Buildings. West End, Moreeambe. — 
P i c t u r e 1 a n d (Morpeth), Ltd., Aktienkapital 
6000 Pfund Sterling. Bureau : 4. Emerson Chambers. Blackett 
Street. Newcastle-on-Tyne. — Cosey Cinema (Ire- 
land), Ltd., Aktienkapital 800 Pfund Sterling, Bureau: 
71b, Parnell Street, Dublin. — Blake Bros. Theatres 
Ltd.. Aktienkapital 10 (KM) Pfund Sterling, Bureau: 
Midland Road. Bedford. — Daring Film Co., Ltd., 
Aktienkapital 5(K) Pfund Sterling. Bureau: 97. Shaftesbury 
Avenue, W. -Vimograph ElectricTheatres. 
Ltd.. Aktienkapital MMM) Pfund Sterling, Bureau: 115, 
Benfield Street, Glasgow. Kinema Shooting 
Ranges (Europe), Ltd.. Aktienkapital 6000 Pfund 
Sterling. Bureau: 3, Lombard Street. E. ('. — Cent ral 
Midland« Land C o., L t d., Aktienkapital 100 Pfund 
Sterling. Bureau: 36, Bedford Row. \V. ' — K y 1 o t t 

Syndicate Ltd., Aktienkapital 15 (KM Pfund Sterling, 
Bureau : 20, Finsbury Square. E. C. -— NewTheatr « 
andHippodromeC o., Ltd.. Aktienkapital 1(M)0 Pfund 
Sterling. Borough Chambers. Green Street. Neath. — 

< e n t r a 1 P i e t u r e H o u s e . Portobello, Ltd., 
Aktienkapital 4<MM> Pfund Sterling. Bureau: 104, West 

< leorge Street, Glasgow. -— East Ham Broadway 
Cinema Co., Ltd.. Aktienkapital 5000 Pfund Sterling, 
Bureau: 15, St. Mary’s Road. Plaistow. Essix. - George 
A. CooperCci.Lt d.. Aktienkapital 1<MM) Pfund Sterling, 
Bureau: Rupert Street, W. 

Italien. Absatz kinematographischer 
Film s. Wir lesen in den ..Nachrichten für Handel und 
Industrie“, Berlin: Italiens Ein- und Ausfuhr von kinemato- 
irraphischen (belichteten und unbelichteten) Films und der 
Anteil der wichtigen Länder hieran hat sied in den beiden 
letzten Jahren der Statistik zufolge, wie folgt, entwickelt: 
wobei bemerkt sei. dass es sich (s-i den Angaben für 1913 
noch nicht um die endgültigen Ziffern handelt: Einfuhr 
1912 aus Oesterreich-Ungarn 3036 kg (Wert: 227 700 L), 
Belgien 10 225 kg (766 875 L), Dänemark 131 kg (9825 L), 
Frankreich 42 791 kg (3 209 325 L), Deutschland 36 904 kg 
(2 767 800 L.), Grossbritannien 93 489 kg (7 011 675 L). 
Malta 1755 kg (131 625 L), Rumänien 4 kg (300 L). Schweiz 
2698 kg (202 350 L), Eriträa 146 kg (10 950 L), Tripolis 
und Cyrenaika 1368 kg (102 600 L), Vereinigte Staaten 
von Amerika 108 kg (8100 L), Griechenland 84 kg (6300 L). 
Schweden 5 kg (375 L), zusammen 192 744 kg (14 455 800 L). 

— Einfuhr 1913 aus Belgien 12 266 kg, Frankreich 
36 895 kg. Deutschland 81 086 kg, Grossbritannien 84 145 kg, 
andere Länder 11 024 kg. zusammen 225 416 kg (16 906 200L. 

— Ausfuhr 1912: Oesterreich - Ungarn 11 067 kg 
(1 217 370 L). Belgien 183 kg (20 130 L), Bulgarien 955 kg 
(105 050 L), Candia 297 kg (32 670 L). Dänemark 651 kg 
(71610 L), Frankreich 13 732 kg (1 510 520 L), Deutsch¬ 
land 12 460 kg (1 370 600 L), Grossbritannien 36 788 kg 
(4 156 680 L). Malta 1624 kg (178 640 L), Niederlande 245 kg 
(26 950 L), Rumänien 1531 kg (168 410 L), Russland 4219kg 
(464 090 L), Spanien 712 kg (78 320 L). Schweiz 5898 kg 
(648 780 L), Philippinen 41 kg (4510 L), Japan 768 kg 


(84 480 L), Hongkong 5 kg (550 L), Straits Settlements 34 kg 
(3740 L), Australien 151 kg (16 610 L). Aegypten 297 kg 
(32 670 L). Eriträa 207 kg (22 770 L). Somaliland 16 kg 
(1760 L). Tripolis und Cyrenaika 1432 kg (157 520 L). 
Tunis 130 kg (I4 3<M) L). Argentinien 1270 kg (139 700 L). 
Brasilien 9058 kg (996 380 L), Vereinigte Staaten von 
Amerika 12 681 kg (1 394 910 L), Canada 3 kg (330 L). 
Mexiko 40 kg (44<M) L), Uruguay 25 kg (2750 L). zusammen 
117 520 kg (12 927 2<M> L). - Ausfuhr 1913 nach 

Oesterreich-Ungarn 13 962 kg, Frankreich 28 332 kg, 
Deutschland 10 291 kg. Grossbritannien 50 619 kg. Russ¬ 
land 6955 kg, Schweiz 1927 kg, Brasilien 10 718kg. Vcieinigte 
Staaten von Amerika 7477 kg. andere Länder II 081 kg. 
zusammen 141 362 kg (15 549 820 L). 


Ij ^gnBrös^l Zidc Zack | tsggiHraggi j 

Die Kinematographist-hc StudiengeselKi-haft. der man in Km. 

kreisen anfangs etwa« skeptisch gegeniiberstand. Iu»t allmählich 
eine Bedeutung erlangt, die bei allen Kinointeressenten Beachtung 
verdient. Denn zu der letzten Veranstaltung dieser Gesellschaft. 
die sieh zur Aufgabe gesetzt Ivut. die Herstellung von Wissenschaft 
liehen. Unterrichts- und Kulturfilmen zu für«lern, hatten 1800 Per¬ 
sonen Einlass begehrt, so dass der gross«- Mozart-Saal in B«-rlin mit 
seinen 950 Sitzplätzen nicht ausreichte. Die Ivinematogn,pinsele 
Studicngcsellschnft luvt sieh daher veranlasst gesehen. :ur ihre 
letzte Vorführung, die am £2. März veranstaltet wurde, «len Citu-s- 
Palast am Zoo in Berlin zu uah'cn. der 1750 Sitz- und 500 St-hpliit /.<• 
hat tintl auch di«-ses Riesentlwater war von Interessent*-!, gefüllt 
und «Ins obgleich die kinenu;t«>graphische Vorfiilirung in «ler Mit tu v- 
zeit stnttfand. Es wurden wiederum wi«* bei den bisht-rig«-n \ or- 
fültrungcn Filme gez«-igt. die besonders ge«-ignet sind, auch dem 
grossen Publikum interessante Einblicke in die Wunder der Natur 
-,i gewähren und wichtige Gebi«-te menschlicher Arb»ut zu v«»rau- 
»rhaulichen. Von den liesonders wichtigen Filmen. «li<- vorgefiihrt 
wurden, seien hier nur genmnt di«- Bilder aus dem Kalibergbau, die 
Entwicklung «ler Schmetterlinge, die Anwendung des Dynamits, 
gvmnastisehe Uebungen der St«x-kl»oliner Kri«-gsschul«-. die Fabri¬ 
kation der Strausshsii-m und «lann v«ir allem d«-r Wissenschafth e In 
Sensationsfilm: «las Eindringen des englischen Kinoreporten- in 
«len Krater tl«-s Vesuvs. Da die Kinematogruphisc-Iu- Studien- 
g<-sells«-liaft zu ihren Vorführungen j«*tzt auaschliesslich die direkten 
Kinointere«sent«-n einlädt und anderersi-it* bestrebt ist, nur ganz, 
bt-sonders hervorragende Filme zur Vorführung zu bringen, so hat 
si« auch schon den Kreis ilvr*-r Mitglieder bedeutend erweite n können; 
das österreichische Verkehrsministeriuin und and«-r«- bedeutend«- 
Korporationen gehören ihr auch an. Die Aufgaben der Gesellscltaft 
w«-rden aber nicht allein durch Vorfülirung schon vorhand«-ner inter¬ 
essanter wiss«-nscl»aftlicher Filme g«>löst. sondern cs sollen j«-tzt auch 
von «l«-r Kinematograpliisehen St udi«?ng«-sellscluift Expeditionen au.»- 
gerüstet werden. so «lass «lie Kinematographie zweifellos «lü-ser Gc- 
sel'schaft noch manche E. folge zu verdanken haben wird. 


Das Kino in seiner sozialen und sittlichen Bedeutung. 

In der Ortsgruppe Chemnitz der Evangelist- 
sozialen Vereinigung sprach Lehrer W «• i g a n «I -C'h« 
nitz über „Das Kino in seiner sozialen tind sittlichen Bedeut tin 
Der Redner .vi<-s zunächst auf die widerstreitenden Urteile über . 
Kino hin. dann s«-hilderte er in Zahlen die ungeahnte Entwickelt 
«1«-« Kinos: vor 15 Jahren zahlt«-Deutschland nur zwei Kinotle-e 
jetzt SIMM). Auf d«-r ganzen Erde gibt es 39 (MM) Kinotheater. I 
deutschen Kinotlwater all«-in würden täglich von 3 500 IHM) Person 
Wöchentlich von etwa 25 000 IM)0 Menschen Is-suclit. Auf den K 
berechnet, verausgabt jc-der Deutsch«» jährlich 2 bi» :i Mark 
den Kinobesuch. Im Weiteren erklärte «ler Redner. das Kin< . k.m 
viel m«-hr für Belehrung und Bildtmg leisten als bisher. Ztuu Schl 
legte der Vortragende das, „was der Volksfn-und vom Kino 
zu fordern habe“, in nachstehenden Leitsätzen fest: 

1. Es ist aussichtslos, angesichts der fortgeschrittenen )• 
Wickelung ilcs Kinos und seiner Einbürgerung imd angesichts - . 
volkswirtschaftlichen Bedeutung das Kinn zu beseitigen. 

2. Es ist durch eine gut «>rganisi«-rte Bewegung für Aiifkliiri 
der weitesten Kreise zu sorgen. Diese hat si«-h zu erstrecken auf 
finanzielle Wirkung d«-r Ausgaben für das Kino für unsere Vo 
Wirtschaft. fern«-r auf «l«-n wirklichen Wert des im Kino l letxü- 
für die geistige und sittliche Bildung «les Einzelnen und d«-s Voll 

3. Die irreführende Reklame ist durch Hinweis auf die t 
sächliche Wirklichkeit zu bekämpfen. 

4. Der mögliche Wert des Kinotbesten) als Bildungsst.i 
ist zu umgrenzen und in diesem Umfang zu fördern durch l tu 
Stützung aller auf wirkliche Veredelung il«w Kinotheuters I 
zielenden Bestrebungen. 

5. Es ist alles zu tun. um tuiserem Volke die Freut!«- an seit 
Klassikern des Wort es und des Liedes und am Genuss der Nai 
Schönheiten zu erhalten und zu steigern. 
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Althoff St Co. s: Dortmund 

Telephon 8483 Johannesstrasse 10 Telephon 8483 

Indianer-u. Wildwest-Schlager : Erloschene s Licht. 700 D e Opferung Isaak. 200 

Krieg in il<-r Prär:**. 546 Ein Ehrenwort. »SO Johannes der Täufer. 24«* 

In den FuOstapfer de« Tode-* .... 750 Adressat in verstorben. 100(1 Salome. 300 

Priester und Held. 660 Kämpfende Herten. 05o Diverse Schlager: 

Wie es einst im Westen war. 680 Geächtet. »0O Das verschwundene Vermächtnis 1000 

I)er Indiane-aufstand. 620 Einer Mutter Opfer. 825 I)ie Blutrache. 818 

Aufstand der Cheyenne - Indianer 6.70 Teuer erkauftes Glück. 850 Die Dynamitpuppe. 1100 

Die I►rennend** Spur. A. B. 650 Der alte Goldsucher. '169 D i» dunkle Pa-i.**. 1200 

Auf brennender Spur. 800 Das Opfer des Cowboy. 3<NI Leben um Leber.. 1350 

Don und der Spion. 700 Der weisse Häuptling. 300 Die Flucht nach Amerika. 1250 

Der Liebling des Regiments. 675 Das mutige Indianermädchen. 350 V< rfohlte Rache. 

Des Leutnants letzte Schlacht ... 600 Das Opfer des Squaw. 320 Selbst gerichtet. 

Die Tochter der Rothäute. 650 Lon die beiden Goldgräber. 315 D •* T. d *sfelsen. 1188 

Der Einfall. 760 1IMMI Mark Belohnung. 350 De Wasser schweigen. 1300 

Soldatenehre. 700 Die Goldräuber. 318 Die französische Spioniu. 1000 

D r Uebe-fall. A. B. 719 Die Prinzessin der Berge. 300 Auf den Stufen des Turon?«. »45 

Au» den Tagen der sechs Stämme 635 Der Fuhrmann. 305 Der rote Rock. 1000 

Eine kleine Tochter des Westens 600 Die Indianerin. 320 Seelenkämpfe. 1000 

Die indianische Mutter. 59o Der Ansiedler von Kentucky. 330 Ein irischer Freiheitsheld. 700 

Auf dem Kriegspfad.*. 650 Mary die Tochter des Goldsuchers 350 Der Steckbrief. 1320 

Komödien: Des'Schafzüchters Entkommen ... 330 Xeue Liebe. 850 

Berliner Range. 1190 Die Prärie in Flammen .. 320 Die Leiden einer Frau. 10O0 

Tango-Zauber. 614 Der Eisenbahnräuber. 300 Der Roman einer Halbweltdame 750 

Eine Vemunftsehe. 600 Die Rettung de« Cowboy. 350 Das weisse Grab. 890 

Die Dame von Maxim. 959 Grenzbewachung. 600 Der Liebe ewiges Licht. 1000 

Leos Liebestanz. 413 Die Heldin der Steppe. 650 Die kleine Tänzerin. 10O0 

Unterbrochenes Brautglück. Biblische Films: Der Eid des Stephan Hüller. 2300 

Die Ballettänzerin v. Odeon. 663 Die Passion (2 Cop.). 700 In dem grossen Augenblick. 1200 

Hununer auf franz. Art. 450 Die Sainariterin (2 Cop.). 400 La grande Mamiere. 12 0 

Kümmere dich um Amelie. 1000 Aus der Zeit der Pharaonen. 300 Königsthron und Frauenliebe .... 700 

Hsnny Porten : Die heilige Familie (2 Cop.). 185 Der Maske beraubt. 850 

Ein Maskenscherz. 850 Judith. 400 Ein Mädchen zu veischenken .... 905 


„Sirius“ 

Stahl- 

ProjektionS'Äpparate 

libertreflen in 


Lichtausbeute 9030 

Stromersparnis 

Plastik des Bildes 
Konstruktion und 

Präzisions-Arbeit 

die besten Fabrikate 


Umformer für Gleich- und Dreb - Strom. 
Schalttafeln. Bogenlampen. 

Preislisten und Kosten-Anschläge kostenlos. 

Elektricitäts-6es. ..Sirius“ m. n. h. 


Export-Vertreter gesucht. Apparate sofort lieferbar. 
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Prüfung «'raucht, in welcher 
"i rnutiunalen Verbandes mit wirken könnt«-, der j--d«> unerlaubte 

k tn.it ogruphisclic Wuxlergal** zu verfolgen hatt«- Wir bitten 

^ also, diese Frage naher zu prüfen und uns Ihre Ansichten. Ihre 
' 1 rschläge und die Anträge, die Sie stellen könnt«»n, mitteilen 
«u wollen. 

Es dürfte Sie sicherlich interessieren zu erfa iren. dass die 
uion littöraire et artistique internationale" die Frage der Kine- 
iu.it ogrnpjten auf die Tagesordnung ihres nächsten Kongr«>sse8 m 
I>i|>zig gesetzt hat. 

Eitu- \andernng im l’ollzeistrafgesrtzburli Tür das Königreich Bayern 
lur den Kesurlt der Kineniato&Taphent bester durch Jugendliche. 

Es sind dem Landtag folgende Aenderungen vorgeschlagen 


-----__ __ .'olksschulen verfügen 

und ihren Verboten demnach viel leichter Achtung verschaffen 
können. Es ist als-r zweifelhaft. ob die Auslegung mit dem Wort¬ 
laut im Einklang steht. da auch Schüler der höheren Lehranstalten, 
solange si«- ihre -zehnjährige Gesumtschulzeit noch nicht zuriick- 
g-legt h-tls-n. im Sinne der Schulpflicht Ordnung noch schulpflichtig 
sind. Durch den neuen Abs. 1\ soll in dieser Kichtung Klarheit 
geschaffen werden.“ 


Firmennadi richten 


Art. 56 (Wirtslxausbesuch durch Schulpflichtige) erhält fol- 
BWide Fassung: 

„An Geld bis zu dreissig Mark oder mit Haft bis zu acht 
Tagen w«-rden Eltern, Pflegeeltom, Vormünder. Dienstherren 
und Ja-hrlierren hestraft, die ihren schulpflichtigen Kindern, 
1‘flegekindcm, Mündeln. Dienstboten oder Lehrlingen 

1. den Besuch von Wirtshäusern ohne gehörig«' Aufsicht oder 
den Besuch öffentlicher Tanzuntorhaltungen oder 

2. den Besuch von VaritHe- oder Lichtspielvorstellungen ohne 
die vorgeschriebenc schulbehördlichc Erlaubnis gestatten. 
Durch «tber- oder distriktspolizeiliche Vorschrift kann die 

Vorschrift des Abs. I Ziff. 2 auf den Besuch anderer Vorfiih- 
riuigcn ausserhalb der Familie erstreckt werden, die geeignet 
sind, der Erziehungsaufgabc der Schule entgegenzuwirk«*n oder 
die Schulpflichtigen an der Gesundheit zu schädigen. 

An Geld bis zu fünfzehn Mark oder mit Haft bis zu sechs 
1 Tagen werden Fortbildungsschulpflichtige bestraft, die während 
der Dauer ilirer allgemeinen Schulpflicht öffentlichen Tanz¬ 
unterhaltungen an wohnen oder ohne Erlaubnis der Eltern, 
1‘flegeeltern, Vormünder, Dienst- oder Lehrherren Wirtshäuser 
oder ohne die vorgeschriebene schul behördliche Erlaubnis 
' a-iöte- oder Lichtspielvoretellungen oder ander«* Vorfüh¬ 
rungen besuchen, auf deren Besuch die Vorschrift des Abe. 1 
Ziff. 2 erstreckt ist. 


Berlin, l’athe Fröre« & Co.. Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Durch den Beschluss vom 6. Ja¬ 
nuar 1914 ist das Stammkapital «un 200 000 Mk. auf .'100 (MIO Mk. 
erhöht worden. Als nicht eingetragen wird veröffentlicht: Auf die 
übernommenen Stammeinlagen wird der den GeiM'lLschnftern zu 
stehende, noch nicht ausgeschüttete Reingewinn «ler Gesellschaft 
a«is dem < iesch&ftsjahr 19ll 12, der laut Abschluss p«*r 28. Februar 
1912 24 885.16 Mk.. und der ihnen zustehende, noch nicht au¬ 
geschüttete Reingewinn der Gesellschaft aus d«>m Geschäftsjahr«- 
1912/13, «ler laut Abschluss per 28. Februar 1913 22 729,19 Mk. 
betrügt, insgesamt also 47 614,35 Mk. angereehnet, und zwar auf 
die Stammeinlagen «ler Herren Charles l’athe. Emile Patls- 
und Ernest Albert Ivatts mit je 14 284,30 Mk., so «biss diese «lr.-i 
Gesellschafter noch je 45 715,70 Mk. nachzuzahlen hab«-n, auf di>- 
Stammcinlage dt>s Herrn L. C. Boignet mit 1904.60 Mk., so da— 
dieser Gesellschafter noch 6095,40 Mk. nachz.uza)tl<-n liat, auf de- 
Stammeinlage «les Herrn Fernand Neuville mit 1428.45 Mk.. •*<> da— 
dieser noch 4571,55 Mk. nachzuzahli'U luit, und auf die Stamm 
einlage «les Beteiligten zu 1, Herrn Paul Pigeard mit 1428,40 Mk.. 
so dass dieser noch 4571,60 Mk. nachzuzahlen hat. 

Berlin. Bioscope Theater-Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Siegbert <Joldschmidt ist nicht 
mehr Geschäftsführer. Kaufmann Ludwig Barkliaus« p in Berlin- 
Tempelhof ist zum Goschäftsführ«-r bestellt. 
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Von der Projektions- Akt.-Oes. Union haben wir die nachstehend verzeichneten 

Asta Nielsen-Films 


— wenig gelaufen — fast neu — 
erworben und verleiben zu billigsten Preisen 

Die Kinder des Generals I Das Mädchen ohne Vaterland 


Wenn die Maske fällt 
Jugend und Tollheit 
Der Totentanz 


Die Sünde der Väter 
Der Tod in Sevilla 
Komödianten 


===== Holen Sie sofort Offerte von uns ein: ==^= 

Film-Zenlrale „Pallas“, loh. A. Minlas 


T. l. phon: Mpl. 127 22 


Berlin SW. 68 


Trlogr.-Actr.: Filmpalltw 


Susanne 


Granüais 


Königreich Sachsen, 
Provinz Sachsen, 
Thüringische S^ OQf t en > 
J{esseq, jVnha/t. 


Für diese Jjezirke haben wir das alleinige Jvfonopolrecht und erbitten umgehend jTnf ragen 
wegen Erst - jffufführungsrechte! Ferner für den gleichen T$ezirk: 


Tangefieber r JfAf mässige Xeihpreise 

Der König der Galeere 


Urkomische film-Burleske in 2 Abteilungen- grösster Xacher/o/g! 

Sehr massige Xeihpreise/ Verlangen Sie so/crt Offeite! 


hochdramatisches )(olossa!- 
werk in 5 JTbteilungen. 


Soraita 


>r indischen Sängerin, mit frau „Tylli von ){au Ibach“ in der 
Hauptrolle. 2 Aide-' 


Film-Verleihinstitut /Mas, Weimar 


Telegramm-Adresse : ,,Atlas". Weim 
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lind Oc> iilimist-n. N«u rinMrn^on wurde di«' offen» Handels- 
•llschaft 1. i <• h t s p i «• I » .Walter Krank * Cie. Per¬ 
lieh haftende tieaellach&fter sind Kaufmann Walter Krank, 
ikier Kmil Sclas-ffer, lieide zu Und (feynlmuxen. Die Oesell- 
»ft hat am 2.Y Juni Ml 12 Is-gnuuen. Zur Vertretung der CJe- 
u-liaft »md lx-ide t o-scllschafter nur gemcitiseliaftlich ermaeht igt. 

g^^yVerelns-iladirichten 

Der Verein Düsseldorfer LirlithiUitheater 

im in »einer am 28. v. Mt«, stattgefu’i«l«*n«'ii Sitzung folgende 

Die dem Verein Düsseldorfer lacht l»ildth»ater ungehörigen 
lolunitzi'r können in Anbetracht <ler passiven Haltung <le« 
ussischcn Kultusminister» geg«*nüber «ler Krage der Kin- 
rung de« Kmemutogruphcri in den Si'hiilunterrieht ein ent 
■chende» iinintere»»iert<-» Verhalten de» grössten Teil« der Lehrer- 
ift in dieser Schulangelcgciiheit nur al« da« der g«-geliencn laigc 
-precbend richtige anseh -n. So lange für die Nutzbarmachung 
l.iehtbUdtheater zu Unterricht«- und Krziehungszwccken keine 
' I leben Beauftragungen erfolgen und keine entsprechenden 
lei bereit gestellt werden, kann es nur int Interesse der Schulen 
l de» gewerblichen lx-1 teils liegen, wenn die Is-hrersehift in 
-er Krage keine Schritte gegen die- Theaterls-sitzer unternimmt, 
fördern wäre dagegen eine sachlich» Beurteilung der Dar- 
ilugen der Kmem.it Ogruplicnt ho iter seitens der Schulleiter und 
Zusammenarbeiten «wischen Schule und Lichthildtheater auf 
iiKlgeseliäft lieber Critndlage und in den im wirtschaftlichen und 
nt liehen l«-b-n auch sonst üblichen Können. In diesem Sinne 
nissen es die Mitglieder des Verein« freudig.-!. dass unter anderen 


Palast Kltiema, Baden-Baden. Bel Pimkt ..Verschiedene- g.i 
da« Ke«tkoiiiitee de« Stiftungsfestes einen ziemlich klaren IVIn- 
blick iilx-r die Arrangierung de« Ki-stes. demnaeh «olle auch eit 
Kino Vorführung des Nordischen Lustspiels ..Hoheit lncognitc 
statt finden; die Kollegen waren mit der Zusammenstellung d< 
übrigen Programme« »Iteufall« «ehr zufrieden. Nachdem noch uh. 
zwei Punkte deltattiert worden war, schlo«« der Vorsitzende die \ >• 
Sammlung utn 1,40 Uhr. 

Hans Nagel, t. Schrift führe r. 

An tlle Kollegen! 

Kollegen, welche gewillt sind, der K. O. V. I>. beizutrete 
können Näheres dun h Anfrage an den Schriftführer II. Nag. 
(oln. Im lautcli IU, erfahren. Hiickpo'to ist der Anfrage Is-i/i 
fügen. Ver«aminlung ist jeden Mittwoch, abends 12 l’lir, im <)\ ■ 
stolzbrau P. Keller, Breitestr. 24. 

[ [ogytsi^i | Bücherschau | 

Ille Kilntzensar von Dr. Albert Hellwig. W. v. Frankenste 
Verlag, Berlin. Das Herrn OI«Tregierungsrat von < dasenapp g«-w.. 
mcteBüi-hlein gibt einen Ueltcrlilick ul«-r die t »rundsni/.c der r'ilmzo 
sur, wie sie sich in der polizeilichen Praxis entwickelt Italien. Es wii 
di» Stellungnahme tler Verwalt ung-gerichte zu diesen Grundsätzi 
dargelegt, in«besondere die Stellungnahme <les Oberverwaltung 
gerichts. Hellwig hebt hervor, das« «las Oberverwaltungsgeri l 
die Inhaltszensur ablehnt, d. h. einen Kilm nicht seluin darum f 
nicht aufführbar erachtet, weil «ein Inhalt ein unzulässiger e 
L)u« Oberverwaltungsgericht bil igt vielmehr «lio Wirkungszen-u 
ob es di» sog.-non ite innere ethisch« 1 Wirkungszensur billigt, w 
mir jedoch recht fraglich crsclu-inen. Au« der Stellungnahme d 


ri»ie Vereinigung der Kino-Angestellten und Berufsgenosseu 
Deutschlands. Sitz Berlin. 


Geschäftliches 


l'i ho- Operateur-Vereinigung Deutschlands, Sitz Cöln 


Mpl. 128 55. 

euer Kllmvertrieli ist 

iamburg 5. Steindam 
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IBM 

Entwickeln von 
negativen nnd 
Positiven 


Perforieren 



Positiv- nnd 
Hegatlv-HIaterlal 
perforiert 


liefert in erstklassiger Ausführung «sti* 

Express-Films Co., “ff.; Freiburg i. Breisgau 

(Redaktion und Verla« „Dar Tag Im Film 1 ! Erste und älteate internationale ttgllrbe kmematographische Berichterstattung). 


Aaeotur: Berlin W 66. Mau« 



^3000Kerzeim 


kinemntographenlichl 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 02 

Unabhängig von jeder Ga «- oder elektrischen Leüun-j 


- Katnbpq K ■/ruht und Iruuk'i. 

Drügerwerk A1, Lübeck. 


MilFirmendriick: z.« 

Stuck Mk 6. 


Billenn IBrand. ü.m.ö. Hdmbura 23 .Hasseibrooksi.i 26 . 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernru» Gr. IV, Nr. 8120. 


Kino - Apparate 

der Intern. Kinematographen und Filmtitel-Fabrik 

Berlin SW. 48 , Friedrichstrasse 27 , K. e»« 


erstklassig 



präzis gearbeitet 



betriebssicher 

n 

_ 


_~_ 

_ 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


Preislisten kostenfrei. 
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rupnUeiitubl«* Aiuwehen. Das Modell 1014 den ..Krono das 
Krgelxiiü all«*r ihm vorangegangener Versuche und Krfahrunden. 
1 )«im ixt und bleibt m*in gröwter Vorzug. .\u>fiihrli«*h« a Literatur 
wird von der Firma Köhler, Spiller & <’o., Ilimihiir#, < Ir. Bleichen 31, 
unverbindlich zur Verfügung gestellt. 


Briefkasten 


=leaari 


Schlager-Programme 


-Auszug aus unserer Sehlager-Liste: - 

Kein schönerer Tod 950 m Eine Minute zu spät 

Falsche Perlen 590 in (Suzonnne Grandais) 570 rn 

Berhner Hange «25 in Ein Teufelsweib 1000 in 

Aufd. Stufen d.Throne* 088 in Franenehre 907 in 

Seine Kaininerjungfer 1036 m Im Lunded.Löwen (kol.) 612 in 

Könige der Wälder 690 ni etc. etc. 

Kulante und prompte Bedienung -/.«gesichert. Jederzeit Ge¬ 
legenheit skäufe in sämtlichen KinojArtikcln. 6802 

Filmhaus Germania :: Berlin SW. 68 

Marlcgrafenstrasso 59. Fernsprecher: Zentrum 246. 


Die verschloss. 
Tlr 

Hauptrolle 


Tfteater-Besitzer und Direktoren! 

Noch niemals hat ein Film einen grösseren Erfolg gehabt, 
als wie der hochaktuellste Schlugcr unserer Zeit: 7036 

Die Schrecken der Fremdenlegion 

im grossen Saalbau-Theater zu Mannheim, ca. 2000 Personen 
lassend. Weil der einzige Rezitator.Freuldcnlegion&r Max 
Schulze, Chemnitz, täglich persönlieh auftrat mul in seiner 
l'ebeczeugung sprach. Damit war der grossen Konkurrenz die 
Spitze geboten worden und eine Völkerwanderung setzte acht 
Tage hindurch ein nach dem grossen Koloss-Saalbau-Theater. 

Max Schulze, Chemnitz, KaanrneoatraHse 2, II.. r. 

Der Film ist von der Firma A. F. Döring, Hamburg, 
Seliwalbenstras.se. Monopol für Süd - I'eulschland: Neue 
Badische Film-Gesellschaft, Mannheim, Saal bau-Theater. 


Vorzüglich zusamt.icngcsteilte 
jeder gewiin eilten Preising • 

Sofort frei: 

4. Woche, 5. Woche, 

6. Woche, 8. Woche, 10. Woche 

Der Vampir (3Akte> 


Die Schreckens- Paradies oer Ehe auf Der Toienkopi 
lisel Damen KOndiouno Husar 


" <-rden schnell, billig und fochgomäss repariert durch langjährigen 
i-'oehmann. 6391 

0. Hahne, Spezialgeschäft für Kinematograplien. Essen-Ruhr, 
Saarbrüekerstr. 23, Hinterhaus. 


äln Retter in der ftot 

ist dio 6784 

Express Filmtitel li. m. b. H. Berlin SW. 48 

Friedrichstr. 12 Tel. Mpl. 388 

"•■nn Sie |ilötzlieh innerhalb weniger Stunden Filmtitel für eilige 


Ilern stier 
GeuenUber 

3 Akte 

hmwhh 

Wilhelm Feiidt 

Film Verleih Insiilui 
Berlin SW.48 

Friedrichstrasse 246 

Francois 

Opler 

LllKlK|)iol 

2 Akte 

Der Spruch 
der Karlen 

spannend 

Sei laut ions- 
erregend 

1 Ode 

Telepli. Amt Liitzow #753 

Telegramme: Kinofeindt. 

amm 



Ein seltsames 
Gemälde 



Monopol-Schlager 


Gross-Berlin, Brandenburg, Ost- 
und Westpreussen, Mecklenburg, 
Pommern, Posen, Hannovor, 
Oldenburg, Braunschweig, Ham¬ 
burg, Bremen, Lübeck, Schleswig- 
Holstein. 


Die Landkur 

Die eiserne 

lM-lieht<-Rumke 

Hand 

Komödie 
stürm. Lteli- 

Haiiplrollo 

Susanne 

erfolg, 2 Akte 

i .rm.i II-, H \ 
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Der Verlag des Kinematograph in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrt 'läge. Mit 473 Seiten Text und 331 Abbildungen 


Der Umfang der vorliegenden dritten Aufl-- 


nz zur Aufnahme fliege 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Kontgen • Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
üImt die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch- 


i Kapitel über die Anwendung 


Möglichkeiten zur Lösung di<-se» 
gegangen werden. Einer Besprei 
Doppel-Apparate folgt endlich e 
der Kinematographie auf den 
acht Seiten umfassender Liten 


Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen. wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpaasung des Objektes an den Apparat und da« Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung d«*t Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stiehworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie e ; ne genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei - Verordnungen für Gross -Berlin gegeben. 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Klnemsto- 
graphen. — Iler Kinematographen-FUin. — Der Lichtbilder- 
Apparat. — Der Bewegungsmerhanismas. — Allgemeine An 
onüiung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken 
apparat — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Klnematographenwerk. -— Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandee. — Die Aufrollvorrichtung. — Film- 
feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach- 
ilmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
— Selbsttätige Feuerschutzvorricht 
Motorantrieb. — Ai 


quelle. — Die I.iehteinrieht unsren. —• Das elektrische Bogen- 


hafte Ei 
Die Stahlfi 

und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenner. — Kalk 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit den Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbstherstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereit ung mit Oxylith. — Sauer- 
Stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklieht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle-AusrüstungMregcnstinde und Aufstellung des Apparates 

— Das Stativ. -— Die Projektionswand. -- Der dunkle Kaum. — 
Projektion bei Tageslicht — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Kinematograph. 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen de:- Film 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Aus bessern der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — lieber die Feuer¬ 
gefahr bei klnematographiseben Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. —Verbindung von Kinematograph und Sprach- 
maschine - Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorlir.sen. — Be 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unschärfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. -— Vibrieren oder Tanzen des 
Bildes. — Springen des Bildes. — Versetzen des Bildes. — 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
Rückwärtslaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Fi im bandes. — Schieflaufen des Film¬ 
bandes auf der Transporttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerre issen des Filmbandee oder 
Ausrcissen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. Ansammeln von Staub auf dom 
Fihnband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig- 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des E'ilmbandec. — Die Herstellung 
kinematographischer Aufnahmen. — Der A lfnahmo-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-FiIm. — Perforier-Maschine und 
Messvorrichtiing. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negati 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der E 
Das Entwickeln des Films. — E'ertigmachen d 
E'ehlerhafte Erscheinungen. — Der Posi 
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No. 37». 


Berufs-Vereine In der Klnematograplten-Branche. 



(gratis erhalten S ie Protokollbogen für die Berichte an den J(inematograph. 
Einsendungen müssen spätestens fVtontag Vormittag in unsern fänden sein. 
Jvfanuskripte bitten wir nur einseitig zu beschreiben. 

Verlag des Kinematograph\ Düsseldorf. 
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- Versand 

Für nicht zusagende VVi 


l«n Nachnahme. - 

erhalt jeder Besteller anstands- 
leld zurück. 


Gärtnerplatz 1 u. 2. 


scharf auf der Le 
Brennkosten pro 


IOOO Billets 45 Pfg. Ä» 

IOOO Billets 60 Pfg. od. grosse Bücher. 
Alle Plätze sind vorrätig! 3490 

Billets mit Firma in deutscher, 

ungarischer, polnischer, tschechischer, dänischer, schwedischer, 
norwegischer französischer, holländischer, italienischer Sprache. 

. In Büchern, Blocks und Rollen. - 

W. Haubold, Eschwege. 

Elsenbabn-Reklamekarten. Spiellose und Plakate. 


Hl. Elsässer. Berlin W. 8. “'"rar*” 3 - 

- Kinomatographen - Fabrik. - 


TTTz 


Wie unpraktisch Kleideten sich unsere Crossvater vor 
100 Jahren und wie schön und bequem ist dagegen die 
Mode heute! 

Und selbst demjenigen, der nicht zum Schneider gehen 
und sich tür Mk. 100.— oder Mk. 120.— einen Anzug anfer 
tigen lassen kann, ist Gelegenheit gebotrn. hochelegante Ma.-,s 
garderobe zu tragen. — Er interessiere sich für mein enormes 
Lager in 

Herrenlcleidern 

von Herrschaften und Kavalieren stammend, 

und lasse sich gratis und franko meinen grossen illustriertem 

Katalog Nr. 8 kommen ! 

Ich offeriere darin: 

Sacco- und Cutaway-Anzüge . . . . v. M. 12 bis M. 45 

Frühjahrs-u. Sommerüberzieher u.-Ulster „ „ 6 „ „ 40 

Smoking-Anzüge .„ 22 „ „50 

Frack- und Gehrock-Anzüge .15 ,, „ 50 

Hosen oder Saccos.. „ 3 „ „ 12 


Spezialversandhaus für Herren Garderobe 

von Herrschaften und Kavalieren stammend 

L. Spielmann. München 


Telephon 2461. Tel.-Adr.: Spielma 


. München, G&rtnerpl. 













































Der Kincmatograph — Düsseldorf. 


Photographien 

Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchenden die Firma zi 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt. 


bitten wir den Stellungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bilder erfolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt, 
nennen, welche die Photographie des Bitreffenden erh'elt, wenn auf 


Vertag des „Kinematorjraph‘. 


Stellen-Angebote. | 


la. Operateur 


Suche einen tüchtigen 


Operateur 

m Provisionsvert riel> eines neuen ges. geschützt. Kondensors. I 
0 Mk. eigene Mittel erforderlich, (lefl. Off. unter H. P. 6990] 
i den ..Kincmatograph“. 


liier 



Operateur 


Erstklassiger 

Kino-Pianist 

gleichzeitig Harmoniumspieler. zum II. April evtl, früher 
für erstklassiges Theater gesucht. K* kommen nur Herren 
in Betracht die den grössten Anforderungen gerecht wer¬ 
den können. 7 st Und i ge Spielzeit. Hohe «Jage. Billige 
Lebensverhhltnisse. Ausführliche Offerten mit Celialtsnn- 
sprüchen an „Colo:seum“, Bromberg, Danzigerstrasse 18. 


Operateur 






































































Operateur n r ■ 

Vorführer 


beaandert in Reparaturen sowie Xeuanlai 
Zeugnisse. : ucht sofort <hI«t s|>ät«-r Stollui 
Off«rt«n an E. Cehlke, Berlin, 'Ir». 


Filmreisender 

Kurt Kafka 


»««'»rlw'ttct siod) In*» befertickl. AnMpmchrn für l»a!d od. «pat. Dauer Stellung. g - 

Vorführer Rezitator RPZllKtOr 



Fachmann 

sw~ Theater ..n d Verleih 

Kaufmann, 30 Jahri' »It, seit 6 .fahren in der Hranrli 
zurzeit seit 2 Julinn in Krosserem Theater Berlins stellv» 
tretender Geschäftsführer Kleiehzeitn. Disponent m V'erlei 
Cesehän. sucht sofort oder (fiter Position. Prima KetVronz. 
Offerten unter J. E. 7020 in das Kilial-Btirea'i des Kin 
matograph“, Be'lin, Friedrichstr. 39. 70 


r C. Riti 


Kino-Operateur-Vereinigung Deutschlands 

Si'z Cöln a. Rh. 299 

imt nur nächeeUlch tüchtige Operateure auf, die mlndmtuna 1 Jnt 


Verein Ostdeutscher 1 1 Ko c jenTosc s sieiien-Vßrmiiiiona 


Hans Nagel, Cöln, Im Laach 16. 


Pianist und 
Harmoniumspieler 


»wwu ujiucutjiim ■ hUMBiiiube aienen-vernimm och hui», cm«. Aüpoihotapuu t u. 

Kinnannoctoiltpr I FätfiBiflnaisctie Beraluno in sämtlichen Fach^neeleuenbeiten. 
luneangesiemer I vereinsiokdi: OverstoizUran. P. Keiler, com. 

Sitz Kftnlgsberg f. Pr. 


Yard Romgerten 61/SS. Tel. 1893 
empfiehlt entkhusige 6307 
~-. Erklärer. 1- 


Bel Korrespondenzen 

bitten wtr, sieb stet* auf dei 

„Kinematograph“ 

beziehen za wollen 
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Frei« Vereinigung d. Kino- 
Angestellten und Berufs- 
genoesen Deutschlands, 

SHz Berlin 

-mptlehlt den Herren Direktoren ll.it- 

Kostenlose Stellenverntitlluny 


Rezitatoren, Kontrolleur*, Opera- »rei. kl. 

teure, Kassiererinnen. Maslker llluKtrntion. I.< 
«sw., Kellner, Büfettdamen. vornehmem Kn 


Salon - Kapelle 


Kino-Itieater 


!.) (Irowes Repertoire. 
#*, . .Ii.lin iinunl.-rlirtM-li* 
it.-r J. L. 7058 an «li«- K> 
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Kinematographen - Besitzer! 

Gegenwärtig sowie an Ostern und Pfingsten wünscht das Publikum religiöse 

Bilder. Ich kann jeder Nachfrage genügen. 


Bibel in Bildern 


4Exemplare: Pas 

komplett, koloriert, 
Ueburt. Kindheit. 
Herrliches Hrklame-Materia 


Passionsspiele (Pathe) 


Jerusalem und das heilige Land 

Schreiben Sie sofort! herrliche Naturaufnahme-, Edison. 107 m. Schreiben Sie sofort! 

Julius Baer, Film Versandhaus, München 

Telegr.-Adresse : .Filmbär Elisenstrasse 7 Telephon-No. 51 630 






Wollen Sie ein ouies Theater 
kaufen oder deabsichligen Sie 
ein solches zu verkamen?? 

so wenden Sie sich sofort an die 

Internationale Liihtspiel-ngentur, 

L. fl. Taubert, Chemnitz L Sa.. 

Henriettenstr. 39 . Telephon 230 . 

Einige meiner Verkäufe: 6733 

..Wellklneinatotrraph". Basel, „Carola-Tlu-ater". tatpail, ..NaUnnai- 
Theater-, Fr.lk.rr (Schlea.1. „Apollo-Theater-, Laipab-St.. ..Welt- 
Theater" (i.lpsn-Haua). Laipzic. „Welt-Theater LaTpii(-Raudn., 
„Olrmpia-Theater- . Laipzir-Mck., ..Walhalla-Theater", Breilau. 

„TIroli-Lichtspiele* *. Brttlau, cto. etc. 

Feinst# Referenzen. Schnelle Bedienung. Für Kiufer 
Vermittlung kostenlos. Verlangen Sie bitte meine Be- 
dingungen gratis ! 
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Ausverkauftes Haus bringt 


Ivanhoe 


Grandioser Vier-Aktor 
ich dem Roman von Walter Scott 


Triple-Kondensor „Clor 


Aufführungsrechte in Rheinland - Westfalen und Hannover vergibt die 

Rhein.-Westfäl. Filmcentrale - Bochum. 


„Die Schrecken der Fremdenlegion“ 
„]an Hinnerk op’n Hamborger Dom“ 
„Alles ums Gold“ 

Näheres durch 04b 

= Kino-Haus = 

ft. F. Döring, Hamburg 33 

oe~ Win verlange Haupt- und Wonatsliste. ~9Q 


Alle Firmen, die in den kineaiaioorapDischen Zeilmmen 
des ftuslaUes inseriereo. haben grossen Eriolo!! 


NEYROUD & SONS, Ltd. 

(gegründet 1675) 

Bureau für ausländische Reklame 

14-18. Queen Victoria Street. LONDON E. C. 

machen sich ein Ve.-gniigen, Iimcn Vorschläge tuid 
Probenummern von kinomatographUchen Blättern 
aller Erdteile zu unterbreiten. 6376 


Kino-Adressen 

von Kinemalooraphenlhealer. iix und lertig zu Aulkleben. 

Coli, t über 2S00 in Deutschland n. V. 

Coli. 2 ca. 400 in Oesterreich Ungarn 18. 

Coli. 3 ca. 100 in der Schweiz 6.50 

Coli. 4 ca. 350 Dänemark, Schweden-Norwegen 22.50 

Coli. 5 ca. 40 in Heiland.5. 

Coli. 6 ca. 400 in England.24. 

Coli. 7 ca. 1000 in Russland n. V. 

Bei Abnahme von 10 Sätzen 50% Ermiss ig. Adressen 
aus einzelnen Provinz, pro 15.—. Ferner Adressen von 
Filmfabrik u. Filmverleiher Deutscld. u. Europas. Ausser¬ 
dem liefere diese Adressen auch auf Listen, od. auf die an 
mich eingesand». Kuverts etc. Versand: geg. Verein send, 
od. Xaclin. Aufträge v. Mk. 40.— an ohne Portobereclin. 

Kino -Adressen-Verlag Fr. w. Delllerscheldi. 

Köln a. Rh. 15, Weidongawe 71-73. 6324 


bitten wir, sich auf den „Klna- | 
matograph“ beziehen zu wollen. | 



Auo.Arendt.Biiieiii<ibrik.Elierswälde 

Achtung! Achtung! 

Verkaufe Filmspulen 


Zerlegbare Spulen 

Baffont t kosten 4 St. SO P tg m 
Path6-Fr«ree*App*r»t pemend 
10 Ptg. AufttohU* beredt Dt* t. 

Sieber«, Neheim-Ruhr, Tel. 

B. Bei lleetellax« ist dev Da 


aller Systeme 

zu kaufen gesucht. 

kinohaus A.F. Döring. Hamburg 33. 
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LU MIERE’S 

KINO •ROHFILM 


Negativ und Positiv 

perlerlart und unperforiert 7718 

- Sofortige Bedienung jeder Quantität zugealchert - 

Telegramm- Adreaee: Lu mltre, Mülhauseneis. 

Lumldre & Jougla, Mülhausen i. EU. 


Präzise Arbeit! 

- : Alle Reparaturen < 

an kinematogr. Apparaten joden Systems, speziell Neuzahnen det 
Trans portrolien, führe ich echoe Um te na aus. Einheitspreis für Neu¬ 
zahnungen in jeder Zähnezahl pro 2 Rollen 7,50 Ult. Felnmech 
Wersstatt w. Metts, Essen (Ruhr), Schützenatr 13. Telephon 4034 





Durch Abschluss habe ich 

25 Stück Kino- 
Mechanismen 

Modell 1913 Modell 1913 

System Rlen-Beckmann, Hannover 

mit Auf- und Abwiokelvorrichtung. Auswechsel- 
fassung, Malthcserkreuz im Oelbad laufend, fast 
geräuschloser Gang mit 

507. Rabatt 


:: Hervorragend grosse Lichtausbeute :: 
Garantie feststehende, flimmerfreie Bilder. 

Otto Schmilz, M/Gladhoch 

Eickenerstr. 130 Fernsprecher No. 1370 


| Klappstuhl - Fabrik | 

§ Gustav Wiese, Luckenwalde bei Berlin § 

g Sargs* asse IS Fernsprecher 270 O 

Q Gute Ausführung. Auffall, billige Preise. Musterbuch kostenlos. O 
8 Fabriklager: Q. Klein kt, Berlin, Friedrichstr. 238, I. 5480 ö 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOCXiOOCOOOODOOO 


Mehrere, nur olnige Wochen benutite «846 

Umformer 

t neu, für Gleichstrom, 220 und 440 Volt. 35 und 50 Ampere, 
rantiert erst kl. Fabrikate, verkaufe preiswert! 

F. W. Feldscher, Hagen i. W . Kampstr, 8. Fernruf 1247 


Achtung! 

Für Zuweisung von Hufträgen In Umformern, 

Projektions-Apparaten, Klappstühlen etc. zahle entspr. Provision. 

Anfragen unt. G. H. 6845 an den „Kinematograph". 6845 


Opel dt Kühne :: Zeitz 


grOsete und 

leistungstShigtte Fabrik Deutschlands 

Tür moderne Klappsltzbftnke 

von den einfachsten bis zu den allerbesten, 
auch solche aus gebogenem Holz. 
Telegramm-Adresse: Opel-Kühne. Zeitz 
Fernsprecher No. 5. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

Verlangen Sie unseren Katalog No. 106. 

In Borlln N. 4 Zweigniederlassung 

Bergstrasse No. 77. 
Fernsprecher: Amt Norden 2631. 



vr Halt! 


leniini Ar verhauhin Sie 

gebrauchtes Kino-Inventar, Be¬ 
stuhlung, Motore etc.,Umformer, 
Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlrmpen etc. etc. 


renden Sie sich sofort an die 


iMinile Uibtspiel -Ageitar 11. lautiert 

Telephon 230 Ch®fTI flitZ I. Sa. Henriottenstr. 39. 

Ständig Nachtrags und Eingang von günstigen Offerten. 

- Offerten kostenlos ohne Verbindlichkeit. - 

686S 


Für erstklassige Kino - Vorstellungen empfehle meine neuen 


I s*t!S! r Theater-Maschinen 

unn enllrfaetar Rnnnrl für Dauarhalrlah 06 


von solidester Bauart für Dauerbetrieb. 

: Rlesenlagtr von Films und allen Artikeln rum Grossbetrieb. 
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Zar Anschaffung sei empfohlen: 

Die Projektionskunst 
für Schulen, Familien und Öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hilfe des Projektions-Apparates. 

Elfte Auflage, vollstindig umgearbeitet und vermehrt von 
F. Paul Lleeegant und Or. V. Berghof’ 

Mit 163 Abbildungen (316 Beiten Gr.-Okt.) 

Preis Mk. 6.—, gebunden Mk. 6.—. 


Kino 
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Achtung! Kino-Besitzer! 


Kleinke’s Triple-Condensor 

____ ■ A A 




an Stromkosten oder steigert dement¬ 
sprechend die Helligkeit und Schärfe 
des Bildes. Der Triple-Kondensor macht 
sich in ca. i Monat bezahlt und darf 
derselbe daher in keinem Theater fehlen - 
Glänzence Referenzen stehen 
zur gefälligen Verfügung. 
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SchlagerFilmVerleih-TFjj 
pw Exporthaus ül 

Wilhelm Günther 

Berlin, Friedrlchstr. 8. 

Femspr. Moritzpl. 4781. Tel. -.4dr.: Filmgünther Berlin. 


K»Ion aale Kessen und ausver taufte Häuser brachte 
überall die überaus lustige Bauernkomödie 

Eine Nacht in Berlin 

Fordern Sie sofort Offerte. Ia. Referenzen. 

Monopol uir ganz Deutschland. Der Film ist wirkt, gut. 


Ptaii ■ad.t i. non,« 1** Ballerina. 

Eine Nacht In Bcrllo I ji a 

(Cocnen als Filnuii<M«r) ■ 1 «DZElUI 

Lustspiel in 2 Akten. 700 m. I Ei-i i -plkantes Artisten- 
ErKc heimmgstog: ■ Drama in 2 Akten. 750 m. 


Hsta Hlelsen-Films 




Ernemann - Apparat 

fast neu. Lampenhaus, Bock, kompl. für 170,— Mk. 
und 

Nitzsche - Mechanismus 


G. Kiesewetter, Berlin 


Friedriclistrasse 5-6. 7021 


I *1 dm mm I • Aluminium • Silberwand 

■ 1 I ist und bleibt 8769 

| | die beste Projektionswand. 

S SS WP GS fl Verlangen Sie 8pesial-Offerte I 

Tel. 6663. Arthur Grüner, Leipzig, neudnitaentr. 9 . 


Das Geheimnis von 5 i Die Reise am die Erde 

Chateau Rllhmond £ ^ nach dem Roman von 

Detektivroman la 4 Akton. L 'S Jule* Verne in 7 Akten. 

Monopol f. Ost- u. West- 'S • ,, . ... 

preussen, Pommern. * 2 Monopol für 

Brandenb.u. Grob Berlin. *3 Brandenburg. 


Das liebes barometer 

Lustspiel v. Franz Hofer. 1300 m. 2 erste Wochen frei. 


Der Sdmss um Mltternacbt 

Kriminal-Affäre in 3 Akten. Sehr spannend. 


Weitere Schlager billig: 



K lappsitze für 

lupmatographen. 

f prompte Lieferung ! 12,1 

Prima Qualität! Teleph.: 131 

rüfer & Oo. y Zeitz 

FMtralerzHze iwTlapanfeir dotsktar Sitze. 


her fortgesetzten flach] rage halber haben wir 

eine neue JCopie 
Titanic, Jh /facht u. Sis 

an fertigen lassen. 22,1 

Bestellungen werden der fteihe nach erledigt. 

Rheinisch- 'Westfäl. filmcentrale, Jfochum. 

Telegramme: filmcentrale. Telephon 1781. 


Die letzten 
Tage von 


POMPEJI 



agaai 
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t sich stärker als ihre 
ill den Vater vor den 


Frau Satan 

3 Äkte. 

Darstellerin: Yvette Ändreyor. 


Der Pctrolcumkünig Gerald lässt es 
sieh gelegentlich eines Aufenthalte it 
Paris 20 non Dollar kosten, dass er auf «len 
Hausfeste der Prinzessin von Lestory 
anwesend s»-in «larf. l T nter den An 
wesenden l>efindet sieh auch von Mareay 
Seine Lielx- ist gross, aber nicht «liese 
sondern di«- Mittel, ihren Luxus fortsctzei 
zu können, wünscht sieh «lie Prinzessii 
un«l einige Tage später schon mehlen di« 
Zeitungen die bevorstehende Heirat Ge 


Ix-wahren. Ein Kind n«x-h abt-r wie 
kämpft dies Kind 1 Wer wird sieget? 
Das Kin«l «xler der Dämon ? Bald vc rlä st 
«lie Fürstin wüten«! Gerahls Haus. Kein 
Zweifel. Lina hat gesiegt 

Zwei Jahic später in Amerika. I nt 
zu vergessen stürzt Gerald sieh in sein«- 
Geschäfte. Von Mareay ist die leohte 
Hand Geralds geworden. Lina liebt ihn 
und wird bald seine glückliclie Gattin 
werden. 

Und «las ist der Augenblick. den Frau 
von Lestorys grausam wählt, um aufs 
neue in Szene zu treten. Welch liebliches 
Hochzeitsfest, «las Glück an«leivr zu zer¬ 
stören Welcher Kampf! Welche Hemma - 
ängste! Düstere Schatten zi«-h«‘ii herauf, 
gejagt von «»inent Dämon . . . Satan! 
Blitz«- zucken und Donner rollt und nun 
ist alles in züngelntles wihh-s Rot ge¬ 
taucht —- grell«*s flammendes Rot. 

Liiut entführt* Mareay verwünscht! 
Eine Welt v«>ll Schr«-cken * Ih-r Fluss ist 
in Flammen getaucht, Um was handelt 
es sich? Frau Satan rächt sieh. Aber 
die roten Flammen wollen ihr Leichentuch 
werden. 

Kein Zweifel, Lina hat nochmals 
gesiegt. 


r. 


- \ 












Das Zugkräftigste, Spannendste, was in dieser Saison geboten wird. 

^ Monopolrecht für ganz Deutschland: 

Düsseldorfer Film-Manufaktur (Ludwig Gottschalk), Düsseldorf 

Telephon No.: 8630, 8631, 1077. Telegramm-Adresse: „FILMS". 

T Für Süddeutschland: 

Frankfurter Film Co„ Frankfurt a. M. 

















Xo. 379. 


Her kiiifinutocrapli Düsseldorf. 




Das Residenz - Theater und die 
Lichtspiele, Nönigsaiiee, Düsseldorf 


Das geheimnisvolle 


die Spielzeit nochmals verlängern. 


Zirka 40000 Personen 


X 


unvergleichliche ' 


Ueber 10000 Personen 


sahen allein am Samstag und Sonntag 

das „X“ in der „Schauburg“, Essen. 



mussten infolge des unbeschreiblichen Erfolges der 

grossen Sensation: 


bewunderten während dieser Zeit in Düsseldorf das 


Bisher hat noch kein Film solche Einnahmen, solch 

ungeheuren Andrang des Publikums gehabt, wie das 

.Geheimnisvolle X 


X 


Das Zugkräftigste, Staunenerrepcoi s J 
Abschlüsse für Rheinland 


Düsseldorfer Film-Manufaktuil 
Frankfurter Film Co-I 


Für Süddeutschland: 
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s in dieser Saison geboten wird. 
Fialen nur zu machen durch: 


U Gottschalk, Düsseldorf Telegr.-Adresse: FILMS. 


9 Mf Telephon : Nr. 1858 u. 4001, Amt I. 

1 1 GllKIlIr t 3« iUdin Telegrammadresse: FILMS. 
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Das Zugkräftigste, Spannendste, ^ 

Sichern Sie sich diese r 


Telephon No. 
8630, 8631, 1077. 


Düsseldorfer Film-Afanufa 






























>*vvm 


EXCENTRIC - CLUB 


4 Akte. 


Hauptdarsteller: Mime Misu. 


Heldenmut i 


dieser Saison 

einland und Westfalen: 


geboten wird. 


^ (Ludwig Gottschalk), Düsseldorf 


Telegramm - Adresse 
— „FILMS“. = 
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lillllllllM 



Meine Frau - - 


Monopol-Inhaber 




Deutsche Reich 


Film- Gesellschaft m. b. H. 


Berlin SW. 48 


Friedrichstrasse 224. 


- - und ich 


Ein Ehe - Intermezzo in 3 Akten. 


Darsteller: 

ALBERT PAULIG 

Mitglied von Montis Operettentheater. Berlin 

Bogia geb. Horska, seine Frau 
Alice Hendel, deren Freundin 


BIOGRAPH BERLIN W. 8 
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^ V)arnung! 


{Afs {Inhaber des CD. 7t. 7*. 177685 machen wir hiermit darauf aufmerksam, 
dass nach § h des ¥.*5. ausschliesslich wir befugt sind, den Gegenstand der 
patentierten Gründung gewerbsmässig herzustehen, in Verkehr zu bringen, feit 
zu hatten oder, zu gebrauchen. 

{Hiernach werden wir gegen jeden, der ohne unsere Ginwilngung sich eines 
‘Verfahrens zur {Aufnahme bezw. ‘Wiedergabe sprechender hebender ‘Bifder 
bedient, dadurch gekennzeichnet, 

dass die Antriebs Vorrichtung des einen Apparates 
nach einer von dem anderen Apparat periodifcß 
betätigten ‘Regufiervorricßtung von [Hand geregelt wird, 
zum Zwecke, febende cfzenen ohne Zußiffenaßme 
besonderer, die TKotoren des *Pßonograpßen und des 
[Kinematograpßen in syncßronen Gang versehender 
CKupplungs = Ginricßtungen vorfüßren zu können, 

unverzüglich zivil = und strafrechtlich Vorgehen, so wie wir dies bereits in anderen 
‘Taffen mit Grfofg getan haben. 

Aucß macßen wir auf eine z. Zt. nocß fcßwebende CKfage gegen 
die CÖeuifcße Gdison=ükinetopßon=Gesefffcßaft [Berfin-Wien ausdrückficß 
aufmerksam, die ißren Abneßmern gegenüber nacß § 18 ißrer < Ver= 
tragsbestimmungen „keiner[ei [Haftung für irgendwefcße ‘Patentrechte“ 
gewährt. (§§ 35 und 36 des ‘P.=G.) 


‘TTlesster’s ‘Projektion 

5. m. b. Of. 

Inhaber des ‘D. <R. ‘P. 177685. 


\ 
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Achtung! Der letzte Bestellt! 


EIN MILLI« 


Reichhaltiges Der spannendste DETt KTfl 

Reklamematerial einer Ausführung wie • ie i 
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|ur 1 17. April ist der 6. April! 


[ENRAUB 
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Messter-Film, G.m.b.n., Berlin S.61 
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Zu allen Bildern grosses 
Reklame-Material 
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Sofort: 

Dos Teulßlsloch 

Grosser Sensat onsfilm 
aus dem Leben 
Regie: Rud. del Zopp 
4 Akte 


Sl 

Ueberaus spannendes und zu 
Herzen gehendes Drama 

Regie: Rud. del Zopp 

3 Akte 


Nach der Novelle v. F. C. Cber| 
Regie und Hauptdarstelh : 

Louis Ralph 

4 Akte 


Folgende Monopol- 


Szene aus Lepaln II. Teil, der König der Unschuldigen 


Karl Werner, Berlin NO. I 1 

Telephon: Alexander 2439 
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lager verleihen wir: 


fo ’t: I. Teil 

aii “ der König 
f |j schuldigen 

rosset sensationeller 
Detei iv-Schlager 
(und Hauptdarsteller: 

Louis Ralph 

Akte 


delekliv John Hawkes 

3 Akte 

Erscheinungstag 

30. März 1914 


Lustspiel in 2 Akten 

Sofort lieferbar 


Der 

Lumpenboron 

Lustspiel in 2 Akten 


Szene aus Lepain II. Teil, der König der Unschuldigen 


irosse Frankfurterstr. 106 


Telegr.-rtdresse: Filmwerner 


Grosse Buntdruckplakaie, Klischeeplakate, 
Photographien, Beschreibungen 
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Ein Riesenerfolg in der neuen Weit! 


The Morning Telegraph in New York berichtet unterm i. 2. 1914: 

5000 Personen stürmten 

hier das nur 900 Personen fassende Weber Kino-Theater. 


in welchem der Film 

Mit der Kamera in 
der Schlachtfront 


vorgeführt wurde. 


Bel Eröfnung der Vorstellungen war der Zudrang so 
ungeheuer, dass ein grösseres Polizeiaufgebot benötigt 
wurde, um den geordneten Besuch des Theaters zu er¬ 
möglichen. Jedermann, der den hochinteressanten und 
belehrenden Film gesehen hat, sprach sich dahin aus. 
dass diese Bilder eines naturgetreuen Krieges alle 
ErwartungenUbertralen und dass bis dahin noch 
kein derartig grandioses Schauspiel, welches noch den 
Vorzug der Wirklichkeit hat, und gerade deshalb von 
unermesslichem Werte sein wird, geboten wurde. So 
und ähnlich lauten die enthusiastischen Berichte, welche 
wir aus dem Lande des Fortschritts und der Intelligenz 
erhalten. Darum versäumen Sie nicht, sofort Leih-Offerte 
von uns einzuholen, da der Film zweifellos auch In 
Europa ungeheures Aufsehen erregen wird. 


Der Film wurde auf Wunsch Sr. M. KAISER WILHELM II. vorgeführt und 
hat das Allerhöchste Lob Sr. Majestät gefunden. 


Prachtvolle, in nächster Nahe auloenommene klare Bilder! 


Grossartioes Reklaoiematerial! 


11 


Der Film kann bei unserem Vertreter Herrn Albert Löwenberg, Berlin W. 66, 
Mauerstrasse 93, besichtigt werden. 


Verlangen Sie sofort Leih-Offerte 1 


Express-Films Co., G.m.b.H., Freiburg i.B. 

Redaktion und Verlag „Der Tag Im Film“ 

'* Ente and^ älteste internationale tägliche kinematofraphische Berichterstattung, gesetzlich geschützt. 

Telephon: 2170. Telogr.-Adr.: Exprossfilms Fmiburgbreisgau. 

Französische Ausgabe: Express-Journal. Englische Ausgabe: The Day In the Film. 
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t-rklaite. dass mein (Gutachten Ihm jener Gerichtsverhandlung 
überhaupt nicht vorgekommen sei und das* der Gerichtshof 
mich als Gutachter auch nicht ahlehnte. Die bezügliche 
Behauptung erklärte Landgerichtsdirektor l)r. Lilia aus- 
«Irücklich für falsch. Den Antrag des R. A. Lesser in der 
erwähnten Gerichtssitzung vom 7. 3., mich auf Grund jener 
angebliehen, in Wahrheit aber nicht existierenden Tatsache 
als Sachverständigen wegen Befangenheit abzulehuen lehnte 
vielmehr das Gericht ab, weil der Antrag ..weder gesetzlich 
noch sachlich begründet" sei. 4. Wahr ist, dass ich 
in Dutzenden von Fällen als Sachverständiger auch in 
Kinofragen — vor Gericht aufgetreten bin und bisher mich 
in keinem Falle abgelehnt wurde. 

Hochachtend 

Prof. Dr. Karl Brunner, 
literar. u. pädagog. Sachverstand. <1. Kgl. Polizeipräsidiums. 

Die vorstehende Erklärung Prof. Brmners entkräftet 
die in der No. 374 veröffentlichten kritischen Betrach¬ 
tungen, die wir hiermit zurücknehmen, da es uns völlig 
fernlag, Prof. Karl Brunner zu beleidigen. 

obr. Dresden. Am 26. März nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
fand in den Rodera - Lichtspielen auf der Wilfs- 
drufferstrasse vor geladenem Publikum die Generalprobe 
der neuen überaus eindrucksvollen Filmschöpfung ..T i r o 1 
in Waffe n" (Andreas Hofer) statt. Es war nur eine 
Stimme der Anerkennung unter «len Anwesenden: dieser 
Film ist einer der grossartigsten in der mndenien Kinokunst 
und verdient die höchste Beachtung. Ihn können Er¬ 
wachsene ebenso wie Jugendliche und Kinder mit gleichem 
Interesse und Genuss sehen. Den katholischen Glaubens¬ 
helden Andreas Hofer, diese volkstümliene Gestalt, soweit 
die deutsche Zunge klingt, lernt man erst hier lieben und 
verstehen. Die Tragödie des .Sandwirts von Passeier ist im 


Film ein grossartiges Heldenlied, «las Patriotismus erzeugt 
und tiefen Eindruck hinterlässt. Auch unsere anderen 
Kinotheater sind sehr fleissig: in den U. T. Lieht 
spielen zieht ein farbenkinematographisches Kunstwerk 
..Krieg dem Kriege!", im Olympiatheater lockt 
Hemiy Porten im ..Tal des Traumes" und Edison- 
Lichtspiel-Palast (Pragerstras.se ) nebst 1 n> p e 
ri alt he ater (Moritzstras.se) zeigen Madge Lcssing in 
der ..Welt ohne Männer". 

Lenzen a. d. Elbe. Paul Klappenbach errichtet im 
Wittigschen Saale ein Kino. 

Luna. Saisonschluss. In der Natur keimt und 
grünt es. Nicht lange mehr wird es dauern, und di*- Sonne 
hat «len endgültigen Sieg über «len Winter davongetragen. 
Fast alle Menschen jubeln «lern kommenden Frühling ent¬ 
gegen. Nur der Kino-Besitz«-r steht allseits und si«*ht mit 
gemischten Gefühlen, dass der Besuch seines Theaters 
von Tag zu Tag geringer wird. Mit Freuden wird es daher 
jeder Theater-Besitzer begrüssen. dass von der Luna-Film- 
< n sellsohaft noch kurz vor Saisonschluss ein Werk auf den 
.Markt kam. welches auch bei lachendstem Frühlingswett er 
die leeren Reihen seines Theaters füllen wird. Frai.z Hofer 
«ler Meisterregisseur der Luna-Film-Gesellschaft, hat eim*n 
Kriminal-Roman in 3 Abteilungen hcrausgebru.-ht. «l«-r 
an Regie. Darstellung, Sujet und Photographit- einfach 
überwältigend ist. In den Film ..Der unsichtbar«- Zeuge" 
wurden Lichteffekte erzielt, die selbst das verwöhnt «st,- 
Publikum in Erstaunen und Verwunderung setzen. Es 
will uns überhaupt scheinen, als wenn Franz Hofer mit s«-in*ui 
sämtlichen von ihm verfassten und inszenierten Films 
dem Geschmack der grossen Kino-Gemeinde im höchsten 
Mail*- Rechnung zu tragen weiss. Wir erinnern nur an den 
einzig dastehenden Erfolg von ..Das rosa Pantöffelchen” 
Eine gleiche Aufnahme wie ..Das rosa Pantöffelchen 


3(ir Aufnahme - Atelier 



ist veraltet und unökonomisch eingerichtet, 
wenn Sie andere Aufnahmelampen darin 
verwenden, als die in fast allen grösseren 
Film-Fabriken eingeführt., weltberühmten 

„Jupiter - Kinolampen 41 auf Ständer 
„Jupiter-Spezial-Deckenlampen“ 
„Jupiter-Handlampen“ (Spitzbuben¬ 
lampen) 

„Jupiter - Sonneneffektlampen“ mit 
ca. 12000 Kerzen. 


8 goldene Medaillen. Ia. Referenzen. 


„Jupiter“ 

Elektrophotogr. Gesellschaft m.b.H. 

Frankfurt a. M., 1. Braubachstr. 24. 

Telephon: Amt I Nr. 895. 


Lieferant sämtl. grösserer Filmfabriken. 

Vertrat, u. Laaer für Bari in C. Brasch, Lelpzlgerstr. 8. 

Telephon: Amt Zentrum, 10797. 

Vertr. für Export: Henri 3. MUller, Hamburg, Königstr. 51. 







No. 379. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


dürfte auch das am 17. April erscheinende Lustspiel „Das 
Liebesbarometer finden. Weder hat man Gelegenheit, 
die treffliche Inszenierungskunst Franz Hofers im Lust¬ 
spiel zu bewundern. Was diese 1 Film ganz besonders aus¬ 
zeichnet, ist das flotte Zusarunenspiel einer trefflichen 
Künstlerschar. Die Luna-Film-Gesellschaft hat nicht ohne 
Grund verschiedene Künstler für ihr Unternehmen fest 
verpflichtet, denn nur durch »in eingespieltes Ensemble 
lassem sich derartige Erfolge erzielen, wie es im „Liebes- 
barometer" der Fall ist. l>ie Photographie des Films ist 
ausgezeichnet, und noch vor Jaiuesfrist hätte man es nicht 
für möglich gehalten, duss eine deutsche Gesellschaft ein 
derart einwandfreies Bild jemals herausbringen könnte. 
Wunderbare Lichteffekte werden besonders in einer Kamin- 
sowie in eüier Schlafzimmerszent erzielt. Ueber den Inhalt 
des Films wollen wir heute nur soviel verraten, dass ein 
junger, lebensprühender Backfisch, den niemand zu zähmen 
weiss, .schliesslich von einem flotten Leutnant in Fesseln 
geschlagen wird. Man darf der Luna-Fibn-GeSeilschaft zu 
diesem neuen Erfolge wirklich herzlich gratulieren. 

Die Firma „Imp-Victoria-Films“ ist ini Begriff zwei 
grosse Schlager auf dem deutschen Murkt erscheinen zu 
lassen. „Absinthe" oder „Tropfen auf Tropfen 4 ", ist der 
Titel des ersten Fibns, welcher in Paris seinerzeit unter 
Herbert Brenons Leitung autgeführt wurde. Herbert 
Brenon ist bekaiuitlich einer der genialsten Regisseure 
der Amerikanischen Film - Industrie. Die Hauptrollen in 
diesem aussergewöhnlich fein gespielten Filmdrama sind von 
King Baggot und Leah Baird besetzt . Dieses Drama, das 
4 Akte hat, bedeutet seinem Inhalte nach eine wichtige 
Lehre gegen »las Trinken. — Der Sohn angesehener Eltern 
verliebt sich in eine dem Absint he-Trunke ergebene Frau 
und wird durch sie selbst ein Airsint he-Trinker. Er sinkt 
so tief, dass er in kurzer Zeit ohne Geld in der Welt dasteht. 
Seine Frau verlässt ihn, und er wird Mitglied eurer der 
schrecklichsten Verbrecherbanden in Paris. — So genau 
hat King Baggot seine Rolle studiert, dass er bei Professoren 
nachsuchte, Einlass in Irren- und Krankenhäusern zu be¬ 
kommen, wo Opfer des Absinthc-Trunkes gepflegt werden, 
auch hat er sich von den Spezialisten Beobachtungen und 
Erfahrungen beschreiben lassen, die sie an den Absinthe- 
Trüikem gentacht halten. Das Resultat dieser intensiven 
Studien gibt uns King Baggot in dem Filme wieder. Eine 
Deliriumszene im Film ist geradezu wunderbar fein und 
wahrheitsgetreu gespielt und gibt King Baggot Gelegenheit, 
zu zeigen, welch grosser Künstler er ist. Die andere grosse 
Sensation, von »1er wir sprachen, ist ein 6-Akter „Traffic 
m souls 44 oder wie er in Deutschland genannt werden wird 
„Schmutziges Geld' 4 . Dieser Film ist von der Zensur ver¬ 
boten, von den Imp-Victoria-Films aber wieder eüigeklagt 
worden Wir hoffen, dass es Imp-Victoria recht bald gelingt, 
dieses, wie man sagt, wunderbar lehrreiche Drama für 
Deutschland frei zu bekommen, denn es ist ein Film, der 
seitens der Autoritäten in Amerika sowie bi Europa als 
ein Meisterwerk bezeichnet wird, das auch viel dazu bei¬ 
tragen wird, den überall noch herrschenden Mädchenhandel 
erfolgreich zu bekämpfen. Sobald dieser Fibn von der 
Zensur freigegeben wird, werden wir noch näher auf das 
Sujet eingehen. 

Der Mann im Keller. 

Detektivgeschichten im Film liefern den Kinogegnem 
Material zu ihrem Feldzug gegen die Lichtbildtheater. Dass 
es aber Detektivfilms geben kann, die der Kinematographie 
zum Ruhme dienen, erleben sie jetzt an den Abenteuern 
des englischen Detektivs Stuart Webbs, deren zweites die 
Continental-Kunstfilm-Gesellschaft so¬ 
eben m dem Sensationsfilm „Der Mann imKeller 44 
veröffentlicht. Englisch und Sensation sind zwei Aus¬ 
drücke, an die sich unsere Gegner klammem würden, wenn 
nicht alles an und um diesen Film echt deutsch wäre und 
das Sensationelle sich nicht auf dessen Qualität bezöge. 
Denn die fesselnde, an Ueberraachungen und auch gewollten 


Enttäuschungen reiche Handlung wird in frappanter Weise 
durchgeführt, in ungeahnten Eigenschaften eines aus Tau¬ 
senden hervorragenden Films wiedergegeben. Kinokundig»- 
wissen, »lass Webbs mit dem Autor und Darsteller Ernst 
Reicher identisch ist, dem als Regisseur Joe May 
zur Seite steht. Was der erstere phantastisch ersonnen 
und wahrhaft künstlerisch, mit gleicligearteter Gefolg¬ 
schaft, gestaltet hat, wusste letzterer durch Arrangement. 
Dekor, überaus effektvoller Beleuchtung und ungewohnt 
prägnanter Photographie in richtige Fassung zu bringen 
Beide hatten sehr schwere Aufgaben zu bewältigen. Denn 
es handelte sich um einen Fall, der gar nicht kriminalistisch 
lteginnt. mit dem störenden, beängstigenden Geheul eine - 
Hündchens. Es führte zur Auffindung des Mannes im 
Keller, der gefesselt und bewusst 1 »>h ist un»l Tage braucht, 
wieder zur Besinnung zu gelangen. Schritt auf Schritt 
deckt Webbs auf, wieso der Mann. »1er Besitzer jenes Hauses, 
in dem er gefunden wurde, von seinem Dienst als Offizier 
in Cairo nach Londpn gelockt wurde und hier einem Ver¬ 
brechen zum Opfer fiel. Die Tat selbst muss man aus 
»len Zusammenhängen erraten, dann folgt die mühsam»- 
mit Schlauheit. List. Gewalt und Kühnheit »lurchgeführt«- 
mitunter wieder vereitelte Entlarvung dreier Verbrecher 
die den Plan ersonnen haben, weil ihr Rädelsführer ihrem 
Opfer täuschend ähnlich sieht. Vom freiherrliehen Palai- 
seltener Einrichtung über Kneipen nach fashionablen Hotel 
räumen führen die Ereignisse, bei »leren Beendigung auch 
manche humoristische Pointe si«-h Bahn bricht Ein ein 
wandfreier Detektivfilm also für alle, die die Schlechtig 
keiten der Welt im Bilde nicht perhorreszieren. noch mein 
aber für jene, die alle kinematographisehen Leistungen 
»lesseiben mit Bewunderung zu erfüllen vermag. 

Mitteilungen der Polizeibehörde Hamburg. Die in 
Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgende Films als für Kintler 
Vorstellungen zulässig erachtet. 


Filmtitel Fabrikant 

4510 Die Ringelwürmer.Gaumont 


4511 Quillau an der Aude und Umgebung 

4512 Das Marokko von einst und jetzt . . . 

4513 Der .Tardin des Plant es in Paris . . . 

4514 V»»ruchiedene Vorrichtungen zur Rettung 


Schiffbrüchiger. „ 

4515 Augustin und seine Familie. 

4516 Der Ltvgo Maggiore.Eclair 

4517 Manöver »ler italienischen Flott»- . . . Ambrosio 

4518 An den Ufern des Schwarzen Meeres. . Standart 

4519 Weichtiere .Ambrosio 

4520 Die Parkanlagen voll Gursuf.Standart 

4521 Der Miilarsec.Swea 

4522 Florentinisclie Bauwerke.Ambrosio 

4523 Skursund. ... „ 

4524 Moderne Centauren. „ 


Das Leben in den Tiefen des Mcerra: 

4525 a) Reptilien. „ 

4526 b) Seerosen. „ 

4527 c) Krebstiere. „ 

4528 Die Seele des Meeres. „ 

4529 Das Telephon als Scheidungsgrund . . Continental- 

Kunst-Film 

4530 Russischer Zwergentunz .Imperium-F. 

4531 Durch die malerische Normandie . . . Patlie 

4532 Pelzwerk von Maulwürfen.. 

4533 Der Pflanzengarten in Bultenzorg ... „ 


10. 4. 
10. 4. 
10. 4. 
3. 4 


3. 4. 
3. 4. 
3. 4. 
10. 4. 
10. 4. 

24. 4. 
24. 4. 
3. 4. 
3. 4. 
24. 4. 


( i^gj | Heues vom Ausland | 

Aussig (Böhmen). Hier soll ein drittes Kinotheatoi 
in der Teplitzer Strasse (Garten des Pfannschmiedschen 
Hauses) errichtet werden. Der Kaufmann Pfannschmu-ü 
und der Steuerbeamte Blüml haben um die Konzession 
angesucht. Die beiden bestehenden Kinos erfreuen sich 
eines riesigen Zuspruchs. 

Wien XX, Pappenheimgasse 2. Neu eingetragen wurde 
die Firma Sascha Filmfabrik A. Kolowrat. Herstellung 
von Kinofilms und Diapositiven bei Bezug des fertigen 
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Rohmaterials. Inhaber ist Alexander Graf Kolowrat 
Krakowskv, Herrschaftsbesitzer in Grossmaierhöfen. 

Horscharh (Kt. St. Gallen). Inhaberin der neuen Firma 
..VVelt-Biograph-Theater für Lichtspielkunst, E. Steiner“ 
ist Else Steiner in St. Gallen. Hauptstr. 41. 

-m. Kopenhagen. Frau May Heiuiings als Inhaberin 
der Konzession übernimmt im April selbst die Leitung 
ihres Kinos Köbenhavns Biograf-Tcater, 
Vimmelskaftet 47 (im Hauptstrassenzug). für das Kriegs¬ 
assessor t'laesson bisher Geschäftsführer war. 

-ni Jacobs*«.»* Krystallwand. In Dänemark hat im 
I.stufe des letzten Halbjahrs eme von einem Dänen 
A. T. Jacobson erfundene neue Projektionswand 
grossen Ei folg gehabt. Sie wird liereits von zehn Kino- 
tlieatem Kopenhagens, darunter naturgemäss namentlich 
grösseren, für welche mit ihrer längeren Vorstellungszeit 
die gewonnene Ntromerspamis an wirksamsten wird, und 
sieben Provinztheatera Ixmutzt. Die neue Wanddecke 
wurde in der Jahresversammlung des K in o bcai t zervereins 
der Provinzen praktisch vorgeführt und dessen Vorsteher 
•’hr. Sörensen (Svendltorg) schlägt seinen Kollegefi vor. 
um die Anschaffung zu erleichtern, eüien gemeinsamen 
Kinkaufsverein dafür zu bilden, da die Wand tatsächlich 
eine grosse Verminderung des Stromverbrauchs ermögliche 
und die Bilder darauf klarer und mehr stereoskopisch wer¬ 
den. Die Wand wird von der mit KUMM) Kr. Aktienkapital 
gegründeten Aktieselskabet JacobssonsKry- 
stalväg. Kopenhagen (Kontor ira Panoptiken Kino. 
Ix*i Dir. Schnedler Sörensen. Vesterbrogf.de 3) hergestellt, 
welche laut Firmaanmeldung Malerhandwerk treibt 

-s- Aus England. Trotzdem die Zahl der Freunde der 
Lichtspieltheater in England noch immer in der Zunahme 
legriffen ist, beginnt doch das Publikum sich die Frage 
vorzulegen, ob die vielen neuen, wie Pilze aus der Erde 
-chiesaenden Kinos auf ihre Rechnung kommen. Soviel ist 
jedenfalls sicher: die soliden, von Fachleuten geleiteten 


Unternehmen werden auch weiterhin mit angemessenem 
Nutzen zu arbeiten vermögen, viele der anderen scheinen 
jedoch, meistens infolge unzulänglicher Betriebsmittel, dein 
Untergang geweiht zu sein. Das Publikum ist in letzter 
Zeit Kinountemehmungen gegenüber etwas misstrauisch 
geworden und nicht ganz ohne Unrecht, da die Finanz- 
genies der City sieh bei der Gründungswut nach altem 
Brauch Uebertreibungen zu schulden kommen liessen. die 
sich jetzt bitter rächen. Was «>11 man beispielsweise dazu 
sagen, dass eine der grössten Gesellschaften kurz nach der 
Gründung aus dem Gewinn“,, 40 " , Dividende, ira Jahre 
darauf aber nur 10 °,,. dann 5 ° 0 verteilte und für da¬ 
letzte Jahr keine Ausschüttung vornehmen konnte. M • 
kann doch nur annehw.en. dass 40 gezahlt wurden, um 
das Publikum neuen Finanzprojekten gefügig zu n a« In :, 
und mit Berechtigung bezweifeln, ob in früheren -Iaht 
als die Vorbedingungen für die gedeihliche Entwickln:!, 
kinematographischer Unternehmen in mancher Hin i<-ht 
ungünstiger als jetzt waren, tatsächlich ein der Dividend, 
entsprechender Profit erzielt worden ist. Unter der Zurück¬ 
haltung des britischen Kapitals leidet alx*r auch die ein¬ 
heimische Filmindustrie, die trotz achtenswerter Leistungen 
aus «len finanziellen Sorgen nicht herauskommt Diese 
Schwierigkeiten dürftet aller nur vorübergehender Natur 
seht, denn über kurz o«L>r lang wird «las kapitalistische 
Publikum zu der Einsuht kommen, «lass die mutig und un¬ 
aufhaltsam vorwärtsstrebend«' junge Imlustrie für Beteili¬ 
gungen ein viel versprechender«'- Fel«! bietet als andere 
Gebiete. Wie es alxw mit den kleineren Kinos liestellt i-t 
ersieht man aus der grossen Zahl derjenigen, die von Tag 
zu Tag zum Verkam' Angeboten werden oder nach T« il 
habem Ausschau halten. Manche dieser Kinos werden zu 
Preisen Angeboten, di«* weit unter «len Kosten der Einrich¬ 
tung Zurückbleiben. Un«l trotzdem meistens als Grün«! 

.Krankheit des Besitzers“ oder ..anderweitige Unter¬ 
nehmungen“ angegeben werden, ist die Hauptsache doch 


KINO-KOPIER'GES. 


BERLIN-SO -36 


Tagesleistung: 50000 Meter. 

Größte und leistungsfähigste Speöioifäfcrik für 

Kopieren * 
Entwickeln 
. Kinofilm. 
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Continental Run* 

BERLIN SW. 48, 1 


Telephon: Amt Kurfürst 
9576 und 9233. 
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tmssenten -w* 


Die grösste Sensation 
der Saison 

In der Hauptrolle der waghalsige Anton Ernst RUckert 
Verfasst und inszeniert von Max Obal 

U. a. mit dem tollkühnen Sprung aus einem Aeroplan 
auf einen fahrenden Zug 


Sein Keforftftoq 
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Wollen Sie Kassenrekorde erzielen und ein ausverkauftes Haus haben 


so spielen Sie meine MONOPOL-FILMS ( 

das beste Lustspiel der Saison : 

Der ütlllionenonkel 


( 5 -Akter, 2000 m), in welchem Alexander Girardi in 50 seiner Hauptrollen spielt. 

Marmorhaus-Lichtspiele erzielte stets unvergleich¬ 
liche Kasseneriolge, ständig ausverkauftes Haus. 

Fremdes Blut 

Zigeunerdrama in 3 Akten, 975 m, nach dem berühmten Roman von Eugen Isolani. 


i\sl9 Nielsen-Serie 1913-1914:: Henny Porten-Films 


und 500 andere Schlager sehr preiswürdig. 


Für die Karwoche genehmigt: 




■ 


gl 

fei! 


Auf brennender Spur ... .2 Akte (Bison) 

Auf dem Kriegspfade. 2 Akte ( „ ) 

Der Deserteur . .2 Akte ( „ ) 

Leutnants letzte Schlacht . . . .2 Akte ( „ ) 

Auf falscher Bahn . .2 Akte(Dusk.) 

Eva.2 Akte (Loehse) 

Das Schiff mit den Löwen.2 Akte (Ambr.) 

Vor Yorkstown.2 Akte (Republ.) 

Verglüht.. 960 m (Savoia) 

Ein Ehrenwort.3 Akte (H. Porten) 950 m 

Totentanz .. 1000 m (Asta Nielsen) 

Der Liebe Dornenweg.573 m(Vitasc.) 

Der dunkle Punkt.noc, m (Nord.) 

Für Kinder zensiert: 

Nelly, die Tierbändigerin. 745 m (Ambr.) 

Vor Yorkstown.650 m ( Repi.) 

Das elfte Gebot .650 m ( B. B.) 

(Uu sollst Deinen Nächsten nicht in den Flitterwochen stören) 

Aus Preussens schwere Zeiten. (Königin Luise HI) 1350 m. 

HENRY GAMSA ™ ne „'S5 , S h ^ BERLIN SW. 


Friedricbstrasse 250 


Frfedricbstrasse 250 
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Die grösste Sensation! 


Keine Phantasiepreise! 


Reguläre Preise! 


WWW* 


Im Krater des Vesuvs 

700 Meter tief 

1 . ... ..Hu L!. ■: , 


Erscheinungstag !. /Aai 1914 


Preis 412,50 


Hochinteressante, noch nie dagewesene, von der ganzen zivili- 
sierten Welt mit Spannung erwartete Aufnahme! +*++++ 


Von der gesamten Tagespresse 
sowie von wissenschaftlichen 
Autoritäten glänzend beurteilt. 


Direktor Archenhold von der Treptower Sternwarte gibt dem Film 
beste Empfehlungen auf den Weg. 

Fresse - Stimmen und Beschreibung siehe in dieser Nummer. 


Zu beziehen durch: 

Albert Loewenberg 

BERLIN W. 66, Mauerstrasse 93 


Telephon: Zentrum 7295 


Tel.-Adr.: Raleibert Berlin. 
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„Glaukar“-Anastigmat F: 3,1 

Kino-Objektiv für erstklassige Theater 

gewährleistet vollkommenste Wiedergabe des Kinobildes. 
Gestochen scharfe Bilder von höchster Brillanz. 

Achromat Doppel-Objektive 

für Kino-Projektion und für stehende Projektion. 

Preiswürdige, sehr leistungsfähige Objektive in erstklassiger 
Ausführung für alle Theater und Schirmgrössen vorrätig. 
Kataloge kostenlos. Kataloge kostenlos. 

7480 

Emil Busch G., Industrie, Rathenow. 




Unsere Monopolschlager sind anerkannte 


Der Kioderiiandel 

760 Meter — 2 Akte. 


Im Klub der schwarzen 
Maske 

t200 Meter — 4 Akte. 


Das Eite von Kormandie 

1100 Meter — 3 Akte 


Der bOrgerlicbe Tod 

1100 Meter — 3 Akte. 


seltsame Abenteuer 

2900 Meter — 9 Akte. 
Monopolfilm für Hannooer, Braun¬ 
schweig, Oldenburg, Rheinland- 
Westfalen, Waldeck u. Hansastädte. 


Valentinis Geheimnis 


Satanelia 


Aus dem dunklen Poris 

1300 Meter. 


Die zertrümmerte Klaue 

1200 Meter. 


Eine verhängnisvolle 
Nummer 

1500 Meter — 5 Akte. 


Der Sieg der Tugend 


DfeHerzooin v. Folles-Berodre :jw 

Komödie. 1000 Meter — 3 Akte 


Wochon- und Sonntags-Programme in allen 
200 erstklassige Sensationsschlager am Cager. 


Preislagen. «788 

Verlangen Sie Ciste. 


L— 
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Unsere Monopol - Schlager sind unerreicht 


FilmDerleih-Centrale Engelhe & Co., n. m. u. n. 


Tal.: NoUendorf 365 , 1151 Berlin SW. 48, Friedrichstr. 235 TeL-Adr. Filmengelke Berlin. 
MUnchen Düsseldorf Königsberg Hamburg 36 Breslau 

Karlstrasse 45 Inunermannstr. 64-66 Kneiphöf'sehe Lang- Grosse Theaterstr. 33 Ohlauerstrasse 59 
Telephon Nr. 50464 Telephon Nr. iss 43 gAsae 33-24 TsL: Groppe 6. Nr. 657 Telephon Nr. 124s« 

TeL-Adr.: Filmencelke TeL-Adr.: FUmengelke Telephon Nr. 6076 TeL-Adr.: FUmtngelke Telegr.-Adr.: Flhnen«elke 


Fachermaierin 


t/ari uewing 


in der Hauptrolle 

ist ein Schlager allerersten Ranges 


~E,aw 


7 Eine Nachl im \ ^ , __ 

MadChen-Pensionat 1 Seine Carriere 

I Ein Reiter-Roman m 3 Bänden 

Eis spannendes Los!spiel / ___ _ _ __ 

i 113 Alt» J Rlles aus Liebe 

Ein fein-pikantes Lustspiel in 2 Akten 

Oliver Twist 

Ein spannendes Drama mit dem amerikanischen Charakterdarsteller N 


r Gendarm Möbius 

Eil Jlilirei-DriM 
ii 3 Wen 

. Spannend in Handlung 
t mit glanzend. Regie 


Telegr.-Adr.: 
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erscheinend am 18. April 1914 


Die feindlichen 


Komödie in 2 Akten. 


in Nöten 


Grosse Lithos, Clichd-Plakate 
Broschüren etc. 


Alles Nähere durch 


Berlin SW. 48 (Schlager-Abteilung). 


Ed. Lints. Düsseldorf. 
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Einmaliges Angebot! 

Monopol-Films für einzelne Bezirke. 

Um Platz zu machen für unsere neue, auf ganz anderem Gebiete liegende Produktion sind 
wir entschlossen, nachstehende Films für die angeführten Bezirke zu besonders günstigen 
Bedingungen abzugeben, und bitten Interessenten, sich alsbald mit uns in Verbindung zu setzen. 


Das schwarze Los 

Kein Film ist von der tonangebenden Presse so günstig besprochen worden, wie gerade dieser. 


Alexander Moissi 


Evinrude 

Eine wildromantische Abenteuer-Geschichte 

von H. H. Ewers m. Paul Wegener. 


Pepita 


Ein kubanisches Sensations - Drama mit 

Hugo Flink. 


Sommernachtstraum 

Eine liebliche Koboldgeschichte im Spreewald 

von H. H. Ewers u. Stellan Rye mit 
Carl Clewing. 


Sturmvogel 

Ein Ballon- und Artisten - Drama mit 

Hee Oeser. 


Der Flug in die Sonne 

Mit sensationellem Erfolg gespieltes mod. Sittendrama mit TillaDurieux u. Carl Clewing. 


Deutsche Bioscop - Gesellschaft m. b. h. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Fernsprecher : LUtzow Nr. 3224 und 3072. Telegramm-Adresse : Bloscope. 
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Nordisk 


-Novitäten 


beherrschen die 

ganze Welt 

Vor Saisonschluss erscheint noch 
die gewaltige 

Mitternachtsonne 

Aufsehenerregende Sensation. 

Nächster Vald. Psilander- Schiager: „Ein goldenes Herz“ Drama 

„ Betty Nansen „ „Das Opler einer hohen Frau“ 


„ Rita Sacchetto „ „Odette“ t«»*« | 



Nordische Films Co. 

Berlin SW. 48 G. m. b. H. Düsseldorf 

Friedrichstrasse 13 Graf Adolfstr. 20 

Telephon: Moritzpl. 10191 Teleph.-Anschl.: 4446 

Telegr.-Adresse: Nordfilm Telegramme: Nordfilm 
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WOCHEN-PROGRAMME der Firma 




BERLIN, Friedridistrasse No. 218 . 


Ausgabetag: 1. Mai 1914. 

Moskau und Tiflis. 

Dupln als Nachtwandler .... 

Frau Doktor. 

Die tolle Prinzess .... 

Ausgabetag: 8. Mai 1914. 
thenhell (Algier). 

Herrn Schmetterlings Wette ... 
Mauds Handschuh. 

Rehabilitiert. 

Ausgabetag: 15. Mai 1914. 

Porto and die Ufer des Douro. . 

Pitt als Kontrolleur der Sdilltzridie 

Der Raubvogel.•** 

(Arixona Bill-Serie) 1 Se 

Baby, Hund und Jurist .... 
/Ausgabetag: 22. Mal 1914. 

Von Luzern nach Mailand . . . 

Dupln und das Mädchen vom Lande , Si 

Das Preisausschreiben... , „ 
Des Onkels Hamensvetter . 


Plakat 60 Pf. 

Ix Photos 1,80 Mk. 
369, - 

Plakat 50 Pf. 
xz Photos 2.10 Mk. 
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Das Geheimnisvolle 



Einzig und allein zu leihen für Rheinland und Westfalen bei: 


Düsseldorfer Film-Manufaktuij 

Für Süddeutschland bei: Frankfurter Film Co\ 
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Die Sensation 
aller Sensationen 
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Gottschalk, Düsseldorf 


rankfurt a. Main 


Telephon: Nr. 1858 u. 4001, Amt I. 
Telegramm-Adresse: FILMS. 
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Wir halten uns für verpflichtet, während der Sommermonate 
die Theaterbesitzer durch eine Anzahl aussergewöhnlich guter 
Films in der Weise zu unterstützen, dass wir ihnen eine ganze 
Reihe hervorragend zugkräftiger Sujets im offenen Markt bieten. 

Die Films, die während der Monate Mai bis August erscheinen, 
reihen sich würdig den wirksamsten Erscheinungen an, die wir 
bisher auf den Markt gebracht haben. Das Renommee unserer 
Marke bürgt für die vortreffliche Inszenierung und künstlerische 
Ausführung. 

Wir dürfen deshalb von den Herren Theaterbesitzern, denen 
wir während der Sommermonate Films im offenen Markt bieten, 
die alle Qualitäten der bestbezahlten Monopolfilms in sich 
schliessen. auch ihrerseits die Unterstützung im reichsten Masse 
durch häufiges Erscheinen unserer Films in allen Programmen 
erwarten. 

Auch auf die kurzen Begleitfilms, die an gleichen Daten mit 
unseren langen Films erscheinen," weisen wir besonders hin und 
sind wir fest überzeugt, dass sich dieselben eine ebensolche feste 
Stellung im Filmmarkt erwerben werden, wie unsere längeren Films 
bereits die Gunst der Fachleute und des Publikums besitzen. 


Projektions A.-G. Union, Berlin sw. 68 

Telephon: Zentrum 12735. 12903 Zimmerstr. 16-18 Telegramm-Adresse: Pagu Berlin 
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1. Mai 1914 

Wem gehört das Schwein! 


Sehen Sie sich den Film an 
und Sie werden es wissen! 

~ Preis Mk. 170 .— ^ 
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8. Mai 1914 


Peterchen als Maler 


PPP 


Was er malt, das weiss man nie! 
Peterchen ist ein Genie <=> 

^ Preis Mk. 165 .— ^ 
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Projektions A.-G. Union, Berlin SW. 68 

Telephon: Zentrum 1273S, 129 03 Zimmerstr. 16-18 Telegramm-Adresse. Pago Berlin 
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1. Mai 1914 


Weib ne 


I 


Mk. 1040.— 


Ein ganz hervorragei 
Inszeniert von K 


ITAStOPE 






Projektions A.-G. UNION 


Telephon: Zentrum 127 35, 129 03 





Der Kinematopraph — Düsseldorf. 


No. 380. 


) E ü) CD CD Kl (X) CD Kl IX) Kl (XI (X) Kl (II (XI CD KJ CD El (2(2 (2 DO IX) (2 (II (I) (2 (XI (I) El (2 (XI El (I) CD (X) (2 (2 (X) (2 (X) d) (XI (X) 

(2 


1. Mai 1914 


n Weib 


pspieltes Schauspiel 
|PRI ETIEVANT 


Mk. 1040.— 


r 



erlin SW. 68, Zimmerstr. 16 -18 

Telegramm-Adresse: Pagu Berlin 
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8. Mai 1914 


Ein Ki 


1 


Nach seiner Novelle inszeniert v« 




Zwei kleine Kinderhände schmieden während 
Szenen und fabelhafter Technik das Lebensglück 




Projektions A.-G. UNION- 


Telephon: Zentrum 12735, 12903 
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8. Mai 1914 


eshe 


Falter Schmidthaessler 


nes spannenden Films voll entzückender 
veier dieses Glück verdienenden Menschen. 


krlin SW. 68, Zimmerstr. 16-18 


Telegramm-Adresse: Pagu Berlin 
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Offener Brief 

an die Herren Theaterbesitzer. 


Infolge des sensationellen Aufsehens, welches unser zweiter 
Webbs-FUm 

„Der Mann im Keller“ 

sowie 

„Die geheimnisvolle Villa im Walde“ 

In der gesamten Fachwelt erregt, lauten täglich Dutzende von 
Anträgen bei uns ein. Wir werden in der nächsten Kummer die 
Monopol-Inhaber bekannt geben und bitten dle/eolgen Herren, 
welche noch nicht Im Besitz der Illustrierten Beschreibung sind, 
diese gell, alsdann von den Monopol-Inhabern ein fordern zu wollen. 
In der Tat ttbertrl/H die zweite Defektiv-Webbs-Glanzlelstung noch 
die erste, und Ist somit der klingende Kassenerfolg noch grösser. 
Wer sein Publikum kennt, sichert sich „Den Mann Im Keller“. 


Gontinental-Kunstfllm Z.Z. Berlin 08 
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1914/15 


werden von uns für die ganze Welt vergeben. 

♦ 


Continental'Kunstfilm e.m.b.H.. Berlin 48 

Friedrldistrasse 235. 
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Der Club der Pitfaen 

Schlagerlustspiel in 3 Akten 

Verfasser und Hauptdarsteller Martin Ems (Die Filmkanone) 

Folgende Distrikte sind im Monopol bereits vergeben: 


Gross-Berlin, Brandenburg, 
Pommern, Posen, Ost- und 
Westpreussen. 

Bayern und Pfalz. 


Hessen, Els&ss - Lothringen, 
Baden, Württemberg .... 


Rheinland-Westfalen 



Knevels & Co., G. m. b. H. 

Berlin, Friedrichstrasse 35. 

Bayrlsthe Film ■ Vertriebs • Gesellsch. 

München. 

Phllantroplsdie Lichtbilder G. m. b. H. 

Strassburg i. E. 

Rheinische Film-Gesellschaft 

Düsseldorf. 

Projektions II.-G. Helvetia 

Zürich. 


Telephon: Amt Ltzw. 7332 
Telegr.-Adresse: Enefgelilm 



esellscheaffs., 

Berlin sw. 48 


Frlcdrichstrasse 224 


Das Monopol (ür die Provinzen: Königreich Sachsen, Provinz Sachsen, Thüringische Staaten, Anhalt, 
Braunschweig, Oldenburg, Hannover, Lippe-Detmold, Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Hamburg, Lübeck, 
Bremen hat Herr Martin Dentler, G. m. b. H., Braunschweig, Autorstr. 3 , erworben. 
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17. April: 

Humor ! 

Schmerzliches Abenteuer! 

M. 148.- 

Humor! 

24. April: 

Der kurierte Schuhfreier! 

Humor! 

M. 155.- 

1. Mai: 

Eifersucht macht blind! 

M. 298.- 

Humoreske ! 


Humoreske ! 

8. Mai: 

Die lieben süssen Frauen! 

M. 280 - 

Humor! 


Humor ! 

15. Mai: 

So’n fauler Zahn! 

Humor! 

M. ISO.- 


Eine reizende Serie 

Deutscher humoristischer Films! 






380 


Oer Kinematograph — Düsseldorf 


- - ..' . 


Film-Aufnahme- und Vertriebsgesellschaft 

Gottschalk & Schulvater 


„MEINoder DEIN“ 


Detektiv-Drama in 2 Akten. 

Hauptrolle: 

Königl. preuss. pens. Kriminal - Kommissar 
Grützmacher , Berlin 

mit seinem sensationellen Polizeihund „ TELL 


HA UPT-DARS TELLER: 

Baron Schindel . Schauspieldirektor Fred Fredy. London 

Frau Baronin Schindel, seine geschiedene Gattin Martha Rögner. Berlin 
Annemie, Tochter der geschiedenen Eheleute . . die kleine Göttert 

Detektiv-Direktor . Kgl. Kriminalkom. Grützmacher. Berlin 

Teil .... . dessen weltbekannter Polizeihund 

Baron Egon, freund des Baron Schindel .... Eugen Richter. Berlin. 

Ort der Handlung: Berlin — Zeit: Gegenwart. 


Spieldauer ca. 45 Minuten. 


Länge 680 Meter. 


Man bestelle sofort diesen Schlager! 
Eventuell im MONOPOL zu haben. 


HB. Ausser diesem sensationellen Schlager Uefem wir: Eigene sowie fremde Schlager und ganze 
Wochen-Programme zu allerbilligsten Preisen. i» V Verlangen Sie sofort Prospekte. 
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Das Wunder des 20. Jahrhunderts! 



der plastische Film. 


Eine vollständige Umwälzung 
in der Kinematographie. 

„FANTOMO“ ist die Reptoduktion von lebenden Personen, welche sich auf der Bühne 
bewegen, tanzen, zu der Begleitung des Orchesters singen, hinter den Kulissen 
verschwinden und wieder hervorkommen. 

Keine Verdunklung auf der Bühne 
Keine sichtbare Projektionsfläche 

Diese Aufsehen erregende Erfindung, von welcher F. J. Goldsoll, Berlin W. 50 
das alleinige Aufführungsrecht für die ganze Welt erworben hat, wird 

erstmalig dem Publikum am 

Donnerstag abend, 16. April 

:: zwischen 8 und li Uhr :: 

in unserem Theater vorgeführt werden. 


PALAST-THEATER AM ZOO 
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■ Ein Riesen-Erfolfl in der neuen Welt! 


The Morning Telegraph in New York berichtet unterm i. 2 . 1914: 


5000 Personen stürmten 


hier das nur 900 Personen fassende Weber Kino-Theater, 


in welchem der Film 


Mit der Kamera in 
der Schlachtfront 


vorgeführt wurde. 


wurde, um den geordneten Besuch des Theaters zu er- : 
möglichen. Jedermann, der den hochinteressanten und • 
belehrenden Film gesehen hat, sprach sich dahin aus, : 
dass diese Bilder eines naturgetreuen Krieges alle : 
ErwartungenUbcrtralen und dass bis dahin noch • 
kein derartig grandioses Schauspiel, welches noch den : 
Vorzug der Wirklichkeit hat, und gerade deshalb von : 
unermesslichem Werte sein wird, geboten wurde. So • 
und ähnlich lauten die enthusiastischen Berichte, welche • 
wir aus dem Lande des Fortschritts und der Intelligenz : 
erhalten. Darum versäumen Sie nicht, sofort Lelh-Offerte J 
von uns einzuholen, da der Film zweifellos auch ln • 


res Aufsehen erregen wird. 


Der Film wurde au! Wunsch Sr. M. KAISER WILHELM II. vorgeführt und 
hat das Allerhöchste Lob Sr. Majestät gefunden. 


PrirtlvQlle, in lacbsier Nahe auioenommene klare Bilder! 


Grossartioes Beklanenialerlal! 


Der Film kann bei unserem Vertreter Herrn Albert Löwenberg, Berlin W. 66, 
Mauerstrasse 93, besichtigt werden. 




Verlangen Sie sofort Leih-Offerte i 


Express-Films Co., G.m.b.H., Freiburg i.B. 


Redaktion und Verlag „Der Tag im Film“ 

Erste und llteete internationale tägliche k'ncmatofrcphiiche Berichterstattung, gesetzlich gerchätzt. 

T»loph<>n: 21 TO. Telogr.-Adr.: Exproanfilms Froiburgbreisgau. 

Französische Ausgabe: Express-Journal. Englische Ausgabe: The Day In the Film. 


- 







































Berliner Bureau: Berlin SW. 68, Friedrichstrasse 39 — Telephon Amt Moritzplatz 106 o; 
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Die Reform des Anschauungsunterrichts. 


Auf die Eingabe*einer Gruppe von I ehrem ur.d Kino- 
;iteressenten. die für die Einführung des Kircmatographen 
i den Schulunterricht eintritt. hat der Kultusminister 
•antwortet: ..dass es «len Schulen selbst überlassen biedren 
■iss. die zum Unterricht erforderlichen Anschauungsmittel 
/ i beschaffen". „A uf die Art u n d Weise, wie 
ich am besten geschieht, beabsichtigt 
der Minister ..nicht einzuw.rke n". Diese, 
den interessierten Kreisen wohl schon früher bekannte 
'•llungnahme der Regierung dieser Frage gegenüber ist 
n ausserordentlich weittragender Bedeutung. Die Eir.- 
Iirung des Kir.ematograpben in den Schulunterricht stellt 
'■ n äusserst schwieriges Problem dar. das ohne die Bereit- 
■Illing mehrerer Millionen, ohne einheitliche behördliche 
"nd technische Organisation gar rieht zu lösen ist. Dass 
d der Beschaffung von Apparaten und Films für eine 
der mehrere Schulen nichts getan ist, weiss jeder, der 
li mit diesem Problem auch nur oberflächlich befasst hat. 

' ine Schulkinematographie ist so gut wie lie unterhaltende 
Kinematographie nur in Gestalt einer geeigneten Organisa- 
'i"n denkbar, die von vielen hundert Beamten oder An- 
- 'teilten geleitet und verwaltet, und in die ein ungeheures 
Anlagekapital gesteckt werden muss. Dennoch steht dieses, 
-läufig geradezu phantastisch anmutende Projekt im 
•littelpunkt des Interesses weiter Kreise der Lehrerschaft. 

Das moderne Unterhaltung.*- und Vergnügungswesen 
Nl in Bezug auf die Veranachaulichungsmittol der Zeit 
' ■i angegangen und die Entwicklung des Anschauungs¬ 
unterrichtes in den Schulen ist um die gleiche Spanne Zeit 
' 1 "üekgebliebcn. Für die Schule soll aber das Beste gerade 
gilt genug sein und daher ist es sehr wohl zu verstehen, 
«lass viele Pädagogen die Ixisung dieses Problems mit 
heller Begeisterung angreifen und von seirer Jaisung 
f* n ® \ ermehrung ihrer Arbeitsfreudigkeit ur.d eine Ver- 
"sserung der Leistungen der Schule erwarten. Schon seit 
"’-chreren Jahren sind in diesen Kreisen verschiedenartige, 
"»zusammenhängende Organisationen, meist I-ehror-. Kino-, 
oder Kinoreformkommissionen genannt, gebildet worden. 

'» engerem oder loserem Zusammenarbeiten mit den 
Thülen oder privatim auf eine Nutzbarmachung des Kirc- 
» atographen für die Schule oder für Lehr- und Erziehungs- 
zwecke hinarbeiten. 

Diese Bewegung kennzeichnet sich nun insofern als 
eine ganz aussergewöhnliehe, als hier mit unzureichenden 


Mitteln und völlig ungenügenden urd ungeeigneten Kräften 
eine Arbeit in Angriff genommen worden ist, die selbst 
einem eigens hierzu geschaffenen, gut fundierten, über ganz 
Deutschland verbreiteten industriellen, gewerblichen oder 
staatlichen Unternehmern grosse Schwierigkeiten bereiten 
würde. Denn auch ein solches privates oder öffentliche- 
Unternehmen könnte sich nicht auf. für unsere deutschen 
Verhältnisse in Betracht kommende Erfahrungen stützen. 
An dieses grosse Werk treten nun Staats- oder Kommunal- 
bcamte oder private Schul- und Volksfreunde heran, aber 
nicht als Unternehmer oder Kapitalisten oder als offiziell 
Beauftragte von Unternehmern oder Kapitalisten oder 
Behörden sondern als angeblich private Personen, die 
Beziehungen zu Behörden. Unternehmern oder Gewerbe¬ 
treibenden haben. Und nicht auf die Beschaffung der 
erforderlichen Millionen, nicht auf eine Bewilligung solcher 
Mittel seitens der Schulen, Gemeinden und Regierungen, 
in deren Interesse gearbeitet wird, richtet sieh die Tätigkeit 
dieser uneinheitlich vor wärt sdrängenden Organisationen, 
sondern direkt auf die Erzielung der von ihnen gewünschten 
Ausgestaltung des Unterrichts bezw. auf die direkte Nutzbar¬ 
machung der Kinematographentheater zu Zwecken der 
Schule, des Unterrichts oder der Erziehung. Die in dieser 
aussergewöhnlichen Bewegung Tätigen sind sieh im all¬ 
gemeinen wohl nur über die engere Bedeutung ihres Ziele- 
für den Unterricht klar. Die Bedeutung des Schrittes, den 
sie tun, in dem sie ein vielleicht sehr erstrebenswertes Ziel 
auf den von ihnen eingeschlagenen Wegen zu verfolgen 
suchen, kann diesen Kreisen unmöglich bewusst sein 

Seitens des Reichsausschusses für Wissenschaft höhn 
und Schulkir.ematographie wird nun die Stellungnahme 
des Ministers als eine Sanktion des von jenen Organisationen 
vorgesehlagenen Weges angesehen und mit Jubel hegrüs-t 
..D ie Bahn ist frei!" so übersehreiben die 
Empfänger des oben erwähnten Antwortschreibens einen 
Aufruf Die Lehrer werden darin nun erst recht aufgefardert 
ein Anschauungsmittel, das sich im rechtmässigen Besitz, 
von Gewerbetreibenden befindet ..methodisch, ethisch und 
ästhetisch zu entwickeln". Der Sinn solcher Worte wird 
nicht verständlicher, wenn es in dem gleichen Aufruf 
einige Zeilen weiter heisst : „Aufgabe der Fabrikanten 
wird es sein, solche Bilder zu schaffen, die der Schuh- 
nutzbar gemacht werden können und Mittel und 
Wege zu finden, die Kinematographie in 
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<lie Schule einzuführen. Aufgabe der Theater¬ 
besitzer, ihre Theater len Schulen zur Ver¬ 
fügung zu stellen und solche Vorstellungen 
für Schulkinder zu bringen, die den be¬ 
rechtigten Wünschen und Forderungen 
der Lehrerschaft entspreche n". 

Weder den Verfassern t es Aufrufs noch den vielen 
über ganz Deutschland zerstreuten Kinokommissionen 
kommt es in den Sinn, dass das in der Kinematographie in¬ 
vestierte Kapital nicht Eigentum der Allgemeinheit ist, 
und dass die Filmindustrie so gut wie das Kinogewerbe 
gar keine Möglichkeit hat. sich in Unternehmen »lauernd 
cinzulassen. deren Rentabilit it ein mit negativen Zahlen 
beschriebenes Rlatt bedeutet. Und allen, die glauben, 
der Zeitpunkt der Einführung des Kinematographen in 
»len Unterricht sei gekommen, wenn die massgebenden 
Rehörden nichts dagegen einzuwenden ha bim. können auch 
»ler Ansicht sein, dass alle Armut ein Ende hat, wenn 
die Regierung erklärt, sie überlasse es den Unbemittelten 
selbst, die zum Lebensunterhalt erforderlichen Mittel zu 
beschaffen und beabsichtige nicht, auf die Art und Weise, 
wie dies geschieht, einzuwirken. Wir leben heute in einen» 
wirtschaftlich und kulturell hoch entwickelten Rechtsstaat 
und es ist zunächst ein Rätsel, wie man es heute beginnen 
will, der Schule ein kostspieliges Anschauungsmittel zu 
verschaffen, ohne hierzu die nötigen Millionen an Hand 
zu haben. 

Dass dieses Rätsel heute in einer Weise gelöst werden 
konnte, die Veranlassung geben kann, auszurufen: ..Die 
Rahn ist frei!“, diese Tatsache soll hier zunächst nicht 
näher charakterisiert werden. Nicht deshalb, weil »*s 
bekannt ist, dass diese Rahn schon seit .Jahren zu Un¬ 
gesetzlichkeiten geführt hat. sondern weil die Verfolgung 
derselben bei äusserlicher Respektierung »ler Gesetze auf 
noch weit weniger qualifizierbaren Wegen abwärts führt. 

Auf welche Art und Weise können Theaterbesitzer 
veranlasst werden, ihre Theater den Schulen zur Ver¬ 
fügung zu stellen und solche Vorführungen für Schulkinder 
zu bringen, die »len berechtigten Wünschen und Forderungen 
»ler lx*hrerschaft entsprechen ? Diejenigen, die solche For¬ 
derungen st»*llen. siml nicht gewillt. die dadurch entstehenden 
finanziellen latsten zu tragen, auf andere Weist* zur Deckung 
der Kosten zu sorgen »>»ler auch nur die Rentabilität der 
von ihnen geforderten Veranstaltungen nachzuweisen, ge¬ 
schweige denr, für dieselbe zu bürgen. Ihnen schwebt 
nur eine ideelle Rentabilität vor Von einer solchen aus¬ 
gehend, könnte man aber auch im Interesse der Allgemein¬ 
heit von allen Saalbesitzern verlangen, dass sie ihre Ixikalc 
»len Schulen zur Verfügung stellten und Vorführungen für 
Schulkinder veranstalteten, die den berechtigten Wünschen 
und Forderungen »ler Lehrerschaft entsprechen. Auf diese 
weise könnte man »len Etat »ler Volksschulen beliebig 
verringern. Wenn nicht »ler Umfang, so ist »loch der soziale, 
rechtliche, wirtschaftspolitische und geschäftliche Sinn 
beider Forderungen der gleiche. Aber die Lichtbildtheater 
befin»len sich eben im angeblich unrechtmässigen Besitze 
des für die Schulen erforderlichen uml zu verschaffenden 
Anschauungsmittels. Und weil sie dieses Anschauungs¬ 
mittel nicht in dem. von gewissen Kreisen der Lehrerschaft 
un»l amlerer Volksfreumle verlangten Mali»* in den Dienst 
der Schule und »ler Volksunterhaltung stellen, weil sie 
z. B. in einer Stadt wie Düsseldorf neben mehr als tausend 


verschio»lonartig rein belehrenden Bildern, die sie jährlich 
einem Publikum von 2 Millionen vorführen, auch noch 
andere Bilder zeigen, sagt man, sie missbrauchten ein 
Veranschaulichungsmittel, an »lern sie eigentlich kein 
Anrecht hätten: ohne Misskreditierung uml Schädigung 
«ler durch »las Kino bewirkten freien Volksbiklung uml ohne 
Besteuerung und unangebrachte Verschärfung »ler Zensur 
zur Unterhaltung bestimmter Films kann »las Ziel nicht 
erreicht werden. Dass sich solche Freunde der Beschaffung 
»•ines neuen Unterrichtsmittels »ler Filmzensur bemächtigen 
könnten, zeigt dass viele Behörden diese ganz ausser- 
gewöhnliche Beschaffungsweise billigen. An mehreren Orten 
ist tlie Polizei »lurch solche Organisationen zu i*ir.«*r un¬ 
gesetzlichen Handhabung lies Zensurrechtes veranlasst 
worden, wie richterliche Entscheidungen bestätigen Selbst- 
vorständlich ist es auch, »lass diese umfassende Bewegung, 
»lie »lein Kampf gegen das Kino erst Nachdruck verleiht, 
viele Existenzen vernichtet hat. und »lass trotz des an- 
g»*richteten grossen Schadens tlie Sehulkineinat«>graphie auf 
diesem in »ler Tat unmöglichen W»*gi- keinen Schritt v»»r- 
wärts gekommi>n ist. 

Untl nun verkündet man, »lie Balm sei frei! Warum 
betreten aber tlie Behörden nicht selbst tliese Bahn ' 
Warum beauftragen die Schulen nicht amtlich die Lehrer, 
die von »len Schulen als fördernswert erkannte Bewegung 
f»»rtzusetzen ' Vielleicht hat man doch »las Gefühl, »las- 
»liese Beschaffungsweis»* mit dem Ansehen »ler Schule und 
mit »len Aufgaben der Lehrkräfte nicht zu vereinbaren ist 
Was die Schulen aber nicht auf dem sonst üblichen Wege er¬ 
werben können, das sollten sie sich auch nicht auf beliebig» 
Art und Weise von den Lehrern privatim verschaffen lassen 

Die Bahn zur Einführung »l»*s Kinematographim in »len 
Schulunterricht ist nicht frei. Frei und zwar vogelfrci i-' 
anscheini*n»l nur »las Kino-Theater. Kein Gesetz verbietet 
»>s jenen JLehrerkommissionen, sich Kinoreforntkommis- 
sionen zu nennen uml »las Kino so lange, als mit Auswüchsen 
»•haftet zu erklären, bis die Theaterbesitzer »ler »Schul» 
ire Theater zur Verfügung stellen. Der Kinob»*sitzer fin»l«*t 
keinen rechtlichen Schutz, wenn ihm »lie Befähigung. sein 
Theater zu leiten, abgesprochen wird, bis andere in dem¬ 
selben die Hemm untl Meister siml untl wie dies vieleroit- 
der Fall ist. auch als solche »lern Theaterbesitzer gegenübci 
auftreten. Und wie man deü intelligenten uml kapital 
kräftigen Theaterbesitzer zu sinn- untl nutzlosen Experi¬ 
menten, »la es eine Gewerbefreiheit gibt, nicht zwingen kann 
so kann man auch »len privaten Volkserzieher nicht zwingei 
zwischen Kim>reform uml Anschauungsmittelbeschaffung 
zwischen Förderung und Schätliguug zu unterscheiden. K 
gibt eben auch »*in»* geistige Freiheit, die missbrauch: 
werden kann. 

Ein bekannter Vorkämpfer »ler Kinoreform, der aud 
zurzeit noch mit »len Kinoreformern Zusammenarbeit»-: 
und »liest* eigenartige Bewegung genau kenr-t. sagt: ..Wa¬ 
ich persönlich an »ler Kinoreformbewegung nicht billig» 
ist ihre doch wohl nicht ganz zu leugt:c:ult* Verknüpfung 
mit dem von Gemeinden usw. immer mehr geübten Straf 
und Ertlrosaelungssystem“. 

Es ist betlauerlich. »lass gerade den hit*r in Betracht 
kommenden pädagogischen Kreisen gegenüber immer wietlcr 
darauf hingewiesen werden muss, dass sich eine Beschaffung 
wertvoller uml umfangreicher Einrichtungen seitens solcher 
Organisationen, »lie hierfür keine entspreehentlen Mitt« 1 
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iiifbringi'ii wollen, niemals nül «len gesetzlichen Grund- 
lagen unseres öffentlichen und Wirtschaftslebens und noch 
v iel weniger mit dem Anstand und den Gepflogenheiten 

■ les "geschäftlichen Verkehrs vereinbaren lässt Soll das 
\nschauungsmittel des Kinematographen für die St hule 
I«-schafft werden, ohne dass hierfür die notwendigen Mittel 
; .»-reitgestellt weiden, und soll es den einzelnen Schulen ge- 

lattet sein, durch politisch tätige private Personen und Ver¬ 
einigungen diese Beschaffung oder irgend eine Erzwingung 
ton geeigneten Vorführungen zu versuchen, so bedeutet 

■ lies eine schwere Bedrohung der wertvollen moralischen 
'-nindsätze des wirtschaftlichen untl öffentlichen Lebens. 

Den Behörden sei es überlassen, zu entscheiden, ob 
is Ansehen der Schule, die solche Bestrebungen fördert. 
K-ht aufs schwerste geschädigt wird, ob die Schule es mit 
hren Pflichten vereinbaren kann, wenn sie eine so utn- 
'-sende private Tätigkeit eines Teils der Lehrerschaft 
nlieaohtet lässt oder gar fördert und eine Tätigkeit auch 
mir billigt, die unter den denkbar ungünstigsten Bedin- 
mgen ins wirtschaftliche und öffentliche Leben eingreift. 
!>ie Stellungnahme der Kinobesitzer, die ein Zusammen¬ 
gehen mit den Kinoreform-Kotnmissionen ablehnten, 
i-t jedenfalls nicht allein auf die Wahrung der Interessen 
't'-rLichtbildtheater, sondern auch auf die Erkenntnis der 
•ler Schale drohenden (Jefahren zuriiekzuführen. Und 
eil es eben für lautere Charaktere keine Möglichkeit gibt. 
•1er Schule das kostbarste Veranschaulichungsmittt 1 un-erer 
Zeit zu beschaffen, lässt sich die grosse Mehrheit der Lehrer¬ 
haft auch nicht auf die hier gekennze ebneten Abwege 
hren. Diese Haltung des grösseren Teils der deutschen 
I '-hrerschaft verdient ebensosehr Anerkennung, wie die 
"bliche Art. in welcher viele Schullcittr das (Jute das 
•• Kinematographie de’ Schule freiwillig bietet, für die 
i-’cnderziehung nutzbar zu machen wissen. CJ. Melcher. 


Münchener Brief. 

Das Kino. bezw. die Kinematographie überhaupt sin«! 
in München — nicht etwa hoffähig geworden, das sind beide 
schon lange, sondern sie wtmlen für würdig erachtet, im 
Weinberge «ler hohen Kunst mitzuarbeiten. Nichts ist auf¬ 
richtiger zu begrüssen als diese Tatsache, denn gerade 
unsere Künstler waren cs. die im lYinzipe vom Kino un«l 
dessen Darbietungen nicht viel wissen wollten. 

l'm es kurz zu machen, ging die Sache folgendermaßen 
vor sich. Die Musikerin Fräulein Eberliard beschäftigte sich 
in (Jedanken schon lange mit der Idee einer ..Vereinigung 
der Künste”. «1. h. Vorführung von Gemälden mit einer dem 
einzelnen Sujet angepassten Musikbegleitung. Der Maler 
A. L. Mielich erweiterte den Gedanken un«l unterbreitete 
ihn dem ..Wirtschaftlichen Verband bildender Künstler 
mit dem Anträge, die gesamte Künstlerschaft Deutschlands 
möge für die Sache interessiert werden Das geschah, ln 
Dr. Rasehe erst an« l nunmehr aueh noch der erwünschte 
finanzielle Helfer. Wilhelm Kraus von den Münchener 
Kammerlichtspielen leistete auf dem Gebiete des eigentlic! 
Fachwissenschaftliehen wertvolle Dienste und schliesslich 
fanden sich Namen allerersten Ranges, die Künstler v Zum¬ 
busch. v. Dcffregger. v. Marx und Angeln dank, die sich 
als erste bereit erklärten, mitzumachen- Profess«*. Eugen 
v Stiek-r. der Brud«-r unseres lei«let zu früh verst »rbenen 
unvergessenen Alpendichters Karl Stieler. unterstützte tat¬ 
kräftig das schöne Unternehmen, trotz einiger anfänglicher 
Zweifel. Und dieser Beistan«! war nicht zu unterschätzen 
Herr von Stieler ist ein mächtiger Mann und namentlich 
bei Hof sehr gut ungeschrieben. Und nachdem alle Schwierig¬ 
keiten überwunden. k«»nnte bereits in de- kurzen Zeit von 
kaum «Ire! Monaten die Probe Vorführung ermöglicht werden. 
Am Sonntag, «len 29. März, fand sich in den Münchener 
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IMPERATOR 


Lassen Sie sich den Imperator vorführen. — Beachten Sie 
seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige Ausführung. 
Sehen Sie. wie leicht geräuschlos und flimmerfrei erarbeitet, 
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann 
werden Sie verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueber- 
legenhelt deslmperator anerkannt ist. Hieran denkenSie bei 
Kauf eines neuen Projektors, wenn Sie sicher sein wollen, 
den besten Vorführungs-Apparat zu besitzen! Interessante 
Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst gratis. 


Einzige höchste Auszeichnung für Wiedergabe - Apparate 
Int. Kino-Aussteliung in Wien I9lij Grosse goldene Medaille 
Kino-Ausstellung Berlin 1913 Medaille der Stadt Berlin. 
Int. Kino-Ausstellung London 1913 Grosse goldene Medaille 
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Kammerlichtspielen eine glänzende Gesellschaft ein. wie 
man sie in Kinematograplieiitheetcm wohl nicht so oft 
finden wird. Es war ein Ereignis In der Kaufingeratras.se 
fuhr ein Hofauto nach dem andern vor, es erschienen die 
Töehtt*r Königs .Ludwig III., l'rinz Leopold der Zweit¬ 
älteste Sohn des verstorbenen Prinzn genten Luitpohl, di«- 
Gemahlin «les Prinzen, Gisela. Toehter Kaiser Fianz J«>s«-f I. 
v«»n Ocsteireich. Prinz Geoig, Prinz Alfons mit Gemahlin, 
alle mit grossem Gefolge, l’nter «lein sonstigen Auditorium 
glänzten die berühmsten Meme der Müncher.«*r Kunst. 
Namen, welche in aller Wc-It gar guten Klang lK»sitzen, 
Herren und Damen der ersten Gesellschaft, Offiziere det 
Garnison usw. 

Die Vorstellung nahm einen seihst hochgespannte 
Erwartungen übertreffenden Verlauf. Herr lh. Hasche legte 
nach einer kurzen Begrüssungsanspraeh«* Professor v. 
Stielers «lar. welche Ziele und Zwecke «lie Münchener 
Künstlersehaft mit den Darbietungen verfolge Das Licht- 
bildtheater, „dessen Bedeutung als Kultur- un«l Bildungs- 
faktor heute wohl unbestritten sei ", habe noch unter 
manchen Vorurteilen zu leiden, Um diese zrr zerstreuen, 
sei es nur nötig, «lern Kino neues sittlich einwandfreies un«l 
kulturell wie ästhetisch wertvolles Material zuzuführen. 
Es müsse also daran erarbeitet werden, «las Niveau «les 
Kinos zu heben. l>as s« i hider bis jetzt nur in beschränktem 
MaDc der Fall gewesen. Das Kino war in der Huuptsuche 
auf die Nensation.sdrarr.cn angewiesen, es zeigt sieh aber 
heute schon cino gewiss«- l'cbcrsättigung «les IHtblikums 
mit dieser problematischen Kost. Wohl sir.il Vei-suohe ge¬ 
macht worden, durch Popularisierung naturwissenschaft¬ 
licher Nt«iffe diesen Mangel «les Kiros auszuglcichen. «l«x-h 
muss eben berücksichtigt werden dass «las Kino in erster 
Linie anregend und untorhaheml wirken muss. 

Die unermesslichen Schätze edelst«.r Kunst, welche 
unsere Galerien bergen, andererseits die Produkte «les 
N<-haff<*ns unwrer zeitgenössisch«-!! Künstler lief«-rn in dieser 
Hinsicht ein Material, dessen Bedeutung in keiner Weise 
übertröffen werde;» kann. Ist «loch «li«- Aufnahmefähigkeit 
weiterer Kreise für die Werke der Kunst zugk-ieh «las 
Barometer «k-r Kulturhöhe eir.i-r Nation. gegenüber «len 
Sensatit»r.cn «les Tages der un\«-rgängliche Schatz, aus dem 
wir schöpfen uml witslcr schöpfen können, ohne befürchten 
zu müssen, dass er je auszus«-höpfen ist. 

Die Wc~e des Künstlers zum Publikum waren bislu-r 
r«s-ht schwierig: in «len Kunstausstellungen erschwert «lie 
Ungunst «ler Verhältniss«-, «las leider notwendige, aber 
sinnlose Nebeneinander so vieler Werke, «lie fortwähren«!«- 
Ablenkung jeglicher Art, jisle intimere Wirkung <h-s Kunst¬ 
werke» auf den Beschauer. Die Reprodukt ioneil sind auch 
i er ein primitiver Notbehelf, «ler wohl eine l'ebersieht 
ijber «las Schaff n des Künstlers vermittt-ln kann, aber auch 
meist keinen höheren ästhetischen Genuss auszulösen vermag. 

Das neue Verfahren bringt «lie Bilder in eii.«-r «lern 
Original ähnlichen leuchtenden Farbenpracht und befreit 
von vielen Mängeln anderer Reproduktionsverfahren. Jt-dcs 
Kunstwerk kann im verdunkelten Kaum den ungeteilten 
Reiz seiner Eigenschaften entfalten. Ei-gänzt wird der Ein- 
druck «k*s Kunstwerkes ntx-h dadurch, dass ein Abschnitt 
aus dem Leben des Künstlers im Film w iedergegelien wird 
und so die Persönlichkeit «k-s Meisters in unmittelbaren 
Zusammenhang mit seinen Schöpfungen gebracht werden 


kann. Auch wird «lurelt die stete Abwechslung zw ischen «1« 
beweglichen, farblosen Films and den unbeweglich«- 
Projektionen «ler farhig«-n Bilder dein Auge eine wohltuend 
Wirkung verschafft, wodurch «lie Aufnahmefähigkeit dt 
Beschauers gesteigert wir«!. Ist so der Zuschauer, der in 
verdunkelten Kaum durch nichts abgelenkt wird, mit alle 
Sinnen auf die Darbietung konzentriert, so lässt sich di«->«-ll 
noch durch phonetische Wirkung vertiefen, und zwar dun 
Musik in einer d«*m Kunstwerk symphonischen Art. «lie nicli 
illustrierend wirken «larf. sondern nur «lie Stimmung v«n 
bert-it«*n uml unterstützen soll. 

Der üleellen Bedeutung reiht- sieh gleichwertig «li- 
praktische an. lh-r Künstler kann jetzt unmittelbar / 
seinen» Publikum reden, seine Werke können dem \'«-i - 
ständnis eines grösseren Kreises zugänglich gemacht »in 1 
so auch leichter materiell verwertet werden. Ferner wii i 
«len» Kunstk»r analog «lern dramatischen Dichter für «L - 
Aufführung sein«-r Werk«* materielle Entschädigung z 
fliessen. Mit der Zeit wird sieh auch das gesamte Leben - 
werk eines Künstlers geschlossen vorführen lassen, «las «hin i 
als ein fortdauerndes Denkmal seines Js-Ih-iis uml Sehaffei 
gelt«-n kann und so ein wertvolles Kulturdokument darstell 
Die Vorführung, die ja eigentlich vorerst nur sozusag« » 
«lie Skizze zu einem grossen Werk darstellte, v«-rlief üIht al 
MaUcn lK-fri«slig«-n<l und spendete «las viclhumlertköpfi. 
Auditorium wiederholt lx-i offener Szene wenn «ler V« 
gleich erlaubt ist — stürmischen Beifall. .link*. Besuch« r 
hatte trotz einiger ganz gering unzuschlng«-mh-r Mängi-l. <1 <• 
jedem neuen Versuche anhaften, «las < •«-fühl, einem Ereign - 
von höchster kulturgeschichtlicher Bedeutung anzuwohn«- 
Zuerst t«-at «ler Kinematograph in seine Rechte. I t 
brachte «len berühmten Kin«k-rmaler Professor L. Rin 
v. Zumbusch auf «lie weisse Wand. Wir belauscht«*:» d< i 
Künstler in seinem Privatleben und namentlich, wie er si 
als warmherziger Kinderfreund mit d«-:i Kleinen auf eii 
Eisbahn in drolligst« r Weise tummelt. Auf «li«*se lebensvol 
von einem sonnigen Humor durehglühte Aufnahme folgt i 
in IVojektion fünf W« ,-ke «le*s M«-istt*i-s. darunter «lie berühn 
J-autcnspiele.-in, ring«-lreihenspieler.«k- Kinder usw-. Es w ir 
überraschend zu seh«-n. wie* original!rvu «lie farbige Liimi« - 
Projekt ion wirkte. An Zuinbus«'li schloss sieh der Münc-la-i i 
Akademieprofessor C. v. Man- an. Die kinematographis«h u 
Aufnahmen schufen ein wirkungsvolleres Bild von «1 i 
kraftvollen Künstlernatur als dit*s «las dickleibigstt* Bu h 
zu tun vermochte. Wir sahen «le*n berühmten Künst --r 
rauchend im Hofe seines Hauses, seine Schüler in «l<-n 
Wandelgängen «les Akadommgebäudes begrüssend ui»l 
schliesslich schaffend und nach dem Modell skizzit*rci»«l in 
den geschmackvollen Räumen seines Ateliers. Sechs Wo •*>' 
in Lumiere-Projekti«>n gaben einen gedrängten Ueberbl k 
übe«- die Art des Schaffens. Altmeister Dürer wai «L-r 
nächste, «ler an «lie Reihe kam. Die Projektion von se« h' 
seiner Werke leiteten stimmungsvolle Aufnahmen aus <!• "> 
alten Nürnberg, 

wo Dürers Kraft gewaltet. 

Hans Sachs gesungen hat! 

ein. Die letzten Bikler, «ler sehr geschickt und äus>< rst 
wirklichkeitsgetreu inszenieiten Filmaufnahmen, bei«" 1 *' 
Dürer in Höchst eigen«r Person, bezw. auaseronlentlieh 
naturgetreue«* Maske. Hieran schlossen sieh die f« st ' 
stellenden IVojcktionen, die mit Dürers weltberühmt«"«® 
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Lustspiel in drei Akten. 
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Die Hamburger Nachrichten schreiben: 

Das grandiose Bild ,.Bismarck“ ist des einzig 
dastehenden Erfolges halber für das Waterloo- 
Theater noch einmal prolongiert. 


Bismactk 


Der Stadtanzeiger der Kölnischen Zeitung 
schreibt: 

. . . der Bismarck-Film hat vollkommen 
gehalten, was seine Ankündigungen ver¬ 
sprochen haben : eine packende Schilderung 
der Persönlichkeit des grossen Kanzlers zu 
geben .... So ist es zu verstehen, dass 
der Film das Publikum von Anfang bis zum 
Ende in höchster Spannung hält und es bei 
den Schlussbildern in begeisterten 
Beifall ausbrechen lässt. 




Der Kineiuatograph — Düsseldorf. 


No. 380. 



Wir verleihen direkt 

unsere beiden entzückenden Komödien 


Der Schein trügt 

Wie sich dos Kino rächt I. Teil 

eine glänzende Kriminal - Groteske von Hans Hyan 

Der Brülantenteufel 

und haben noch einige Bezirke frei lür: 

Amerika-Europa im 
Luftschiff 

Fordern Sie nähere Information durch die 

Ciko-Film 0. m. b. fl, Berlin SlU. 48 

Telephon: Amt Lütioip, 9635, 5526 Friedridistrasse 224 Tel.-Odr.: Eiho-film Berlin. 
Filiale: L011D 0fl TD., Oxford ftouse 915 Oxford Street. 
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Selbst prot rät begannen urd in wc »: < r Folge die kost-Ehrung ei rem Denkmal in Stein und Erz vorziehen. Fii 
liehsten Schätze der Münchener alten Pinakothek, den die Kinematographie aber bedeutete diese so ausserordeix 
..Paumgartner-Altaidie ..Beweinung Christi " und die lieh glanzvoll verlaufene ProbevorführungXeinen r.eu« 
markigen Apostelköpfe, von denen namentlich der des Triumph, eine neue Stufe auf dem unaufhaltsamen Wej. 
Paulus eindringliche Wirkung auf die Beschauer übten, seiner Vervollkommnung. Josef Aubingei 


Mit lautem und herzlichen Händeklatschen begrünst, 
huschte Altmeister Franz v. iX'fregger über die weisse 
Wand. Diese kinematographischen Aufnahmen bedeuten 
wohl den Clou der ganzen Vorführung, wenn es überhaupt 
angebracht ist, irgend einen Teil der Vorführung gegen den 
andern zu bevorzugen. Der wunderbare schöne Greiscn- 
kopf des Meisters, die liebliche Szene, wie der alte, vom 
I/oben noch ungebeugte Mann, mit seinem flachshai rigen 
Enkelkind und einem tolpatschigen Hurd spielt, rissen 
alles zu stürmischem Beifall hin. Ungeteilt war man der 
Meinung, dass solch warmherzig menschlich wirkende 
Bilder doch nur mit Hilfe des bewegten Lichtbildes erzielt 
werden können. Hieran reihte sich die Wiede -gäbe der 
bekanntesten Werke des Künstlers, von denen ein Teil aiis 
den Schätzen der Münchener neuen Pinakothek stammt: 

. Der Besuch“, „Erstürmung de-, roten Turms zu München 
durch den Schmied von Kix-hel und die Oberländer Bauern 
1705“. ..letztes Aufgebot ", „Andreas Hofer im Kriegsrate '. 
..Kinderbildnis". Hierbei ist zu konstatie en, (lass die 
figurenreichen Bilder im Lu miere-Verfahren nicht ganz 
so eindringlich wirken, wie beispielsweise Porträte, JLand¬ 
schaften usw. Zudem ist das Format »1er Aufnahme mit¬ 
unter etwas zu klein geraten, ein Umstand, der sich mit der 
Zeit leicht bessern lässt. Den Beschluss bildete Professor 
Angelo Jank. Der Kinen atograph zeigte uns. wie der 
Künstler auf dem grossen Münchener Exerzierplatz Olx-r- 
wiesenfeld tlie Eindrücke zu seü cm Schaffen holt. Er be¬ 
obachtet ein»- ühemle Batterie, un«l es ist bewundernswert, 
wie genau »1er Kincmatograph alle Details »li«>ser bewegten 
Menschen- un«l Tierkörper wiedergibt. Anschliessend hieran 
wiederum sechs Werke des Künstlers, »larunter auch solche 
aus »lern Besitze des Münchener Neuen Pinakotlmk: ..Eiserne 
Wehr“, „Kteeplechase", Atta<jue bayerischer Ulanen“, 
„Pferdestudie", „Das Begräbnis Uhde s“. 

Reicher und stürmischer Beifall lohnte di<‘ in fast all«*n 
Teilen gut gelungene Vorführung. Auch der Musiker, »lie 
ihren wahrhaft nicht wenig anstrengemlen Part mit Geschick 
absolvierten und <?s verstamlen. »lie nötig»* Stimmung aus¬ 
zulösen, soll rieht vergessen sein. Die technischen Schwierig¬ 
keiten, die bei tlieser ersten Vorführung zu bewältigen waren, 
müssen nicht geringe genannt werden, um so grösser daher 
»lie Genugtuung, »lass alles vorzüglich klappte. Wunle «loch 
zum ersten Mal»* 1 Yojezierungen von farbigen Bil»l»*m auf 
»lie Distanz von 30 Metern vorgen»>mrr.en, und wie derBeifall 
der An wesen »len ergab, mit Erfolg. 

Diese Aufführung war nur «las Anfangsglied einer grossen 
Kette von weiteren Ketten von Erfolgen. Schon in nächster 
Zeit werden Aufnahmen aus dem leben berühmter Berliner 
Künstler und Wiedergaben derer Werke bewerkstelligt 
werden. Düsseldorf, Karlsruhe. Stuttgart, Königsberg, 
Weimar, Dresden usw. werden folgen und dem Kinemat«>- 
graphen neue Triumphe sichern. | Die Künstlcrsclmft 
Deutschlands ist voller Enthusiasmus für das Zustande¬ 
kommen einer kincmatographischen Ehrengi leric be¬ 
rühmter »leutscher Meister und mancher von denen, di«* der 
Aufnahme in dieser Galerie gewürdigt werden, mag »lieso 


Mißstände der Berliner Filmpremieren. 

Die Filmpremiercn mit all" ihren» Drum un»l l>ran sind 
eine Eirungenschaft. Sic haben »lie Presse zu regelmässig» i 
B<*spr«“chungen veranlasst und allmählich ein Publikui i 
für den Kinohcsu<*h interessiert, das vorher feindlich absei - 
staml un»l cs unter seiner Wür»le erachtete, die kosthai 
Zeit im „Flimmerkasten“ zuzubringen. Als Berlin seit »• 
ersten „richtig gehenden" Filmpremieren hatte, mit Fra» ; 
und Smoking und mehr oder minder «l»*k<>ll«*ticrten Ges» - 
schaftstoiletten, <la horchte dasjenige Berlin, »las das Ton - 
B»-rlin ausmacht urd für sich »lie Rolle eines oberst» u 
•Schiedsrichters in allt*n Fragen »les guten Geschmacks n 
Anspruch nimmt, ganz erstaunt auf. Mötzlich wurde - 
„schick " ins Kino zu gehen, eine Zeit lang war es fast schick- r 
als der Five o’elock tca mit Tanz <xler der Tauentzi» - 
hummcl bis dann »1er Tango kam untl zum letzten < Tou war l. 
Aber »las Kino ist- jetzt »loch wenigstens gesellschaftsfäli . 
und diesen unlx*st reit baren Fortschritt venlanken wir d» n 
Filmpremieren. 

l)»x*h allzubald nur wurde die Wohltat zur Plage, uiul 
heute kann man in Journalistenkreisen schon kaum mehr 
«las Wort Filmpremiere in den Mund nehmen. <»hne <la — 
unterschiedliche Tobsuchtsanfälle zum Ausbruch komm» ■ 
Eine Filmpremiere in «ler Woche ist ganz hübsch «><1 » 
kan n^wenigsters ganz hübsch s»*in, auch über deren zwei 
lässt sich n»x*h reden, aber Tag für Tag zwei und manche n 
n»x*h mehr, wie cs in «len letzten W«x*hen vorgekommen i '■ 
»las ist tlcs Guten doch zu viel, sintemalen nicht alle Premi«*. n 
hübsch sin»l und die Kritikfähigkeit untl -freudigkeit 
öfterem Studium wächst, anstatt abzustumpfen. 

Da mit ist man alx*r auf «lern bcst»*n Wege, die Vortci.»*. 
«lie man durch die Filmpremieren erreicht hat. wieder n 
Wasser wertlen zu Iassc*n. Die Männer von der Presse, die 
von Natur aus zumeist nicht g«*radc Jasager, somlern gr>- -- 
Skeptiker sind, sir.d eben mit Mühe und Not durch ein p. »r 
gute Darbietungen von «len künstlerischen Möglichkeit ti 
des Films überzeugt worden un«l geben dieser Einsicht in 
ihren Referaten auch unverhohlen Ausdruck. Jetzt alx*r 
wird cs ihnen lx*i dem Wust von Mittclmässigkeiten schwer 
gemacht, solche W»*rk»* herauszufinden, von »lenen sieh 
Fäden zur Kunst hinüberspinnen. Das macht sie miss» i- 
ginigt un«l n«x*h skeptischer, als sic ohnehin von Natur sind 
Während vorher »lii* Filmbranche den Vorteil genoss, «las-* 
»lie Kritiker aus der Masse «les Mittclmässigen heraus, 
»las ihnen gar nicht erst vot- die Augen kam. gerade die 
prominentesten Werke und nur »liest* kennen lernten und 
danach ihr Urteil über die Filmkunst einst eiten, sin«! •*•»" 
jetzt unter dem Eindrücke des Ueberwuchems der Mittol- 
mässigkeiten zu der Annahme gezwungen, dass »lie Film 
kunst «len Krebsgang gebe. Vereinzelt kommt diese* Meinun- 
bereits zum Ausdruck, untl wenn nicht bald Wandel eint nt' 
wird der Schaden kuum wieder gut zu machen sein. Man 


Eiko-Woche 


ist der erste 
deutsche Wochenbericht 
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urteilt eben nach dem, was man sieht, nicht aber nach dem, 
was verborgen bleibt. Kritiker gehen nicht zu ihrem Ver¬ 
gnügen ins Kino und wenn sie nur oder doch vorwiegend 
gute und beachtenswerte Films vorgesetzt bekommen, dann 
liegt es nahe, dass ihrr Urteil nicht durch die grosse Masse der 
Films, — die wir höflich ..die anderen“ nennen wollen und 
die ihnen garnicht zu Gesicht kommen— beeinträchtigt wird. 

Dessen sollte unsere Branche eingedenk sein, und jeder 
einzelne sollte sein Verhalten danach ein richten. Gewiss, 
eine Pressevorstellung ist heute noch eine ziemlich sichere 
Spekulation; denn einige wenige gute Kritiken findet 
schliesslich auch der schlechteste Film, und für die Reklame 
wiegen diese guten Besprechungen alle l'nkosten reichlich 
auf, zumal man die schlechten Kritiken oder auch einzelne 
absprechende Sätze in einer sonst anerkennenden Kritik 
schämig zu verschweigen pflegt. Für den einzelnen bedeutet 
also der Verzicht auf eine Pvssevorstellung unter Um¬ 
ständen ein Opfer, da der gerade in Frage kommende Film, 
vielleicht eben, weil er nicht erstklassig ist. durch eine Presse¬ 
vorstellung und den dazu gehörige:« Tamtam zu einem 
gewissen geschäftlichen Erfolge zu bringen wäre. Indessen 
die Zeiten, da man nur an Augenblickserfolg«“ zu denken 
hatte, sind auch in der Filmbranche crdgiltig vorüber. 
In dein immer schärfere Formen an nehmen den Konkurrenz¬ 
kämpfe wird schliesslich nur der oben bleiben, der mit'weit 
vorausschauendem Blicke von hoher Warte aus seine Ent- 
schliessungtm trifft und der Selbstentsagung nicht enträt. 
einen kleinen Augenblickserfolg zugunsten weit gestockt er 
Ziele zü opfern. Wer deshalb heute vor der Entscheidung 
steht, ob er einen bestimmten Film durch eine Presse- 
vorstellung lancieren sol!. der sollte sorgfältig erwägen, 
ob er der Gesamtheit der Branche und dumit auch seinem 
eigenen künftigen Vorteile gegenüber verantworten kann, 
diesen Film zur Kritik lurauszustellen, und «*r sollte sich 
überlegen, wohin es führen muss, wenn die Dinge st« weiter 
gehen, wie es jetzt der Fall ist. 

Die Berliner Konzertkritik zeigt am besten, wie der 
Hase läuft, wenn man den Kritikern Unmögliches zumutet. 
Es gibt heute kaum noch einen Künstler, der eines solchen 
Rufes genösse, dass er f«*rtig brächte, einen namhaften 
Kritik«“r für (“inen ganzen Konzertabend an seine Dar¬ 
bietungen zu fesseln. Weniger als drei Konzerte hat selten 
ein Kritiker an ein und demselben Abend zu besuchen, und 
der Zufall ist keineswegs geneigt, ihn gerade dann in den 
Konzertsaal zu führen, wenn dort die Vorträge eben ihren 
Höhepunkt erreicht haben. Oftmals bekommt er gar gerade 
«lie schwächste Partie des ganzen Programms zu hören 
und baut darauf natürlich sein Urteil auf. Wegen «les 
Uobermasses von Mitte!maasigem. Minderwertigem, das ihm 
geboten wird, ist der Berliner Musikkritiker überhaupt 
äuHserst skeptisch und in seinem Urteil sachlich und formell 
so scharf wie kaum in irgend einer anderen Kapitale. 

Sollen wir diese unliebsamen Zustände auch in der 
Filmkritik herauf beschwören ? Auf dem besten Wege dazu 
sin«l wir. Das kann ich als ..Mann vom Bau“ auf Grund 
zahlloser Einzelbeebachtungen urd Unterhaltungen ver¬ 
sichern. Also Vorsicht! Mehr Selbstkritik! Mehr Selbst¬ 
entsagung zugunsten grösserer Ziele! 

Das gegenwärtige Arrangeur ent der Berliner Film¬ 
premieren zeitigt aber noch manche andere unliebsame 
Erscheinungen, an denen man nicht kritiklos vorübergehen 


kann. Es ist begreiflich, «lass gerade die grössten un«l 
schönsten Theater für die Presscvorstellungen ausgewählt 
werden. Nun ist es aber eine alte Erfahrung, dass ein nur 
sehr dünn besetztes Haus kein«* r«*chte Stimmung auf- 
komir.cn lässt urtl dass in einem vollbesetzten Haus«* viel 
mehr Neigung zu enthusiastischen Beifallsä ns- erungen be¬ 
steht . Die Ihvsse allein kann «lie grossenTheater nicht füll«*n 
und so lädt man auch sonstiges Publikum. Geburts-, Geld- 
Geist «*saristokratie und wenn auch <li<*st* nicht ausreiehen 
s<« kommt schliesslich Krcthi untl Plcthi an die R«*ihe. damit 
nur ja kein Platz leer bleibt. Wenn «*s «* i n mal in der Woche 
eine solche Fi Int prent i«*re gäbe, so w ürde das in einerMillionen- 
sta«lt wie Berlin kaum etwas ausmachen. Bei «l«*r unge¬ 
heuren Häufung, die die Fi Im premieren in letzter Zeit 
erfahren haben, bedeuten aber diese Massnahmen ein« 
erhebliche Schädigung der ohnehin schwer kämpfcndei 
Kinotheater; denn das Publikum, «las zu d«*n Premieren 
geladen wir«!, geht nicht nur für die betreffenden Stücke d< 
Kinotheatern verloren, sondern viele verzichten auch auf 
«l«*n B«*siich «*ines si«* interessien*n«lcn Kinostückes, «las sic 
sich sonst sicher auf ihre Kosten angesehen hätten, weil >i< 
sieh sagen, dass ihr Schaubtxlürfnis durch die Filnipremier«“i 
ja doch nach und na« h auf «lie Kosten komme, ohne da- 
sie sich deswegen in l'nkosten zu stürzen brauchten. Zi 
allein Ueberfluss ist aller «las Arrangement zumeist so. das 
«las gross« Publikum, «las nur zum Füllen «les Theater 
dient, frülizeitig da ist und alle guten Plätze für sich ii 
Anspruch nimmt, während «he im letzten Moment eintreffen 
den abgehetzten Kritiker nur noch die allerschlechtestei 
Plätze vorfinden oder gar mit einem Stehplätzchen vorli«*' 
nehmen müssen. Nun wären ab«-r Kritiker keine Mensehei 
von Fleisch und Blut, son d e rn ätherische Wesen, wenn «ii« 
Mißstimmung iib«*r den Mangel an Achtung vor ihr«*r schwor« i 
Berufsarbeit nicht schliesslich auch in einigen Kritik«*n einet 
Niederschlag fände. 

Ungleich bessere Erfahrungen hat eine jüngere Film 
fabrik gemacht, «lie «lie Kritiker in ihren eigem*n. hübs«-l 
ausgestatt«*t«*n Vorführungsraum cinlud. Dort war für di' 
volle Bequemlichkeit di«*s«*r Herren g«*s«>rgt. es Hess sich eit 
gewisser pt»rsönlicher Kontakt anbahnen, d«*r manch« 
Missverständnis bestätigt, manches wünschenswerte Dcta 
zu «lern vorüberrollenden Film liefert. un«l bei ungloir 
gi*ringeren Kosten ist der »folg im Effekt mindesten 
<*h«»nsogiit. ohne «lass dii* Kin«>thcater «larunter zu l«*i« 1«• ■ 
haben. 

Ein«* Reform «ler Film premieren resp. Pressevoratel 
hingen tut als«» nieht nur hinsichtlich ihres Umfang«" 
somlern auch hinsichtlich d«*r Art un«l Weise ihres Arrami' 
ments bitter n««t. un«l <li<* Angelegenheit erscheint wicht i 
g«*nug. «lass «lie führetulen Persönlichkeiten «l«*r Branche il ' 
ihre vollste Aufmerksamkeit schenken! Horst Emscli' 


Ueber lichtstarke Beleuchtungslinsen. 

Mit «ler wachsenden Grösse der Kinotheater ist vielfa« i> 
auch eine erhebliche Steigerung «ler Bildgrösse auf den* 
Projektionsschirm Hand in Hand gegiingen, und da da> 
Filmbildformat ein- für allemal fest liegt, so gelangt man 
auf diese Weise zu sehr starken Bil«lv«*rgrösserungen. 
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Die nadjfolgenden Imperator-Sihlager erscheinen nunmehr 
-im Weltmarkt:- 


ANGELINE — Die Geschichte einer Frau 

Drama in 3 Akten. 


— Der grosse Unbekannte 

I. Teil. Drama in 3 Akten. 


Lord Lister 

I. Teil. Drama in 3 

.. Und das Licht erlosch 

Drama in 3 Akten. 

Die schwarze Hochzeit 

Drama in 3 Akten. 

Der Kurier der Bank 

Drama in 3 Akten. 

Zwei Tropien Wasser 


Drama in 3 Akten. 


Lord Lister n. tch Verschwundenen 


Drama in 3 Akten. 


General-Vertrieb der Imperator-Films 


Impei-utus-Berlin 


Kurfürst 662". 
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Henry Bender 


Direktor: L. L. Iewin 


Eine tolld 


0 Musik von Julius Einodshofer □ 

Monopole für die Erde durch die 

IMPERATOR FILM CO.m b H. 

Ab 1. April: Friedrichstr. 23,1. 


BERLIN SW. 48 
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Nach dem 10. flprll zu besichtigen: 

DcrRlcscii-Filrn 

die komischste und sensationellste 

Burleske-Schau 

mit zirka 1000 
Mitwirkenden. 



In den Hauptrollen: 

Henry Bender 

Berlins grösster Komiker 

Josefine Dora 

Der weibliche Komiker par excellence 

Erna Alberti 

Die bildhübsche Soubrette 

Lla Norden 

Die entzückende Commere vom Metropol-Theater 

und Die Imperator-Girls 

5 berückende Mädchenknospen 
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:: Spezial-Bericht :: 


Se. Kaiserliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz des Deutschen 
Reiches und von Preußen besuchte 
am 2. April abends die Vorstellung von 

p er müde T heodor 

im Theater an der Weidendammer Brücke, 
um den berühmten Komiker Henry Bender 
zu bewundern. Der hoheHerr begleitete jede 
drastische Situation des großen Darstellers 
mit lautem Gelächter und sprach sich zum 
Schluß der Vorstellung äußerst anerkennend 
über das Gesehene aus. Ganz Deutsch¬ 
land und die zivilisierte übrige Erde wird 
bald in der Lage sein, den weltberühmten 
Humoristen Henry Bender in der Film¬ 
ausstattungsposse EINE TOLLE NÜCHT 
zu bewundern. 


IMPERATOR FILM C'± 

Telegramm - Adresse: BERLIN SW Telephon - Anschluss: 
I M P E R I\ T U S 23 I Kuifürst, Nr. 6620 


























Itrr KineinatoKraph - Diissrldorf. 


W ir bringen allen Interessenten der Kino-Branche 
zur gefälligen Kenntnis, dass wir das alleinige 

MONOPOL-RECHT 


ATLANTIC - FILM - AARHUS 


BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 9, II. 


der Susanne Grandais - Serie 1914/1915 

für 

Deutschland, Oester- 

reich und Russland 

— 

erworben haben. v 


cUc. 

^taoltc. uvuJL 


Correspondenz: Englisch, Fran- 
zösisch, Russisch und Deutsch. 
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Imp - Victoria - Programme 


zum 24. ftprll: 


Die schwarzen Masken 

101 Bison Detektiv-Drama, 2 Akte 

Heide. Kiaucis null Margit, sind elegante Hochstapler 
der Krim Wilson stehlen. I ><t Diebstahl gelingt Knu 
wiederum \ou Kraneis. Dieser wird verhaftet und v 
Marita «las Halsband <l<-r Besitzerin zuriiekerstattet li 

Der Wanderer 

Victor Drama, 2 Akte. Mit Warren J. Karr.gan 

Kme feinsinnige Krzälilung aus der Hiedcnn«*ierzcil 
Miidelien und ilessen Vater kämpft. Obgleich er di 
nielit. er verzichtet <la er Klaubt, dass sie mit einem 
lieli wcnlr i könne. YurzÜKlieli gespielt 

Ein schwerer Beruf 


(Telegmmmwor' : lllaiun) 
.Millen das IVrlcn-Hiilshand 
x-li Marita stieldt das Kollier 
Tiirteilt worden, wenn nicht 


(TeleKrammwort: Pncliy) 
in der ein Wanderer für ein 
Miidelien liebt, heiratet er sie 
rastlosen Wunderer nielit glück - 


(TeleKraminwort . Wobude 


(TeleKraniinwort: Mislo) 


Iiraktiseh dnreliföliren wollte, nur Missgriffe 

In den Oelfeldern 

Joker Burleske (Telegrammwort: Stiftung) 

Mike und .lake holten dasselhe Madelien. Mike verstellt es dureli einen Trick. ein 0,1 
feld ru verkanten; da er jetzt mehr Oeld hat als .lake. heiratet ihn das M-idelen 

Späte Liebe 

Crystal Drama (TeleKrammwort: M 

Km Komuw-rgast iilierrislot ein I.iindnmdeheii. ihm in die Stadt zu folgen Ks stellt 
heraus, dass der Mann ein Verlawher ist. J>as Mädelien nimmt eine Ktdliiug an. Iieir. 
ihren Chef 11 . besuelit na-li Jahren ihr»' Kltern wieder, denen ihr Manu finanziell liehilflieh 

Ihr GlUckstag 

Nestor Komödie (Tel egrainmwort: I.i 

Wenn die lieideu Kinoschnuspiclcr nielit I eilte ein Kngagenieut erhalten hätten, d 
wären sie aus ihrer Wohnung liiiiaiisgeworfeii worden 

... und als der Prinz erschien 

Rn -Drama (Telegrammwort: Pr 

Oretehen. vertieft in ein Märelienlmeh. das nie von Prinzen erzählt, hält einen l'iri 
Kehaus|iielor «einer Kleider wegen für einen Prinzen, bald aber erfährt sie wer er 
und ihn* Knt taust Innig ist gross 

Die Falle 

Powers Komödie (Telegrammwort: Ti 

Iler Mann fallt nielit in die von der eifersüchtigen Krau gelegten Kalle, sondern 
Kalle trägt dazu bei, die verschiedenen Kauiiliemnitgliisler, di- sieh vorher entzi 
hatten, initeiiuuider zu vereinigen 

Gut gezogen 

Crystal Humoreske (Telegrammwort: Pleh« 

Chester möchte seine Krau in schönen Kleidern sehen und will auch haben, dass 
sieh Bediente im Hause hält. Davon jedoch kuriert sie ihn und er ist recht froh. s< 
einfache und lielie Hausfrau zu Itabeu 

Karikaturen 

Imp Humoreske (für Kinder erlaubt) (Telegrammwort: Cartoi 

Henry Mayer, der berühmteste Karikaturist Amerikas, zeichnet Witze für den f 


(Telegrammwort: Pleband, 
und will auch haben, dass sie 
ie ihn und er ist recht froh, seme 
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ABSINTH 


= Imp-Drama In 4 Akten = 
mit King Baggot und Leah Baird 


grösste Sensation 

der bedeutendste 

Kassenschlager 


des Jahres erscheint demnächst 
^ auf dem deutschen Markte. ^ 


Lesen Sie die Kritiken der Fachpresse. 


Imp Films Co. I Victoria-Films 

beide -.1 

BERLIN SW. 48, FRIEDRICHSTRflSSE 224 

Wir \ erbenden nur Kdslmdn->oddi-Maienal. T«l.: .Vollend..rf 8»2. « r verwtidn nr Eishm-kiM Menu. 












Dies sind die Schlager, die Sie suchen 


Sofort -WC 


Grosser Sensations - Film 
aus dem Leben. 4 Akte. 

Regie: Rud. del Zopp 


Nach der Novelle von 

F. C. Oberg. 


Ueberaus spannendes 
und zu Herzen gehen¬ 
des Drama. 3 Akte. 
Regie: 

Rud. del Zopp 
































Reldibaltiges 
Reklame - Material! 
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II. Teil. 


Grosser sensationeller Detektivschlager. 3 Akte. 

Erscheinungstag: 30. März 1914. 


„Lepain“ 


Der Kampf mit 

dem Meister-Detektiv John Hawkes 


KURL WERNER, BERLIN NO. 18 

Grosse Frankfurter Strasse 106 

^‘•rnsprccher: Amt Alexander 243» Telegr.-Adr.: Filmwemer, Be lin 
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Tim 

Hl 

Cie SMoue 

= 
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Dram; in 2 

== 

Ein Sensationsfilm voll 

= 

Vorführungsdauer 40 Minuten 


^||MESSTER-FILM, & 

== 

V — 











nfcwei Akten 


[ packender Realistik 


Preis inkl. Virage 890.— Mark 


b. H-, BERLIN S. 61 
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v er Akten 


us-Attraktionen 


Schlager 


rn. b. H., Berlin S. 61, Blücherstr. 32 
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werden Sie noch nach Ostern ver¬ 
leben. wenn Sie sich nachfolgende 
Films rechtzeitig zu sichern wissen: 


17. . A pril: 

1300- /Aark 


Das Llebesbarometer 

Lustspiel in 3 Akten 

Verfasst und inszeniert von 

FRÄNZ HOFER 


24 . A p r i l : 

240— A\ark 


Luny wird überlistet 

Luny - Humoreske 


Luna-Film-Gesellschaft m M b Berlin sw.4ö 

Telephon: Lützow 4812 Friedrichstrasse 224 Telegr -Adr.: Lunafilm. 
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Am8./ v \aigrscheint: 

Der 

unsichtbare Zeuge 

Kriminal-Romaninü>A-<ten. 

Verfasst und inszeniert von 

Franz Hofer 

Das Werk bietet ausser wunderbaren 
Lichteffekten und einer äusserst 
spannenden Handlung, psycholo¬ 
gische Momente, wie sie bisher im 
Film noch nicht behandelt wurden. 

Erstklassige Regie, vonreffliches 
Spiel und ausgezeichnete Photo¬ 
graphie sichern dem Film 

die grössten Erfolge 

Preis 1280 Mark. 


Luna-Film-Gesellschaft 

m. b. H. 

Berlin SW. 48. Friedrichstrasse 224 

Telephon: Lützow 4812. Tele«r.-Adr.: Lunalitm. 


.. . .I B IIIIi.■II.. 
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sind abgelaufen und Kopien zum Preise von 

/Ae ter zu haben. 


1 /Aark 


F. J. Goldsoll, Berlin W.50 
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Das Erhöhen der Vergrösserung hat aber notwendiger¬ 
weise eine Abnahme der Bildhelligkeit zur Folge, die ihrer¬ 
seits wieder dazu führt, starke Bogenlampen mit hoher 
\ni|>erezahl zu benutzen. Damit wachsen naturgeinäss 
die Stromkosten, und da diese einen nicht unerheblichen 
Faktor im Budget des Kinobesitzers darstellen, so ist jede 
sparnis hierin gewiss sehr erwünscht. 

Sache des Elektrikers ist es durch eine zweckent¬ 
sprechende .Lichtanlage dafür zu sorgen, dass das Ver¬ 
hältnis zwischen «1er in der Lampe erzeugten Kerzenstärke 
und den aufgcwendctcn Stromkosten ein möglichst günstiges 
wird. Nicht weniger wichtig aber ist es andererseits, «lass 
die Beleuchtungsvorrichtung im Apparat so gebaut ist, 
dass sic möglichst auch die gesamte, von «1er Jsimpe aus¬ 
gestrahlte Lieht menge zur Wirkung bringt. 

Bekanntlich sind in bezug auf die Lichtausnutzung 
die Triple-Komh-nson-n «len Doppelkondensoren merklich 
überlegen. Einen l'ebelxtand hat allerdings die Verwemlung 
d«*s Triple-Kondensors, nämlich insofern, als die Licht - 
«pielle der inneren Beleuchtungslinse beängstigend nahe 
rückt untl daher «lie Gefahr «les Springens dieser Linse 
• nitrit». 

Die häufigen Klagen über diesen Uebelstanil haben 
nun die Firma Emil Busch A. G., Rat hen o w . 
veranlasst, der Frage näher zu treten, ob es nicht möglich ist, 
«lie Kondensoren aus einem für die vorliegenden Zwecke 
lasser geeigneten Glasroaterial herzustellen. 

Di«*se seit mehreren Jahren im Gange befindlichen 
Versuche haben schliesslich zu einem sehr günstigen Er¬ 
gebnis geführt. Durch vergleichende Untersuchungen von 
Glasproben, «lie stark erhitzt und dann «uni Zwecke plötz¬ 
licher Abkühlung in Wasser getaucht wurden, ist schliesslich 
«•in Glasmnterial herausgefunden worden, dessen Wi«ler- 
-tandsfEiligkeit gegen plötzliche Abküh ung etwa dreimal 


so gross ist, als die des gewöhnlich für Beleucht ungsünsen 
verwendeten Spiegelglas««. Während «las letztere hei 
plötzlicher Abkühlung nur eine Temperatur-Differenz von 
etwa KHK) v«>rtrug. hielt «las neue. I* yrodurit genannte 
Material, eine solche von 3000 aus. b«s es zersprang 

Parallelvcrsuchc. «lie mit Beleucht.ungslinsen aus diesem 
Material gemacht worden situl. halten bestätigt, «lass durch 
das Pyroduritglas tatsächlich eine ganz wesentlich 
grösser«- Resistenz g«*gen das Springen gewährleistet i-t 
und jedem Kinobesitzer kann deshalb nur «-mpfohlen werden. 
Ih-Ieuehtungslinsen aus diesem Glas anzuschaffen. um «las 
lästige Springen «1er Linsen während «ler Vorstellung nach 
M«">glichkeit zu vermeiden. 

Hauptsächlich ist es ja «lie erst«-, der Lichtquelle be¬ 
nachbarte Linse, die hinsichtlich des Springens am meisten 
gefährdet ist. un«l «h-shalb sollte wenigstens an dü-ser Stelle 
eine Pyrodurit linse Verwendung finden. Zur gr«««-« 
ren Sicherheit empfiehlt es sich natürlich, auch «1 «• andere 
bezw. die anderen beiden Linsen aus P v r o d u r i t g 1 a * 
zu wählen, da beim stundenlangen Gebrauch such «In -« 
Linsen sehr heiss werden und «ler Gefahr «l«-s Springen« 
beim Auftreffen eines kalten Luftstromes leicht niisgcsct/.t 
sind. M K i <• t / 

|8(S^S)8| Aus der Praxis 181^^238] 

Düsseldorf. Am 3. April fatul in den ..Lichtspielen 
an «l«-r Königsalh-e «ler 9. Abend ..Aus Natur und Wissen¬ 
schaft" statt, «ler sich eines glänzenden Besuches zu er¬ 
freuen hatt«-. Das ir.teressante Programm umfasste: Bil«l«« 
aus den Vogesen, An «l«-r östlichen Riviera. Skurusunil. 
Insel Java, Die Tierwelt Brasiliens. Die Termiten. I>«-« 
Aguti «sler Gohlhas«- (Nordafrika). Perlengewinnung. Affen- 


Für Ulissensdiaftlidie und Industrie-Films 

kommen als beste Aufnahmelampen unsere leicht transportablen 



*mft Stromivduktiüv 

8 goldene Medaillen. Ia. Referenzen. Lieferant sämtlicher grösserer Filmfabriken. 


„Jupiter“ Elektruphol. Des. m. b. n., Frankfurt a. ül„ 

Telephon: Amt I Nr. 89.i. 

Berlin, Leipzigerstrasse 8. Tel.: Amt Zentrum, 10797. Hamburg. Königstraase öl. Tel.: Amt «'. 1142. 
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jag»! (viel Heiterkeit auslösend:. Füchse als Feinde des 
llidmerstalls. Besuch in einer Eisenhütte, Fabrikation der 
Schreibmaschine, Bilder aus dem Kali-Bergbau (hoch¬ 
interessante deutsche Aufnahmen), Kunstglashläscrei. Als 
eine angenehme Unterbrechung wurde der als Einlage 
gebotene spannende Film „(>iand national Steeple-chase 
zu Liverpool" betrachtet. Alles in allem: Ein in jeder Be¬ 
ziehung gelungener Abend. Dieser !>. wissenschaftliche 
Abend war gewissermassen als ein Epilog für die Tätigkeit 
des bisherigen Oeschäftsleiters A. Trobitz jr. aufzufassen, 
der damit sein Wirken an den ..Lichtspielen" abschloss. 
Es ist unbedingt anzuerkennen, dass Herr Trobitz es stets 
hervorragend verstanden hat, den Geschmack des Publi¬ 
kums zu treffen und Programme zusammenzustellen, die 
— bald interessant, bald lehrre ch — stets grösste Zugkraft 
bewiesen haben. Herr Trobitz jr. hat einem Rufe zu einer 
anderen verantwortungsvollen Stellung Folge geleistet, die 
ihm genügend Gelegenheit gehen dürfte, seine Fähigkeiten 
zur Geltung zu bringen. Am Samstag, den 4. April fand die 
erst»- Aufführung d«*s grossen Filmwerkes ..Die letzten Tage 
von Pompeji statt, in welche,»» Biltler von entzückender 
lyrischer Stimmung mit der meisterhaften Darstellung 
dramatischer Momente abwechseln; hervorragend ist vor 
allem der Ausbruch des Vesuvs gelungen, hiei ist tatsächlich 
auf dem Gebiete »1er modernen Regiekunst das Aeusserste 
erreicht worden. Auch die Handlung des Films weiss zu 
interessieren und zu spannen, so dass der Film in allen 
Teilen als wohlgelungen zu betrachten ist. — In »len ..Asta 
Nielsen-Lichtspielen" wurde erstmalig der Film „Unter 
lmliens Glutensonne" zur Vorführung gebracht. Indien, das 
..Ij»n»l der Märchen undWundri", erweckt schon bei »1er 
Nennung des Namens eine We t von märchenhaften Vor¬ 
stellungen. Selbst »lie kühnsten Erwartungen dürften aber 
nicht enttäuscht werden, denn die Bilder zeichnen sich »lureh 
herrliche Suj«>ts aus und werden noch »lureh eine Reihe von 
Han»Uungen und Geschehnissen wirksam unterstützt. Hei¬ 
matliche Kämpfe. Tänze und F«-ste. Familienszenen. Raub- 
tierjagden und tön Schiffsbrand auf dem Meere bilden eine 
Veberfülle von wechselvollen Schauobjekten. Der Film 
dürfte für überall »*ine grosse Zugkraft ausüben. 

Deutsch - K> lau i. Westpr. Der Kinobesitzer, Herr 
S. Simon. Inhalier »l»*s Stern-Kinos hier, beabsichtigt, sein 
js>kal zu anderen Zwecken zu vermieten und will ein »l?r 
Neuzeit entspr?ehen»les Lichtspielhaus mit Foyer. Digen, 
Balkon usw. errichten. I>as Theater wir»! auf das eleganteste 
eingerichtet werden un»i 600 Sitzplätze haben. l>er Bau 
beginnt im August und soll im November »xler Dezember 
Ix-zogen werden. 

„Sein KekordfluK*-. Ein aufsehenerregender Film in 
mehr als einer Hinsicht ist „Sein Rekordflug" der 
t'ontinental-Kunstfilm ge scllsehaft. ver¬ 
fasst und inszeniert von Max Obal. Die Han»llung ist 
modern, gut er«lacht, Vx-sitzt die nötige Affekt Steigerung 
bis zur glücklichen Losung und verdient den gewählten 
Namen eines Sensationsschauspiels. Ingenieur Siewert 
«Mitwendet seinem preisgi-krönten Kollegen Hom«-r »lt-ssen 
Konstruktion-plane eines Flugzeuges un«i eilt mit »lern Zuge 
davon, um sie einer fremden Macht zu verkaufen. Siewert 
ist »h-r Netter der jungen Fabriksherrin, an deren Name 
sieh kein Skandal knüpfen tlarf. Horner fliegt daher dem 
Zuge nach, «len er einholt, dann lässt er sich von seinem 


Aeroplan, »len er dem Monteur anvertraut, auf »las Dach 
eines Waggons h»-rali, errei«-ht glücklich das Trittbrett, 
crspählt Siewerts un»l hängt »len Waggon, in »1cm sich dit-s»-r 
befindet, vom rollcndtni Zuge ah. Während «lie Ursache 
»ler eingetretenen Fahrtunterbrechung erforscht wird, cr- 
beutet Homer die Papiere witxler. »lie »*r im Luftfahrzeug 
heimbringt. Siewert Ix-geht Selbstmord. Anton Ernst 
Rüekert (Homer) hat nicht nur sehr wirksames Bülincn- 
spiel, auch s»‘ine gymnastischen und sportlichen Jxnstungcii 
sind überraschend. Die anderen Haupt«larst«‘ll»*r Dr. Rot- 
liauser (Siewert) und «lie entzückende Eva Sp»*icr (Frl. Lenzi 
bieten ebenfalls Hervorragendes. Dem Sujet angemessen 
ist die Regie, di»- fachkundige Auswahl o«ler Zusammen- 
Stellung der einzelnen Szenerien, die optische Aus¬ 
arbeitung der Aufnahmen, die raffinierte Beleuchtung 
einzelner Effektmmnente eine sehr gewählte. Fünen un¬ 
vergleichlichen Erftilg aber weist dieser Film auf, »ler eine 
Merkstein in «ler Entwicklung »ler Kinematographie b- 
deutet. Fis ist «lies »lie Wirkung «l«*r vom Eindecker au 
gemachten Aufnahmen, während «-r in «ler Spirale zur Flrd- 
niedergleitete. Die Flieg«-r müssen «len Ap]iarat in ihr«- 
Gewalt haben un«l können nicht den Wechsel der siel 
ihnen darbietenden Panoramen hi hier beobachten, so »la- 
also dies«-r Teil »les F'ilms tatsächlich etwas bietet, wa 
man sonst zu sehauen nicht Gelegenh«-it hat. Der Anblicl 
«ler unter »l»*m F'ahrer sieh drehenden un«l windend«- 
(iogen«l, tleren Details dennoch haarscharf hervortreteu 
lx*deutet ein neues Gebiet, das hier «l«-r Kinematograpi 
sich errungen hat. Untl das ist das Ver«lienst «les Regisseui 
Ghal und seines Operateurs Willy Hameister. 

Anna Little, »lie in Key-Bee- und Bronchofilms Haup’ 
rollen spielt, wirtl jetzt nur in »len Imp- und Victoriapn 
gramnu-n erscheinen. Man sagt, «lass es kein vierfüssig- 
Tier gibt, das Frl. Little nicht reiten kann un»l ausserdc 
ist sie auch eine Meisterschützin. So wir»l man Anna Lin 
bald im Imp-Victoriaprogramm, in Cowboy- ur.«l Indian» 
films bewundern könnt-n. 

Professor Brunner uii«l das Berliner Tageblatt. E 

Bericht «les Berliner Tageblattes, dinnzufolgc ein Gutacht- 
Professor Brunn«*rs vom Gericht aligelehnt worden >• - 
sollte, gab dom Kinematograph Veranlassung zu einer ki - 
tischen Betrachtung in X<> 374. die in <l«-r letzten Numn • 
»lureh ein Schreiben <l«-s Herrn Professor Brunner lx-ri«-hi 
wurde. In No. 02 «l»-s Berliner Tageblattes wird nun w ie» 
unter der Ueberschrift: „Das unsittliche Berlin lx-i Nacl 
von <-in«-r Ablehnung eines Gutachtens »l«-s Professors Brui.i i 
durch ein Gericht berichtet. Zweifellos hat »lie Faehpr- ■ 
«lie Pflicht, auch hcziighch des Sachverständigen we- - 
Kritik zu üben tintl »las Recht Berichte un«l Darstellung 1 
»ler Berliner Tagespresse solang» für nicht erfunden 
halten, bis Berichtigungen «xlt-r Klarstellungen »-rfolgt siu<i 
Zur Orit-nt ierung dt*r Fachpresse wäre es »lahi-r i-rwüns 
»las« Professor Brunm-r lx-i Falschmeldungen, «lie seine 
Person betreffen, zunächst die Berliner Tager¬ 
presse rechtzeitig aufklärt»-. FIrfolgt eine solche 
Aufklärung in angemessener Z»*it nicht, so ist «1«►»•!» 
w»»hl anzunehmen, »lass es si«-h nicht um falsche Ibir- 
stellungen han«lelt. 

Mittciiiingrn der Polizeibehörde Hamburg. Die in 

Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehenile Prüfung»* 


Eiko-Woche 


ist der erste 
deutsche Wochenbericht 
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* Wir 

jj| haben die besten Lustspielschlager im Monopol für Rheinland- V 
Westfalen erworben. 

^ Martin Ems, die Filmkanone 


l dem famosen Dreiakter 


4 

4 

4 


Der Club der Dicken 


Der Gipfel aller Komik 

Drei köstliche Akte voll sprühenden Humors. 


unerreichter Situationskomik und prickelnder Pikanterie: 

Die Diva in Höten 

Der entzückende Dreiakter, der in allen grösseren Städten bereits Riesen¬ 
erfolge und Rekordkassen brachte. 

Glänzende Lustspiele im freien Verkehr: 

Das Liebesbarometer 

Der neue Dreiakter der Luna-Film-Ges. (erscheint zum 17. April) 


1 


Die Landkur (Bumke). 2 -Akter 

Wuttke als Millionär ... 2 - „ 
Die gepfändete Braut . ... 2 - „ 

Der Stammhalter. 1 - „ 


* 


* 


Erscheint in den nächsten Tagen 1 Erscheint in den nächsten Tagen ! 

Ein Lustspielschlager mit bisher 


Frl. Puppe — meine Frau . 2 -Akter 
Lolas Hosenrolle. 3 - „ 

Das Telephon als Scheidungsgrund 1- ,, 

Gefahren des Vollbarts . . 1 - 




4 

4 

4 

4 

4 


Rheinische Film ■ Oes. m. h. L Düsseldorf 

Bahnstrasse 39 : «*««««««« Telephon 4082 
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Das gewaltigste 
Film «Drama aller Zeiten! 

Ouo vadis? 

Zwei neue Kopien für ganz Deutschland zu verleihen 

j j 

Komplettes, reichhaltig. 

Reklame - Material und 
Photos. 

: : 

„Quo vadis“ hat immer noch die alte Zugkraft 

Anfragen werden der Reihe nach erledigt. 
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Aus unserem neuen Einkauf für die 
nächsten Wachen ist beachtenswert: 

Pauline, das Opfer ihres Schweigens (Vitascope) 3-Akter 3. April 


Schatten der Liebe (eines) 3 Akte.3. April 

Der Ueberfall auf Fort Jenkton (Wildwest) 2 Akte ... 3- April 

Peterchen, Schlager (Vitascope) 220 m.3. April 

Der Mann mit den 40 Gesichtern, Detektivdrama, 381 m . 10. April 

Mateo Falcone, korsik. Drama (Eiko), 818 m.io. April 

Ein Millionenraub (Messter) 1250 m.17. April 

Die Brillantbrosche, Kriminaldrama, 850 m.24. April 

Ein Sklave seiner Vergangenheit (Messter) 830 m . . . 1. Mai 

Moulin rouge Sensation, 4 Akte, 1350 m.8. Mai 


Unsere bekannt guten Monopole: 



Steeple chase Liverpool 1914, Manöver der Italien. Flotte, 

Moderne Centauren, sowie zahlreiche wissenschaftliche Films. 

Fachmann, zusammengestellte Wochen- u. Sonntags-Programme. 
Wir bedienen die ersten Theater Rheinlands und Westfalens. 


[ÜSSELDORF, Bahnstrasse 39 Telephon 4082. 

»Haie: BERLIN, Friedrlchstr. 16 Telephon: Moritzplatz 12900. 
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kommission. hat ferner folgern .e Filme als für Kimler- 
vorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel Fabrikant 

4.->:U Der Floh . . . Kc-Inir 10. 4. 

4535 Kin Spaziergang durch das alt» Bistern .. Io. 4. 

4536 Voll.•nimm .Cinos fli. 4. 

4537 S«irrenl und Salerno. ,, 10. 4. 

4538 Ceachiehto einer Birne. Io. 4. 

4539 I>er Jahrmarkt in Montana ..Yitai’raph 18. 4. 

4.VIU Der Fastnachtaköni^. .. II. 4. 

4541 Die Halskette.Dania 11. 4. 

4542 l’ozzoul.Cinea 17. 4. 

454.7 Eigonartipi t’ertreter der Meerwfauna . „ 17. 4. 

4544 Viconea.Milano 10. 4. 

4545 Das Maienfest.lt..sonfiIm I. 5. 

454« Im schönen Kaukasus. 15. 5. 

4547 Die Trupp« „Solo" .Pathe 18. 4. 

4548 Das malerisch« Neapel. „ 18. 4. 

4549 I>ie Aiinunirsu ei.se der im Wasser lebenden 

Tiere . Is 4. 

i i^igj | Heues vom Ausland [ | 

Aus Schweden. 

Nachdem der Film mit dem patriotischen Zug der 
30 ooo Bauern und der Huldigung der Studenten im Sehloss- 
hofe einen Monat lang in den Kinntheatem des Landes ge¬ 
spielt worden war.verltessen am U.Märzdreissig Filmtournees 
die Hauptstadt, um in ganz Schweden, vom obersten 
Xnrrland bis zur Südspitze Schonens, an 650 Orten, vor¬ 
wiegend grösseren Flecken auf dem Lande, diese und ähn¬ 
liche Verteidigungsbilder (Manöver von Schwedens Heer 
und Flotte. Interwasserboote. J«and-schaften der Heimat) 
mit einem kurzen vaterländischen Vortrag vorzuführen. 
Es war eine grossartige Agitation der Rechten für die 
lu-vorstehende Reichstags-Wahlkampagne, von Stockholmer 
\’aterlandsfreunden angeregt, durch C’lacs Virgin (Dir. einer 
Versicherungsgesellschaft) organisiert. Die kinematogra- 
phisehen Einrichtungen waren bei Pathe eingekauft, von 
dem auch die meisten Bilder stammten. Als Operateure 
wirkten freiwillige Kräfte, zwei für jeden Apparat. Oft 
mussten Schul-, Missions- oder Komnmnalgebäudc als 
Kino herhalten, wo dann in kleinen Plätzen der Raum 
nicht ausreichtc. sodass die Wamlertruppe mehrfach zwei 
Vorstellungen am gleichen Tage -gab, ehe sie weiterzog. 
Fast überall verlieh das Publikum durch Hochrufe auf den 
König, aus dessen Rede an die Bauern Bruchstücke als 
Filmtitel eingesenoben waren, und Absingen von Vatorlands- 
liedem seiner Begeisterung Ausdruck. 

Zu einem Vorschlag, nicht nur Paraden und Manöver, 
sondern auch das tägliche Leben des Soldaten in der Kaserne 
dem Volke im Kino zu zeigen, hat sieh der Armeeverteilungs- 
sohef General Malm geäussert. Für die Aelteren. welche 
vor vielen Jahren ihrer Wehrpflicht genügt halten, wäre 
es sehr belehrend, so die seitdem geschehene riesige Ent - 
wicklung kennen zu lernen. Jedermann wird Vergnügen 
daran haben, durch den Film einer Turnstunde oder den 
Mahlzeiten und dem Quart icrleben der brüten bei¬ 
zuwohnen. Besonderen Wert hätte es. so e Tätigkeit 
der Ingenieur- und Traintruppen oder die wohlgeordnete 
Arbeit der militärischen Krankenpflege zu studieren. 

Das für die schwedische Bewegung geeignete Pathe- 
Drama „Fürs Vaterland ", dessen Handlung zwar ins 
Ausland verlegt ist, wurde teilweise in Nordschweden ein¬ 


gespielt; der schwedische Leutnant af Klercker führt eine 
der Hauptrollen aus. 

Anlässlich des von der „Moving Picture Exhibition 
of British Industries” geplanten Filmreiseunternehmens hat 
..Biografen" den Direktor des schwedischen Exportvereins 
befragt, was er davon halte, den F i 1 in zur Allda n d s - 
reklame für schwedische Industrie und 
Erwerbstätigkeit heranzuziehen. Herr John Hammar fand 
diesen Gedanken sehr ansprechend. Natürlich gibt es eine 
Reihe von Industriezweigen, die für die Filmkamera nicht 
„empfänglich" genug sind, aber /.. B. die Meiereien und 
eine solche schwedische Weltindustrie, wie der Telephon¬ 
apparatebau (Aktieliolaget L. M. Ericsson & Co., Stockholm) 
würden in lebenden Bildern wirkungsvoll sein. Jedenfalls 
kann die Anregung erhebliche praktische Bedeutung ge¬ 
winnen. 

Technische Films werden jetzt schon nicht selten 
aut Versammlungen wirtschaftlich-technischer Vereine be¬ 
nutzt . Zur diesjährigen Landwirtschaftswoche unter J^eitung 
der kgl. Landw’irtschaftsakademie in Stockholm wurden 
auf der J.«einwand Bilder von der Abhiebarbeit in schwe¬ 
dischen Wählern im Winter, von Holzkohlenmeilern, von 
der Flösserei der Holzstämmc. von den Kraftwerkanlagen 
zu Bullerforsen und Mockfjärd und von andern, noch nicht 
ausgebauten Wasserfällen abgerollt. In der Jahresver¬ 
sammlung von Stockholms Handwerksverein hielt Zivil¬ 
ingenieur H. Böniseh einen mit Kinobildem illustrierten 
Vortrag über Herstellung von Eisen, vom Erz bis zum 
fertigen Walzprodukt, und die Bearbeitung von Eisen¬ 
konstruktionen in der Werkstatt und auf dem Bauplatz. 
Denselben Kinovortmg hielt er vorher io der Abteilung 
für Mechanik der grossen Svenska Teknologföreningcn. 

Für ilie schwedischen Kinobesitzer ist die ihrem Ende 
zunoigende letzte Saison gut gewesen, wie ein Rückblick 
ihrer Fachzeitung feststellt. Die Qualität der Programme 
ist gestiegen, die Verhältnisse in der Branche sind gesunder 
geworden. Grosse Popularität haben sich die aktuellen 
Bilder erworben, die zuerst nur das Briinkebergtheator gab 
und Schweden selbst stellt in ihrer Wiedergabe auf der Höhe 
So konnte man den mittags ausgebrocher.en Grossbrand 
einer Textilfabrik in Malmö, den es sofort zu kinemato- 
grapliiercn gelang, schon einige Stunden nachher in den 
Kinos der Nachbarstädte sehen und erfuhr bereits auf dies» 
weise, was noch keine Zeitung gemeldet hatte. 

Für sowohl lange w ie kurze Bihlserien gibt es Publikum, 
doch macht sieh zuweilen ein Mangel an wirklich guten 
kurzen Stücken fühlbar. A.-B. Svenska Biografteatcrn hat 
in der Saison ein paar grosse Sachen herausgebracht 
wovon ..Ingeborg Holm" (l’nser täglich Brot gib uns heut»- 
am meisten Zulauf hatte, auch im Ausland: von anderen 
solchen waren in Stockholm die Be*ty Nansen-Films «lei 
N«mlisk un«l „Antonius und Klcopatra“ «lie Hauptschlager 
Für eine grosse Anzahl Lichtspielhäuser rings im Reich« 
ist der Februar der glänzendste Kassenmonat gewesen 
den sie je erlebten, «lank der Bauemzug-, Demonstration> 
film» usw. Gegenwärtig lei«let die Saison in «1er Provinz 
unter der Wahlkampagne, «lie sieh länger hinzieht, «la «Ii< 
Wahl an verschi«?denen Tagen stattfindet, während »lies« 
in «l«>r Hauptstadt, wo die Parlamentswahlen diesmal zuerst 
am 27. März, vorgenommen wurden, keinen Einfluss auf 
den Kinobesuch ausgeübt zu haben scheint. Auch erwart» 1 


Eiko-Wocbe 


bringt stets 

das Neueste, das Beste, 
das Interessanteste = 
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Reklame-Diapositive 

Für Lichtbild - Reklame ln Kino Theatern. 


Einfarbig schwarz, getönt oder geschmackvoll koloriert nach 
eingesandter Vorlage oder eigenen Entwürfen. 

Ein besonderes Kolorierverfahren ermöglicht es 

uns, Bilder von unerreicht sauberer Ausführung und 
grösstem Farbenreichtum zu massigen Preisen herzustellen. 
Wir bitten, Musterbuch und ausführlich: Offerte einzufordern. 
- Bei Aufträgen auf 12 Bilder ein I 3 tes gratis. ===== 

Unger & Hoffmann, Akt.-Ges., Dresden-A. 28 

" Filiale: Berlin SW. 11, Königgrätzerstrasse 82 . === 


flitboff & Comp., Dortmund, 


Johannesstrasse 10 

Telephon 8483. 


Indianer-u. Wildwest-Schlager : M iry. die Tochter d.-s < ü.ldsucl ,-rs 350 p, Opferung l^mk- -’i»' 

Krieg in IV.iric. .-•46 IV» Schafzucht er* Entkommen .. . 330 Johannes der Täufer. 24'» 

In den Fuß.«tupfen de* Tcde« .... 730 Die I’rärie in Fiiunmen. 320 Salome. 300 

Priester urd Held. 660 Der Eiscubahnrnuher. 300 Diverse Schlager: 

Wie es cimt im Westen war. OHO Die Rettung de* Cowboy. 330 Dni verschwundene Vermächtnis 1000 

!><r Indiane -uuf*tand. 620 Grenzhewachung.’. »MIO Die Blutrache . HlH 

A<if*ta!id dir <'h«yen:ie - Indian -r 650 Die Heldin der Stepp**. 030 Die Pynomitpuppe . IHM» 

Die brennend« Sp.ir. A. B. 630 Komödien: Du dunkle Pa-is. 120 t» 

Auf brennender Spur. HIN» Berliner Range. 1 11*0 Lehen um Leb* n . 1330 

Ihm und de- Spion. 700 Tango-Zauber. 614 Die Flucht nach Amerika. 1230 

• v*r J.icllng *1* s Hegim*-nts. 675 Kim* Vcmunftsohe. 600 Verfehlte Rache .. . lOOu 

IV* Leutnuit* l-tste Schlicht... 600 Die Dame von Maxim . «59 Seihet gerichtet. 107.0 

Die Tochter c'.e- Rothäute. 650 I.cos Liehestanz. 413 D r T.>*I. sf<*l*.-n. IIHH 

l» -r Kinfall. 750 Unterbrochenes Brautglüek. 360 D> Wiasrer schweigen. 1300 

Soldatenoltre. 7tK> Die Bnllcttänzcrin. 603 Die fr.mzösirtche Spionin. Hhmi 

1* r Ue'e-fall. A. B. ... 719 Hummer auf franz. Art. 430 Auf den Stufen de* Thron-*. «45 

-V* s «Jen T.ig. it der i-eehs Stimme 635 Kümmere dielt um Amelie. 1000 IV r r*»te Rock. |t 0 > 

Kn- kleine Tochter de* Westens «00 Henny Porten: Seelenkämph- I" 

D-e iudiaiiiseht* Mutter. 590 Ein Mu*ken*elierz. 850 Ein irischer Frciheitshekl. 70*» 

Auf d«m Krieg.-.]/*«!*-. 650 Erloschene* Lieht. 700 |)er Steckbrief. 132»* 

Der alte Goldmii-I er. 369 Ein Ehrenwort. «8»t Neue Liebe. 850 

Da* Opfer de* Cowboy. 3*»0 Adressittin verstorben. 1004» Die leiden einer Frau. 10»H» 

IV*r «risse Häuptling. 3»H» Kämpfende Herzen. »15»» IV-r Kumuli einer Halbweltdame 7.5t» 

Jhv* mutige Indianermädeheii. 3.50 Geächtet. «00 Da* weis**« Grab. 890 

Das Opfer <1.** Squaw. 320 Einer Mutter Opfer. 825 Der Liebe ewiges Lieht. 1000 

!-•» . die beiden Goldgräber. 315 Teuer erkauftes Gluck. 850 Die kleine Tänzerin. 1 «N*0 

1000 Mark Belohnung. 380 Biblische Films: Di r Kid de* Step) an Hulier.. 

Ibe Goldräuber. . 318 Die Passion (2 Cop.). 700 In dem grossen Augenblick. 1200 

Oie Prinzessin der Berg«-. 300 Die Samariterin (2 Cop.). 41H» La gründe Marnier*-. 12o0 

Der Fubrinann. 31 >5 Aus der Zeit der Pharaonen. 300 Königsthron und Frauenliebe .... 7o»i 

Die Indianerin. ?2t» Die heilige Familie (2 Cop.). 185 Per Maske hem*ibt. 850 

330 Judith. 400 Ein Mädchen zu verschenken .. . 905 


320 Einer Mutter Opfer. 

31.5 Teuer erkauftes Glück. 

380 Biblische Films: 

318 Die Passion (2 Cop.). 

300 Die Samariterin (2 Cop.). 

3<I5 Aus der Zeit der Pharaonen... 
520 Die heilige Familie (2 Cop.) ... 
330 Judith. 


Der Ansiedler von Kentucky. 3.70 | Judith. 40o|Kin Milde I en zu verschenken .. . 90.5 

Sonntags- und Wochen-Programme In allen Preislagen. :: Ständiger Verkauf gebrachter Films. 
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man wegen des im Mai zusammen tretenden neuen Reichstags 
eine extra lauge Kinosaison. 

Im Journalistenklub sprach kürzlich mit Filmvor¬ 
führungen der Chef, der staatlichen Kinozensur, G. Berg, 
über die Fortschritte des Films während der letzten sechs 
Jahre. Gleichzeitig beleuchtete er die Gesichtspunkte, 
welche die schwedische Zensur mehr an englisches als an 
deutsches Modell sich an lehnet- l, für die Beurteilung von 
Films und deren Einzelheiten walten lässt. m. 

-m. Ilefle (Schweden)'. Carl Erik Hantmar betreibt, 
laut Anmeldung zum Fitmenregister, ein Kino unter der 
Firma B i o g r a f t e a t e r n Regina, E. H am nt a r. 

-m. Malmö (Schweden). Aktiebolaget Bio¬ 
film bildete sich mit 5000 Kr. cingezahltem Aktienkapital, 
um Bildfilms herzustellen und vorzuzeigen. Der Vorstand 
l>esteht aus den Buchdruckern Olof Nilsson und August 
Hoffer, Stellvertreter ist Photograph Gustaf A. Gustafson, 
alle in Malmö. 

-nt. Kristiania. Rechtsanwalt Hrvnjulf Wangen lässt 
das Kinotheater in seinem Hause Olav Ilycs-Plads 11 um¬ 
bauen und vergrössern. 

-m. Kopenhagen. Die im Vorjahre mit 25 OOO Kr. 
Aktienkapital gebildete und bereits aufgelöste Film¬ 
fabriken Heimdal, Aktieselskab, Ny Vester- 
gade 15, zeigt durch die Rechtsanwälte Jaeobsen & Johnsen, 
eliendort. ihr Aufnahmetheatcr mit lampen, Zubehör und 
Apparaten billig zum Verkauf an. 

-in. Aarhus (Dänemark). Aktie selskabet 
D a n s k Filmfabrik, welche vor 1 •> Jahr den Betrieb 
einstellte, nachdem das Aktienkapital von 100 OOO Kr. und 
weitere 35 000 Kr. verloren waren, hielt am 2. April eine 
neue. Kopcnhagcner Zeitungen zufolge sehr stürmische 
Hauptversammlung. Rechtsanwalt Christensen als Vor¬ 
steher teilte mit : Dir. Ix*o Tschernig's Reisen nach London 
und Berlin um die Films abzusetzen, blieben ergebnislos. 
Der Vorstand wurde angegriffen, dass er Tscherning ohne 


Gegenleistung noch 000 Kr. pro Monat Gehalt zuhlc, «lic 
Revisoren rügten seine sehr teuren Reisen. Tscherning 
erwiderte, er sei von Beruf Schauspieler und ursprünglich 
als Regisseur angestellt; entgegenkommend sei er darauf 
eingegangen, dass sein für 2';. Jahre geltender Kontrakt 
mit kurzer Frist gehoben werde, auch wäre, als er im August 
1013 eintrat, der allergrösste Teil des Kapitals schon ver¬ 
braucht gewesen. Ihm wurde vorgehalten, dass er auch 
bei 2 Berliner Filmgesellschaften, mit deren einer er noch 
prozessiere, nur ganz kurze Zeit ungestellt gewesen sei. 
Photograph Hermansen (Aarhus), auf dessen für 50 000 
Kr. übernommenen Filmfabrik sich das l'ntemehmen 1013 
aulbaute, teilte mit, zwei Vorstandsmitglieder von Nordisk 
und Fotorama hätten erklärt, sie würden nichts von der 
Firinu kaufen, solange Tscherning Direktor sei. Schliesslich 
wurde vorgeschlagen. tiO OOO Kr. neues Vorzugs-Aktien¬ 
kapital zur Herstellung besserer Films zu zeichnen. Wegen 
Beschlussunfähigkeit wurde die Versammlung vertagt. 

Warnsdorf. Böhmen. Adolf Schmidt aus Warnsdorf 
wird in der Gemeinde Nietiergrund ein ständiges Kino¬ 
theator errichten. 

Prag II (Böhmen), Palacky Quai s. Neu eingetragen 
wurde die Firma Reha-Pragne-Films. (Inhaber ist Heinrich 
Riha). 

-s- London. Sir Hubert v. Herkomer, der 
kürzlich verstorbene Maler, hat in seinen letzten Lebens¬ 
jahren der lachtspielkunst grosse Aufmerksamkeit gewidmet 
und sich in der Filmindustrie aktiv betätigt. Er pflegt na¬ 
mentlich die künstlerische Seite und es ist zu hoffen, dass 
das von ihm begonnene Werk fortgesetzt wird. 

Moskau. Am 17. 30. März entstand hier in Moskau 
in der 7. Abendstunde eine Katastropheaus unbe¬ 
kannten Ursachen in der kiucmatographischcn Finna 
A. Chanschonkoff & Co. Vor kurzer Zeit hatte der 
Ingenieur Plessing der Firma Chanschonkoff einen neuen 
Transformator in den Vorführungsraum gestellt. Gestern 
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Kino - Apparate 

der Intern. Kinematographen und Filmtitel-Fabrik 



I g, I Für erstklassig« Kino - Vorstellungen empfehle meine neuen 

Theater-Maschinen 

von solidester Bauart für Dauerbetrieb. 

- - Riesenlagw von Films und allen Artikeln rum Grossbotritk. ===== 










































Der Kinematograph — Düsseldorf 


*r Andereni olgendcn Wort laut : Die < 
er mehren- Jmchäftsfülirer. Sin«! IW( 
er bestellt. s.i sind nur je zwei zium 


gieren mul wurde derselbe von der Versammlung giitgcheissci 
Kollege Dieweiisiein crlxil sich einen solchen uusziiarbeiten, w, 
vom Vorstand dunk«-nd angenommen wurde. I).» die Kednerl’si 
erschöpft war, konnte die Sitzung uni 2 l'hr I 5 Minuten p*cld(««i 
werden. 

(icorg Antonius, I. Schriftführer. 

Imnd» ehrst r. 28a. 


ide Zielscheibe“ Gesellschaft 
er Haft u 11 g. Sitz: Berlin, Gegcn- 
s: Die Herstellung, der Betrieb und Vertrieb 
•n. die mit kmi-mat ««graphischen Mildern 
• iler Erwerb und die |{eu erbliehe Verwertung 
itruktionen, Patenten und sonstigen Sehnts- 
»iete und der Betrieb von Handelsgeschäften 
auf den <«egenstand des l'ntci ncliuu-iis be- 
g ihres Zweckes ist die < lese Ilse hu ft befugt. 
ehe l'nteriichmiingcii zu erwerben, sich an 
der deren V-rtretunit zu übernehmen. Das 
tiuuuoo Ml:, th-schüftsfiihrer «ind Kauf- 
Charlottenburg. Kauiiuunn Joluinn lieinrieh 
els*rg. Die < iesellx liaft ist eine tiesellsi-liaft 
ing. Der Gesellschaft «vertrag ist atu 16. März 
Sind iuelire«-e Geschäftsführer liest eilt, so 
durch mindestens zwei <tesi-häftsfiihrer oder 
ilirer in Gemeinschaft mit einem Prokuristen, 
wird veröffentlicht: Als Einlagen auf das 
in die Gesellschaft eingebracht von den 
itter von und zu Goldegg und Hubert Siml e: 
Duppclkiildcrs zum Schutze kinciiu-.tugrnphi- 
Hitzecm Wirkung des Kiiiemutograplietiappi- - 
g eines Kiigelfanges für eine lebende Ziel- 
ig eines autniuat isclien Verschlusses an einem 
udung betreffend die Möglichkeit der jeder - 
von einzelnen Platten der Scheilienrück- 
der elektrischen Kontakte gegen Zerstörung 
l>e abgegelienen < Jeschosse dienen: 5. die Kr- 
■tverrichtimg zum gleichzeitigen Verschieben 
twei entgegongesetzlen vertikalen und einer 
: 6. d ; e Erfindung eines Zeitschalters, der 
»inander regulierbar schliesst und öffnet; 
t auf Verwertung des Panzer-Projektions- 
Imperator" für die ..lebende Zielscheibe": 
. den bisher bereits abgisu-lilosselien Verträgen 
tii/en Anlagen ..hebende Zielscheibe“. Iler 


Kino-Operatenr-Vereinigung Deutschlands, Sitz Cöln. 

Verrammlung vom I. April. Die Sitzung wurde um I2.1ö I I 
vom Vorsitzenden. Kollegen Heller, unter der üblieben Bigriissui 
eröffnet. Die Tagesordnung umfasste folgende Punkte. I. Verlestu 
«les Protokoll-, von 25. März; 2. Verlesung eiiigegangencr Schreibet 
:t. Arbeit snaehweisherieht. 4. Aufnahme neuer Mitglieder; 5. Ka»~ 
ti. Verschiedenes. Punkt 1 erledigt« d«-r Schriftfiibrer durch V« 
lesung d«-s Protokolls vom 2.Y März. Dasselbe wurde nach eiin 
kleinen Abänderung geiielunigt. Briefe waren eingelaufen aus Kr 
feltl, Baden-Baden. Elberfeld und Iaiusanne (Schweiz). Im Punl 
Arbeitanachweislicrielit gal« d«-r Arbeitsnacliweisvorsteiler lieknnu 
dass eine Stelle tmeli Krefeld und eine Stelle nach Duisburg beset 
s«-i. Ferner -ei ein«- Stelle zu einer Vortrapstournee nach Berli 
eine St«-Il<- zum I. .1 tili nach Lausanne (Schweiz) in Aussicht und cii 
Stelle zum 1. Mai nach s Gravenlic.ge (Holland) zu I»,-setzen. Au 
genommen wurden die K<«ll«-geii Fritz liievi-r, Köln. Stephanstr. 
zurzeit Pariser t'inema. Köln, und Fritz Ammei. Siegburg. Kais« 
strasse. zurzeit Kaiser-Lichtspiele, Siegburg. Zur Ballutuge fctcl 
Augiet Denzel, gehören am lu. Dezember 181* 1 in Biiden-Had« 


Büchersrfiau 1 


Ibis «leutsi'lie Kiiio- Ailresshuch. i Verlag \ 
nur, F’rohnan-Ih-rlin, IVeis 2,iMi Mk. ) ist , 
ik seines i-<-ielilialtig«'ii und dal« i billig 


Geschäftliches @2© 


1 | Vwelns-Rathrlchten | 

Freie Vereinignag der Kino-Angestellten und Berutsgen 
Deutschlands. Sitz Berlin. 
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Erklärung. 

Nach Aufgabe meiner im redaktionellen Teile dieser Fach¬ 
schrift wiedergegebenen Antwort auf den Artikel 

„Ein neues Kuckucksei * 

von „Kassandra" 

erfahre ich, dass derselbe von Herrn Gottschalk, in Firma 

Düsseldorfer Film-Manufaktur Ludwig Gottschalk 

stammt. Ich habe meinem Rechisbeistande bereits Klageauftrag 
erteilt, um Herrn Gottschalk Gelegenheit zu geben, seine An¬ 
schuldigungen, soweit sie über den Rahmen des Sachlichen hinaus¬ 
gehen, an Gerichtsstelle zu beweisen. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 238, den 6. April 1914. 

Christoph Mülleneisen senior. 

[ j 



Sd)w>eiz«' r,Sf b e 

((isiiimeslabrik 

J.Louis Kaiser 

HaseK ^ 1 


T heaier-roslumes 

zu hlm lüinahmen verjeill: 


Schweiz. Coslomes- u. 
Kahnen-Fabrik. 
Verleih-Hilm, 
Kunsigewerbl. Anslall 

I. Louis Kaiser 

Basel ««J. Leoioinstione.» 

R *tchhalt. Auswahl .. Ilhar 50000 Costumas f. Damen a.Harren. 

Oünstige Miot - Kondit ionen auch für längere Zeitdauer. 

l-i*f*rung sämtlicher Requisiten, Waffen. Rüstungen etc etc. 

Verlangen Sie Offerten. Kostenvoranschläge 


Der grösste Konkurrent den elektrischen Lichtes, unser 

Gloria-Licht 

das hellste Licht fiir Kinematographie, lässt selbst bei 
23 in Entfernung dunkle und kolorierte Films hell und 
scharf auf der Leinwand erscheinen. Völlig gefahrlos! 
Brennkosten pro Stunde betragen bei grösster Aus¬ 
nützung der Lichtquelle nur ca. ’/» der liei Benützung 
von Kalklicht entstehenden Kosten ! Apparat stabil 
und handlich. Prospekt zu Diensten. 5147 

Fllmhaus Germania. Berlin SW. 68 

Markgrafenstrasse 59 Fernsprecher: Zentrum 246 


Suchen Sie eine günstige Leihverbindung T. so 
schreiben Sie oder telegraphieren Sie sofort an: 

Scherff 4 Co., g.b.d.h.. Leipzig-Liodenau 

Angcrstmst l Telephon 331M Telegramme: Sehern. Ufcfit-UHu«a 

Wochen- n. Tagesprogramme,Zusatzprogrb- 

in beliebiger Grösse, sowie einzelne Schlager vermieten 
wir zu äusserst bill. Preisen. Reichh. Reklame material. 
Prompte Bedienung. Verlangen Sie Listen und Offerte. 
Reservieren Sic sofort einen Termin für unsere 

hervorragenden Monopol-Schlager: 

rndhahen aberkannt .Ile KT,*st* Attraktion der Saison. 
trODSDen »«.««. lteoii.Usehra Schauspiel. ttvi. 

Frauenrache 

Monopol für Königreich und Provinz Sachsen. 
Thüringische Staaten und Herzogtum Anhalt. 53J6 
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deutschen S 
natürlichen ! 
spielen, den 
Hamen Kink* 


d die Beteiligten mindestens 8 bin 10 Kopien einen jeden Bildes 


einkaufen können, um hierdurch ein Monopolrecht tu erlangen. 
Dieses bedingt den Aul bau einer Organisation auf breiter Basis. 
Solange es noch Konkurrenzgeliiste gibt, wird der Monopolfilm 
nicht verschwinden. Derselbe begrenz! <jj 0 Absat zniügliclikeit. 

Er hat den freien Markt zerstört, sodass Deutschland nur noch 
für etwa 10 Kopien — gegen früher etwa 40 Stück ahnalimefähig 
und der Fabrikant daher in der Hauptsache auf den Absatz ins 
Ausland angewiesen ist. England war für die Abneluner des augen¬ 
blicklich vorherrschenden Sensationsfilms von Bedeutung, lasst 
aber auch schon in der Anzahl der verlangten Kopien nach, weil 
auch hier das Monopolsystem immer mehr zur Geltung gelangt. 
Mit der Verringerung der Anzahl der Kopien tritt eine Verteuerung 
der Films ein. Der Fabrikant muss höhere Preise haben und der 
Theaterbcwitzer kann unmöglich noch mehr zahlen. Durch die 
kommende Konzessionspflicht wird sich die Anzahl der Kinn¬ 
theater üi Deutschland verringern, der Konsum an Films beecliränkt 
und werden letztere daher weiter verteuert. Zu dieser schwierigen 
Frage gibt es eine einfache Lösung: Der Fabrikant soll direkt an 


25 000 Mk. Ausbeutungsreclit für Deut* 

Händlcrfirina zahlte für Khoinlaud und W 
zurück. Wie teuer soll dieser Film erst für die Theaterbesitzer 

4. Eine mit 150 000 Mk. Stammkapital fundierte Monoi 
filmliandlung zahlte vor zwei Jahren 150% und voriges Jahr !' 
Dividende aus. 

Derartige Beispiele, für welche ich bewoiserbötig bin. 
denen das vom Thenterbesitzor erbracht« und zu erbringend« 
Verdienst fast ganz im Zwischenhandel blieb, sind zu Dutzendei 
allein aus der letzten Zeit anzuführon. Der sich ergebende Vorus 
für jeden Hing gegen die normalen Leihgebühren ist jährlich au 
150 ooo Mk. oder auf mehr als 4 1 , Millionen Mark für die Genos><‘ii 
Schaft zu veranschlagen. Hierbei sind die Ersparnisse der Fahn 
kanten, welche ich ganz vorsichtig auf nur 15% schätze, dornn 1 ' 
auch über 1 Million Mark betrag« n. und die sämtlichen ins I o 
berechenbar«' gehenden Spesen unif Aufs«-hläge der Monopolhändle 
nicht «rwälint. Der Fabrikant hat ausser dem beruhigenden B<* 
wi isst sein, die Theatorbesitzer als seine zukünftigen Kunden fi"‘ iM 
zioll Bekräftigt zu wiss<>n. die berechtigte Anwartschaft von die-«' 
Gesundung seine«» Teil abzubekommen. 

Für das Zustand«>kommen der Genossenschaft ist die V - 
Schaltung jeden Eigennutzes von Bisdeutung. Deshalb ist o« 1 *' 1 
ein Gründervorteil gestrichen worden. 
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/lusverkauftes Haus bringt 


Ivanhoe 


Aufführungsrechte In Rheinland - Westfalen und Hannover vergibt die 

Rhein.-Westfäl. Filmcentrale - Bochum. 


© steigern die Helligkeit 
der Bilder, vermindern 
die Stromkosten. Für 
kurz- und langbrenn¬ 
weitige Objektive, stär¬ 
kere und schwächere 

ernde grosse Ersparnis. 
Prospekte gratis, nss 

Emil Fritz. Hamburg I. Speersort 28. 



Durch Abschluss habe ich 

25 Stück Kino- 
Mechanismen 

Modell 1913 Modell 1913 

System Rlen-Beekmann, Hannover 

mit Auf- und Abwii-kel Vorrichtung, Auswechsel- 
fassung, Malthoserkreuz im Oelbad laufend, fast 
geräuschloser Gang mit 

50% Rabatt 

abzugeben. 

Hervorragend grosse Lichtausbeute 
Garantie feststehende, fiimmerfrele Bilder. 

Otto Schmitz, M.-Gladbach 

Eickenerst r. 130 Fernsprecher No. 1370 


f- SAUERSTOFF ( 


Mehrer« , nur einige Wochen benutzte 

Umformer 

wie neu, für Gleichstrom, 220 und 440 Volt, 35 und S 
garantiert erstkl. Feljrikat. . verkaufe preiswert! 

F. W. Feldscher, Hagen > W . k 


3000Kerzen 

Klaematographenlicht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gau oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K gratis und franko. - 

Orägerwerk 41 , Lübeck. 


T 


wm~ Halt! 


Mlün oder rtün Sit 

gebrauchtes Kino-Inventar, Be¬ 
stuhlung, Motore eto.,Umformer, 
Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlampen etc. etc. 

so wenden Sie sich sofort an die 

litenitiogale Lilspiel-Aieilir 1.1. Tuben 

Telephon 230. ChBfTHlitZ i. Sä. Henriette ns tr. 30. 

Sündig Nachfrage und Eingang von aUnsügen Offerten. 

- Offerten kostenlos ohne Verbindlichkeit. - 






















































voi Kinemdtoardphenihedter. fix und lertio zu AHlklelKD. 

Coli. 1 über 2500 in Deutschland n. V. 

Coli. 2 ca. 400 in Oesterreich Ungarn IS. 

Coli. 3 ca. 100 in der Schweiz 6.50 

Coli. 4 ca. 350 Dinemark, Schweden-Norwegen 22.60 

Coli. 5 ca. 40 In Holland.5. 

Coli. 6 ca. 400 In England .24. 

Coli. 7 ca. 1000 in Russland n. V. 

Bei Abnahme von 10 Sätzen 50% Kr massig. Adressen 
aus einzelnen Provinz, pro 15.—. Ferner Adressen von 
Filmfabrik u. Filmverleih««- Deutschi. u. Europas. Ausser¬ 
dem liefere diese Adressen auch auf Listen, od. auf die an 
mich eingesandt. Kuverts etc. Versand: geg. Voreirisend. 
od. Nachn. Aufträge v. Mk. 40.—- an ohne Portoberechn. 

Kino-Adressen-Verlag Fr. W. Reillerscheidl, 

Köln a. Rh. IS. WiMMfUM 71-73. 6324 
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Der kluge 
Kinobesitzer 

beugt vor, wenn er vor Schaden bewahrt sein will, und tut schon 
letzt einen Blick In die Zukunft! 

Der Sommer kommt! 

und mit Ihm die schlechtesten Monate für den Theaterbesitzer, 
deshalb hören Sie den Rat unseres alten Praktikers, des Onkel 
Martin: 

Sie müssen sparen! 

Vermindern Sie Ihre Inkosten, und sparen Ste an allen Enden. 
Mieten Sie von uns ein 

gutes und doch billiges Programm 

Wir haben uns entschlossen, gemeinsam mit unserer Filiale tn 
München zwei Programme ab dritter Woche schon fetzt zu 

Sommerpreisen zu vermuten. 

Die Tatsache, dass wir die meisten Programme einkaufen, Ist 
der beste Beweis für die Güte derselben. 


ww~ Fordern Sie noch heute Oiterten von uns ein1 


MARTIN BENTLER, e .a h. 

Braunschweig München 

Telegr.-Adr.: Centraltheater. Fernspr.: u*3, 0*4. Telegr.-Adr.: FUmdenUer. Fernsprecher: 3*37. 
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Der Verlag des ..Kinematograph" in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrte Auflage. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt, ln der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinernaiographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, später 
einmal eine grosse Rolle zu spielen; die Ultrarapid-Kinemato- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz z.ur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms vot Commaudon zeitigte; ferner die 
Rontgen Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfuhren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematogruphischen 
1 >u| ipel - Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinemutographen, wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werdet-.. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen. in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dam Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Kinemato- 
graphen. — Der Kinnnatographi ii-FIliu. — Der Lichtbilder- 
Apparat. — Der Bewegnngsmechsnismus. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken 
upparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Kinrmatograpbenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film- 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach¬ 
steller. des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kineinabigra|>h-Mechanismus — Verbindung des Werke« 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäss. — W'ärme- 
schutz durch Gitter. — Die optiaehe Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgrösse. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und Bildgrösse. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Die I.irhteinrirlitungen. — Das elektrische Bogen 
licht — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung, Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — Quecksilberdampf-Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 

Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklieht. — 

Die Stahhiosche. — Das Druckreduziorventil, Inhaltsmesser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenner. — Kalk¬ 
stifte. Kalkschciben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 

Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Er 
scheinungen beim Aethersatur-itor. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Seihet horste!lang von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer 
Stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle. - Ausrüstungsgegenstinde und Aufstellung des Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. — 

Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung de« Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Kinematograph. — 
Handhabung des Mechanism is. — Das Umrollen des Film 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittei zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und | 

Aus bessern der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Ueber die Feuer¬ 
gefahr bei klnematograpblschen Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. - -Verbindung von Kinematograph und Sprech- 
maschino — Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorlii sen. — Be 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unscharfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Hildos. — Regnen und Ziehen des Bildes. — F'alsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. — Vibrieren oder Tanzen de» 
Bildes. — Springen des Bildes. — Versetzen des Bildes. — 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
Rückwärtslaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbandes. — Schieflaufen des Film¬ 
bandes auf der Transporttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen des Filmbandes oder 
Ausreissen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
Fihnband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig- 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. - Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
kinematographlsrher Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine und 
Messvorrichtung. —Die Handhabung des Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 

Dos Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Positivfilm. — Der Kopier- 
Apparat und das Kopieren der Films. — Herstellung der Titel. 

— Fertigen ach-n des Positivfilms. — Tönen und Färben. — 

Die Herstellung tob Trickaufnahmen. — Kinematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die Ultrarapid-Kinematographie. — 

Dir Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie- 

— Die Kinematographie in natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographische Doppel- 
apparnte. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur 

— Die neue Polizei Verordnung für Gross-Berlin. 
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Mode heute! 

Und selbst demjenigen, der nicht iura Schneider "eher 
und sich Kir Mk. 100.— oder Mk. 120 - einen Anzug unter 
tigen lassen kann, ist Gelegenheit geboten, hochelegante Ms- 
garderobe zu tragen. — Er interessiere sich für mein enormes 

Lager in 

Herrenkleidern 

von Herrschaften und Kavalieren stemmend, 

und lasse sich gratis und franko meinen grossen illustrierte i 

Katalog Nr. S kommen! 

Ich offeriere darin: 

Sacco- and Cutaway-Anzöge . . . . v. M. 12 Ms M. IS 

Frühjahrs-u. Sommerüberzieher u.-Ulster ., .. 6 .. »0 

Smoking-Anzüge.. 22 .. SO 

Frack- und Gehrock-Anzüge .15 „ SO 

Hosen oder Saccos.. ,. 3 „ 12 

— Versand gegen Nachnahme. - 


Spezlalversandhans für Herren-GarderohP 

von Herrschatten und Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München 

Girtnerplatz l u. 2. 08 

Telephon 2464. Tel.-Adr : Spielmann. München. Gärtnerpl. 


KINOKASSE 


Schnelle 
K assena bi echn un g 


Schutz gegen 
Durchverkeufe 


übersichtliche 

mehrfarbige 

Biiieranordnung 


Billige 

Billets aus Karton 


DEUTSCHE POST-U. EISENBAHN 
VERKEHRSWESEN A.G. STAAKEN-BE 


BERLIN 
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Photographien 

Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchenden die Firma zi 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt. 


bitten wir den Steilungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bäder erfolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt, 
nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhielt, wenn auf 

Hertas des .. tünematograph 



Gloris-Licht-Apparal 


Suche einen tüchtigen 


Operateur 

zum I*rovieionx vertrieb einen neuen gen. genrhützt. 
200 Mk. eigene Mittel erforderlich. Uefl. Off. mite 
den „Kinematogr&ph“. 


Verein Ostdeutscher 
Klneangestelltei 
Sitz Königsberg I. Fr. 

Vord Rnwearten 61/CS. Tel. 1#»- 
empftehlt mUlaariK 630? 

Vorführer. Krklerrr. Plealotoo. liolerr 



Stellen-Gesuche. 
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la. Fachmann 

• Jahre Praxis. sucht per 1. HW Enuagetuen . würde in gröa«rem 
I'heater die Stelle als 7164 

I. Operateur oder Geschäftsführer 


Ici. Rezitator 

der wirxlu-h imstai.de i*t. Dramen ergreifend und zu Herzen 
pel end, in ununterbrochener Vortragsweise zu rezitieren. sucht 
Dauerstellung. Offerte« erbeten an Olto BÖ heim Pein«, Br<- 
strasse 46. L 7144 


V orzüglicher 717 1 

Pianist 


w^jwi utwu wuw ^ w ■ sucht ' ■ 

•der auch in Filmfabrik, Film-Verleih oder Anparate-Bau passende | ■ später Eniaeement Frau Kassiererin. Gat'*- tusimn..- ■ 

2U» Mark. Erstklassige Referenzen. kon-«r\at. ris. Gebilde’ u 
Gefl. Off. unter S. H. 100. Cöln-We dcnhach. postlagernd ■ 


Operateur 


Geschäftsführer 


Operateur 

«Schlosser). polizeilich geprüft, mit Refiaraturen und Lichtanlagen 
■Ttraut. sucht Stellung, auch ausserhalb. Gute Referenzen zur 
' erfügung. Offnen mit Gehaltsangabe erbitte an Hof mann, 
Berlin, Kastanienallee 42, Hof pt. 7135 


s Operateur = 

nur I. Kraft, in langjähriger Stellung, wünsch» sich sofort oösr 
IS. April zu verändern. Gefl. Offerten erbeten unter K. B. 7111 1 
an den Kinematograph. 


V Ullererstklassiger Pianist 

und Harmoniumspieler 

Alleinspieler, für ganz hervorragende Kino« frei 15. April I 
evtl, früher. Derselbe beuitut eine staatliche Ausbildung I 

■ - 

gewesen. — Gefl. Offerten an Tonkänsttor W , 

Heidelherg, Hauptstrasse 8. 715» 
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Alle Firmen, die li den 


des Auslandes inserieren, haben 


NEYROUD & SONS, Ltd 




IlKrtlnM 1875) 

Bureau für ausländische Reklame 

1418. Queen Victoria Street. LONDON E. C. 

machen »ich ein Vergnügen, Ihnen Vorschläge und 
Probenummern von kmemat »graphischen Blättern 
aller Erdteile zu unterbreiten. 6376 


Behauptung: 

Kein anderes Faehblatt der Projektionsbranche 
erreicht die Verbreitung des „Kinematograph“. 


Proiektions 


Beweis: 


zu Fabrikpreisen, mit Rabatt tiefer 
F. Iisaala. Elektriker. Hraadrnlmrr a.11 
KlrchhofMr. SS. JI . SST 


Studieren 81« den AnzeigenteilKleine Anzeigen, welche I 
den Arbeit*markt. An- und Verkant nsw. betreffen, stad I 
da* beste Zeichen dafür, dass eine Zeltnng gelesen w ird. | 


Folgerung: 


Blllets 



Anzeigen finden die beste Verbreitung Im „Kinematograph“. fabelhaft billie 63< 

Bestellen Sie den „Kinematograph“, und iwar bei Ihrem labelhalt billig. OJ 

Mk.Tiö p^o re Qu , ^a^!' uu^h, ‘ ,, ' , und °* 8t * rr * ,fh ' l ' n ” rn Auo.Ar»di.Biiieiitatmk.Eberswai[ 



Selbsttätige Rekiame- 
Projektlons - Apparate 



Kinder- and Stfaul- 
Kinematooraphen 

8eorg Klelnke 
Berlin 

Stand!*# Kino-AtuaU-ilun« 

Frledrichstr. 14 


Verkaufe Filmspule 


Zuverlässige Kontrolle, 
schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 
Verkäufer. 




aller Systeme 

au kaufen gesucht. 

kiiobaii: IF.Nriio. Hambuni 35 .»« 


Im Verein mit dem in Hunderten 
▼on Theatern in Georauch befindl. 
Kassenbuch für Kinos 

▼on Alb. Lechleder stellen sie die 
surerlässigste Kassenführung dar. 
PREIS : t Block zu 65/65 Blatt, für 1 Monate 
ausreichend. Mk. .75, 6 Blocks, für 1 Jahr 
ausreichend, Mk. 4.—. 

Muster gratis und franko. 
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Stromerzeuger 1 

- Motordynamos, auch fahrbar. . 

Thlem & Töwe. Maschinenfabrik. Halle a.d.S.13. 


STAFFORD & Co.. Ltd., Netherfield, Notts. Engl. 


Kino-Spar-Umformer 

Mir ' .1.1. Ii- Ului \\ »- i; 

70 Stromersparnis, srstkl. Fabrikat. 


eine neue JCopie 
(Titanic, Jn flacht u. £is 

anfertigen lassen. 22,1 

Bestellungen werden der %eihe nach erledigt 

Rheinisch- West/äi. fl ilmcentrale, flcchum. 


10000 Meter Films 

zu kaufen gesucht 

Humoresken, Natur-Trickfilms -owie ei. Posten Schlager, nur' 

--all. OM. rr. n .1 . Schertf & Co.. G. m. b. H., Leipzig- i 

L' nOenau, An^crstr. I. _7114 


Je Schrecken der Fremdenlegion" 
y. H „Kinemaiogr. Schiefisiaod“ u.„ 
Ü5 „Die lebende Zielscheibe“ 5Ü 

Näheres durch 04b 

. = Kino-Haus ===== 

A. F. Döring, Hamburg 33 

W5~ Man »erlange Haupt* und Monatsfiste. 


Achtung! 

Für Zuweisung von Aufträgen in Uurformern. 

Projektions Apparaten, Klappstühlen etc. ruhte entepr. Provision. 

Wragen „nt. G. H. 6045 an den ..Kinematograph-•. 6845 


Zur Anschaffung sei empfohlen: 

Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und Öffentliche 
Vorstellungen 

und Beeclu-eibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hilfe des Projektiooe-Apparates. 

EUte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 
F. Paul Liesegang und Dr. V. Bergheff 

Mit 1S3 Abbildungen (315 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis Mk. 5.—, gebunden Mk. 5.—. 

Zu beziehen durch den Vertag des „ Kinematograph' 
Ofteeeldert. 


Bei Korrespondenzen 

kitten wir, eich stete auf den , JCinematograph 
beziehen zu wollen. 


Opel & Kühne 

grösste und 

lebtungstthigste Fabrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke. 

von den einfachsten bis zu d-n allerbesten. 

auch solche aus gebogenem Holz. 
Telegramm-Adresse: Opel-Kühne, Zeitz. 
Fernsprecher No. 5. 

Kulant« Zahlungsbedingungen. 

\'erlangen Sie unsereu Katalog No. 106. 

In Berlin N. 4 Zweigniederlassung 

BergBtrasse No. 77. 
Fernsprecher: Amt Norden 2531. 
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Achtung! Kino-Besitzer! 


Kleinke’s Triple-Condensor 

„Clou“ 



50 “L 

an Stromkosten oder steigert dement¬ 
sprechend die Helligkeit und Schärfe 
des Bildes. Der Triple-Kondensor macht 
sich in ca. i Monat bezahlt und darf 
derselbe daher in keinem Theater fehlen. 
Glänzende Referenzen stehen 
zur gefälligen Verfügung. 


GEORG KLEINKE, BERLIN, Friedpiohstr. 14. 

===== Ideal-Silber-Wände Qm 9.- und 12.- Mark. -- t— 

■W Ab 1. April befindet sich mein Geschäft „Friedrlchstr. 14“. ~WK 


Unsere Monopolschlager sind anerkannte Kassenfüller. 


Die Apachen von London 


Im Klub der schwarzen 
Maske 

1200 Meter — 4 Akte. 


Das Eme von Kormandle 


Der Bürgerliche Tod 

1100 Meter — 3 Akte. 


Abs dem dunklen Paris 


Die zerinimmerie Klaue 

seltsam« Abenteuer , M _. 

2900 Meter - 9 Akte. _ ,2 °° _ 

Monopoltilm für Hannover, Braun 

schweig, Oldenburg, Rheinland Line verhängnisvolle 

Westfalen, Waldeck u Hansastädte. Nummer 

Valentinis Geheimnis - 1500 - 

Der Sieg der Tugend 

_________________ 1100 Meter — 3 Akte. 

Die Herzogin v. Folies-Bergdre 


Wochen- und Sonntags-Programme in allen Preislagen. 678« 

200 erstklassige Sensationsschlager am Lager. Verlangen Sie Liste. 





































































































































































Monopol-Films für einzelne Bezirke. 

Um Platz zu machen {ür unsere neue, auf ganz anderem Gebiete liegende Produktion sind 
wir entschlossen, nachstehende Films für die angeführten Bezirke zu besonders günstigen 
Bedingungen abzugeben, und bitten Interessenten, sich alsbald mit uns in Verbindung zu setzen. 


Das schwarze Los Alexander Molssi 

Kein Film ist von der tonangebenden Presse so günstig besprochen worden, wie gerade dieser. 


Evinrude 


Sommernachtstraum 


. , .. _ , . , Eine liebliche Koboldgeschichte im Spreewald 

Eine wildromantische Abenteuer-Geschichte von j| „ Ewers u . SteUan Ryc mit 

i H. H. Ewers m. Paul Wegener. Carl Clewing. 


Pepita 


Sturmvogel 


Ein kubanisches Sensations - Drama mit Ein Ballon- und Artisten - Drama mit 

Hugo Flink. Hee Oeser. 


Der Flug in die Sonne 

Mit sensationellem Erfolg gespieltes mod. Sittendrama mit TillaDurieux u. Carl Clewing. 


Deutsche Bioscop - Gesellschaft m. b. h. 

BERLIN SW. 48, Friedrtchstrasse 236 

Fernsprecher: LUtzow Nr. 3224 und 3072. Telegramm-Adresse : Bloscope. 
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Kino-Plaitifton 

(Patentiert in allen Kultunlaalen.1 

Das filmthßfltßr tanißndßr, lingßndßr, iprßdißndßr 
plaitiidißr ParstßUunq. 


Es roird Vltdlt dul ßinß LßilHDfllHlllädlB, sondern 
auf eine freie, hell erleudifete offene Bühne projiziert, 
loo die figuren plastisdi heroortreten und sidi frei be* 
raegen. spredien, singen und tanzen. 


■■ Die Uraufliilining — 

lür Oeutsdiland hat am IL April im eigenen Theater «27 

DORTfTlUflO :: Brfidislrasse 66 

stattgefunden, lie errang bei Fadileulen. Presse und Publikum lebhaften Dnhlang. 


fliegen Dergebung non Lizenzen roende man sidi an die Leitung des 

Kino-Plaslikon, Dortmund, Postfadi 354. 


















emmer schlauer der Saison 

IlillilliilH 


Sickern Sie sick das Erstauf- 
fükrungsreckt und fordern 
Sie sofort Spezialofferte 
nekst Besckreikung ein. 



Erstklassiges Reklamematerial, Plakate, Beschreitungen etc. 


vorhanden 


Dieser Scklager ist nur zu 
kezieken durck: 

Karl^Verner Berlin NO. 

Große Frankfurter Straße 106 :: Fernsprecher: Alexander 2439 




—Der Hinein. 
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15. Mai, erscheint 

Das blaue 
Zimmer 

Dreiakter! Preis 1200 Aark! Dreiakter! 


22. Mai erscheint 

Rot oder 
Weiss? 

Dreiakter! Preis 1200 Hark! Dreiakter! 

Broschüren auf Wunsch kostenfrei! 


BIOGRAPH BERLIN W. 8. 
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CwSMawzuni 
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Dr in« 


Ein Sensationsfilm vq 


Vorführungsdauer 40 Minuten 




imnr 


MESSTER-FILM, 
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Schlager 


Moulin 
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rouge 


vier Akten 

is-Attraktionen 

Schlager 

Ql- b. H„ Berlin S. 61, Blücherstr. 32 
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Mit folgenden Schlagern erzielen Sie gute Geschäfte und stellen 
Ihr Publikum zufrieden. 

Fragen Sie Ihre Kollegen, die unsere Schlager gespielt haben. 


Sofort frei! 


Teufelsloch 

< Jrotfcor StiMali"iis(ilm itus dem 
Leben 4 Akte 

Kegie: Rad. del Zopp 


Untorenf Ilm 1 


Im Schatten 
der Schuld 



Hutorentllm! 


m ■ 

m' 

m 

m 

m 

m 

mm 

■ 


Gesdienk des Inders 


Nach der Novelle von F. C. Oberg 


ml— J 

mml 


1. Teil: 

II. Teil: 

„Lepain“ 

„Lepain“ 

Oer König der Unsdinldigen 

Grosser sensationeller 

Detektiv - Schlager in drei Akten 

Der Kampf mit dem Meister- 
Detektiv John Hawkes 

Grosser sensationeller 

Detektiv • Sei lagor in drei Akten 

BC Ganz neue, sensationelle Verbrecherlricks "*6 

US' Paris berühmte Verbrecherkeller ~SG 


mm 

mm 

mm 

mm 

mm 


0^ ran* berühmte verorecnentetier m. 

I-n-n- 

II—- 

mmmmmmmmmmmmmmmmms 

III KARL WERNER, 

mm ^ 

mmv- 

mmmmmmmmmmmmmmmmm 


mm 

mm 

mm 

mmm 

mmm 

mmm 
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Zwei neue 

Lustspiel-Schlager 


Coenen 


Der Lumpenbaron 


Fordern Sie umgehend 
Beschreiuungen 
oder unverbindlichen 
Vertreterbesuch. 
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Triple-Kondensoren 

steigern Helligkeit und Brillanz des 

Bildes auf das Doppelte oder ermöglichen 

entspr. Strom-Ersparnis. 


Erstklassige Kondensor-Linsen 

aus farblosem Jenaer Kronglas 

besitzen eine aussergewöhnlich hohe 
Widerstandsfähigkeit und sind deshalb 

=; im Gebrauch äusserst billig. = 



Emil Busch G., Industrie, 


Rathenow. 
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Tirol In Waffen 

(Andreas Hofer) 


Vorführungsdauer 2 Stunden 


ItnycriM-he Staatszcitum:: Ein«-» der grossnri igsten 
Filmst ii c ke im Bereiche der heutigen Kinokimst; in jeder 
Beziehung der grössten. Anerkennung wert. 

Düsseldorf : Asta Nielsen-Lichtspiele: „Tirol in Waffen , 
14 Tagt- vor tuglieh auaverkauftem Mause gespielt; *lcr Film 
übertrifft alle Erwartungen; die Besucher 
waren geradezu begeistert und schätzten diese Filiuschöpfung 
allgemein höher ein als „Quo vadis“ wegen der erschütternden 
Dramatik. 

Bladbaeher Zeitung: Ein machtvoller Film von er¬ 
schütternder Eindringlichkeit. Die Bilder als 
der Alpenwelt, die nächtliche Wanderung zur Sehutzl'.iitte usv. 
stellen auf einer Höhe, wie wir sie uns noch vor zwei Jahren 
kaum träumen liessen. 

Berliner Allgemeine Zeitung: Vortrefflich gelungen«. 

packende, bis in alle Einzelheiten echte \ olkaszeneu und Kampf- 
bilder; bewundernswerte Aufnahmen der 
schönen Gebirgslandschaften. Die Gefechte 
bei Sterzing und am Berge lsel sind M< ist er werke der 
modernen F i 1 m k 11 n s t, ebenso der Aufmarsch der 
greisen Landes Verteidiger im „letzten Aufgebot ". Voll dra¬ 
matischen Lebens Hofers Gefangennahme hoch oben in den 
Bergen. \'oll urwüchsiger Kraft und s««hr charakteristisch 
sind Andreas Hofer, Speckbacher und Hofers Sekretär. 

Berliner Morgen post: Sehr packend«' lebende 
Bilder; «•in ausserordentliches Aufgebot von Mit wirkenden; 
prachtvolle Volks- und Kriegsszenen; echte, in Tirol 
selbst aulgenommene Volkstypen; entzückend die Staffag«- 
der Bilder, die Dorf- tmd Gebirgsszcnen prachtvoll wiedergibt. 

Kleine österreichische Volkszeitung: Der Film ist mit 
liebevollster Treue in Tiroler Landen aufgenommen; markige 
Figuren von Hofer, Speekhaeher und Huapiuger; jeder 
Darsteller ein Künstler für sich selbst; 
jeder einzelne Tiroler Hauer lebensgetreu in Haltung und Tracht; 
nichts gekünsteltes; der Film wirkt wie ein S t ii e k Welt¬ 
geschichte; ein würdiges und unauslösch¬ 
liches Denkmal für Andreas Hofer. Auf- 
nidunen von ungeheuersten Schwierigkeiten. Bis jetzt liat noch 
nichts ergreifender gewirkt als dieses Film - 
drama aus dem I«eilen dieses Helden der Tiroler Berge. 

Neues Wiener JournHl: .Alle Szenen ungemein 

wirkungsvoll und künstlerisch gestellt und von treff¬ 
licher d r n m a t i s c h e i Spannung. Man lernt in 
diesem Film zum ersten Male die packenden landschaftlichen 
Schönheiten Tirols in ihrer ganzen Grösse und Pracht kennen. 


i glänzenden Urteilen In Deutschland u. Oesterreich seien nur einige aulgefUhrt 

t e n Die Flucht Andreas Hofers zur Pandlhüttc gehört zum Kciz- 

jeder vollsten, das je an lundscliaftlichcn Schilderungen im Film 

gezeigt wurde. Der ganze Film ein teures Gcdenkblu i in ü« r 
f,. n -• österreichischen Geschichte, das Teuerste vielleicht, das mm 
F ilm besitzen. 

jeher llie „Neue Zeitung*’. Wien: „Tirol in Waffen" gehört zu 

ifung den grossart igsten L e i s t u n g e n d e r zu u n - 

‘«den geahnter Vollendung gelangten Kino 

technik. In ergreifender Weise und von in < i s i r 
er- haften Darstellern v«»-geführt, zielten die Schicksale d«-i- 

r al s Heldenführer Tirols i». uns vorüber. Die Einzels zeinn. sowie 

nsv . tue grossen Massen- und Kampfszenen sind Mcistcrleistung« n 

ihren kinematographischer Darstellungskunst. Jeder H« 

sucher wird ergriffen den Saal verlassen. 
8®"'« Neues Wiener Tsgblatt; Die gestrige Generulprols- «1- 

*?p f - Kolossal film wi-rkcs „Tirol in Waffen" bildete gcrud.zu «in 

n *" gesellschaftliches Ereignis. Der Kiescnsu 

«chtv war bis auf das letzte Plätzchen von einem Publikum gefiilli. 
”® r dis sieh aus den besten Kreisen der Wiener Geseilsduift / 

■ der sammensetzte iu.d mit atemloser S|iannung das Filmbild v« r 

“ r ’ 1 folgte. Besonders der letzte Akt (Gefangenschaft und T««l 

Hofers in Mantiui) übte auf alle Zuschauer den t i . t - t « i 
,u * ch Eindruck aus. Man sah v i e I e zu Tränen g« 

rührt. Geradezu Bewunderung erzielten die künstlerisch 
nde gestellten Massenkriegsszenen. die an den historischen Statt' 
iden; aiifg «nominen und durch die herrliche Szenerie, die hier ■! 

Tirol Xatur selbst bietet, geradezu ü b e r w ä 11 i g e n d wirkten 

ffagc J)ie Flucht in die Pandlhüttc, der Marsch der Franzosen zm 
gibt. Gefangennahme des Helden über die sehnee- und eished«s-kt« i 
ni i, Tiroler Berge ist wohl das Schönste, was im Film 
rkige bilde bisher su bieten gelang Der Film 

,V r „Tirol in Waffen" dürfte wohl das sensationellste Werk dieser 

lj H , . Art sein, das bis nun :m Kino zu sehen war. 
icht; Prager Tacblatt: Es ist bisher nicht gelungen, sensationell! 

, * ' Filmeffekte in Entwicklung von Massenszenen usw. ui höheren 
j .' Maile zu erreichen, als dies in dem neuest**!! Messter-Filin,.Tu 
n«-h >n Waffen“ der Fall ist. Der Film gehört zu d« 

«ilm- Schlachtenbilder sind mit verblüffender E c Ii t h •• i 
wiedergegeben, und wu die zwei letzten Drittel des Films n 
e i n stimmungsvoller Wirkung erzielen, wt du« Höchst«' .« t 
»ff- Erreichbarem. Die Darstellung ist künstlerisch < r-i 
it in klassig bis in jedes Detail. Die Tragödie aus dem Passeier T. 

eben im Film ist eines der grossartigsten Helden 


Monopolinhaber für Rheinland, Westfalen, Luxemburg, das Saargebiet und Holland 

Lithtbilderei «mtn.. MQIadbatb. 100 


— Filiale: Saaragentur Saarbrücken, Mainzerstr. 28, Fernruf 2706 == 

Die „Asta Nielsen-Lichtspiele“ G. m. b. H., Düsseldorf, Graf Adolf- 
strasse 37, welche bisher den Film in einigen der oben genannten Gebieten allein 
vertrieben, werden auch in Zukunft den Kino - Theatern in den Regierungs¬ 
bezirken Aac hen, Köln, Düsseldorf und in Luxemburg weiterliefern. 
Die Kino-Theater WtF~ dieser Bezirke wollen deshalb Bestellungen 
an die Asta Nielsen - Lichtspiele, Düsseldorf, richten. 
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Tirol In Waffen 

(Andreas Hofer) 


Vorführungsdauer 2 Stunden 


Der grandiose Freiheitskampf der Tiroler von 
1809 u. Triumph u. Ende ihres grössten Volkshelden 


Ein erschütterndes Stück Weltgeschichte; die 
unsterbliche Tragödie eines Volkes. 


Das ergreifendste Volksdrama, das je gegeben 
wurde: Andreas Hofer, eine der tragischsten 
Heldengestalten der Weltgeschichte. 


Unbestritten das grösste Meisterwerk deutscher 
FilmKunst; der grösste Erfolg der Kassen - 
Schlager der Saison. 


Ueberall ausverkaufte Häuser; elemen¬ 
tarer, minutenlanger Beifall; andauernde 
Nachbestellungen. 


Sämtliche Einzelrollen erstklassig besetzt; die 
Massenszenen von wuchtiger, überwältigender 
Grösse. 


Alle Szenen in Tirol selbst aufgenommen; 
grossartige Bilder der Gebirgswelt der Alpen. 


Ein grandioses Tableau urwüchsiger Volks¬ 
typen und echter Defreggergestalten. 


Glänzendste Kritiken in den Tageszeitungen; nach „Quo vadis“ der Film, von dem man 
. . . . . . . mmmm am meisten Spricht. . .. 


Monopolinhaber für Rheinland, Westfalen, 
Luxemburg, das Saargebiet und Holland 

Liihtbilderei GmbH.. M.GIadbaüi 


Waldhausenerstr. 100 


Fernruf 2095 


• Filiale: Saaragentur Saarbrücken, Mainzerstr. 28 , Fernruf 270 « 


Die „Asta Nielsen - Lichtspiele“ G. m. b. H., Düsseldorf, Graf Adolf- 

strasse 37, welche bisher den Film in einigen der oben genannten Gebieten allein 
vertrieben, werden auch in Zukunft den Kino-Theatern in den Regierungs¬ 
bezirken Aachen, Köln, Düsseldorf und in Luxemburg weiterliefern. 
Die Kino-Theater dieser Bezirke wollen deshalb Bestellungen 

an die Asta Nielsen-Lichtspiele, Düsseldorf, richten. 








■ aehdruek d*i Inhallt.duck 


Pro und contra Kino. 


Man ist es allmählich gewöhnt, in der Tagespreise die 
1 -•■istungen des Kinos kritisiert zu sehen Das geschah früher 
' ist einstimmig in wenig freundlichem Sinne, und die Zeit 
hegt nicht allzu weit zurück, in der tnan über jeden Dichter 
nd Schauspieler von Hilf die Nase rümpfte, der seine 
kirnst in den Dienst des Kinos stellte. Das ist inzwischen 
■ 'freulicherweise anders geworden und je mehr Dunkel¬ 
männer gegen das Kino zeterten, desto mehr findet dieser 
nicht nur bei den breiten Volksmassen Anerkennung, sondern 
wenden sich ihm auch die erster Namen der Kunst und 
Literatur zu. Dieser l'msehwung in «1er Wertschätzung des 
Kinos kommt nicht zum mindesten auch in der Tagespresse 
im Ausdruck. Auch hier findet man in letzter Zeit «las 
ernsthaft« Bemühen, «len Leistungen des Kinos gerecht zu 
«erden un«l nicht nur das. sondern auch «las Bestreben, 
" ine Zukunfts nögliehkeiten zu ergründen. Ein Beweis 
dafür ist ein Artikel, der unter dem Titel „Zukunfts-Kino“ 
oii Alexander Moszkowski im ..Berliner Tageblatt" ver- 
' !fentlicht wurde. In diesem Aufsätze erörtert «ler bekannte 
- streiche Schriftsteller in sehr interessanter Weise die 
Krage, welche Zukunft das Kino hat un«l er kommt dabei 
Zl * dem Resultat, dass nicht nur der Anwendungsmöglich- 
*"'it des Kinos die weitesten Grenzen gesteckt sind, sondern, 
dass auch «lie Entwicklung in technischer Hinsicht mich 
«eite Perspektiven bietet. Unter Hinweis auf «lie Akade¬ 
miker, «lie „Anno Olim“ mit der Geste der Unfehlbarkeit «lie 
• nmöglichkeit «ler Spektralanalyse, «ler Telephonie. tles 
unterseeischen Kabels und der Flugtechnik bewiesen haben, 
Is’tont Moszkowski die Ausbildungsmögliclikeit der Kine¬ 
matographie auch in technischer Beziehung. Die Anordnung 
in zwei Dimensionalen braucht nicht als ein Grundgesetz 
'ler Projektion anerkannt zu werden und wenn «las IUusions- 
Inxlürfnisanspruchsvoller wird, wirdaucli dieEntwicklung«ler 
kinematographischen Tiefbühno gefordert werden. ein 
Problem der Technik, das zweifellos gelöst werden kann, 
»'eiter aber hebt Moszkowski hervor, «lass auch «las Kine- 
''’phon im Anfänge seiner Entwicklung ist und cs zweifellos 
dahin kommen wird, «lass diese Sprechmechanik so ver¬ 
vollständigt wird, um allen Anforderungen zu genügen. 

Wie anders nimmt sich gegenüber den durchdachten 
Zukunftsbetrachtungen Moszkowskis, der «las Kino mit 
«Ihm sein«>ii Fernmöglichkeiten, mit Synchronismus «los 
Tones, erhöhtem Relief der Darbietung und optischen Tief- 


bülinen schildert, eine Kritik des Kinos aus, die kürzlich 
in einer Versammlung in Gross-Lichteifelde bei Berlin von 
dem eifrigsten Gegner «les Kinos. Prof. Brun n «■ r. geübt 
wurde. Geber «len Vortrag «li«*ses „Vorkämpfers im Kampf«* 
gegen den Schund in Wort und Bild" berichtete der „Gm—- 
Lieht«vfelder Lokal-Anzeiger" in s«>i»«*r No. 47 vom 25. 
Februar. Wenn dieser Bericht zutreffend ist. so hat Prof. 
Bi'unner. «l«*r ausdrücklich als „Dezernent des Berliner 
Polizeipräsidiums für «las Kinowesen" vorgestellt wird 
über «las Kino insbesondere «lie folgenden Ausführungen 
gemacht: 

,,Bes«>nders unheilv«>ll für die Jugend ist «las Kino 
geworden. Es übt eine ungesunde Wirkung auf die breitesten 
Schichten «les Volkes aus. Sein Einfluss ist noch weit er¬ 
fassend als vielleicht «ler «ler Schundliteratur. Mit einer 
wahren Gi«*r sehen grosse Volkskreise den Kinovorstellungen 
entgegen. Aber man muss«* sich doch fragen, was eigentlich 
hier den danebengehenden Bildungshunger befried ig«\ Ge¬ 
wissenloser Geschäftsgeist ist der Er¬ 
zeuger der K i n o d r a ni e n. der sich nichts daran- 
mache, ob jemand durch die Vorführungen nachher Schaden 
leide. Nur immer neue Aufregung muss den Besuch«*rn 
geboten werden. Die Titel der Films sagen «las klar und 
deutlich. Die Polizei könne gar nicht so viel herausschneiden, 
wie es eigentlich nötig wäre. Der Filmfabrikant sei der b« -t. 
Geschäftsmann, welch»! das S c h e u s s I i e h s t e. 
Staunenerregendste, den besten Nerven¬ 
kitzel hervor bringe. So sieht leid«*r «las gross¬ 
artige Anschauungsmittel aus, und die Jugiwrd bleibt sell>~t 
verständlich von den davon ausgehenden Wirkungen nicht 
unberührt. Immer schärfere Kost will sie vorgesetzt haben 
Der Alp«lruek der Kinos hat schon viele junge Menschen 
gesundheitlich zugrunde gerichtet. Manche Bestimmungen 
«ler P«>lizei sollen ja dem Vorbeugen. So dürfen in der Provinz 
Brandenburg Kinder unter sechs Jahren überhaupt nicht 
ins Kino, und jungen Leuten unter l»> Jahren ist «ler Besuch 
der Erwachsenen-Vorstellungen nach t* Uhr verboten. Aber 
wer ist immer imstande, «lie Durchführung der Verbote zu 
überwachen? Verleiten doch hier selbst Eltern ihre 
Kleinsten zur Angabe eines falschen Alters. Weiter ist «-s 
vorgekommen, dass kleine Kinder sieben Stunden hin: «*r- 
einaniler sich im Kino aufgehalten haben. Welchen Schaden 
sie dabei leiden, liegt- auf «ler Hand. Dazu kommt noch. 
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das* j© und dann in den Kinos Erklärungen zu den Films 
gegeben werden, «lie jeder elterlichen oder Schulautorität 
ins Gesicht schlugen. Das \ino wird immer frecher. Heut¬ 
zutage kann sich'derjenige, der gegen seine Ausschreitungen 
kämpft, noch vor den Richter schleppen lassen, weil er sich 
einer Geschäft «Schädigung schuldig gemacht haben soll 
Sei es doch ihm selbst öfte- so gegangen. Das dürfe abei 
keinen wahren Volks- und Jugendfreund hindern, den 
Kampf unentwegt fortzuführen, wenn es natürlich auch 
schwer sei, gegen das Kino-Milliardenkapital anzugehen. 
Zu bedauern sei es nur, dass sogar Hüter der Kunst sich 
haben vor seinen Wagen spannen lassen. Zu bedauern sei 
es ferner, dass das Ober-Verwaltungsgericht den Standpunkt 
einnehme, die Polizei dürfe keine Pädagogik treiben, sondern 
habe nur für Erhaltung äusserer Ordnung zu sorgen.“ 

Es lässt sich ja nun allerdings schwer sagen, wie weit 
dieser Bericht des Vorortblättchens die tatsächlichen Aus¬ 
führungen wiedergibt. Nachdem aber, was wir bisher über 
diesen Herrn Prof. Brunner gehört haben, ist es gar nicht 
unwalirseheinlich, dass er sich in solchen Ausdrücken, wie 
sie hier wietiergegeben sind, iibei das Kino geäussert hat. 
Diese Äusserungen aber zu kritisieren ist für den Kenner der 
Verhältnisse überflüssig. Die Kinoindustrie aber hat alle 
Ursache, gegenüber diesen Ausführungen ihre Interessen auf 
das allersehärfste zu wahren. Vielleicht aber beachtet der 
Zensor Prof. Brunner auch einmal die Worte des bekannten 
Rechtslehrers Robert v. Mohl: 

„Für den Staat, welcher l&rauf zu sehen hat. dass die 
Interessen des äusseren Wohls, der Sitten und Bildung seiner 
Angehörigen gemeinsam gefördert wer«len, ist es die wich¬ 
tigste Aufgabe die möglichst vollkommene Ausbildung 
«ler Sittlichkeit seiner Angehörigen zu fördern. Dabei 
hat er aber auch überall die indivi¬ 
duelle Freiheit zu schonen, um nicht 
durch äusseren Zwang eine sittliche 
Scheinheiligkeit statt wahrer Sitt¬ 
lichkeit herbeizuführen.' 1 

Der Gr«>ßstadtjugend «Irohen zweifellos ganz arnlere 
Gefahren als die des Kinos, das wahrlich genug drangsaliert 
und kontrolliert wird. Wenn es trotz Zensor, Steuern etc. 
immer noch nicht gelungen ist. «lern Kino den Garaus zu 
machen, ja, wenn ihm in den Kreisen der Besten des Volkes 
immer weitere begeisterte Anhänger entstehen, so ist das 
wohl der beste Beweis für seine Existenzberechtigung. F. H. 


Fleischermeister und dem Operateur der lebenden Bilder- 
Maschine. 

Herr Villa hat nämlich das Privilegium, lebende Bilder 
seiner Hehlentaten und der seiner Arme«« in lebenden 
Bildern aufzunchmen. an eine amerikanische Firma verkauft 
und nun «larf bei Nacht nicht mehr geschossen werden, <la 
sonst keine Bilder aufgenommen werden könnten An 
Regentagen, bei nebeligem Wetter, oder wenn die Sotun- 
im falschen Winkel zum Aufnahmeapparat steht, tritt 
Waffenstillstand ein. 

Eine Bedingung des Kontrakts ist, dass Tote nicht 
photographiert werden dürfen, auch keine Ermordeten oder 
sonstwie von Villa oder seiner Bande um s Leben Gebracht«' 

Wie ich höre wird «ler Kri«*g beendet, sobald genug 
Films aufgenommen worden, um Villa und seinen Generälen 
die Kassenschränke zu füllen. 

Ein moderner Krieg. Zum Schiessen! 

• 

..Das Geschäft kommt auf «len Hund. Wenn «las s« 
weitergeht, werden wir ruiniert. Gestern kamen nur zehn¬ 
tausend Mark ein; letzte Woche nur neunundsiebenzig- 
t ausend Mark untl !5 Pfennige. Wo sind die tost liehen zwei 
tausemlneunhundcrtncunundncunzig Mark und Sö Pfennig«' 

Also sprach der Theater besitz«'« Schmunzelmeier zu 
seinem Kassierer. 

..Die Eintrittspreise müssen erhöht werden“, erwidert« 
der Kassierer. 

..Famose Idee. Wieviel Gehalt bekommen Sie jetzt 
per Woche ?“ 

,,Achtzehn Mark". 

..Ein Mann init solch grossartigen I«leen wie Si«-. 
braucht keine achtzehn Mark. Von heute ab bekommen S 
fünfzehn Mark pro Woche . 

Jubel . . Oiehester . Tusch. 

Die vereinigten Theaterbesitzer hielten sofort ein 
Generalversammlung ab und beschlossen, «Ue Eintrittspreis« 
in ganz Amerika von fünf Cents pro Pe*son auf zehn (Vnt 
prr> Person zu erhöhen, reservierte Plätze untl abentls da 
Doppelte. 

Zwar sin«! wir noch nicht soweit; indes ist es nur eit 
Frage der Zeit, wann ein solcher Beschluss gefasst wird un 
zur Ausführung kommt. 

Wir wollen nur wieder die Ersten sein, welche schreibe 
können: „haben wir’s nicht gesagt?" 


Amerikana. 


1914, MI. 


Der mexikanische Krk* tan Film. — Bel Hmcnw. ttcr. Kobel oder Mangel an 
Film darf nicht geeeboaern werden. — ücidnot Inrnj- erhöhte KmUiUepreiw 


>. — Ekle Million w 


„Fertig ?“ 

„Einen Augenblick, bitte; ich W’erde sofort neu laden. 
Jetzt kann'« losgehen.“ 

„Achtung! Angelegt! Feuer!“ 

Und Villas Armee schritt zum Sturme vor. 

• * 

Nein, dies Zwiegespräcü fand nicht zwischen den 
Soklaten der Mexikanischen Armee untl «leren General- 
Mauimarschali statt, s«>n«lem zwischen dem Herrn General- 


Atlantic City, N. J„ der grösste Strand-Badeplatz «1« 
Welt, wo alljährlich irn Sommer sich Hunderttausem 
tummeln, wollte auch nicht hinter Punzeihausen zurüci 
bleiben und machte sein© eigtmen Gesetze für Theat< 
lebender Bilder. 

Fürderhin dürfen Kinder unter sechzehn «Jahren kcii 
lebenden Bildcr-Theatcr mehr besuchen, ausgenomnu 
in Begleitung ihrer Eltern. 

Und da behauptet man, «lass es in Amerika keine Kind 
über zehn Jahre alt gäbe. 

* 

Seit Jahren habe ich schtm den <bedanken mit um' 
herumgetrageu, einen „T a g im Film" herauszugt'bi > 
«lie allerneuesten Ereignisse zusammen mit einer her«' 
ragemlen Tageszeitung zu filmieren und so, den Morgens beim 


Vergessen pjB n 1 

ifnrho >nIhrProgrömm 

Sie nicht die LlKU 1 

IvULllK aulzunehmen!! 
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Kaffee, neben «1er Zeitung gleichzeitig die aktuellen Bilder 

ii nkaa. 

„Kann nicht gemacht werden. Zu grosae Ausgaben, 
t'ndchere Einnahmen“ und dergleichen Einwentlungen 
Minien gemacht. 

Bei m«‘inem Besuche in Berlin im November 1913 legte 
■h den Plan meinem Freunde, «lern Redakteur des „Kine- 
uatograph“. Herrn Emil Pcrlmann vor. der sich gleich dafür 
i wärmte. Auch er sah zu grosse Ausgaben und zu unsichere 
Hinnahmen.. 

Nunmehr haben sich ilie Selig Polyscopo 
»mpan v und die Hearst Publishing (’om- 
.i n y. Herausgeber des „American“ in New York, 
liicago, San Francisco, Boston, etc., zusatn menget an, um 
is ,.S e 1 i g - H e a r b t News P i c t o r i a 1“ heraus- 
ugeben, der erste Schritt einer Film-Wochenzeitung. 

l'nd ich kann alle Ungläubigen versichern, dass die 
' (Seilschaft Hunderttausende verdienen wird! 

So gehen alle meine Voraussetzungen in Erfüllung. 
* * 

Die Brauer beschweren sich, dass «iie Wirtshäuser 
uückgehen. «lass es weniger Trinkstuben gibt als in 
iheren Jahren, «lass weniger Geld für Bier und Schnaps 
''gegeben wir«! als in vergangenen Jahren und schieben 
• Schuld «len lebenden Bildern in die Schuhe. 

l'nd die lebemlen Bil«l«r-Fabrikanten, zusammen mit 
' II innen andern lachen sich ins Fäustchen und sagen: 
"enn «las doch nur so weiter geht". 

* * 

„Man sagt", ]. u b i n wolle ausverkaufen. Man sagt 
ner, dass Henry W. S a v a g e, der amerikanische 
1 |>resario, der Hunderte der grössten Schlager sein Eigen 
>nt, sei der Mann, welcher Bübin auskaufen wolle, um 


seine Theater-Schlager in lebenden Bildern umzusetzm 
W«*shalb Bübin die Offert« noch nicht angenonm > 
«larüber schweigt die Fama. 

Wie ich aber „Sigusch“ kenne, hat «lie Sache ein Häk¬ 
chen. Basse mal einer Papa Bubin «lie Farbe «les Geld« - 
sehen, aus «lern das Milliönchen gemacht ist und passen 
dann auf, wie schnell die Sache zum Klappen kommt. 

Dr. Bert ho Id A Baer 
Philadelphia, 1‘a. 


Ein interessanter Prozess über das 
Erstaufführungsredit. 

Von Gerichtsassessor Dr. Albert Hell wie, Berlin-Friedenau 

Die amerikanische Filmfabrik, welche den Film < lm- 
stophColumbus“ hergestellt hatte, hatte ihrem Vertreter für 
Deutschland, Adolf Müller, im Wege «1er Zession alle Kn 11 « < 
für die Dauer eines Jahres übertragen. Adolf Müller 
wiederum hatte der Firma Hagen & Sander G. m. b. H. in 
Bremen das alleinige Aufführungs- und Monopolrecht dr- 
Films in Gestalt voi 16 Kopien desselben verkauft. Hagen 
& Sander hatten durch Vertrag vom 0 . September 1912 dem 
Kinobesitzer Panter in Danzig den Film für die Zeit v.m 
2 bis 8. November 1912 „vermietet . ln «lern Vertrage i-t 
geschieden zwischen dem Mietpreise des Films, welcher mit. 
275 Mk. angesetzt ist, und dem Preise für das ..Erstauf¬ 
führungsrecht" — wie es in «lern gedruckten Vertragste.\t« 
heisst — welches mit einem Aufschläge von 10% bewertet 
ist. Dazu ist dann handschriftlich eingetragen: ...102,50 Mk. 
inklusive Erstaufführung". 
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Stahl-Projektor 

IMPERATOR 

Lassen Sie sich den Imperator vorführen. *— Beachten Sie 
seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige Ausführung. 

Sehen Sie. wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei er arbeitet, 
wie fest die ungewöhnlich heilen Bilder stehen. Dann 
werden Sie verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueber- 
legenheit des Imperator anerkannt ist. Hieran denken Sie bei 
Kauf eines neuen Prolektors, wenn Sie sicher sein wollen, 
den besten Vorführungs-Apparat zu besitzenl Interessante 
Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst gratis. 

Einzige höchste Auszeichnung für Wiedergabe-Apparate: 

Int. Kino-Ausstellung in Wien 1915 t : Grosse goldene /Medaille. 

Kino-Ausstellung Berlin 1912 /Medaille der Stadt Berlin. 

Int. Kino-Ausstellung London 1913 : Grosse goldene Medaille. 

Photo-Kino-Werk Optische Anstalt 
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Bevor Panter in iler Lag.* war. den Film in seinem Kino¬ 
theater voraufiihren ward.- *r am 2 . Xovendx*r in den beiden 
Kinotheatern seiner Hauptkonkurrenten unter grossem 
Zudrang des Publikums vorgefiihrt. Ks ergab sich, dass 
diese beiden Kinotheater den Film nicht von Hagen & 
Sander erwotben hatten, sondern <li. — sie vermutlich durch 
den In ha her des Films füi Oescerreich-Ungarn, bezw. durch 
seine Unterabnehmer in den Besitz «les Films gelangt waren. 

l'anter trat daraufhin vom Vertrage zurück, sodass es 
zu einer Lieferung des Films überhaupt an ihn nicht kam. 
Hagen & Sander klagten gegen l’anter auf Zahlung des 
vollen Mietspreises mit der Behauptung, dass sie ihm nur 
diejenigen Rechte übertragen hätten, die ihnen selber an 
dem Film zuständen. dass sie ihm dagegen nicht etwa die 
Erstaufführung unter allen Umständen garantiert hätten. 

Das Amtsgericht Bremen weis die Klage durch Urteil 
vom 22 . Februar 1913 ab 

Die Klägerin legte Berufung ein. 

Nach Ernennung eines Sucht erst ändigen führte die 
Klägerin aus. ..dass die Frage in erster Linie nicht eine 
Sachverständigen-, sondern eine reine Rechtsfrage sei. Was 
diese Rechtsfrage anlange so könne dafür, dass der Film 
überhaupt nicht in Danzig aufgeführt werde, der Beklagte 
nicht verantwortlich gehalten werden. Verantwort lieh sei sic 
nur dafür, dass nicht durch ihr Zutun eine Aufführung auf 
Grund der ihr selber übertragenen Rechte ir> Dan/.ig stattfand, 
dagegen nicht dafür, dass eine solche Aufführung nicht etwa 
widerrechtlich von dritter Seite veranstaltet wurde. Die 
Rechtslage sei nach dieser Richtung hin dieselbe wie bei 
Lizenzverträgen, bei denen sieb allerdings nach längerer 
Rechtsunsicherheit die Meinung gebildet habe, dass der 
Patentinhaber dem Lizenznehmer für Paten Verletzungen 
nicht einzustehen habe. 

Der Beklagte hielt demgegenüber die* Verkehrsauf - 
fassung, über die sieh <ler Sachverständige geäussert habe, 
für in erster Linie entscheidend 

Aber selbst wenn man davon ganz absclicn wollte, so 
handle es sich doch darum dass die Klägerin dem Beklagten 
einen Film für bestimmte Zeit überlassen habe mit der Zu¬ 
sicherung. dass der Beklagte der erste und einzige sein w-ü.de 
der diesen Film in der festgesetzten Zeit in Danzig zur Auf¬ 
führung bringe. 

Dass diese Zusicherung einen erheblichen Bestandteil 
de. I-eistung bilde, liege in der Natur der Sache. 

Durch Urteil vom 2. Januar 11*14 (S. 95/13) verwarf die 
vierte Zivilkammer des Landgerichts zu Bremen <lic Berufung 
der Klagen». In «len l’rteilsgründ«*n wurde im Wesentlichen 
folgemies ausgeführt: 

Es sei im Allgemeinen allerdings davon ausztigehen. 
«la»s bei der Uebert ragung von Sachen «xl«*r Rechten - sei 
es kauf- oder mietweise — im Zweifel niemand mehr zu 
übertragen sich verpflichten werde, als er selbst besitzt. 
Von diesem Grundsatz ausgehend würde, man theoretisch 
in der Uebertragung eines Erstauffiihrungsrechts nur «lie 
Uebert ragung derjenigen Rechte erblicken können, wie sie 
der Klägerin selber durch den $ 15 Abs. 2 desUrheberrachts- 
gesetzes an Werken «1er bildenden Kunst und der Photographie 
vom 1*. Januar 1907 gewähileistet seien. 

Dieser Rechtslage sei dann auch in demjenigen Vertrage, 
durch welchen «1er Klägerin «las allgemeine Aufführungsrecht 
und Monopolrecht «les Films übertragen worden sei. Rech¬ 
nung getragen, indem er in «1er Uebertragung auf Adolf 


Müller eine Zession der l'rliehenechte vorgenommen s«*i 
un«l alsdann von diesem «las Alleinauffühmgs- und Monopol 
iceht auf di«* Kläg«*rin übertragen worden >«*i. 

Die Klägerin dagegen gelte in ihrem Vertrage ander 
vor. Sie scheide zwischen «lern Alleinaufführungsrecht, «I« 
in diesem Falle überhaupt nu-lit übertrag«*» sei. und zwischc 
dem Erstaufführungsrecht. Sie scheide auch zwischen «lei 
Preis.* für die l'eitertragung «les Films, je nachdem «ler Fih 
mit oder ohne seine Rechte übertragen werde. Emllich ltai> 
sie in «lern vorliegenden Vertrage nicht nur das Wort ..Krst 
aufführungsrecht". sondern zugleich «las W«trt ..Erstaut 
führung“ gewählt und nicht beanstandet, obgleich es In 
sonders auffällig in dem Vertrage hervorgetreten sei. Irgcn 
welche weiteren Erläuterungen «larübei. was unter «len vci 
schiedenen Ausdrücken ..Erstaufführungsreeht" un«l ..Er>i 
uufführung“ verstanden werden soll, habe sie nicht gegebc* 
obgleich sie im übrigen den Vertrag eingehend behänd« 
un«l «las gegenseitige Rechtsverhältnis «lurch ausführlicl 
Bestimmungen geordnet hab«*. 

..Wird das Alleinaufführungs- und Monopolrecht ülx 
tragen und wird ülx*r«lies dazu noch «ler Weg «ler Z«*ssi. 
gewählt, so kann demgegenüber nicht wohl bezweif« t 
werden, dass nur diejenigen Rechte übet t ragen werd«* 
welche dei Uebcrtragcndc selbst besitzt. Wird aber zwisch« i 
dem Aufführungsi«x*ht und der Erst tuffiiliriing untersehie«!«' 
ist eit. b«*son«lerer Preis vereinbart, der sich xelbstverstäiv 
lieh nur «lann erzielen lässt, wenn «las Recht der Erstai; 
führung auch gewährleist«* ist, so wird es unklar, was «laiii t 
tatsächlich hat übeitragen werden s«»lk*n. Diese Unklarln t 
zu vermeiden, war Sache der Klägerin. Dieser Standpun t 
s«*heint um so mehr liegründet. als nach dem Gutachten <1 * 
Sachverständigen, mag «lurch «lasselbe nun eine Usnn «• 
«>tl«*r nur eini* bislang noch nicht zum Gesehäftsgebrau li 
gewordene Auffassung einer Reihe von Kiuciiiutograph« 
theatern bestätigt werden, jedenfalls soviel f«*ststelit. «I. — 
im grossen Umfange in dem einschlägigen Verkehr die Auf¬ 
fassung vertreten ist, «lass unter Erstaufführungsreeht u l 
Erstaufführung mehr verstanden wer«le als die blu- e 
l’clx*rtragung «les Urheberrcchts.'‘ 

l’nt«*r «li«*scn Umstände.) habe die Klägerin m 1 
dargetan, dass diejenige Leistung, welche Inhalt «les V t- 
trages gewesen sei. bewirkt worden sei; deshalb sei • iir 
Anspruch auf «li«* Gegenleistung nicht begründet. Diejen :«• 
Leistung, welche die Klägerin behauptet, sei nicht bewies* n. 
«li«*jenige Leistung, welche die Klägerin nach «ler Auffassung 
des Beklagten habe leisten müssen, sei unmöglich geworden- 
Es sei sonach, wie auch «las Amtsgericht angenommen hi ! >«* 
gemäss tj 323 BGB. «ler Anspruch «ler Gegenleistung verwirkt 
wegen Unmöglichkeit der Leistung. Es komme nicht darauf 
an, ob die Klägerin «li« Unmöglichkeit zu vertreten hab«* oder 
nicht. Würtl«* sie für die Konkurrenzaufführung einzustehen 
haben, so käme in Frage, inwieweit sie infolgedessen schade «*- 
ersatzpflichtig wäre. Für «len Fortfall «ler Gegenleistung 
infolge Unmöglichkeit «ler Ixüstung komme es aber auf Iir 
Verantwortlichkeit für die Unmöglichkeit nicht an. 

El>cnsow«*nig entscheidend sei die Rechtsprechung in 
Patent- uiwl Lizenzfragen. Wie di«* Klägerin selbst ausfiil rt 
s«*i auch hier die Rechtsprechung eine schwankende gewc-m. 
Es lasse sich aber nicht verkennen, dass «lie Lizenzverhält- 
nisse, wie sie sich aus der Uebertragung eines Patentes 
ergäben, wesentlich andere seien wie diejenigen Rechts¬ 
verhältnisse, welche sich aus der Uebertragung eine*« Films 
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mit dem ilurvli »las Urheberrecht geschützt im Recht ergelien 
können. Jedenfalls kämen dies«- Grundsätze in dem vor¬ 
liegenden Fall nicht zur Anwendung, weil die Klägerin es 
selbst in ihren Vertrage an der nötigen Klarheit habe 
fehlen lassen.' Die Berufung sei daher nieht begründet. 

Es ist mir ausserordentlich zweifelhaft, ob das wieder¬ 
gegebene Urteil der Reeht-läge gerecht wird. 

Man muss unterscheiden zwischen der Uehertragung 
des Allcinaufführungsreehts. des Erstaufführungsreehts und 
des blossen Aufführungsrcclr s. Wird «las Alleinnuffühi ungs- 
reeht übertragen. so darf der Berechtigte für «len bet reffenden 
Bezirk unter keinen Umständen auch irgen«! einer anderen 
Person «lie Vorführung des Films gestatten. Wird nur das 
Krstauffiihrungsre« ht übr-rt -igcn. so verpflichtet sich der 
Filmverpächter ksliglich. keir.cn an«lem in «lern betieffemlen 
Bezirk «lie Vorführung des Films zu gestatten, bevor die 
Zeit abgelaufen ist, für welche der Erwerber des Erstauf¬ 
führungsrechts «len Film nach «lern Vertrage vorzuführen 
berechtigt ist. Wird endlich nur «las Aufführungsrecht 
übertragen. s«i steht es in «lern Belieben «l«»s Fil'nverpächters, 
nach Ablauf der Pachtzeit «»der uucli wähi-end der Pachtzeit, 
oder auch schon vorher, tx-liehig anderen Personen «h-s Be¬ 
zirkes «lie Vorführung zu gestatt«»:«, l'ebrigens würde man 
korrekter v«»m W.rfiihrungsreeht spivehen, als vom Auf¬ 
führungsrecht . 

Bei allen «Irei Arten von Filmpaeht Verträgen steht «l«*r 
Filmverpächter dafür ein. «lass er btveehtigt ist. das Vor- 
fiihrungsreoht fiir «h»n l»etretfemlen Bezirk zu übertragen. 
Er kann ab«r meines Erachtens, falls nieht vertraglich 
etwas Besonderes ausgemacht ist. nicht “ir verantwort¬ 
lich gemacht werden, wenn unberechtigter \*eise von eine n 
Dritten eine kine matographische Vorführung «les betroffen- 
<l«*n Films veranstaltet wird, trotzdem «l«»r Berechtigte «las 
Erstauffiihi tingsrccht o«l«‘r gar «las Alleinaufführungsrecht 
übertragen hatte. Es ist meines Erachtens nicht richtig zu 
sagen, in einem sol«-h«*:i Falle sei dem Filmverpächter die 
Erfüllung «les Vertrages nieht möglich. Dadurch, «lass ein 
Unberechtigter «len kinematogmphischen Film vorführt. 
wird das übertragene Erstvurfiihrungsrecht bezw. Allein- 
vmrführungsrecht noch nicht illusorisch gemacht, denn der 
lx-treff«»ii«le Erwerber «les Erstvorführungsrechts bezw. 
Allein vorführungsrechts kann von «lern Ik-rechtigten ver¬ 
langen. dass «li«»ser ihn gegen derartige unlK-reohtigt«- Vor¬ 
führungen schützt. Es Wsteht «lie Möglichkeit, den Ver¬ 
letzer «les Vnrführungsrechts nicht nur strafrechtlich zur 
Verantwortung zu ziehen, sondern auch zivih-echtlich. ins- 
lx»son«l«“rc von ihm Schadenersatz zu verlangen. Wenn der 
Erwerber des Erst vorführungsi-iThts «Hier des Alleinv«>r- 
führungsri-ehts auch durch unerlaubte Vorführungen 
Schallen haben kann, so kann er sich dafür «loch schadlos 
lullten, sodass 'meir.«»s Ei-achtens nicht davon g«»spro«-hen 
werden kann, dass «las Erst vocfüh.ungsreoht be/.w. Allein¬ 
vorführungsrecht für ihn illusorisch gewonlen sei. 

Bei der Auslegung des Vertrages muss man. wie das 
l^ndgericht zutreffend ausg«*führt hat, davon ausgehen. «lass 
im Zweifel niemand mehr R«»<-hte übertragen will, als er sie 
selbst b«»sitzt. Es ist meines Ei-achtens nicht erforderlich, 
dass nähere Bestimmungen übe.- di*:i Inhalt des Erstvor- 
führungsrcchts oder des Alleinvorführungsrechts getroffen 
werden. Xa«-h den Anschauungen des Verkehrs müssen 
derartige Vertragsbestimmungen so ausgelegt werden, dass 
d«»r Filmverpäehter lediglich dafür aufkommen will, dass kein 


Dritter berechtigter Weis«- iu dem lH*tr«*ff«-ml« , n Bezirk den 
Film so vorführen «larf. dass «lie Ri-ehte des AlleimTwvrbcr- 
b«»zw. «les Ersterwerbers verletzt werden. Der Filmver- 
pächter will ab«»r keineswegs dafür einstehen, «lass nicht 
irgend «-in I)ritt«-r. «ler sich dadurch schadensersatzpflichtig 
und strafbar macht, die R«-«-htc «l«-s Alleinerwerbcs oder <h- 
Erst«-rwerbers verletzt: mit der Möglichkeit «-iner Verletzung 
der R«»«-hte durch unerlaubte und sogar strafbare Handlun<. 
eines Dritten braucht man nicht zu rechnen, und d«»shalV 
ist «»s auch nicht erforderlich, «lass ausdrücklich im Vertrag« 
bestimmt wird, dass «ler Filmverpäehter für «li«-sen Fall nicht 
einstehen will: im Gegenteil müsste klar uqd deutlich im 
Vertrage ln»stimmt s«»in. «lass «l«»r Alleinerwvrht-r oder «I«-. 
Ersterwerber berechtigt s«»in soll, unmittelbar «len Film 
verpät-hter in einem solchen Falle haftbar zu machen. Is 
«lies nieht «ler Fall, so ist der Alleinerwerber od«*r der Erst 
erwfrber darauf bes«;liränkt. von «lern Filmverpäehter z» 
verlangen. dass «lics«T gegen «len Verletzer «les Urheberrecht 
ent weder selbst vorgeht oder «lo«-h durch Ui-hertragun 
«-in«*s Anspruchs den Alleinerwcrber «»der Elsterwerber in de 
Stand setzt, den Verletzer des Urh«»berrechts für den Schade 
haftbar zu ma«-h<-:i. 

Wenn man sich auf «len Stamlpunkt stellen w-iinl» 
welchen «las lmndgericht eingenommen hat, so würde si« 
daraus «lie Folgivung «-rgeb« n. «lass der Erwerber des Alleii 
vnrführungsrechts l>ore»chtigt ist, w«»gcn Unmöglichkeit «1« 
Gegenleistungen vom Vertrage zurückzutreten, wenn 
s:*ine:n B«»zirk irgen«! «»ine unerlaubte \'orfiihrung «l«»s Kilo 
stattfindet. Da in unserm Falle Adolf Müller das Allei. 
vorführungsrecht für lK-ut.schlaiul erworben hatte, wäre • 
mithin jetzt ln»r«»ohtigt. v«im Vertrage zurückzutreten. <!» 
eine von ihm weder unmittelbar noch mittelbar genehmig 
Vorführung «l«»s Films in Danzig stattg«*f.m«len hat. Da 
«li«»sein ganz unhaltbarer Standpunkt ist. liegt auf «ler Han 

So weit sieh aus den Urteilsgründen «-rkennen läs 
hat «bis Gericht den »Sachverständigen fals«-h verstand» 

Es wird auf Grund des Gutachtens «l«>s Sachverständig' > 
f«-stgestellt, «lass in grossem Umfange in dem einschlägig' » 
Verkehr «lie Auffassung vertreten werde, dass unter Er 
auffiihrungsreeht mehr verstanden werde als die bl«>- >• 
Uehertragung «les Urheberrechts. 

Da-» ist allerdings ganz unbestreitbar, wenigstens we it 
man davon ausgeht, welche urheberrechtlichen Bcfugni- »• 
durch die gewöhnlichen Filmpaehtverträge. in welch' » 
lediglich das Vorführungsreoht eingeräumt wird, übertrag 1 
werden. Durch die gewöhnlichen Filmpaehtverträge wd 
«ler Kinolu-sitzer lediglicn berechtigt, den betreffenden Film 
in einem lx»stimmten Kinotheater während einer bestimmt 
Zeit vorzuführen. Wird ihm das Erstv«>rführungsr«»eht über¬ 
tragen, so verpflichtet sich, wie wir gesehen haben, der Fil">- 
verpächter überdies, vor Ablauf der Pachtzeit des Er-t- 
v«jrfiihriingsbcrechtigte:i keinem Dritten «las Vorführern-- 
recht fü«- «len betreffenden Bezirk zu übertragen. Insofern 
liegt bei Uehertragung des Erst vorführungsrechts zweifellos 
ntchr vor als die blosse l ’ebertragung d«»s Vorführungsre» I »■ 
«lie ja ein«» Befugnis des Urheberrechts ist. Dass in der Ueb»-r- 
tragung des Vorführungsrechts und auch des Erstvorfüh' 
rungsrechto keineswegs eine Uehertragung des Urheberrec ht - 
liegt, verkennt wohl auch das laindgericht nicht, trotzde» 
«lies bei seinen Darlegungen nicht klar zu Tage tri't. Durch 
die Uehertragung des Vorführungsrechts un«l ebenso »h" 
Erst Vorführungsrechts wird nur ein Teil der Urheberrecht- 
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liehen Befugnisse iibertrf.gen. Der Fdmpächter ist deshalb 
zweifellos nicht berechtigt, Kopien des gepachteten Films 
anzufertigen, irgend welche Aenderungen des Films vorzu¬ 
nehmen. den Film weiter zu verpachten, oder auch nur in 
einem zweiten, ihm gehöligen Kinotheater vorzuführen usw. 

Also auch bei der vor mir vertretenen Auffassung liegt 
in der Uebertragung des Erstvorführungsrechts mehr als 
eine blosse Uebertragung des aus dem Urheberrecht resul¬ 
tierenden Vorführungsrechts. Bei der Uebertragung des 
Vorführungsrechts verpflichtet sich der Filmverpächter, 
ausser der Uebertragung des Vorführungsrechts noch dafür 
einzustehen, dass er seine, ihm nach Uebertragung des 
Vorführungsrechts an sieh noch verbleibenden übrigen 
urheberrechtlichen Befugnisse zu dunsten des Erwerbers des 
Erst Vorführungsrechts in der Weise beschränkt, dass er vor 
Ablauf der Pachtzeit keinem Dritten die Vorführung des 
Films in dem lietreffenden Bezirk gestattet. 

In diesem Sinne, der meines Erachtens auch durchaus der 
Verkehrsauffassung der beteiligten Kreise entspricht, sind 
daher Vertrüge bezüglich Ueberlassung des Erst vorführungs- 
rcchts auszulegen. Es ist d irchaus berechtigt und keineswegs 
wie das .Landgericht anscheinend angenommen hat. auffällig, 
dass die Klägerin zwischen dem Alleinvorführungsrecht, 
dem Erstvorführtmgsrecht und dem gewöhnlichen Vor¬ 
führungsrecht unterschieden hat, und dass sie bei den Preisen 
für die Uebertragung des Vorführungsrechts des Films unter¬ 
schieden hat, je nachdem der Film mit oder ohne Allein- 
vorfülmmgsrecht oder Erst vorführungsrecht verpachtet ist. 
Da die Klägerin bei Uebertragung des Erstvorführungsreehts 
ihre urheberrechtlichen Befugnisse zu Gunsten des Erwerbers 
weiter beschränkt wie bei Uebertragung des blossen Vor¬ 
führungsrechts, ist es nur selbst verständlich, dass sie dafür 
auch ein besonderes Entgelt beansprucht. Der ausserordent¬ 
lich geringe Aufschlag von zehn Prozent auf den Pachtpreis 
ries Films bei Uebertragung des gewöhnlichen Vorführungs¬ 
rechts spricht meines Erachtens auch durchaus dafür, dass 
die Klagt rin keinesfalls dafür einstehen wollte, (lass irgend 
ein Dritter unberechtigterweise in ihre urheberrechtlichen 
Beugnisse, soweit sie sie dem Beklagten überlassen hatte, 
eingreife. 

Mit Recht hat die Klägerin auch auf die analoge Be¬ 
handlung von Eingreifen von Dritten in die Reehte von 
Patentlizenzerwerhern hingewiesen. Die Sachlage ist hier 
allerdings analog derjenigen, wie sie in vorliegendem Rechts¬ 
streit gewesen ist. 

Endlich «nag noch darauf liingewiesen werden, dass das 
l^mdgericht zum wenigsten wohl hätte prüfen müssen, ob 
der Beklagte nicht verpflichtet gewesen wäre, zum min¬ 
desten den Pachtpreis von 275 Mark zu zahlen. Aus der 
Ansetzung eines besonderen Aufschlages für den Erwerber 
des Erstvorführungsrechts konnte man schliessen, dass es 


Beklagten nicht lediglich darauf ankomnv, das Erst \ : 
führungsrecht zu erwerben, dass er vielmehr auch schon in 
dem Erwerben des gewöhnlichen Vorführungsrechts • in 
Interesse hatte. Wenn diese Auffassung aber richtig ist, i ul 
man sich auf den Standpunkt des Landgerichts stellt, <1 - 
das Erst vorführungsiecht der Klägerin nicht mehr eil i? 
werden konnte, nachdem schon vorher, wenn auch unbe¬ 
rechtigter Weise, der Film von dritter Seite vorgefii .rt 
worden war. so kann man doch nicht in Abrede stellen, ti - 
die blosse Vorführung des Films noch möglich war, um »■ 
mehr, als die Vorführung des Films durch die beiden K n- 
kurrenten ja auch erst am 2. November stattfand, also 
demselben Tage, an welchem die Pachtzeit des Beklag cn 
begann. Hieraus würde aber folgen, dass der Beklagte r- 
pflichtet war, den Film vorzuführen, und dafür den für • lic 
Vebertragung des blossen Vorführungsrechts vereinbaren 
Preis von 275 Mark zu zahlen. 


Das Kind als Kinoschauspieler 

Ich habe bereits an anderer Steile, als ich über len 
erzieherischen Wert der kinematographischen Vorführungen 
schrieb, die Frage gestreift, ob sich eine weitere Ausdehnung 
der Verwendung des Kindes als Filmschauspieler als rat ur. 
erweist oder nicht. Ich habe auch an jener Stelle einige 
Bedenken vom pädagogischen Standpunkt aus vorgebrn V 
An dieser Stelle will ich an sich dem Kinde als Films« >u- 
spieler gerecht werden. 

Ohne Zweifel hai>cn Kinder oft hohes Schauspielen- he- 
Talent, auch kommt ihnen das Wohlwollen des Beselin icrs 
entgegen, das ihnen leichte Entgleisungen gar nicht oder nur 
freundlich anrechnet . Ich möchte aus meinen Erwägungen 
überhaupt ausschciden diejenigen Vorführungen, in <!• nen 
das Kind verschwindend kurze Gastrollen gibt, gleichsam 
nur als Friedensengel oder als schmückendes Beiwerk Auf¬ 
tritt. ohne, wie man sagt, die Szene zu beherrschen. 

Wir sehen dagegen eine ganze Anzahl recht bedeutender 
Films, in denen das Kind die Hauptrolle spielt. Abgesehen 
von den Fehlern, die leicht auch der erwachsene Mensch 
liat, hat das Kind die Neigung, speziell das kleine Mäd> lien- 
auch den Vorrat eigener intuitiver Umwertungen schau¬ 
spielerisch zum besten zu geben und wirkt hierbei oft ver¬ 
ziert oder hysterisch. Der kleine Junge wird im gr« ** n 
ganzen, wenn er nicht zu sehr herausgeputzt ist, meist sehr 
nett natürlich spielen. 

Aber ich meine überhaupt irrt sich die Fabrikation¬ 
wenn sie glaubt in diesen Kinderstücken, Films zu geben 
nach denen Bedürfnis bestehe. Spielt das Kind gut a“? 
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natürlicher Veranlagung so ist es immer noch Zeit, später 
den jungen Schauspieler auszubilden, wenn, die normale 
Schulbildung abgeschlossen ist. Ich tadle, nebenbei gesagt. 
genau so sehr die Thcat Taufführungen von Kindern, die 
auf manchen Schulen betriehen werden. 

Hat das Kind keine nennenswerten schauspielerischen 
Talente, so sollte es nocl. mehr als der Erwachsene von der 
ltiiluie fern gehalten werden, denn erstens ist ein einiger- 
mallen guter Erfolg nir durch unzählige l*roben und 
l'eben zu erreichen und vrbiti\rt die .lugend, die ohne dem 
schon kurz ist, und anderseits wirkt das Spiel oft trotzdem 
nur marionettcnliaft und geziert. 

Der Erfolg steht in gar keinem Verhältnis zu der auf¬ 
gewandten Mühe. 

Gerade jetzt, wo die lächtspielbühne in ernstem Streben 
wirklich gute künstlerische Erfolge zu erringen beginnt, 
wo erste Kräfte aller Schaubühnen im Kincmatograph 
Gastrollen geben, wäre es r.n der Zeit. «1er Tendenz wirksam 
zu begegnen, das Kind häufiger als irgend nötig ist. auf de/ 
Filmbühne agieren zu lassen. Ich glaube, das noch so nied¬ 
liche herausgeputzte- Kind fällt gegen gute schauspielerische 
Leistungen erster Kräfte stets ab. I)er Film hat es nicht 
mehr nötig, zu seinen Erfolgen auf die Mitwirkung der 
Stimulanz des kindlichen Spiels angewiesen zu sein. 

Hans Winterfeld. 


Streiflichter aus der deutschen 
Filmmetropole. 

Ostcrst iininiing. — Amte im Film. — Kin kecker Schwindel. — 
Die 0)ienUetire üImt de Krise in der Filmindustrie. 

Ostern, Ostern. Frühlingswehen .... nun ja, es ist nun 
einmal nicht anders: gleiche Ursache — verschiedene 
Wirkungen. Was den einen zum Optimisten stimmt, 
erzeugt Ihm «lern andern Pessimismus. Wir gehören leider 
meist zu der letzteren Klasse von Menschen. Das liegt 
in der Natur der Sache, nicht in der der Person. Auch in 
diesem Jahre hat das schöne Osterwetter die sogenannte tote 
Saison eingeleitet und den Berliner Theaterbesitzern keine 
allzu günstigen Zukunftsperspektiven eröffnet. Wann wird 
die Verheissung von der Auferstehung «1er alten Herrlichkeit 
wohl für unsere Branche in Erfüllung gehen ? Es ist wahrlieh 
kein Wunder, dass man anlässlich solcher Gelegenheiten 
in elegische Stimmung gerät! Den Berliner Theatern geht 
cs schlechter denn je; nicht r.ur. dass ihre Zahl abnimmt — 
was an »ich immer noch zu ertragen wäre — aber die be¬ 
stehenden können sich nur durch krampfhafte Schwimm¬ 
bewegungen über Wasser halten, und wer weiss, wie lange 
cs «laiHM-t, bis auch ihnen «lie Luft ausgeht. Kürzlich hat 
eines «1er grössten und elegantesten Theater der Resitlenz. 
«lie ...Mai morhaus-i jchtspiele“. seine Pforten schliessen 
müssen. un«i wenn es auch unter amlcrcr Regie bald wieder 
eröffnet werden soll, so gibt es doch noch eine ganze Anzahl 
Etablissements, von denen man di«*s un«! jenes munkelt. 
Es kriselt, es kriselt . . . wo soll da «ler frohe Osterglaube 
herkommen?! Unsere Eier hat kein Hase, sondern ein 
Vampyr gelegt. Fiskus mit Namen, un«l den Dekor lieferten 
«lie P«>lizei- un«l Zensurbehörden .... Immerhin darf der 
Pessimismus nieht zur Stagnation führen. Er soll im Gegen¬ 


teil alle Kräfte zum vereinten Widerstand gegen «lie finstern 
Mächte anspornen. «laniit schliesslich auch wir einmal froh 
Ostern feiern können. Ein hübsches Beispiel zielbewusst, 
Energie haben uns «lie Berliner Filmreigsseure gegeben, di 
jetzt emllieh einmal — und hoffentlich für immer — nu 
«len unwürdigen Zuständen aufräumten, die bisher beit 
Engagement der Filmsohauspieler herrschten. Es ist al 
gemein bekannt, «lass di«- sog«'nannten Kchauspielerbiir- 
bisher in den Cafes «ler Friedrichstrasse abgehalten wurdet 
was für «lie engagementslosen Darsteller natürlich nt 
grossen Nachteilen verbunden war. Nunmehr haben si< , 
22 Regisseure Berliner Filmfabriken zusammengeschlosset 
eine geräumige Etag«* in der Kronen st rasse gemietet un I 
erledigen dort das Engagement der benötigten Kräft< 
Unberufene Imbon zu der Börse keinen Zutritt; nur wer m 
.Legitimationskarte versehen ist, darf passieren. Wenn n. 
diesem durchaus anerkennenswerten Schritt «ler Hill 
regisseure, zu welchem, wie wir seinerzeit berichteten. «I 
Union der Kinoregisseurv schon vor etwa zw«-i Monat> i 
«len Anstos-, gegeben hat. auch das soziale Elend «ler stellet - 
losen Schauspieler noch hinge nieht behoben ist. so wuri • 
doch ein bemerkenswerter Schritt zur Besserung geta 
Wer im Cafe tagelang auf ein Engagement warten soll, «h - 
ihm womöglich ein „Honorar“ von <> Mk. cinbringt, wird 
davon kaum die entstandenen S|K*sen decken können. E i 
kleiner Lichtblick in fliesen trüben Ostertagen wäre al • 
gegeben. Man kann ans ihm die Ix-hre entnehmen, «lass n i 
zielbewusstes, energisches Vorgehen zu einem greifbat i 
Resultat führt, nicht aber die Veranstaltung prunkvoll 
innerhalb hohler Kundgebungen in pomphaften Hot - 
oder «lie protzenhafte Renommiersucht mit klangvollen 


Ein eigenartiges Urteil des Oberverwaltungsgeriel - 
beschäftigt zurzeit die Oeffentlichkeit un«l fordert «lie 
schärfste Kritik von seiten «1er Fachpresse heraus, l'n t 
«ler Begründung, «lass durch ihn «las Vertrauen zum Aer/ 
stand arg erschüttert werde, ist ein Film, betitelt „Der 
Sklave einer Frau“ verboten worden. Die Handlung zeig ! 
wie ein Arzt in «lie Netze einer Frau gerät un«l «lieser » n 
Vermögen seine Praxis, sich selbst opfert. Der A 't 
nimmt an einer Patientin eine Operation vor. die nicht in m 
war, und die ihm auch misslingt. Sein Beweggrund ' n 
lediglich «las Bestreben, für die Geliebte viel Gel«l zu \ -r- 
dienen. Als er aus dem Dilemma keinen Ausweg mehr wo —■ 
begeht er Selbstmor«! .... Die Zensur verbot den Film .ol¬ 
dem obenerwähnten Grunde, und sowohl Bezirksuussch - 
als Oberverwaltungsgerieht traten «lieser Entscheidung hei. 
Dieses Urteil verdient als durchaus ungerecht, enghctv.ig 
und begriffsverwirrend öffentlich gehrandmarkt zu wcril n. 
Betrachten wir uns die Sache rein objektiv: Ein Arzt ' r- 
1/tzt seine Pflicht. Das Gericht folgert hieraus, dass «las 
Vertrauen ztun Aerztcst&nd durch diesen Film untergruben 
werden müsse. Wie traurig wäre es um unsern Aerztcst. -ul 
bestellt, wenn «lies wirklich «ler Fall wäre! Eine sehwi -ngc 
Operation kann auch dem berühmtesten Professor in — 
lingen. Das Motiv allein war das Verdaminnswürdigc in 
«ler Hamllungsweise des betreffenden Arztes. Aber gci i 
dieses Motiv war ein rein menschliches, hatte also mit der 
Moral des Arztes absolut nichts zu tun. Folglich kann h‘ r 
Film unmöglich das Vertrauen zum Aerztestand untcrgraU-n 
ganz abgesehen davon, wie absurd es ist, von einer einzigen, 
in Wirklichkeit gar nicht existierenden Person diese Kon- 
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sequenz auf einen ganzen, hochgeachteten Stand ziehen zu 
wollen. Auch nur die Annahme der Möglichkeit hierfür 
ist eine grosse Beleidigung, gegen die unsere Aerzteschaft 
energisch protestieren sollte. Vor Jahren erschien ein Buch, 
«las einige moralisch verkommene Subjekte in «1er Aus¬ 
übung <lt*s ärztlichen Berufes schilderte un«l «lic Temlenzen 
verfolgte, den Aerztestan«! in Misskredit zu bringen. Jenes 
Buch wurde nicht verboten, wohl aber erregte es allenthalben 
Widerspruch un«l Missbilligung. Man sagte mit R«*cht. dass 
man «lie Sache nicht mit der Person, «lie Gesamtheit nicht 
mit dem Subjekt identifizieren dürfe, ln» vorliegenden Fall 
hatte der Film nicht einmal die Tendenz, «len Aerztestan«! 
hcrabzuwürdigen oder «las Wrtraucn zu ihm zu gefährden; 
womit also lässt sich das Verbot rechtfertigen ' Wird es 
etwa einem vernünftigen Menschen einfallen. sämtli«*he 
Varieteartisten als Giftmischer zu bezeichnen, weil der 
Gattenmörder Hopf just ein solcher war ? Oder wird es 
«*inem Menschen einfallen, das Vertrauen zu unseren Kichtern 
zu verlieren, weil vielleicht auch einmal unter ihnen ein 
räudiges Schaf sich befantl ' . . . Auf alle Fäll«' müssen wir 
uns gegen dieses Urteil energisch wehren. Wohin soll «*s 
denn führen, wenn sich die Zensurbehörde das darinnen zum 
Ausdruck gebrachte Prinzip vollkommen aneignete?! Ein 
humoest ischer Film wird verboten, weil darinnen ein Schuster 
vorkommt. «1er ein Paar Stiefeln zu eng gemacht hat: 
das i>rschüttert «loch «las Vertrauen zu unserm Kchuh- 
inacherstande! Natürlich: was «1cm einen recht ist. ist dem 
andern billig. . . Der Kinematographie aber ist cs recht und 
billig, dass man ihr ebensoviel Bewegungsfreiheit un«l Ent¬ 
faltungsmöglichkeiten zugesteht. wie der Jäteratur und «len» 
Theater! — 

Ein kecker Schwindel, wie ihn unsere junge IndusGie 
noch nicht erlebt hat, wurde kürzlich in Berlin versucht, 
ist aber zum Glück nicht gelungen. Ein Betrüger, der sich 
Xikita von Mamatow nannte, taue ite in der deutsc he ! 


Metropole auf un«l knüpfte zu b«‘knnnt«m und kapital¬ 
kräftigen Persönlichkeiten engere Beziehungen an 
Durch geschickte Täuschung«'n wusste er sich «l<-;i An-chcin 
eines reichen Mannes zu geb«*n und so «las Vertrau* ■:« d«-r 
Grnsskapitalistcn zu erobern. Ei behauptete, der Erfinder 
eines Wrfahrens zu sein, wonach farbige Film- ohn<- j«-<l«- 
Handdifferenz bergest eilt werden könnten. Wenn ihm «In- 
.Lösung «»iesos Problems tatsächlich geglückt wäre. Imiti¬ 
er allerdings Anspruch auf den Ruhm un<l «las Vertrau«"! 
gehabt, «las er sich anmasstc. un«l auch seine Behauptung, 
dass ihm eine englische Gesellschaft bereits zehn Million« i 
Mark Betriebskapital zur Verfügung gestellt bah« hält« 
durchaus nicht so unwahrscheinlich geklungen wie «•- 
«len ersten Blick scheint. Die erwähnte Erfindung w o 
nämlich von so weittragender und einschneidender Bedeu¬ 
tung, «lass sie eine völlige Umwälzung «1er Kinematographie 
zugunsten des farbigen Films verursachen könnte. In« 1« —«•:« 
— es war td>en leider nur Schwindel. Die Geldleutc zog«- i 
in London Erkundigungen ein mul erfuhren, «lass man weil« 
Herrn Xikita von Mamatow «l«irt kannte, noch von -eit: 
grossen Erfimlung eine Ahnung hatte. So wurde «lonn «I« 
Schwindler un«l ein Komplice, mit «leni er zusammen a 
beitete, verhafte: und dem Untersuchungsrichter vorg«*fiiln t 
Man wird ihm Voraussicht lieh genügend Z«-it geben, sich mit 
«ictn Problem der vcrvollkommncten Farbenkinematograplm- 
eingehender als bisher zu beschäftigen: möglich, da— - Im 
hinter schwedischen Gardinen wirklich glückt, seine gm— «• 
Erfimlung zu erfinden. . . . Gegenüber diesem grossang«-lcgt« :i 
Schwindel muss natürlich ein kleiner Einbruch v« .-bl« u l, 
«ler in «ler Galaliclitbiihnc. Usedomstrasse 14. verübt wur«l« 
Immerhin stahler hier die Diebe einen Projektionsapparat, 
verschiedene wertvolle Films mul andere Gegenstand«- 
Ausserdem haust«*:! sie wie die Tobsüchtigen und zer.-t « >rt c:i 
alles, was nicht niet- und nagelfest war. Deal Besitzer «!«•' 
Theaters ist dadurch ein beträchtlicher Schaden verursacht 
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worden. Hoffentlich gelingt «*>. «lie Gauner ebenso hinter 
Schloss un<l Riegel zu hri tgen, wie Herrn Xikita von 
Maniatow. — 

Mit der Krisis in der Filmindustrie Wschäftigte sieh 
kiiizlich eine Versaininlung der Tages-Kino-Operateure, 
also derjenigen \*orführer, die nicht im Theater, sondern im 
Fabrikationshetriebe angestellt sind. Es wurden dabei die 
gegenwärtigen Monopolisier’»ngs- und < Jruppierungs- 
lH-strebungen innerhalb der Branche, sowie «las Monopol- 
filmsystem und «li«* Schlei» ItTkonkurrenz zur Sprache 
gebracht und l>esoiul< > rs die letalere [scharf verurteilt. Die 
gegenwärtig«* Krise ist auch <u*r Grund der Js»l»iulrüekt*rei 
gegenüber den Angestellten. Viele Firmen vecxichteten 
auf gelernte VorfQhrer und l>edienten sieh ihrer Packer und 
anderer Arbeiter als Operateure. Diese erhielten dann 
natürlich w«*it weniger Lohn als gelernte Kräfte. Das 
einzige Mittel g«*gen «liest* Milistiiiule wird in straff«*r Organi¬ 
sation erblickt. ... Es sind «l.e alten Klagen, «lie v«>n «»ben 
«in«l unt«*n. v«>n links und rechts erschallen. Wann wird’s 
besser werden ? Wenn wir bt*ss«*r werden; d. h. energischer, 
zielbewusster, einiger. Die «*igen«*n Interessen denen «l«*r 
Allgemeinheit unterordnen; «las ist und bleibt «las einzige 
Rezept zur Gesundung unserer lj«g«*. Wenn wir gelernt 
haben, es getreu zu ltefolgen, dann — fröhliche Ostern! 


Offener Brief 

an Herrn Christoph Mülleneisen sen. 

Ihre Entgegnung in «l«*r .. lacht bildbühne' auf meinen 
Art ikel „Ein neues K u e k u c k s e i in «lerKilm- 
hranch e“. hat mir bestätigt, was ich in meinem Artikel 
kritisierte. Dass Sie alx-r in d«*r siebten Z«-ilc Ihrer Ent¬ 
gegnung mit vorwerfen, ich hätte «len Namen Kassandra 
nur gewählt, um mit ang«*blicher Gelehrtheit gewinnsüchtige 
Absichten zu verquicken, venlient einen Namen, «len mir 
mein genossenschaftlieh«*r Ruf verbietet zu benutzen. 
Sie sollten «loch als langjähriger kaufmännischer Praktiker 
wissen, dass man mit einem vorgeschobenen Pseudonym 
sich nicht mit <l«*r Sache seihst identifiziert und unter 
Pseudon y me n keine gewinnsüchtigen Absichten verbirgt, 
sondern nur kritisiert. Da Sie bestreiten, ich, Kassamira, 
sei ein guter Kennt*r des Genossenschaftswesens, so wollen 
Sie Ihrem Gedächtnis einverleiben, «lass ich vor 10 Jahren 
schon eine Konsumgenossenschaft gegründet habe, die h«*ut<* 
iib«*r 50 Filialen mit zirka 200 Angestellten und zirka 
15 «hm» Mitgli«*der besitzt. Weiter wollen Sie Ihrer Gedacht- 
nisbiöliothek einverleiben, «lass ich ein viel zu armer Teufel 
bin. um mir etwas von einem Anwalt in «lie Fe«ler «Pktieren 
zu lassen, denn diese lassen sich bekanntlich un«l mit Recht 
für eine «lerartige Arbeit gut bezahlen. Gerade weil mir die 
Geschichte von der Gans un«l «lern Pfau ht*kannt ist, habe 
ich mich in den Mantel der Unglücksprophetin gehüllt 
un«l dürfte Ihnen schon einmal ein Artikel von „Kassandra“ 
b«*gegnet sein, wenn Sie unsere Fachpresse nicht bloss «ler 
Inseratenspalten halber gewünligt hätten. Dass Sie auch 
ohne den juristischen Berater des Pamphlets (Kassandra 
versteht darunter Schmähschrift) die Karre richtig zu schie¬ 
ben gedenken, mag richtig sein, ob aber Theaterbesitzer 


sich auf diese Karre laden lassen und sich in Gefahr begehen, 
ist eine andere Sache. Ihr angeblicher Berate r, 
..«lie Hauptverwaltung «ler deutschen gewerblichen Gchosm-h- 
schaften, an deren Spitze Gen«Jssenschaftsteehniker stehen". 
«*\isti«*rt wohl nur iti Ihrer Phantasie und halten Sie jeden¬ 
falls einmal etwas von Versicherungst«*chnikem (<><l«*r war 
dies nur ein falscher Zungenschlag) gehört. Dass meine 
Kritik an Ihren Satzungen berechtigt war. geben Sie selbst 
zu, indem Sie schreiben: „Die neur«*digierten Satzungen 
li«*gen zurzeit dem Genossenschaftsregisterfilhrer «lea Berliner 
Amtsgerichts zur Begutachtung vor." Sie wollen sich no¬ 
tieren, dass Amtsgerichte, welche Genosstmschaftsregistcr 
führen, keine Gutachter sin«l und Genossenschaften nur dann 
ii*. «las Genossenschaftsreg ster eintragen, wenn deren Satzun¬ 
gen «lern Genossenschaftsgesetz nicht zuwiderlaufen. S«*i 
geben weiter zu, «lass Ihrem juristischen (!) 
Berater allerdings einige Fehler unter¬ 
laufen sind, «lie l»en*its geändert seien. Wer wirft 
Ihnen Verschleierung \ «>r ? Ist nicht deutlich gesagt worden, 
«lass die Grüntier sich anscheinend «*ine fette Pfründe 
schaffen wollten ' Die beabsichtigte Gründung der Film- 
einkaufsgenossenschaft soll wohl bloss «ler schönen Augen 
«ler Th«*aterbcsitzer wegen gesohelmn ? Sie w<*r<len doch 
wohl nicht verlangen, dass man, wie Sie vorige Woghc in 
Berlin erklärten. Sie wollten mit Ihren ersparten Groschen 
«len Kinobesitzem lu*lfi*n, «li**ses einst nehmen soll 
fürchten Sie denn nicht den Undank «lieser Welt ' Gewiss 
wissen Sie aus eigener Praxis, dass den Theaterbesitzen» 
schmähliche Summen aus «l«*r Tasche geholt wortlen sind, 
«lenn gcrad«- Sie H«*rr M&Ueneiscn haben «loch die N«*busehka» 
und Asta Nielsen-Serien entd«*ekt. die zu „Spottpreisen an" 
die Theaterbesitzer abg«-gehen wurden. Zweifellos ist über 
«*inen Sürnler, «l«*r Busse tut, mehr Freude als über 99 Gc- 
rvchte. Gewiss haben Sie recht, wenn zur Besserung «ler J«agc 
Solidarität notwendig i>t und Solidarität befliegt, dass Eigen¬ 
nutz ausgesehalt«-t bleibt, was bei sozialistischen Gebilden, 
wie es Genossenschaften nun einmal sintl. unerlässlich« 
Grundlage ist. Wie Sie angeben, ist trotz d«*r vorg«*sehenen 
geringen Anteile g«*nügen«l Geld vorhanden un«l «ii«*« allein 
würde beweisen, «lass weiter nichts beabsichtigt zu sein 
s«*beint. als ein neues Fihnv«*rleiligeseliäft. Die angeblichen 
Anteile wären demnach nichts weiter, als von den Theater- 
bcsitzem gestellte Kautionen. Alx*r verehrter H«*rr Müllcn- 
«■isen, pie w id«*rk*gen sieh «lanift selbst, denn wenn genügend 
Geld vorhanden, ist es «l«x-h nicht nötig, 6 Wochen lang 
kurzfristige Akzepte in Zahlung zu geben. Dass Sie 
«len Theaterbesitzern ihre gegebene 
Unterschrift retour geben wollen, ist 
nicht mehr wie recht u n «l billig. Am 
Schlüsse Ihrer Entgegnung schreiben 
Sie, dass Sie an alles a n «1 e r «* als an die 
Errichtung eines Filmverleihgeschäftes 
denken. Dies soll hiermit unterstrichen 
sein! Hal>cn Sie doch s«“lbst in Berlin einem Filmverlciher 
gegenüber erklärt, dass Sie «lie Herren Graf und 
O e h m e abgefunden hätten, weil «lie Betreffen¬ 
dem angeblich kein flüssiges Gehl haben oder wurden Si< 
von «len beulen Herren mit Ihrer Genossenschaftsgründuug 
ins Eis gestellt ? un«l dann wie kann jemand abgefnndeii 
werden, wenn kein Griimlcrgowinn in Aussicht steht i 
o«ler in Aussicht genommen ist! Zu I Itrer Antwort im „Kin«*- 
matograph“ möchte ich Ihre Informationen dahin ergänzen. 


Vergessen E;i fn l 

ilnrho inihrProgromm 

Sie nichl die LlIiU'l 

WUL11C guizuneiimen!! 
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Keine Posse 

■IH' u.docli zugkräftiger, ainiisuiiti-r 


Kein Drama 


Fred Marcussen gegen Constant le Marin 

(Holstein) (Belgien) 

4 F ikte voller spannender, 
aufregender Momente w 

DER RIESENANDRANG 

welcher in dem grossen Saale von Sagebiels Eta¬ 
blissement zu Hamburg beim Austrag dieses bedeutenden 
Ringkampfes herrschte (es mussten Hunderte wegen 
Ueberfüllung wieder zurückgewiesen werden), wird sich 
auch in Ihrem Theater wiederholen, sobald Sie diesen 
•* - •*•*.»■%'* » Film spielen. 

Endlich einmal kein Drama, keine Posse, 
sondern etwas ganz Besonderes, womit Sie jedem 

Konkurrenz - Programm überlegen sind. 


Alleinvertrieb für ganz Deutschland nur durch: 


MARTIN DENTLER, G. m. b. H., Braunschweio - München 


Braunschweig 

i-'ernspr.: 1143, 1144. Telegr.-Adr.: Centralt heute 


München 

: 3437. Telugr.-Adr.: »Mlmdei 
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Graphische Darstellung der 
wachsenden Beliebtheit 

Valdemar Psilanders 

in den letzten vier Jahren. 


& 




J' 

;# 




4 

1911 



1912 


BERLIN SW. 48. Friedrichstrasse 13 W[f|p TkW 

Telephon: Mpl. 10191. 14983 Tel.-Adr.: Nordfilm ■ > I W U V/ 

| \ 
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ILMS Co. 


1914 

Sieger der Konkurrenz der Illustrierten Kinowodie. 
Der anerkannte Liebling des Publikums. 


g. m. DÜSSELDORF. Graf Adolfstrasse 20 

b. H. Telephon: 444B Tel.-.\«lr.- Xordfüm 


llllllllllllllllllll!llj|lilllll!!!l!llllll<!lj|l!lliill!;i|!i!::Ji<!i:!liM^ ;::.. Hill 


Die sichere Garantie für 

gute Kassen 

in der schlechten Zeit. 
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Am 24. Äpril 

erscheint unsere nächste Film - Sensation: 


TREUM/1NN -LPLRSEN 
FILIVI - VERTRIEBS- 

Ges. m. b. H. 

Berlin, Friedrichstr. 16 (Passage» 

Telephon: Amt Aorltzplatz. 11780 
Für Süddeutschland: 

Frankfurter Film-Co. 

Frankfurt a. Main, Schaumalnkal 3 

Tel.: No. 1858 u. <OOI. Amt I. Tel.-Adr.: Films 


„Frida“ 1 


Lebensbild 
in 4 Akten 


/ / Unsere 

' letzterschienenen 
Neuheiten: 

„Paragraph 80“ 
Absatz II 

„Das Kriegslled der 
Rheinarinee“ 


via«« 













Jedes erstklassige Theater 
spielt unsere Komödien 



Der Schein trügt 


Wie sich das 
Kino rächt «.» 


Eifto-film D. m. b. R., Berlin WAS 


Telephon: nml Liitzora. 5526, 9635, 6474 EriedririHtraHe 224 Tel.-fldr.: Eiho-Eilm Berlin. 
Filiale: LDHD Dil ID.. Oxford Bause 915 Oxford Street. 
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Das Kölner Tageblatt sagt: 


er: 


.. . Der Film gehört zu den interessantesten, die 
je gezeigt wurden, und ist von höchstem 
historischen und patriotischen • Werte; jedes 
deutsche Gemüt hann sich daran begeistern 


Die Leipziger Volkszeitung sagt : 

Mit Begeisterung wurde auch in Leipzig der 
Bismarck - Film' aufgenommen. . . . Die Dar¬ 
stellung ist sc lebenswahr getroffen, dass sie fast 
eine Rückkehr des schon in sagenhafte Grösse 
entschwundenen Heldentums bedeutet. Beifalls¬ 
stürme durchbrausten das Astoria-Theater, wie 
sie nie gehört wurden. . . . 


Die Oldenburger Nachrichten für Stadt u. 

Land sagen: 

. . . und er wird angesichts dieser Darbietung ge¬ 
stehen müssen, dass hier Ausserordentliches er¬ 
reicht ist. T . . . Man hörte im Publikum ’ nur 
Ausdrücke der tiefsten Befriedigung: Das muss 
jeder gesehen haben, hiess es allgemein. . . . 


Die Kieler Zeitung sagt: 

Franz Ludwig ist in Figur, Spiel und Maske der 
geborene Bismarck-Darsteller. . . . Die Aufnahme 
des Bismarck-Festspiels in Kiel war überaus 
günstig. Allerdings haben auch alle massgeben¬ 
den Behörden den Festspielen ihre Unterstützung 
zugesagt. 
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Wir verleihen 

eine ganz hervorragende Kriminal—Groteske 


Der 

Brillantenteufel 

von HANS HY AN 



Für 

Amerika-Europa 
im Luftschiff 

sind noch einige Bezirke zu vergeben. 


Eihn-Film G. m. b. fL, Berlin SID. 48 

Telephon: Amt Lüliom. 5526. 9635.6474 FriedridHtrasse 224 TeL-Hdr.: Eiho-Film Berlin. 

Filiale: LOIIDOn ID.. Oxford fiuuse 9|I5 Oxford Street. 
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Musik von Julius Einödshofer 


Monopole für die Erde durch die 

IMPERATOR FILM CO. m b H. 

BERLIN SW. 48 Ab 1. April: Friedrichstr. 23,1- 


Henry Bender 


Direktor: L. L. I.ewin 


Eine toll« 
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Nach dem 10. fipril zu besichtigen: 

DcrRicsen-FIlm 

die komischste und sensationellste 

Burleske-Schau 

mit zirka 1000 
Mitwirkenden. 



In den Hauptrollen: 


Henry Bender 

Berlins grösster Komiker 

Josefine Dora 

Der weibliche Komiker par excellence 

Erna Alberti 

Die bildhübsche Soubrette 


Lla Norden 

Die entzückende Commere vom Metropol-Theater 

und Die Imperator-Girls 

5 berückende Mädchenknospen 
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Freuen Sie sich: 

Jetzt gibt es 

volle Häuser und volle Kassen! 


Marine-Leutnant von Brinken 

in seinen letzten Abenteuern: 

Die Briefe des 
Admirals 

I Zvei-Akter /Ak. 840.— I 

I Zum 15. /Aai 1914 I 


Ein „Brinken“-Film ist stets ein Ereignis! 

Fiber dieser schlägt alle Rivalen! 


Henri Adolph Müller 

Hamburg 

Berlin 

Königstrasse 51/3 

Friedrichstrasse 23 

Telegramm-Adresse Hamüller. 

Telephon: Amt /"Vorttz platz 12965 

Telegramm - Adresse Hamuler. 
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A c htun g! 

Lu n y- 

Humoresken 

Am 24. April erscheint: 

Luny wird überlistet 

Preis 240 A\ark 

Am 1. A\ai erscheint: 

Luny renoviert 
seine Wohnung 

Preis 204 ttark 

Lu na-Film-Gesellschaft 

m. b. H. 

Berlin SW. 48. Friedrichstrasse 224 

Telephon: Lützow 4812. Tele$r.-Adr.: Lunafilm. 


. . 5 ^. .««*».«*. 





Am 8. r \ai erscheint 


jnsichtbare Zeuge 


Krirninai-Koman in 3 Akten 


Verfasst und inszenier! von 

Franz Hofer 

Das Werk bietet ausser wunderbaren 
Lichteffekten und einer äusserst 
spannenden Handlung, psycholo¬ 
gische AVomente. wie sie bisher im 
Film noch nicht behandelt wurden. 

Erstklassige Regie, vortreffliches 
Spiel und ausgezeichnete Photo¬ 
graphie sichern dem Film *!*»»»* 

die grössten Erfolge 

Preis 1280 Mark. 


Luna-Film-Gesellschaft 

m. b. H. 

Berlin SW. 48. Friedrichstrasse 224 


Telephon: Lützow 4812. 


Telegr.-Adr: Lunafilm 
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Ein Riesen-Erfolg in der neuen Welt! 

The Morning Telegraph in New York berichtet unterm i. 2. 1914: 

5000 Personen stürmten 

hier das nur 900 Personen fassende Weber Kino-Theater, 

in welchem der Film 

Mit der Kamera in 
der Schlachtfront 

▼orgeführt wurde. 

Bel Eröffnung der Vorstellungen war der Zudrang so j 
ungeheuer, dass ein grösseres Polizeiaufgebot benötigt : 
wurde, um den geordneten Besuch des Theaters zu er- : 
möglichen. Jedermann, der den hochinteressanten und £ 
belehrenden Film gesehen hat, sprach sich dahin aus, j 
dass diese Bilder eines naturgetreuen Krieges alle : 
ErwartungenUbertrafen und dass bis dahin noch £ 
kein derartig grandioses Schauspiel, welches noch den : 

Vorzug der Wirklichkeit hat, und gerade deshalb von : 
unermesslichem Werte sein wird, geboten wurde. So £ 
und ähnlich lauten die enthusiastischen Berichte, welche £ 
wir aus dem Lande des Fortschritts und der Intelligenz : 
erhalten. Darum versäumen Sie nicht, sofort Lelh-Offerte £ 
von uns einzuholen, da der Film zweifellos auch In • 

Europa ungeheures Aufsehen erregen wird, j 

Der Film wurde auf Wunsch Sr. M. KAISER WILHELM II. vorgeführt und 
hat das Allerhöchste Lob Sr. Majestät gefunden. 

Prachtvolle. Ii nächster Nahe duloenominene klare Bilder! Grossariiges Reklamematerial! 

Der Film kann bei unserem Vertreter Herrn Albert Löwenberg, Berlin W. 66, 
Mauerstrasse 93, besichtigt werden. 

Verlangen Sie sofort Leih-Offerte von 

Express-Films Co., G.m.b.H., Freiburg i.B. 

Redaktion und Verlag „Der Tag lm Film“ 

Ente und. älteste internationale tägliche klnematofraphische Berichterstattung , 1 gesetzlich geschlitzt. 

Telephon: 2170. Telegr.-Adr.: Expressfibns Freiburgbreisgau. 

Französische Ausgabe: Express-Journal. Englische Ausgabe: The Day In the Film. 
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«l.iss nicht Schultze-Delitzsch der Vater des Genossen- 
-■ liaftsgedankens, sondern «lass die 17 Weber von Rochdale 
i ihrer grössten Not diesen (Jedanken geboren halten und 
" hultze-Dclitzsch diesen (Jedanken als Allheilmittel gegen 
I issalks J.ehren frukt ifizieren wollte. Nebenbei wollen Sie 
- h noch merken, «lass «lie «-rste überhaupt existierende 

< ■•nossensehaft, welche von den 17 Webern von Rochdale ge- 
l iindet wurde, noch heute besteht, und zwar unter «1er 
I ima: ..Genossenschaft «1er redlichen l'ioniere von Roch- 

< i ■ 1«*“. Dass der Hauptverband Deutseher gewerblicher 

i nossensehaften" mit «lern Sitz in Berlin vom Handels- 

ii misterium subventioniert wird, haben Sie sich anscheinend 
•«■is «len Fingern g«‘sogcn. Ob sich «1er Handels- 
■ninister diese Behauptung gefallen 


Dass „Die Deutschland E. G. m. h.H.“ ein gern gesehener 
Kunde bei den Fabrikanten ist. soll zugegeben s«“in. Aber 
was in Berlin mit einer Genossenseliaft in unserer Branche 
möglich ist, trifft noch lange nicht für Ihre in Aussicht ge- 
nommenen 30 Arbeitsringe des übrigen Deutschlands zu, 
ausserdem sin«l «lie Fabrikanten von den Berliner Verhält- 
nissen ganz besonders erbaut und an der Zerstörung d«-s 
deutschen Filmmarktes haben Sie doch selbst grossen Anteil. 
Dass Genossenschaften die Lief«*ranten resp. Fabrikanten 
schützen, «liese Entdeckung blieb Ihnen Vorbehalten 

Sie rechnen sieh einen Verdienst aus dem Verkauf der 
<> Wochen alten Films heraus. Damit geben Sie also zu, 
•li\" überhaupt nur durch den Verkauf ein Verdienst zu 
er/ielen ist. was Ihnen auch jeder Filmverleiher bestätigen 
kann. Ihr angeblicher Verdienst von 2ti Pfg. pro Meter 
Vc kaufspreis würde bei einem Einkauf von 5000Metern mal 
3n \rbeitsringen pn» Woche nur 39 non Mark, also im Jahre 
di- Kleinigkeit von nur 2 Millionen Marx betragen. Sie 
haben aber vergessen, dass die Abnehmer von alten Films 


(die reisenden Kinos) immer weniger geworden sind, und die 
Wanderkinos von heute genau so wie die stehenden Km - 
ihre Films v«*n Filmverleihem leihwe ise beziehen. Weiter 
kommt hinzu, dass der Auslandsmarkt (Indien. Südseeinschi. 
Südafrika, Südamerika. Sibirien un«l China) heute l>er> 
infolge «1er g«*steigerten Ansprüche in immer höher -t eigen - 
«iem Grade neue Films kaufen. Meine ironische Bemerkung 
„betreffs der Verbindung mit «lern Mars" werden Sie al~<> 
wohl unterschreiben müssen, «la auf unserer Mutter Erde 
alte Films, selbst zum Preise von 5 Pfg.. t«»tal unverkäuflich 
sind. Nun zu Ihren Beispielen. Sie haben ganz recht. die 
3 nordischen Negative sin«l für 75(MKi Mark nach Berlin 
verkauft worden, ab«-r ein Ihnen un«l dem neuesten Ge¬ 
nossenschaftsgedanken sehr nahestehender Herr aus der 
Branche hatte bereits vorher für diese 3 Negative 100 (hm» 
Mark geboten, uml wenn ich nicht irre, waren Sie selbst 
mit diesem Herrn liiert. Der Abschluss s«ill nur deswegen 
nicht zustande gekommen sein, weil d« r bekannte Mangel 
an l’eberfluss nicht schnell genug abgestellt werden konnte. 
Ihre Aufieohnung, dass, w«“nn llire Film-Genossenschaft 
«iiese 3 Negative gekauft hätte, die «irei verschiedenen 
1500 Meterfilms statt zu lfifcO Mk. ir. der ersten Woche, für 
nur 3C Mk. Miete geliefert werden könnten, ist so urwüchsig, 
dass selbst ein unser« Branche Fernstehemler diesen fetten 
Bissen nicht mehr verdaut. Zu 2. habe ich Ihnen zu be- 
merken: Wenn «lie betreffende rheinis«‘he Filmhand hing 
mit der ..Jag«l nach «1er Hun«h‘rtpfun«lnote" nach Abzug 
aller Spesen 32 0O0 Mk. erjagt hätte, war es von Ihnen sehr 
!inv«>rsichtig un«l unühtrlegt. «lies an die grosse Glocke zu 
hängen, «lenn der glückliche Gewinner dieser angeb¬ 
lichen 32 000 ist Herr Graf aus Köln, «l «• r 
Miterfinder Ihrer Genossenschaft, ich 
weiss ganz genau, «lass Herr Graf bahl einen Ohnmachts- 
anfall bekommen hat, als er den ihm nachgerechneten Ver- 



3fir Aufnahme - Atelier 


ist veraltet und unökonomisch eingerichtet, 
wenn Sie andere Aufnahmelampen darin 
verwenden, als die in fast allen grösseren 
Film-Fabriken e ingeführt., weltberühmten 

„Jupiter-Kinolampen“ auf Ständer 
„Jupiter-Spezial-Deckenlampen“ 

.. Jupiter-Handlampen“ (Spitzbuben¬ 
lampen) 

„Jupiter- Sonneneffektlampen“ mit 
ca. 12000 Kerzen. 


Ia. Referenzen. 

.U 


8 goldene Medaillen. 

„Jupiter 

Elektrophotogr. Gesellschaft m.b.H. 

Frankfurt a. M„ 1. Braubachstr. 24. 

Telephon: Amt I Nr. 893. 

Lieferant sämtl. grösserer Filmfabriken. 

Vertrat, u. Lager für Berlin: C. Brasch, Leipzlgerstr. 8. 

Telephon: Amt Zent nun, 10797. 

Vertr. für Export: Henri fl. Müller, Hamburg, Koni pur. 51. 
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dienst, der nebenbei bemerkt, auch phantastisch von Ilpion 
angegeben wurde, in dei Öffentlichkeit prangen sah. 

Zu 3. Wenn eine Händlerfinna ffir einen Monopolfilm 
für Rheinland-Westfalen 23 <MM> Mk. gezahlt hat und die 
Theaterbesitzer haben denselben für teures Gehl gemietet 
und erwiesenerinassen mit die sem Film ein glänzendes Ge¬ 
schäft gemacht, so ist damit noch lange nicht gesagt, dass 
die zu gründende Genossensc haft diesen erttMassigen Film 
ihren Mitgliedern billiger geliefert hätte. Dass eine Monopol* 
filmhandlung vor 2 Jahren 150% Dividende verteilt hat 
und im Vorjahre 95%, war sehr ungeschickt mitzuteilen. 
Die Folge wird sein, dass noch mehr Rentner, die ihre Renten 
aufbessern wollen. Monopolfilmhandlungen gründen werden. 
Dass nun bei dem Zustandekommen der Genossenschaft 
jeder Gründeranteil gestrichen ist. mag zu treffen, ob Sie 
aber dann noch als Geschäftsführer bleiben, wage ich nicht 
zu behaupten. Im übrigen entscheidet über den Geschäfts¬ 
führer die konstituierende Versammlung«1er (Jenossensehaft. 
Wenn «las Gefüge Ihrer Genossenschaft schon so fest ist, 
«lass an einem Zustandekommen kein Zweifel mehr besteht, 
warum drohen Sie dann der an «lern Kuckucksei-Artikel 
unbeteiligten Firma Gottschalk mit dem Kadi Ich ver¬ 
spreche Ihnen jedoch zu verraten ,,wess Natn und Art“ ich 
bin vorausgesetzt, «lass Sie mir auch nur einen einzigen 
Gen«*ssenschaftsteehniker, ieh lege jedoch Wert darauf 
auf «lie Verbindung von Genossenschaft mit Technik 
namhaft machen. Solange Si«> dieses nicht können, muss ieh 
mich weiter in meinen Prophetenmantel verhüllen. 

Kassandra. «1er Unglück,,srabe u . 

Ims^bI Aus der Praxis 

Der Erfolg des geheimnisvollen X. 

Die epochemachenden Kassentvfolge grosser Films 
liefern das beste Erfahrungsmaterial für den Kinothcater- 
bcsitzor Wenn irgendwo ein Film dauernd ausverkaufte 
Häuser erzielt, so studiert der Theaterbesitzer dieses Er¬ 
eignis mit Recht ebenso eingehend wie etwa unsere höheren 
Militärs die grossen kriegerischen Erfolge berühmter Feld¬ 
herren . 

Und ein grosser, epochemachender Sieg war es. als 
das geheimnisvolle X auf dem Programm des Residenz- 
Theater« und der .Lichtspiele, Düsseldorf, erschien. Schon 
«ler Titel des Films hatte das Publikum seit Wochen in 
Spannung versetzt Nun strömte es in die Theater, jeder 
wollte Aufklärung, jeder suchte die Lösung des Rätsels. 

Ausverkäufe Häuser haben selten oder nie «las Ab¬ 
rollen eines Films mit solcher Unruhe erwartet. Spannung 
auf jedem Gesicht! Glänzende Augen ! Erwart ungsvoLlc 
Mienen! Hochgerötete Wangen! Klopfende Herzen! 

Was war der Grund ? Eine Großstadt. 400 000 Gross¬ 
städter, ganz Düsseldorf rechnete mit noch nie dagewesencr 
Bestimmtheit auf eine Ueborraschung. 

Und nun war alles vorüber, der Tag «1er Premiere war 
vergangen. Viele Tausende hatten den Film gesehen, die 
Presse hatte in glänzenden Berichten öffentlich des Rätsels 
Lösung verkündet. Warum nun aber immer wieder und 
im steigenden Maße dieses Drängen an den Kassen, immer 
wieder. Tag für Tag, wochenlang dieser Anstrum der Massen, 
diese Begeisterung der Bevölkerung, da doch das Geheimnis 
gelöst war ? 


Aber darin lag eben da> Geheimnis «les Geheimnis¬ 
vollen erst recht: es war kein Bluff. Geheimnisvoll wn- 
ja nicht nur das X. sondern «ler ganze Film, geheimnisv« I 
wie joiles genial«- Werk, geheimnisvoll wie die «Schönh< 
die Rätsel und Wunder des Ix-bens und «ler Natur. Di<— 
Film ist spannender als sein Titel und rätselvoller u!* 
taiisc.««! geheim«» Schrift Zeichen. 

We:in der Film rollt, röten sich die Wangen noch m«-l 
«lie Neugierde steigt, neue Fragen, neue Rätsel, neue tief« 
Geheimnisse tauchen auf un«l das X selbst gewinnt ei« <• 
über Tod und l>eben entscheidende Bedeutung. Jetzt ci t 
gerät «las Publikum in <l«»n Bann dieses wundervoll« i 
Werkes, nimmt lebendigen Anteil an Menschenschicksal« i. 
l’n«l wenn je Gestalten eines Films Anteilnahme verdien« i. 
auf «lern ersten Blick sich zu sichern vermögen, dann i-t 
es dieser gerade, männliche, tüchtige Marineleutnant, sei <• 
junge, treue, schöne Gattin und dieser blonde, tapf« «■ 
Knabe. Ihrem Schicksal folgen «lie Tausende gern, im 
hellen, klaren Sonnenschein, von Glück un«l Fri«»dcn an¬ 
gehend auf gewundenen Wegen, «lurch drohende Situ¬ 
ationen. gefahrvolle Stunden, bis an «len Rand «los \ 
derbe ns un«l wieder über Schlachtfelder und rollende Mir - 
wogen un«l über die letzte, die furchtbarste Sekunde, hin"«-.' 
zu neuem Frieden. Wiedersehen und endlicher Vereinigung 
Von diesem Film spricht «las Publikum. Zu dies« « 
Werke sagt «lie Stimme des Volk«»s: Dacapo' 

Absinth. Unser Berliner Berichterstatter hatte «li< -er 
Tage Gelegenheit, den unter obigem Titel bereits angck ;n- 
digten neuen Schlager der lmp-Film-('o. zu besichtigen nn«l 
schreibt uns darüber: ..Den lobenden Stimmen, die ' m 
Auslande her schon über diesen Film laut geworden sind, 
kann ich mich nur rü«;khaltlos anschliess»»n: es ist hier in «ler 
Tat ein Meisterwerk von erschütternder Wirkung geschallen- 
Die Handlung ist mit wenigen Strichen gezeidi .<■«• 
Der einzige Sohn ehrenwerter Eltern, « in gutmütiger. >H»r 
innerlich schwacher und haltloser Mensch, liebt ein Made |- n. 
«las seiner nicht würdig ist. Selbst «lern gefährlichen La-tiT 
des Absinthtrinkens ergeben, weiss sie auch ihn trotz an¬ 
fänglichen Widerstrebens dazu zu verleiten, und nu 
bal«l verfällt er vollständig «lern Dämon Alkohol. Er 'ird 
zum Dieb an seinem Vater, der «lie Wald nicht billigt, g rät 
als seine Mittel erschöpft sind un«l «las Weib, dem er Jk» 
opferte, ihn treulos verlässt, in «lie Hän«lc «ler Pariser 
\pachen und wir«l in stumpfer Gleichgiltigkeit der Gei 
ihrer Verbrechen, bis ihn eine Begegnung mit jener Din* 
noch einmal innerlich aufpeitscht. Nachdem er s< in« 1 
Rachedurst an ihr gekühlt hat, flieht er zu dem Eltemli 
und der durch den Anblick dieses zermürbten, von bit terer 
Reue gefolterten Menschen tieferschütterte Vater zeig 1 rf' m 
«•inen Weg. seine Schuld zu kühnen. . . Ob er ihn wir«l 
können, ob es ihm gelingen mag. sich den Fesseln des !>«*** 
Dämons für die Dauer zu entwinden — diese Frage IdciW 

offen.-Was Regie un«! Darstellung aus diesem einfache* 

Stoff gemacht haben, verdient «lie höchste Anerkciema? 
Vor alh-m King Baggot in der männlichen Hauptroll« 
seinem Spiel ist nichts Erkünsteltes, nichts Gemacht 
so packend und lebensecht vermag den Trinker in >cin-® I 
verschiedenen Stadien, von den ersten schüchternen ’ r I 
fangen bis zum vollendeten Delirium, nur ein Mann «larf»' 
stellen, der die unglücklichen Opfer des Alkohols mit 
müdlichem Fleiss überall studiert hat, wo sie zu finden sin«. 
auf «ler Strasse un«! in «len Schänken, in Hospitälern > in< 
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fllthoff & Comp., Dortmund, 


Jotaannesstrasse 10 

Telephon 1413. 


Indianer- u. Wildwezt-Schlagei 

Krieg in der Prärie. 

In den Fußstapfen ilee Tode * .. .. 
Priester und Held. 


Her Indianoratifst and. 

Aufstand der Ch« yenne - Indiun r 

Hie brennende Spur. A. B. 

Auf brennender Spur. 

Hon und der Spion. 

Her Liebling des Regiments. 

Des Leutnmts letzte Schlucht 

Hie Tochter (’.e: Rotlüiute. 

Her Einfall. 

Soldatenehre. 

H. r Uebc.-fall. A. B. 

Au« den Tagen der sechs Stamme 
Eine kleine Tochter de« Westen« 

Hie indianische Mutter. 

Auf dun Kriegspfade. 

Her alte Goldsucher. . 

Das Opfer des Cowboy. 

Her weisse Häuptling*. 

Ha« mutige Indianenr.ädchen. 

Uaa Opfer dt« Squaw. 

Lou, die beiden Goldgräber. 

1«HM) Mark Belohnung. 

Hie Goldräuber. 

Hie Prinzessin der Berge. 

Hör Fuhrmann. 

Hie Indianerin. 

Her Ansiedler von Kentucky. 


Mary, die Tochter des Goldsuchers 
1 Des Schafziicliters Entkommen ... 

Hie Prärie in Flammen. 

Her Eisenbalmräuber. 

Hie Rettung de« Cowboy. 

* Irenzlwwachung. 

Hie Heldin der Stepiw. 

Komödien : 

Berliner Range. 

Tango-Zauber. 

Eine Vomunftsohc. 

Hie Dame t on Maxim. 

Leo« Liebestanz. 

Unterbrochenes Brautgliick. 

Hie Bvllettänzerin. 

Hummer auf franz. Art. 

Kümmere diel» um Amelie. 

Henny Porten : 

Ein Maskcnschcrz. 

Erloschenes Lieht. 

Ein Ehrenwort... 

Adressat in verstorben. 

Kämpfende Herzen. 


1 Eüier Mutter Opfer. 

i Teuer erkauftes Glück. 

Biblische Films: 

1 Hie Samariterin (J* Cop.). 

Aus der Zeit der Pharaonen... 
1 Hie heilige Familie (2 Cop.) ... 
1 Judith. 


Die Opferung Isaaks. 

Johannes der Täufer. 

Salome. 

Diverse Schlager : 

Has verschwundene Vermächtnis 

Hie Blutrache. 

Die Dynamit puppe . 

Des dunkle Paris. 

Leben um Leb. n . 

Hie Flucht nach Amerika. 

Verfehlte Rache. 

Seihst gerichtet. 

D t Todesfelsen. . 

Die Wasser schweigen. 

Hie französische Spionin. 

Auf den Stufen des Thron s-. 

ihr rote Rock. 

Seelenkämpfe. 

Ein irischer Freilieitsheld. 

H.t Steckbrief. 

Neue Liebe... . 

Die Leiden einer Frau. 

Her Roman einer Halbweltdame 

Das weisse Grab. 

Der Liebe ewige» Licht. 

Die kleine Tänzerin. 

Der Eid des Stephan Hüller. 

In dem grossen Augenblick. 

Ln gründe Marnierc.. 

Küuigst hren und Frauentiebc ... 

Der Maske beraubt. 

Ein Madel en zu verschenken • . 


Sonntags- nnd Wochen-Programne In allen Preislagen. :: Ständiger Verkant gebranditer Films. 


„Sirius“ 

Stahl- 


ProjektionsApparate 

Ubertreffen In 


Lichtausbeute 

Stromersparnis 

Plastik des Bildes 
Konstruktion und 

Präzisions-Arbeit 

die besten Fabrikate 

Prämiiert: Kloo-Ausstellungen: [ 

Umformer für Gleich- und Dren - Strom. 
Schalttafeln. Bogenlampen. 

Preislisten und Kosten-Anschläge kostenlos. 

Elektricitäts-Ges. „Sirius“ m. b. h. 


Export-Vertreter gesucht. Apparate sofort lieferbar. 
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Irrenhäusern. . . Seine Partnerin I-eah Bnird besitzt «las 
verführerisch schöne Aeusöere «uul die inneren Mittel, um 
ihre Rolle überzeugend zu gestalten, und der ausgezeichnete 
Regisseur Herbert Rrenon hat es verstanden , den Ereig¬ 
nissen den recht«*!» Rahmen zu g«*ben. sowohl in den ge¬ 
schickt gestielten Interieurs wie durch «lie in d«*r französischen 
Hauptstadt^ gemachten, technisch vorzüglichen Aussen- 
aufnahmen. . . . Alles in allen ein Film, «ler um seiner Ten- 
«ienz willen wie auch st*int>r inneren und äusseren Qualitäten 
halber überall gezeigt werden sollte und einen tiefen und 
bleibt*ndt*n Eindruck hinterlassen wird. 

Zur Frage der Kinoreform. Die von «ler Firma Put he 
Freres eingerichtete Pathe- Vortrags - Tour hat 
in den letzten Wochen eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet 
und eine Reihe tüchtig«*r Vortragskräfte in ihre Dienste zu 
stellen? vermocht. Herr Lehrer Blasberg sprach in 
Gelaenkirchen im Deutsch-(k*sterm«hischen Alpenverein 
über „Die Wunder «ler Alpen welt \ Der dazu benutzte Film 
war, was die Leser dieser Zeitschrift besonders interessieren 
wird, ursprünglich durch die Kinokommission «ler Solinger 
Lehrerschaft zusammengeste lt und ist in vielbesuchten 
Schülervorführungen als Schulfilm geboten worden. Herr 
Diplom-Ingenieur Lippmann, «ler behördliche Sach¬ 
verständige für Flugzeugw«*sen, hielt u. a. in Neuenahr un«l 
in Düsseldorf Vorträge über ..Das moderne Flugzeug in 
Rau und Betrieb“. Auch bei diesem Vortrag erweckten 
nächst «len instruktiven Lichtbildern «li«* herrlichen I’athe- 
filtns viel Bewunderung. Der Vortrag ist für eine grösster«* 
Anzahl weiterer Orte vorgemerkt Herr Dr. med. D e k k e r 
aus Wahl hielt im Kai.-ersaal in Soiingen einen stark 1 k*- 
suchten Vortrag über „Den Film im Dienste der ärztlichen 
Wissenschaft“ und bot msbt*x«>rdei\y lie überaus lH>lehren<lcn 
ultramikroskopischen Path«*films, «lie auch sonst fast un¬ 
ausgesetzt von Instituten und Lehranstalten begehrt werden. 
Die Pathe-Vortragstour unternahm im Monat März auch ein«* 
Vortragsreise durch Süddeutschland. Herr Kunde 
sprach u. a. in Baden-Ba<lcn. Freiburg i Br. und Strassburg. 
In Baden-Baden hatte Herr Kurdirektor Graf Vitzthum in 
liebensw üreigster Weise den grossen Concerteaal des herr¬ 
lichen Kurhauses zur Verfügung g«*stellt und wiewohl an 
dem gleichen Abend eine weitere grosse Veranstaltung statt- 
fan«l und diese Zeit für die Weltbäderstadt eigentlich wenig 
günstig für Vorträge ist, hatte sieh «loch ein unerwartet 
zahlreiches elegantes Publikum eingefunden, das wie «las 
amtliche Badeblatt in seiner Besprechung hervorhob — mit 
sichtlichem Entzücken den wundervollen Film über ..Heimat 
und Heimatschutz" verfolgte und den trefflichen Ausfüh¬ 
rungen lauschte. An Beifall wurde nicht gekargt. Die Ver¬ 
anstaltungen in solchen hervorragenden Sälen bi«*ten aber 
zugleich auch einen Beweis, für «lie technische Vollkommen¬ 
heit der Veranstalter, bedarf es doch keiner Frage, «lass 
hinsichtlich Feuerschutz und sonstiger Sicherheitsmaesregeln 
die allerhöchsten Anforderungen gestellt wortlen sind. Der 
gleiche Vortrag wurde auch in Strassburg dreimal geboten, 
den Schülern und Schülerinnen war durch das zuständige 
elsass-lothringisi-he Ministerium «ler Besuch nachdrücklich 
empfohlen worden. In Freiburg i. Br. wurde mit gewohntem 
Erfolg und starker Beteiligung <l«*r Vortragsfilm „Mit Kurbel- 
katnera untl Büchse in Sumpf und Urwald Afrikas“ gebracht, 
überden einzelne Freiburger Zeitungen spalt«*nlange Bericht«* 
boten. Sehr viel Freude erweckte die Veranstaltung in 
Eickel i. W. Dort befindet sich das bisher einzige Gemeinde¬ 


kino, ein sehöner. zweckentsprechender Bau. Die Vor¬ 
führungen sin«l natürlich im Sinne einer weitsichtigen Kino¬ 
reform gehalten. Das Programm stellt fortlauf«*nd die Firma 
Pathe Freres, deshalb lag es nahe, dass auch «lie Pathe- 
Vortragstour einmal Eiekel berücksichtigte. An einem 
trüben. r«*gneris*-hen Tage wurde «lie bekannte „Winterfahrt 
nach dem sonnigen Süden“ angetreten und «lie Buhen und 
Mädchen, die auf aufgeweichten Wegen zum Teil stunden¬ 
lang gewandert waren, staunten über «lie Wunder «ler Schön¬ 
heit, die «lie alte Mutter Erde birgt. In «ler Osterwoche hat 
Herr Kund«* im Kino-Palast zu Braunschweig an vier Tagen 
über „Das Meer uml seine Bewohner“ und „Die Winterfahrt 
nach dem sonnig«*n Süden“ mit durchschlagendem Erfolge 
gesprochen. Im Anschluss hieran s«*i noch folgendes ver- 
merkt : Die S|M*zialahteilung «h*r Firma Pathe Freres, «li«> 
von «ler Filiale Düsseldorf verwaltet wird, verfügt über 2000 
belehrende Films aus «len verschiedensten Wissensgebieten 
und ist in der Lage. für j«?«les gewünschte Thenn» reich¬ 
haltiges Filmmaterial zu stellen. Sie verfügt ferner über eine 
grössere Anzahl von besonders ausgearbeitet«*!. Vortragsfilms, 
«lie mit Vortrag leihweise an Schulen. Institute und 
Vereine abgeg«*h«*n werden und sie veranstaltet endlich s«*lbst 
mit t*igt*non Kräften Vorträge in der eingangs behandelten 
Weise. Leser dieser Zeitschrift, die für «li«* Tätigkeit der 
Spezialabteilung Interesse haben, wollen sieh wegen weiterer 
Auskunft nach Düsseldorf. Königsallee 14, wenden, von w«> 
aus auch Abdrücke «ler Gutachten uml PreaBebesprechungeu 
k«>stenfr«*i übersandt wertlen, aus denen man sich üb«*r «li«- 
G«*samttätigkeit <l«*r Pathe-Vortragstour eingeheml unt«*r- 
riohten kann. 

Das kinoplastikon in Dortmund. Es wird noch nicht 
dagewesen sein, dass nach den Weltstädten Wien, Paris 
und Jx»ndon sofort die westfälische Zentrale Dortmund 
kommt. Uml d«x*h ist «*s diesmal st». Das Kinoplastikon 
existierte bisher nur in den «lrt-i genannten Millionenstadt«-!* 
und «lie Uraufführung für Deutschland faml am 11. April 
in Dortmund, Brückstr. 00. g«*g«*niiber «l«*m Hotel Linden 
hof, statt. Das ist zweifellos ein Ereignis, «lenn durch di« 
Erfindung «l«*s Kim>plast ikons steht die kineinatogrnphiscln 
Kunst, «lie man schon auf ihr«*r Höhe glaubte, vor « im * 
Umwälzung. Was ist ein Kinoplastikon ' Ein Filmtheatci 
Wi dem «las schier Unmöglich«* möglich gemacht worden ist 
Es genügt zu sagen: dass im Kinoplnstikon nicht auf «li« 
bisher unvermeidliche, fliinni«*rnd<> Leinwand, sondern au: 
eine freie, offene, hell erleuchtete, grosse Bühne projizier' 
wird. Die Leinwand fällt vollkommen fort und der Besuch« 
hat die feste Ueberzeugung. dort oben keine Filmfiguren, 
sondern lebende Künstler und Künstlerinnen sprechen 
singen, tanzen und sieh bewegen zu sehen. Denn «las i-' 
das zweite Wunder: die Figuren sprechen, singen, tanzen, 
sie verneigen sieh, wenn applaudiert wird, sic schlagen 
einen wirklichen Vorhang zurück und erscheinen nochmal-. 
Das Kinoplast ikon wird aber nicht nur Szenen aus Opern 
und Operetten mit hervorragenden Künstlern aufführen. 
es wird auch «las gute Drama, «lie Naturaufnahme uml all 
das pflegen, was dem Geschmack«* seines Publikums und 
dem vomehmon Charakter «les Theaters entspricht. 

Weilburg a. d. Lahn. Das Apollo-Theater ist von den 
früheren Besitzer W. Kaufmann an Frau Lueit* Weigan 1 
aus Bamberg verkauft wortlen. 

Mitteilungen der Polizeibehörde Hamburg. Die in 
Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfung- 
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Das biebes- 
barometer 

LtsNapisl 
in 3 Akten 


nip Tannn Oie verschloss. Die sdiwarze 

m lfll,uu I Tür Fierrette 

Hini|<trolle Bühnend ruma 
ML« Flürens» aus d. Künstler- 
Tragikomödie leiten. 3 Akte 
in 2 Akten Munopol 


Vorzüglich zusammengesetzte 
Wochen-Programme in jeder 
gewünschten Preislage. 

5 . Woche, 6 . Woche, 8 . Woche, 
10 . Woche, 12 . Woche. 


Die Schreckens- Paradies der Ehe aul Der Totenkopi 
Insel Damen Kündigung Husar 

Spannend.- » Heiterkeit argrerf.nd« 



Film-Verleih Instilul 
Berlin SW.48 

Friedrichstrass; 246 

Teleph.: Amt Lützou 6753 
Telegramme: K in« ifoindt. 


Pauline 

Drum« aus der 
Gesellschaft 
3 Akte 



Monopol - Schlager 

im Labyrinlh der Liebe 

Pikantes Sittendrama, 3 Akte. 

Der Vampyr (3 Aklel 

Entzückendes Spiel, interessonti- 
Hondlung, überall grosser Erfolg 

sw EnlwINIniisrtclilt u vemtlm 


Doch mit des Ge¬ 
schickes Machten 

Tragödie einer 
Mutter, 3Akte- 

Monopol 

Die Landkur 

beliebte Bumke 
Komödie 

erfolg, 

Die eiserne 
Hand 

Hauptrolle 

i ;m:idiU-s.8Akt.- 

50 divers* 

iltere Schlager, 
iusserst billige 
Leih preis*. 


19*3 ]\sia Nielsen-Serie :!?14 


Die Kinder Der Sullragetta 

des Generals Totentanz 



Auf brenne der Spur, 2 Akte 
Aut dem Kriegsptafle, 2 Akt. 

Der Deserteur, 2 Akt. 

Leutnants letzte Schlacht, - Akt. 

Auf falscher Bahn, - Akte . 

Eva, 2 Akt.- . 

Das Schiff mit den Löwen, 2 Akt. 

Fort Yorkstown, Akt.-. 

Verglüht, . 

Ein Ehrenwort, 3 Akt«-. 950 m i He 

Totentanz, MN m. 

Der Liebe Dornenweg, 73 m 
Der dunkle Punkt, 1100 m. 



Henny Porten-Serie: 

Königin der Nach! 


Film-Verleih und Export-Haus 

HENRY GAMSA, BERLIN SW., 

Friedrichstrasse 250 

Fernspr.: Amt Liitzou. 1336. Tel.-Adr.: Gamsnfilm, Berlin 

Vertilgen Sie losere EIM-Usle. iMkirreizies MH«e Le*- mR Vertads- 
Bcdtniunoen. ErtOUntsert Iflr Nt Aisprfde isi Herta. 















































































No. 381. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Der Verlag des „Kinematograph" in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von IHk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrte Auflage. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kineiuatograpben mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist. später 
einmal eine grosse Rolle tu spielen; die Ultrampid-Kinetnato- 
grapliie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnuhme fliegender Geschosse 
aiisgeüht wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Rout gen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Losung diese« interessanten Problems durch- 
gegangen werden. Eiicr Iteiprechung der kinematographischcn 
Dnpts-I Apparate folg*, endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte de» Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie friilier eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise de« Kinematographen, wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allem halben, worauf es ankommt. l>-r optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breitet Raum gewährt; 
die Anpassung des Objektes an den Apparat und da* Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein liesonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung dt» Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Heschreibillig. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
AfMchnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
nbhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick- \ufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist. ein Abdruck 
der neuen Polizei Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Kinemato¬ 
graphen. — I»er Kinematographen-Film. — Der l.lrhtblldrr- 
ApparaL — Der Bewegnngsmeehanismus. — Allgemeine An¬ 
eignung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. -— Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken- 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. Ille Blende. — 
Da« Kinematographenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Filtn- 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach, 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Da* Ktihlgefäs*. — Wärme¬ 
schutz durch Gitter. Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgrösse. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und Bildgrösse. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Die I.irlileiiirii-Iitunzen. — Das elektrische Bogen¬ 
licht. — Gleichstrom und Wechselstror.i. - Spannung. Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. - Der Um¬ 
former. — Quecksilberdampf.Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlumpe. — Der Widerstund. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Hundliahung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen leim Bdgeulicht. — Das Knlklicht. — 
Die Staiilflasche. — Da» Druckreduzierventil, lnhultamesscr 
und Inhaltsbestimmung. -— Der Kalklichtbrenner. — Kalk¬ 
stifte, Kalkscheibei; und Pastillen.. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kotn- 
primiertem Sauerstoff. — I)u* Arbeiten mit dem Gasator. — 
t)as Arbeiten mit dem Aetl.irsa’orator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Acthersatorator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbsthcrstellung v 011 Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei no-drigem Sauerstoffdruck. — Die Kinstelluiig der' Licht¬ 
quelle. — Ausrüstungsgegenständc und Aufstellung de« Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. 
Projektion bei Tugesliclit. — Aufstellung de* Apparate« und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Da« Arbeiten mit dem Kineaiutograpli. - 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollm des Film¬ 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Da« Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — l)a« 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausbessern der Films. — Die Instandhaltung dt» Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Heber die Feuer¬ 
gefahr hei kineihatographiseben Vorführungen. — Vorführung 
lind Programm. — Verbindung von Kinematograph und Sprrch- 
maschinc. — Fehlerhafte Kr«rheiniingen heim Arbiiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorin sen. -— H ■ 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweis ■ 
Unscliärfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. — Vibrieren oder Tanzen des 
Bild«». — Springen des Bi'des. -— Versetzen des Bilde». — 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
Rückwärtslaufendc oder »cliloifer.de Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbandes. — Sclüeflaufen des Film¬ 
bandes auf der Transporttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen des Filmbandes oder 
Ausreissen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammdn von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig- 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. - Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
kinematozraphisi her Aufnahmen. — Der Aufnahme Apparat 

— Das Stativ. — Aufnahme.Film. — Perforier-Maschine und 
Messvorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. —- Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Positivfilm. — Der Kopier 
Apparat und das Kopieren der Films. — Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen des Positivfilms. — Tönen und Färben. — 
Dir Herstellung ton Trii-kmifnahmen. - Kinematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die Ultrarapid-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie in natürliehen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographische Doppel- 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 
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Spezial-Offerte 

erhalten Sie anf Wunsth sofort über 

Porzlval 

3 Akte 1188 Meter 

Erst verboten, jetzt sogar für Kinder genehmigt. 


In den Lichtspielen Im mozartsaal. Berlin. 
2!^“ mit grossem Erfolg gespielt. 

Das schwarze Schiff 

D.ama in 3 Akten. 

Mon «|v>l für Berlin und B-ondenburg. 

Die stumme Glocke 

■‘I Akte. PuM|unli. Erscheinungstag: 13. Miirz. 

Die Ehe auf Kündigung 

Lustspiel in 3 Ak’en. 

Das Liebesbarometer 

Lustspiel in 3 Akten von Franz Hofer. 

Mnrk 1300. —Erscheinungstag: 17. April. 

Die Tigerkomtesse 

Saktigc* Drn na. 


Carl Hartmann 

Aktiei - Geseliscbafl lOr kinenaioorappie uod Filn Verleid 

Filiale: BERLIN SW. 19 

Kommandantenstrasse 77-79 

Telephon : Zenirum. m Tele«r.-lMr.: Hansbergtilm 

jetzt: 

Blumenstrasse 10 

Telephon: Ami Königsladt 3095. 


Die letzten 
Tage von 



STAFFORD & Co., Ltd., Netherfield, Notts. Engl. 


Alle Kiraeg. die in de» hinenalwraBlischen Zeiiinoen 


des Auslandes nserttrea. Itaben grossen Erlomü 


NEYROUD & SONS, Ltd. 

Igegriindtt 1875) 

Bureau für ausländische Reklame 

14-18, Queen Victoria Street. LONDON E. C. 

machen sich ein \ orpifignn, Ihnen Vorschläge und 
Probenummem \«n kinemntographisrhen Blattern 
oller Erdteile zu unterbreiten. 6376 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGC 

i Klappstuhl - Fabrik 

§ Gustav Wiese, Luckenwalde bei Berlin 

g Burfitratte 19 FtrntfrKher *70 g 

Q Gute Ausführung. Auffall, billige Preise. Musterbuch kostenlos. O 
ö Fabriklager: 6. Kleinke, Barlin, Friedrichi.tr. 235, I. 54»> § 
1 O 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooc 
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kommission hat ferner folgende Films 
Vorstellungen zulässig ernehtet: 

Filmtitel 


> l'lir 


. ( in 




4551 Der Fischfang u 

4552 Eine Fahrt auf d. Elbe b. Dresden 

4553 Uilder aus der Tiefe d *s Meeres 

4554 Ihr erster Kochversu« 

4555 Produkte der Palme . „ 

455« Ein kleiner Held. 

4557 Afrikanische Secvöp-1 .... „ 

4558 Der Punumukunal iin Oktolier 11*13 ., 

45511 Der Hexenmeister und die Schmet¬ 
terlinge .Put Ile 


» Ein 


Heise 




Adriatisehi- Mi 

4581 IWimms Keiseknffer.Pathe 

4562 Quer durch Afrika (Eine Xilpfcrd- 

jugd.Kulciglis & Rulmrt 

4583 Ein Stiindelu-n i. d. KinderstulM- Eeluir 
45«4 Wie inan Blumen ordnet ... 

4585 Der Alkohol.Pathe 

45«« Das alte Samarkand. 

4587 Die Lerforeea-8trudel li. Drontheim 

450H l’m den gramen Preis.I1id>«cli & Co. 

45811 In letzter Minute. „ 

4570 Die Schwester des Schmugglers 

4571 Im Krater des Vesuv. „ 

4572 W 


als für Kinder 


. Act.-O. 24. 4. 14 

17. 4 14 
IO. 4. 14 
24. 4. 14 

I. 5. 14 
24. 4. 14 
8. 5. 14 

H. 5. 14 

I. 5. 14 

18. 3. 14 

18. 3. 14 
18. 3. 14 

18. 3. 14 
18. 3. 14 
18. 3. 14 


25. 4. 14 

I. 5. 14 
8. 5. 14 


I In 


lebt 


französiselu-n Pyrenäen . ,. 

4575 Ein Blick in das Ja-bcn \i. Treiben 

der Waldameise.Well 

Kinwnat ogroph 

457« Das < iasterntul i:r. Berner Ols-rlat d 

4577 Kopenhagen. ,, 

4578 Militär-Sehiffbriieki-nliaii .... ,, 

4579 Aus dem Ijuwilzir Gebirge . . „ 

4580 Zillertul in Tirol. 


24 


. 14 
I. 5. 14 

1. 5. 14 
4. 4. 14 
1. 5. 14 


24. 4. 14 


[ [ Neues v/onTflusland [ C^g) | 

» Niedereinsietlel (Böhmen). Das hiesige Blumen-Kino 
ging «lurch Kauf an den Hotelbesitzer Herrn Wenzel Mauz 
über. 

Moskau. Von der Brandkatastrophe der Filmfirmu 
A. (’hanschonkoff & Co. wurde nach der polizeilichen und 
ärztlichen Untersuchung und Leichenobduktion der beiden 
Verunglückten, des Ingenieurs Plessing und des Mechanikers 
Petrakowski, fest gestellt, dass dieselben im Glaspavilhm 
von tlen Flammen überrascht wurden und an dem beizen¬ 
den Rauch erstickten; nach der polizeilichen ärztlichen 
Obduktion wurden die beiden J.eichen zur Bestattung ihren 
Angehörigen übergeben. Die polizeiliche Untersuchung 
stellte fest, dass der Brand in dem Filmkellerlager ent¬ 
standen ist und die Flammen zu den oberen Räumen durch- 
getlrungen sind. Während der Entstehung des Feuers be¬ 
fanden sich im Kellerraum drei Angestellte der obigen Firma, 
die sich retten konnten. Es wird allgemein angenommen, 
dass das Feuer durch das Rauchen einer Zigarette ent¬ 
standen ist. Im allgemeinen ist es noch zu verwundern, 
dass nicht mehrere solcher Brandkatastrophen bei den 
russischen Filmfirmen vorgekomnien sind, da die russischen 
Angestellten sehr unvorsichtig mit dem Zigarettenrauchen 
in den Filmaufbewahrungsräumen sich benehmnn. 

Der russische Geistliche gegen das Kinotheater. In 
der Stadt Xikolajew wurde zur Einweihung eines neu¬ 
erbauten Kinotheaters ein Geistlicher von dem Inhaber 
ersucht, das Etablissement vor der Eröffnung einzuweihen, 
iedoch weigerte sich der Geistliche entschieden, eine solche 
heilige Handlung vorzunehmen, mit der Motivierung, dass 
das Kinotheater ein Belustigungsort sei. Das Kinotheater 
ist bei den höheren russischen Geistlichen verpönt, einige 
Geistliche sind deshalb wegen Besuch eines Kinotheaters 
zu Kirchenbussen verurteilt worden. 

-s- London. Die kinematographischen Vorstellungen 
im >Scala-Theatre, die ursprünglich von Charles 
Urban ins Leben gerufen wurden, werden eingestellt; das 


schöne Gebäude still wieder als Theater verwendet werde 
l'el»er diesem etwas ungünstig gelegenen Hause hat v< i 
jeher ein unglücklicher Stern gewaltet, selbst die grösst« i 
Attraktionen vermochten «las Publikum nicht in an 
reichendem Malle heranzuziehen. 

-s- Neue ensrlische Gesellschaften. Selbit an 1 
Ephraim. Ltd., Aktienkapital: 1000 Pfund »Sterlin 
Bureau; 3. Cranbourn Chamliers, 20 , Cranbourn Street. \ 
(ross Keys (M o nmoutlishire) (' o 1 i s e u u 
Co., Ltd., Aktienkapital: 3000 Pfund Sterling. Buren 
St John > Squre <üu Ufi M <• nc h <■ n Ftim ' 
Ltd.. Aktienkapital; looo Pfund Sterling. Bureau: 3 
Southampton Street. Strand. W. C. London E 
elusive Ce., Ltd., Aktienkapital; lOOo Pfund St. - 
ling, Bureau: 14. Gerrard Street, W. - Blackrock 
Pieture Thea t re Co., Ltd.. Aktienkapital: 5*'» 
Pfund Sterling. Bureau: Scaforth. Blackrock, eo. Jxiuth 
Pictureland (South Shields). Ltd., Akte 
kapital: 23 ooo Pfund Sterling, Bureau: 4. Emerson Clia 
bers, Ncweastle-on-Tyne. The P . c t u r e s J. t ■ 
Aktienkapital: .VMM» Pfund Sterling, Bureau: 93-94, L 2 
Acre, W. C. Poplar Pieture Hall Co., L t 1. 
Aktienkapital: 500 Pfund Sterling, Bureau: Princes Uh. - 
bers, 13, John Dalton St reet, Manchester. Lo r < 
l'inema House, Ltd., Aktienkapital: 4000 Pfund 
Sterling. Bureau: 104, West George Street. Glasgow 
St andardFeat u r e F i 1 m C o., Lt d., Aktienkapi i 
1 (MK> Pfund Sterling, Bureau . 79, Shaftesbury Avenue. \\ 
Des in o n «1 S y n d i c a t e , L t d., Aktienkapital: 3 -mmi 
P fund Sterling. Bureau: lo. St. Helens Place. E. C 
Handicap, L t d., Aktienkapital: 10O Pfund Sterl 
Bureau: 18, Fleet Street, E. ('. Central Pict nie 
Thea t re and Cafe (Hüll), Ltd.. Aktienkapi >1: 
10 000 Mund Sterling, Bureau: 9, Parlia.nent Street, Hui 
York Pieture House, Ltd., Aktienkapital: 1*'< 
Pfund Sterling, Bureau: Broail Street House. E. < 
Recreations.Ltd.. Aktienkapital: 2000 lTund S <r- 
ling. Bureau: 11, Victoria Street. W. C. — Horw 1 
Pieture House, Lttl.. Aktienkapital: 0400 1*1 and 
Sterling, Bureau: Chorley Neu Koad. Horwich. 

j Gerichtliches |sfo^s^i ^ 


* Kinozen-iir. Eine sehr bemerkenswerte Entsclioidun 
hierzu seitens des Oberverwoit ungsgericlits um 8. Dezember \ 
(Aktenzeichen 111. B. 208 13) ergangen. Der Polizci-Prüsidet t *'■ 

Berlin hatte die Vorführung eines Films „Drei böse Buben” verl* •t«‘- 
du er ilm aus (aidagogischen Hücksiehlen als ungeeignet s ui 
Auf Kluge im Verwalt ungsst reit verfuhren hm, hob der Bezirk •‘.i- 
sehuss zu Berlin di<- Verfügung auf mul führte zur Be^ritudun- • — 
uus: „Das ungefoehten« Verbot, das siel» nur auf die \ orführui.2 'l'- 
Films vor Kindern bezieht, erscheint auch in diesem beschrankte» 
l'mfunge nicht gerechtfert igt. Der Fihn schildert in einer dra-i .sein 
burlesken Weise einen bösen B dienstreich. Wie die Kluge /'•' 
treffend nusfülirt, sind solche in der Literatur vielfach zum < 
stunde der Schilderung gewühlt worden. Die Handlung gelnn >«' 1,1 
dein Film in einer Weise zur Vorführung, die es nach Ansi. l ' **<- 
ltezirk.suiissehu.sses uussehliesst, dass durelk den Anblick Wirkunpj" 
eintreten.die im öffentlichen Interesse und von pädagogischem Su*n'*‘ 
(tunkt aus für gefährlich zu erachten wären. o<ler dass sonst 
Störung der öffentlichen Kulte, Sicherheit und Ordnung zu befür<l.< : 
wäre. Ist das nicht .1er Fall, so bietet da« Gesetz keine Handluil*- 
die Vorführung des Films vor Kindern zu verbieten.“ 

Gegen diese Entscheidung legle der Polizeipräsident Hei ,u "* 
ein, in der er seine Bedenken g.-g.-n die Vorführung des Stück- - 
jugendlichen Personen aufrecht erliielt. Er naltm hierbei insbes« 'i«aer> 
Bezug auf ein Gutachten seines pädagogischen Sachverständus^ 
«las insbesondere ausdriiekte, dass, wenn Oberhaupt ein pädago- 
Mallstab an die für Kinder zu zensierenden Bilder gelegt 
solle, das Kinderverbot gerade dieses Bild treffen müsse. Di« -'S* ; 
das Bild erhnbi^ien Bedenken würden nicht, wie die Eni«.). 1 l u "- 
des Bezirksausschusses annehme, durch die Schilderung ...» 
drastisch-burlesken Weise“ genuldert oder gar beseitigt, im G.-gw 
teil, sie würden gerade dadurch erheblich verschärft. ^ , 

Das Oberverwaltungsgericht war jedoch anderer Meinung 1 . 

wies die Berufung zurück. Zur Begründung führte der Gerichtsl*^ 
u. o. folgendes aus: „Es mag vielleicht zugegeben werden, a***. 
zweckmässiger ist, jugendlichen Personen solche Stücke, wie 





KIHO-KOPIER'GES 

BERLIN SO-36 


Tagesleistung: 50000 Meter. 

Größte und leistungsfähigste Spefcztalfabrik ftir 


Entwickeln 


Kinofilm 
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M ücke aufzunehmcn vermögpr. Flache Scheiben, wie z.B. Licht blende 
und die Scheiben der FilmapiJen werden aus Blech gestanzt, wobei 
die Erhöhungen und Vertiefungen gleichzeitig mitentstehen. Die 
einzelnen soweit bearbeiteter Teile gelangen nun in den Montage- 
saal, wo sie Stück für Stück zusammengesetzt werden. Die halb- 
fertigen Werke lasst man e rJaufen, um das genaue Ineinander 
greifen und Funktionieren <.,< r einzelnen Teile zu prüfen. Ganz 
I„-sondere Sorgfalt verwendet mar. hiebei auf die Durrlisiclit der 
Stele eines jeden Projekt ionsWerkes, des Maltheaerkreuzgetriebes, 
ilessen leichter, geräuschloser Gang und zuverlässiges Arbeiten für 
die Güte und Leist ungsfähigk it des ganzen Apparates massgellend 
sind. Nachdem so das Werk ind die übrigen Teile des Projektors, 
wie laiiipenhtuiii, Projekt tonst isch montiert und geprüft sintl. werden 


llätten, um das Fest in glänzendem und doch gemütlichen Stile zu 
arrangieren. Im Punkto „Verschiedenes“ wurde eine Sache, welche 
den Austritt eines Kollegen betraf, der Sehlichtungskoirnüssioi> 
überwiesen. Es wurde sodann noch über verschiedene belanglose 
Punkte debattiert. Der Vorsitzende schloss die Versammlung uni 
1,50 Uhr. Hans Nagel, 1. Schriftführer. 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten und Bernfsgenossen 
Deutschlands. Sitz Berlin. 

Protokoll vom 30. März 1913. Die Versammlung wurde von 
I. Vorsitzenden mit der üblichen Bcgrüssung um 12 Uhr 30Minuten 
nachts eröffnet. Nachdem er die Tagesordnut g bekannt gegellt' 
hatte, erteilte er dem I. Schriftführer zur Verlosung des letztet. 



Oomposquallo (chrysaora isosoedes) mit ihren koin|»issartigen Strich¬ 
zeichnungen und den vier langen franzenförtnigen, gekräuselten 
Mundlappcn an der Unterseite. 

| | V«rclns-Hachrl(hten | 1 

Kino-Operateur-Vereinigung Deutschlands. Sitz Cöln. 

Protokoll d e r V e r s a m m I u n g vom 8. April 1914. 
Die gut besuchte Versammlung wurde um 12.15 Uhr vom Vorsitzen¬ 
den Kollegen Heller eröffnet. Die Tagesordnung lautet wie folgt: 
1. Protokollverlesung, II. Verlesung eingegangener Schreiben, 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Kasse. 5. Bericht de« Fest¬ 
komitee. 6. Verschiedenes. Punkt 1 entsprechend verlas der 
I. Schriftführer das Protokoll der Versammlung vom 1. April. Das¬ 
selbe wurde ohne Einwendung genehmigt. Hierauf wurden die 
eingegangenen Schreiben aus Köln-Kalk, Berlin und Bielefeld 
verlesen. Unter Punkt: „Aufnahme neuer Mitglieder" wurde der 
zur ßallotage stehende Kollege August Denzel geb. 15. 12. 1891, 
seit 4 Jahren im Fach, einstimmig in die K. O. V. D. aufgenommen. 
Nach Erledigung des Punkt 14. zu welchem eine Pause angesetzt war, 
wurde dem Festkomitee des Stiftungsfestes das Wort erteilt. Der¬ 
selbe legte finanzielle Abrechnung über das am 4. April d. J. ab¬ 
gehaltene Stiftungsfest ah, und es konnte mitgeteilt werden, dass 
das Fest einen ziemlich hohen Reingewinn abgeworfen hahr. Dies 
wurde mit lebhafter Freude begrünst. Der Vorsitzende dankte nun 
dem Festkomitee, bestehend aus den Kollegen E. Brandt, E. Weise, 
F. Holterhof, K. Schmitt und .1. Frenzen für die Arbeit und hob 
besonders hervor, dass die Kollegen sich der Aufgabe als voll¬ 
kommen gewachsen erwiesen und weder Mühe noch Arbeit gescheut 


Filmvertrieb“ ein neues Filmverleütgesch&ft eröffnet, dessen 
haber der Fachmann und Kinobesitzer B. Wiener ist. 

I>le Motoren- um! Maschineu-lndustrie Fügen Allgnier Imt < 

Bureauräiime von Berlin-Neukölln, .lonaßstrnsse 66 nach Bei in 
SW. 61. Waterlooufer 7 (direkt am Hallesehen Tor) verlegt. 

| Aus dem Leserkreise | i 

: ür diese Kkbiik übernimmt die Redaktion dem Leserkreise gegenüber keine Vcrjm«. 
Herr t'tar. Miillenelsen und die Film-Einkaufs- und Vertri' **■ 
Genossenschaft. 

n Wir erhalten folgende Zuschrift: 

| In jedem Jahre muss die Kilmbranche mindestens duie). 111 
neues, angeblich ungeheure Vorteile versprechendes, Organisator:- * - 
Projekt beunruhigt werden, und mit jedem Jahre wird es sch«' n ' r 
die Branche aus der Fassung zu bringen. Es ist ein Irrtum. 
die Erfinder der neuen Genossenschaft glauben, die Fflmverl' il» r 
müssten ihr letztes Stiindlein nahe fühlen, wenn den Thci "' r 
besitzem von anderer Seite her grossartige Versprechungen ge:n 
werden. Unternehmungen, die seit langen Jahren ihren " rrl 
für das Kinotheatergeschäft, bewiesen haben, stehen fester auf >1''" 
Beinen als neue noch gar nicht verwirklichte Projekte. Hier: - 
viele Worte zu verlieren ist wohl überflüssig, und der Vorf '"' 
dieser Zeilen würde in den Streit um den Wert oder die Wertlos'- ’■ " 
de« MüUeneisen'sehen Genosscnschaftsplanes auch gar nicht 1 " 
greifen, wenn er nicht durch Herrn Miilleneisen selbst in die Bf 
kussion hineingezogen worden wäre. ä 

Herr MüUeneisen will die Theaterbesitzer zti Teilhabern 
Filmverleihgesohäft machen und es ist selbstverständlich, J*"' 
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Lokal- 

nnfnahmen 


Reklame- 

Films 


Kopieren von 
Hegativen 


Entwlikeln von 
Hegativen and 
Positiven 


Perforieren 


Chemlsdie Titel- Färbung und „ Pos J ,lv „ “»j 
Vtnge Anfertigungen Doppelfärbung pSoKii 


liefert in erstklassiger Ausführung 

Express-Films Co., Freiburg i. Breisgau 


Scherli&Co.,G.m.b.H..Leipzig-Lindenau 

flugersirisst I Telephon Ul94 Telegramme: Schern. Lelpzig-l.indenau 

Wodien- n. Tagesprogramme.Zusarzprogrammr 

in beliebiger Grösse, sowie einzelne Schlager vermieten 
wir zu aiuwr»! bill. Preisen. Reichh. Reklainemat.ruil. 
Prompte Bi-dv-nung. Verlangen Sie Lbh-n und Offert,-. 
Reservieren Sie sofort einen Termin für unsere 

hervorragenden Monopol-Schlager: 

Cndhahan aa-rkonut die KT.wute Attraktion der Saison. 

cruueoen MV»« Henlistiachc« SchuupleL 

E ............ Wr. Autorenfllm. Ein gtAnzend. Schau 

rrauenracne ;)lP i T . harr . Boi.najiron.uern r «pi<it. 

Monopol für Königreich und Prcvin» Sachs« 
Thüringische Staaten und Herzogtum Anhalt. 53 


Opel & Kühne :: Zeitz 


grtaste und 

:i*tungtfthig«to Fabrik Dänisch land. 

für moderne Klappsitzbänke 

n den einfachsten bis zu den allerbesten, 
auch solche aus gebogenem Holz, 
"legramm-Adresse: Opel-Kühne, Zeitz. 
Fernsprecher No. 5. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

-dangen Sie unseren Katalog No. 100. 

In Berlin N. 4 Zweigniederlassung 

Bergstraase No. 77. 
Fernsprecher: Amt Norden 2631. 



2>er fortgesetzten Jlachjrage halber haben w 'r 

eine neue J(opie 
U/fan/c, Jn /facht u. 8is 

anfertigen lassen 2211 

Bestellungen u einen aei t{eihe nach eifedigt 

Rheinisch- Wes t/d/, filmcentrale, Jjochum. 


Kino-Haus A. F. Döring 

HAMBURG 33. Telephon Gr. 1. 6165. Oda 


7 V«*!S!^ 


Für erstklassig« Kino - Vorstellungen empfehle meine neuen 

Theater-Maschinen 

von solidester Bauart für Dauerbetrieb. 

= Riesenlager von Films und allen Artikeln zum Gressbetrieb. — — 


LUMIERE’S 

KINO - ROHFILM 


Negativ und Positiv 

perforiert und unperforiert 7716 

— Sofortige Bedienung jeder Quantität zugesichert - 

Telegramm-Adresse: LumlSrs, Mülhausen* 1 !. 

Lumltre & Jougla, Mülhausen I. Eis. 
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ndersctzuug mu 
Ki'a'iiiiion Mich i 
tuzen ( harnktei 



von raaMafjebender, auch pädagogischer Seite, die anerkennendsten 
Urteile zuteil »jeworden sind. Wir verwebten Sie auf die Einlage*) 
und ganz besonders auf die Besprechung au« dem „Deutschen 
Philologenblatt“. Damit kommen wir aller auch zu dem Punkt. 
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gi-boten. sondern nur zusan Iiiieng«-»t eil t • ■ Kilmprogrammc ls-h-hr<-n- 
«ler und untcrhidtcndcr Art. wir da» auch von M.tMadlxnh hum 
geschieht. 

Nm-h ullcdem glauls-n wir nicht. uns da» von Ihnen brhmiptvtr 
rollst endige Küirk»" so sehr zu llrr/i-n ft«‘hm«-n zu »ollen. 

Auf «l«-n in Ihrem Artikel ttrüusM<rti'H Z u eifil, ol> wir «irklich 
-••it Jahren in Ycrhitalung mit la-hr«-ri* und Wissenschaft l«-rn 
l.lu-inlauds g«-stand«*ti und auf diesem Orliirti' gemeinsam gearbeitet 
imhen. haben wir keine Veranlassung, niilier einzugellen, weil wir 
insrhiildig daran .sind, wenn man. oline unterrielitet zu sein. Be¬ 
haupt ungen aufstellt, die sieh nieltt Is wi-isen lassen. 

Aber nirli* nur du» ist es, was uns lx-i einem Lz-liri-r mit \'er- 
undcrung erfüllt, sondern auch ein bemerkenswerter Munzel an 
' h «liielttnis. Wir luds-ti den Yortragsfilm „Das Meer und »eine 
llewohner ' zum erstenmal in f’öln an einem Vortragsahtind <l« r 
\ nt ur Wissenschaft liehen t iesellseiuift in d«-r lese vorgcfnhrt. Die 
i'.rliiuterungen Kalt Herr Professor Dr. .1 a n s o n vom Museum 
‘ ir Naturkunde in füllt. Die <’ölner Presse luit sielt els-nfalls 
ohcliig auf das lobendste ntisgisprochi-n und am Vortragsabend 
■ Mist uurden unseren Vertretern viele anerkennende Bemerkungen 
zuteil. Zu denen, die in g«-ntdi-zii begeisterter Weise 
ihre Anerkennung Äusserten. geltörten aueh Sie. H e r r 
1. eh rer Kunge! Sie hats-n jenem Vortrag in f'öln liei gewohnt 
hila-n damals hervorgi hoben, welchen Fortsehritt es Im deute, was 
* ie an jenem Abend gesehen hiitti n. Sie li-ils-ti sieh Is-ri-it erklärt, 
für di«- Veranstaltungen solcher Filmvortrüg«- in Diissi-Iilorf ein- 

- «treten und wollten sieh sellist dafür bemühen. Sie sind mehrfach 
hei uns erschienen, sind iilier die Schwierigkeiten der Zusamtneii- 
-• izung von Vortrags filmen untenriehtet worden und liils-n Ihre 

n'hliehen Kenntnisse iil*-r Kinematographie, soweit sie m dem 
■ wähnten Artikel zutage treten, wohl nicht zuletzt aus den l'nier 
1 .hingen und instruktiven Hinweisen geschöpft, die «ir Ihnen 
/ i gi-ls-n in der leig«- waren. Ks ist «l«M-h wohl nur <n-dacht nis- 

- hwund. sehr gis-hrti-r Herr la-hrer. wenn Sie für ilie Vorführung 
" f'öln Hegi-isterung und Lob übrig hatten und die gleiel «• Ycr- 

»tnltung in Diisseklnrf als völliges Fiasko erhnrmungxim hrand 
marken und kein gutes Hiuir daran lassen • 

Sollten Sie für <li«> Psychologie Mieser HiUldlungsweise eine 
midere Krklnrung lials-n. so würde es uns »ehr interessieren, darüber 
I » lehrt zu «‘erden. 

Palhf Freres \ Pa., Filiale l>ii»scl«l«irf. 

< lest liäftsst eile «ler Pal h«>- Vortrags-Tour. 


Briefkasten 


I'. II. Wenn auf der Zensurkart- »teilt: I »• i Film ilarf --I 
«isler vor Kindern, ms-h in Jiign«l\'orstellungen zur Vorfi.lu u . 
laugen, so i-na-ln-int die Anordnung der Polizei ziemlich hl.« 
Film darf weder vor Kindern \urgcfiihrt «ertleii.gleiehguit e_. 
«liest- sieh in Begleitung <ler Kltcrn Ix-finden oder niclii. nocl 
.lugendVorstellungen, «las heisst, in Vorstellungen gespult w. o 
die aL» Jugend Vorstellungen ls-sonders Is-zeiehnet sind. 

V. II. Die Orts|silizeihehünle t-t Is-reelitigt. »ich de I 
Zensierung anzusehen und zu zensieren. Ile- KnIsclc idung ti 
von der P O I i z •- i h e li ö r d «• getroff.n werden, »i.-lit *«... irg 
einem «ler nicht P«>lizi-ils-amter ist. Wenn Ihnen ein Nicht l’- li 
Is-amter einen Film verbietet, muss das Verbot v«in <.Vr Poliz. i 
»tätigt werden. Dii- Polizeils-Iiiirde kann «iie Ausübung ih r Z.et 
nicht an unheamtet«- Pi-rsoia-n übertragen. 

W. X. Ihitncbt«m können im Bri«‘fkn.»t. n nii-ht -> ' 1 

1'. K. Krlaulinis zur Aufführung kann - i-t«-i1 1 «• ■ 

wenn nicht lmii|ioliz«-ilieh«- Viwachriftcn vorhanden sind. 

Frau Die Stadt kann durch Orts Statut l.u-ihnik 
festsetzen. W«-nn die Sie lern Hillen zu hoch entellfillfn. komi« n 
Ix-im Magistrat vorstellig werd«»n. Wenn da» nicht-* nützt. \ 
««•nig zu maehen sein. Kim- Beachwenle Is-im Isin«trat «sh-r K< 
rungspräsidenten wiird-- llm«-n auch kaum helfen. 

Firmen vertri«*bencn Film-K<*inignngs \p| inrat <• zu Is-si-haff« n. 
sie in den FilmMiinufakt i ren gehraui-ht «-erden. Die liefernd«- Fu 
«in« llim-n dann die erfordi-rlielu-n An Weisung« -fl zu di-in App« 

It. II. Wenn Se-«...l. i « i. kt 11 »« h« » Licht zur Verfügung 
noch aueh Kalklieht iui’Veti«l«-n wollen, so lileiht allerdings • 
kräftige IJelitqiu-lle. «Iie für kiiH-niatographiseh«- Projektil« 
geeignet ist. nicht übrig Mit Az«*tyl«-nlieht kann man l»-t An.* 
«liing gis-igtw-ti-r. Ii«*lit»tarker Hn-ma-r und Wrwi-ndung «in«-' - *«* 
glänzen«l«-n S«-hirm«-s allenfalls klnemwtograpliisela- l.a-lii lalil. r 
zu einer Hn-ite von 2 m erzä-leii. Mit Spiritii»glülili«'ht ki.iim ii 
ein s«J«-h«-M K<-siiltat nicht einmal erzi«-l«-n. Wenn Sie gns'i-n- ki 
matographisehe Deinonst int Ionen nusführen wollen, so müssen 
unlMsliugt zu Kalklirht greifen. 


Die Erklärung 

des Herrn Christoph Mülleneisen senior 

in verschiedenen Fachzeitschriften 

beruht auf ungenügender Information. 

Aus den Feststellungen der Redaktion des „Kinematograph “ geht 
hervor, dass Herr Mülleneisen es nicht einmal für nötig hält, sich bei der 
massgeblichen Stelle nach der Herkunft des 

„Ein neues Kuckucksei * 

überschriebenen und von „Kassandra“ Unterzeichneten Artikels zu erkundigen. 

Der fragliche Artikel stammt nicht, wie Herr 
Mülleneisen behauptet, von mir, womit die Erklärung des 
Herrn Mülleneisen in sich zusammenfällt. Ich sehe gerne und mit grösster 
Ruhe der Klage des Herrn Mülleneisen entgegen und verweise auf meine 
Ausführungen im redaktionellen Teil, für die ich freiwillig jeden ge¬ 
wünschten Beweis zu erbringen bereit bin. 


Düsseldorf, 13. April 1914 
Ceniralhof, Fürstenplatz. 


Ludwig Gottschalk. 
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Berufs-Vereine In der Klnematograptien-Branche. 


Name des Vereins 



An die Herren Vereins-Schriftführer! 

Qratis erhalten S te Protokollbogen für die Berichte an den kinematograph. 
Einsendungen müssen spätestens Jvfontag Vormittag in unsern fänden sein. 
J\Manuskripte bitten wir nur einseitig zu beschreiben. 

Vertag des Kinematograph, Düsseldorf. 
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.Ausverkauftes Haus bringt 


Ivanhoe 


E Schlager ~ 


1 <l<-m Roman von Walter Scott 


Aufführungsrechte ln Rheinland - Westfalen und Hannover vergibt die 

Rhein.-Westfäl. Filmcentrale ■ Bochum. 


fluxetophon 


nur Original - Ausführung, 

billig za kaalen gesucht. 


▲ Offerte mit Preisangabe u. 

Alter des Apparates an 

Lenzen & Co.. Crefeld. Tel.: 851. 


Aluminium - Silberwand 


(SAUERSTOFF? 


rei. 6663 . Arthur Grüner, Leipzig, R«udnitz«r<tr. 9. 



äin Retter in der M 

ist die 6784 

Express Filmtitel G. m. b. H. Berlin SW. hä 

Friedrichstr. 12 Tel. Mpl. 388 

wenn Sie plötzlich innerhalb weniger Stunden Filmtitel 


SÜMi 


& I 


Kino-Spar-Umformer 

für Gleich- und Wechselstrom, ca 

70% Stromersparnis, arstkl. Fabrikat 

liefere zu billigsten Freisen auch au 

Teilzahlung, la. Referenzen 


ist und bleibt 8 

die beste Projektionswand. 

Verlangen Sie Spezial Offorte ! 


K lappsitze für 

Inematographen. 


rüfer & Co-, Zeitz 



woiiei Sie ein pites Theater 
kaitei hier beabsichtigen Sie 
eil solches zi verkanten ? ? 


Präzise Arbeit! 6419 Bestes Material! 

===== Alls Reparaturen ===== 

-n kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Neuzahnen der 
1 rang portrollen, führe ich schnellstens aus. Einheitspreis für Neu- 
ungen in jeder Z&hnezahl pro 2 Rollen 7,50 Mk. FtinmtCh. 
Werkstatt W. Malta, Eaaan (Ruhr), Schützenatr. 13. Telephon 4034. 


Hermann Friese 

BERLIN W. 8, Krausenstr. 61. 

Fern-tpr.: Zentr. 8451 u. 5055. 
Tolegr.-Adr.: „Lederersatz“. 

Unerreichte Vollendung! 

Farbecht. Grosses Lager. 


ao wenden Sie sich sofort an die 

Internationale Lidilspiel-flgentur. 

L. fl. Taubert. Chemnitz L Sa.. 

Henriettenstr. 39 . Telephon 230 . 

Einig« meiner Verkaufe: 6733 

„WelUilncmataeraph". Bai.l, „CaroU-Tbralcr". Leipzig, .National - 
Theater-, Fni-H (Schlea.), ..Apollo-Theater-. Leipzig-tL, ..Walt- 
Theater- (Llpata-Haoal. Leipzig, „Welt-Tbeater . uTpzig-Raudn , 
„Olrmpla-Tbeater*', Leipzig-Mack., ..Walhalla-Theater"“ Breellu. 
„TlToU-LlehUpiele- . Bresleu, etc. etc 

Feinet« Referenzen. 8chn«ila Bedienung. Für Käufer 

Vermittlung koetenlos. Verlangen Sie bitte meine Be- 


Kunstleder 


Kino-Sitze 


Reichhaltige KolleMior 
kostenlos! 726.11 
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100 Jahrei; und wie 
Mode heute! 

Und selbst deraje 
und sich lür Mk. 100. 
tigen lassen kann, ist < 
garderolie zu tragen. — 






dagegen 


cnigen, der nicht zum Schneider gehen 
>.— oder Mk. 120.-- einen Anzug anfer 
Gelegenheit geboten, hochelegante Mass- 
— Er interessiere sich für mein enormes 


Herrenkleidern 


und lasse sich gratis und franko 

Katalog Nr. 8 kommen! 

Ich offeriere darin: 

Sacco- und Cutaway-Anzüge 
Frühjahrs- u. Sommerüberzieher u. 

Smoking-Anzüge. 

Frack- und Gehrock-Anzüge 
Hosen oder Saccos. 


- Versand gegen Nachnahme. - 

Bkt zusagende Waren erhält jeder Besteller anstands¬ 
los das Geld zurück. 


Spezialversandhaus für Herren Garderobe 

von Herrschaften und Kavalieren stammend 


Girlnerplatz 1 u. 2. 

Telephon 2464. Tel.-Adr.: Spielmann. 



Kun/Her Digpo^ihvg = 


Ausführung 


ft col 


Film 


Reklame 


Reklame 


M 4 


Belrfeb 


Lokal-Aufnahmen 


Neuheiten 


/peu 

e grori/iTri 


Phohotechn 


Andern 


er 


Fernruf 481 


Dnh-Carl 


HOO/ 


3000Kerzen^ 


Klnematographenlicht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 02 

Unabhängig t-on jeder Oas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K gratis und franko. - 

Drägerwerk A l, Lübeck. 
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[ Siellen-Angebote! 


Meier 


wvlclivr ftu'li^'iiiäss iüldcr mu h Phantasie l**irlc*iut. < « 

Nfark 60 |n*r M imt Ihm freier Station. Off. mit Zeugniaubsclu 

Jean Webar. Sulztmlier Liehtsim • Sulzbach iSaan 


Vertreter 


GloriaLichl-Apparal 


Klavier- und 
Harmonlumspleler 


= Rezitator = 
Geschäftsführer 



Erstklassiger 


Pianist »der Pianistin 


la. Operateur 


, Palast- Kinema, Hagenau i. Elt. 


Oer Verein Breslauer 
Kino-Angestellter 




. Ilezleli uiik suverl. und mie 
tadelt. Vor führ. Volle Ouri 
Ulapo-titlven • nml'clirlfteni 
icestutxt iinf lnm.-j.ihr. prim 


Kino-Operateur-Vereinigung Deutschlands 


Anmeldung: mit Rückporto im Hans Nagel, Cötn, ImLavIi 16. 

Kostenlose Stellen Vermiitluno ?. - ,r 

Fartimannische Beratung in sömtlictien Fach-^ngelegenlieilen. 
Vereinslokal: Overslolzüran, P. Keller. Cöln. 


Klao-Aocrvtellten und Bureau u. Arbeitsnachweis AoUzerstr. 32. l<>le|>h<m 3426, empfiehlt I 
” l, u-'!u‘ c,,l “ Dd *' llsupUlis don Herren < 'lief« nur erst Massiges Personal. Vermittlung kostenlos, j 


rbcitceber und Mitelicdor kosten - 


Sucht* Sie einen erstkt. 

AulMkne-WiedergilK-Operaleiir 

«O telephonieren Sie bitu 


I Stellen-GesuctieJ 


Rezitator 

allgemein beliebt, routinierter 7268 

Re klame- F achmann 


Vorführer Max Ullrich 


Richard Möwald 


Erstklassiger 


Kino-Geiger 


Operateur 


i. Meehan. Für entt 
«wie goto Ite uuslluiitr 
lasehim* wir«l zarantitrri 


Operateur 
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Bedeutende Ersparnis 
an Stromkosten 

Kino-Verkauf 

Japanl 

't Walllampe 

«Mio Kern. ra«<eii«l. 8 Ja ire Mietaeit, 500 31k momitl. Mlote, bl UimdAnd 
hallNT billig gegen tmr au verkaufen und nnfort au ub«.*rnehmeii. Vuriet«-- 

'»fteii.i, n H. 0. «171 Mudm 

| Mosa«. Hamburg 

in folgenden Typen lieferbar: 

«tiO HK 1-05 Volt 

30» HK «5 Voll 

4»« IIK 25 — 130 Voll 
tHiu ||K 40 130 Volt 

2000 IIK l 50 240 Volt 

30IHI HK 1 

: *reim» auf A iifrn««- .\ rmalnre ii II. I.Ut«. 

G. Ranz 1 " T 

l«?kt. 3lu*chiiten ii. InstHllotionMirtikcl 

Metzingen (Württemberg). 

Lichtspielhaus »£u 

Im o-tseehadoarte Oliva, Westpr.. airko 11 «mm* Einwohner, lu der Haipt-tr , 
im orU« 3 Hader, gr. Waldkurort und Seliloasgart.. im Sommer zirka 400«) 
Badegäste. ohne Ufcgl. Fremden besuch elcktr. Iiiihn überfüllt, alrka im» sitse 
elektr. Klavier, t ig. eiektr. Kühlanlage. Steuern Idlllgvt. Immer U-«t wcnlei.do 
all da fort w ahr'-nd Zu/.u« 

IM verkauft«. -Miete 1500 Mk Käufer, ir- H»00 Ml Kontrakt .lang« u i. 

gewUnacht wird. Ke'lekt. In koimncii Antwort, gegen DM»fg.Marke Agenten 
aiMgeoehloMM-n. Meid. Otto Hiutltr. Vült Heuwlg L«»tte. Oliva. Wmtpr. 7214 

Bad Ems 

Einser Kuriheaier 

‘iiMIme Filius, wie neu: Die Ridw, 
lunt., 80 nt. Httttt h. 1 31., I.etimnnn 
uill hHrttrn. Hum . 130 tu. idatt 13. 

• 31.. Die Wahl *Ic*m itr&utiUHiii». Ilutit 

krohuten. Ilum.. 170 tu. kolor.. rdutt 

I. 12 M., Der Hte«enhut. Hum..HO m. 
•Mil 8. 1 31.. IHf llitxlijitiril. Natur. 

Kind In^Uki . wunderbare» Kri«*r»- 

mg der Khcnuiiiii kommt. Hum.. 2<>» 

»«•hn. K. Mul Irr. LichUptf lf. ■ Hrncen. 
l 'Ofen. 7*17 

250000 Meter Films 

prima gimlität i.i! verkaufen. Julius Baer, Film¬ 

versandhaus, München, Kliucnstr. 7. TeliL-r.-Adr.: lilrnl.ur. 

Kino 

=PLAKATE= 

SPARTACUS 

5 SORTEN 5 

Viele Plakate für Films auf Lager. 

Kntnlog poetfrei. 72. r 1 

lturznlilun^ l.c*i Auftrag. Briefporto extra. 

STAFF0RD & c.., lm„ SISIffi 

Silbarglatt Clelwttx 

Films 

t«delkM io Schicht und PwfOMtlon. 
inAglitd.M mit ^tomartycn, k.« .; • 

Gute Films verkaufe 

per Meter 2 Pf*. m 

• 79. Nora von Scrnoff. Drama. 265 

- 07. OeMIgt«* Schuld. Drum». 28» 

IVr Meter 8 Pf*. 

• ‘»4. Faachlogadlcnatag. humor. 250 

-i '2. Da» Patent!Intenfam. hum. Ml 

2 1 m den Namen* willen, Dr. 235 

*‘ »l. Der Kiiiistnclitlt/.f. Driiimt 240 
-• >8. F rlt neben Rclit nach Trii’olb«. 

humor. 335 

-‘JO. Im Wald und uuf der ii« Idc, 

jwnaag. 

Die Ju*cudblumc, kolor. 00 

- ' r »6. Die stirfinutter. Drama HO» 

-‘79. Katharina Howard. Königin 

von England, hlMori*. 1« 350 

Per Meter .* Pf*. 

- 1 1 Da* Aufo|ifer*i. Drama DM1 

•ft *2. Die Itarhe, Drama 125 

-* 7 Die Nichte dt'*» Priestere. Dr. 270 

7 1 »IUI tililck kehrt wieder. 1 »r. :»15 

v Hera und Pflicht, Drama 235 
\do|d irrte« Kind. Dramu 125 

•' *• Kill Lf*w k *t0ndehrn. humor. 110 
-t >5. Her brave Seemann, Seedr. 135 
» kompl.. guterh. Edison-Apparat 
; ' «iunich mitHümtl. Zulwhor: Lampe, 

•penhaua. Kondeifctator. Widerstand, 
rieht, für «teilend«- Itihler. div. Film* 

'r umel u«w.. für 175 31k., auf Wunsch 
Phot ugrapiiie und aueführi. He- 
■••Ihung. Verlangen Sie gruti* u. 

franko meine reichhaltigen Fllrolteten. 
v “iwl per Nachnahme. 1 n tu in. eh 
' •» tot. J. Petersev |r.. Fl «ns bürg 

Bar Geld 

«riiii.-II C. Grundier Berlin 141 - 

Ittttcnrückzuhbr*Bi-dJrg grwtU u.f rnt ik•> 

32!chv- < 7 

oa. bei Streitigkeit«!- in qf—t fu Kon¬ 
kursen wende man sich sof. ar. Sreriahst 

Or. jr. Lareae. Berti* 7 ), Gltschm,- str. IM 

gooooooooooooo: ooooo -> 

Film-Titel | 

o in allen Sprachen. O 

O Prima Qualität. 7n«.»7 O 

§ Billigste Prtise. 

O Schnellste Lieferung, o 

3 Intern. Filmtitel-Fabrik 

O H. Lindenzweig 

O Berlin SW. 48 

O MtMcktiMi “7 K o 

800 Theatern 

elnggführt ist A. L sch lade rs 

11 Kassabuch i 1 

II Nur zu beziehen vom Verlag de« „Kinemafograph“ 1 
^B in Düsseldorf gegen Voreinsendung des Betrages von ^B 


l'UtJihr., wenig fobr."Modell, n'i! 
i cl '*t*troromöln, Atutweclts.-Fu»., ohne 

r>'V k - Harbcuhlung. J. "fl.mimn, 
S-U« (Ober-SUIermark). 7*37 

W Mk. 8.50 frei nach jedem deutschen Postort. 

^ Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf A 

Jm Verlag der Fachzeitungen gjj 

j|g „Der Kinematograph“ und „Der Artist“. Btl' 

OOOOOOOO0OOOOOOOOOOOO 

illi 

Untergang von 
Pomneil «ms 
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Der Kinematngraph Diissrltlnrf. 


Kassenbericht ">m 



Tages - Abrechnungen 

nach diesem Muster haben wir, auf gutem Papie r gedruckt, in 
Blocks zu 100 Stück uorrätig. Wir liefern dieselben porto- und 
spesenfrei nur gegen Einsendung des Betrages bei Bestellung, 
also nicht gegen Nachnahme und nicht gegen andere Verrechnung 

1 Block zu fl\k. 1.— 3 Blocks zu Mk. 2.50 

Buchdruckerei Ed. Lintz 

Verlag des Kinematograph Düsseldorf 

Postfach 71 
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Achtung! Kino-Besitzer! 

Kleinke’s Triple-Condensor 

„Clou“ 

T* 50 ’l. 

an Stromkosten oder steigert dement¬ 
sprechend die Helligkeit und Schärfe 
des Bildes. Der Triple-Kondensor macht 
sich in ca. r Monat bezahlt und darf 
derselbe daher in keinem Theater fehlen. 
Glänzende Referenzen stehen 
zur gefälligen Verfügung. 

GEORG KLEINKE, BERLIN, Friedriohstr. 14. 

: Ideal-Silber-Wände Gm 9.- und 12.- Mark. = 

JWT Ab 1. April befindet sich mein Geschäft „Friedrichstr. 14“. "4K 



Der grösst, Konkurrent <l, s elektrischen Lichtes, unser 

Gloria-Licht 

dos hellste Licht für Kinematographie, lässt seihst hei 

23 in Entfernung dunkle und kolorierte Films hell und 
scharf auf der Leinwand erscheinen. Völlig gefahrlos! 

Brennkosten pro Stunde betragen liei grösster Aus¬ 

nützung der Lichtquelle nur ca. '/, der bei Benützung 
von Kalklicht entstehenden Kosten ! Apparat stabil 
und liandlich. Prospekt zu Diensten. 5147 

Filmhans Germania, Berlin SW. 68 

Markgrafenstrasse 59 Fernsprecher: Zentrum 246 



Kino-Adressen 

von KiDematooraphenttiedter, fix und ferfio zu Allkleben. 

Coli. 1 über 2500 in Deutschland . . n. V. 

Coli. 2 ca. 400 in Oesterreich Ungarn - 18. 

Coli. 3 ca. 100 in der Schweiz 6.50 

Coli. 4 ca. 350 Dänemark, Schweden-Norwegen 22.50 

Coli. 5 ca. 40 in Holland 5. 

Coli. 6 ca. 400 in England 24. 

Colt. 7 ca. 1000 in Russland n. V. 

Bei Abnahme von 10 Sätzen 50% Ertnüssig. Adressen 
aus einzelnen Provinz, pro 15.—. Ferner Adressen von 
Filmfabrik u. Filmverleiher Deutsehl. u. Europas. Ausser¬ 
dem liefere diese Adressen auch auf Listen, od. auf die an 
mich eingesandt. Kuverts etc. Versand: geg. Voreinsend. 
od. Nachn. Aufträge v. Mk. 40.— an ohne Portobereelm 

Kino-Adressen-Verlag Fr. W. Merscheid!, f 

Köln a. Rh. 15, Wsidtngass« 71-73. 6324 



== Kino-Billetts = 

ieder Platz ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Helten 
a 5oO Stück, zweifach bis 500 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 50000 Stück Mk. 20. 

26000 ., .. 11.— 100000 ., ,. 35.— 

in Hollen 1 500 Stück. Format 4x8 cm. fortlaufend 
bi« 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 10.— 

50000 Stück Mk. 18.— . 

Mil Eirmonrirnrk • in Heft. 4500 st., zweit, bis 500 oder 

Iflll rirUIKUllI Ulft . dreif. jede Sorte f. sich fort), minier.. 

10 000 Stück Mk. 8.— 50000 Stück Mk. 24.— 

25 000 „ 13.— 100000 „ 45.— 

Blockbllletts zu IOO Stück auf Pappa geheftet, 

in allen Formaten, Abonnementahefto, Vorzugikarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausführungen. 4239 

Billeitlabrik A.Brand, c. m.u. n. Hamburo 23, msseiinoksi. 126 . 

Tal.: Brand, Hamburg 23. Fsrnrut Gr. IV, Nr. 8120. 




IOOO Billets 45 Pfg. ÄÄ» 
IOOO Billets 60 Pfg. 5^,, 

Alle Plätze sind vorrätig! J«« 

Billets mit Firma in deutscher, 

ungarischer, polnischer, tschechischer, dänischer, schwedischer, 
norwegischer französischer, holländischer, italienischer Sprache. 
-In Büchern, Blocks und Rollen. =: 

W. Haubold, Eschwege. 

Elsenbahn-Reklamekarten. Spiellose uni Plakate. 
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Billigste * 
Bezugs- 
queleü 


Die 

Kino-Sensation. 


Das Paradies der 

Damen. 


| Monopol lUr Brandenburg: 

Die Reise um die Erde. 


Der Luslspietscnioper der 
SrtM Bl und Meibl: 

Das 

Liebesbarometer 


Reinoeldllenü 


Die prakliscbe 
Spreewälderin. 


|^ F SdilaaerFllm Verleih 

'Wilhelm Günther 

Berlin SW. 48, Friedrlchstr. 8. 


Die lustige Witwe! 

2Akt«-. 1'ikaut«* Lustspiel. S Akt«-. 


Die Dame von Maxim!!! 


Eine Madit in Berlin I. 


La Ballerina, 

die Tänzerin 


Eine Hadit In Berlin. II. 

Cotnen alt Filmdichtar. 


Selbsttätige Reklame- 
Projektions - Apparate 


Nra autgtnommtn : 

Kinder- and Sdml- 
Kinematographen 

Georg Klelnke 
Berlin 501 » 

Standls. Kico AUMtclInns 

Friedrlchstr. 14 


Wultke 

als Millionär! 
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Das Wunder des 20. Jahrhunderts! 



der plastische Film. 


Eine vollständige Umwälzung 
:: in der Kinematographie. :: 

„FANTOMO“ ist die Reproduktion von lebenden Personen, welclie sich auf der Bühne 
bewegen, tanzen, zu der Begleitung de3 Orchesters singen, hinter den Kulissen 
verschwinden und wieder hervorkommen. 

Keine Verdunklung auf der Bühne 
Keine sichtbare Projektionsfläche 

Diese Aufsehen erregende Erfindung, von welcher F. J. Goldsoll, Berlin W. 50 
das alleinige Aufführungsrecht für die ganze Welt erworben hat, wird 

erstmalig dem Publikum am 

Donnerstag abend, 16. April 

in Verbindung mit unserer regulären Vorstellung, welche um 
ooo 8 Uhr beginnt, in unserem Theater vorgeführt werden, ooo 


PALAST-THEATER AM ZOO. 
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S-Die drillanle^ 
SchlaqerKomödie 




DiefeindlidienBrüder 

oder 

Die Firma entzweit sich 

(Ltferaria) erscheint nunmehr 

am 25. April 

2 Akte Länge 540 m 


7 Kassenstück 3S 

das dem Geschmack des Publikums 
entgegenkommt. 


Alles Nähere durch: 


Schlager-ilbteilung. 


PatheFreres&Co.,a. m. b. h . Berlin SW. 48 
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Kino-PlastiKon 

(Patentiert in allen KulluntaaleiLl 

Das filmtheater tanzender, singender, sprediender 
plaslisdier Darstellung. 


ei raird nidit auf eine Leinroandflädie, sondern 
aul eine freie, hell erieudiiele offene Bühne projiziert, 
mo die Figuren plaitiidi heroortrefen und sidi frei be- 
megen, ipredien. singen und tanzen. 


s» Oie UraulTührung ™ 

für Oeutsdiland lut am IL Rpril im eigenen Theater ™27 

DORTmunD :: Briidzitrasse 66 

stattgefunden. sie errang bei f athleulen. Presse und Publikum lebhallen flnfclang. 


IDegen Dergebung nun Uzenien tuende man sidi an die Leitung des 

Kino-Plastihon, Dortmund, Postfadi 354. 




















Ein Haupttreffer auf dem Filmmarki 


werden vergeben für 


Berlin 

mit Provinz 

Brandenburg 

Rheinland 

und 

Westfalen 

Königreh. Bayern 
und Pfalz 

Eisass- 

Lothringen 
Württemberg 
Baden, Hessen 
Hessen - Nassau 

Schleswig- 

Holstein 
Oldenburg 
Mecklenburg 
Brau lisch weig 
Hannover 

Ostpreussen 

Westpreussen 

Pommern 


Königreich 

Sachsen 


Provinz Posen 
Provinz Sachsen- 
Anhalt 
Thüringische 

Staaten 


Hamburg 

Altona 


Wir bringen einen konkurrenziosen 


Monopol-Film 




(Ein Bild von bleibendem Wert) 


Der größte Kattenmagnet 


eines jeden 


Filmverleihers u. 
Theaterbesitzers 

SS Keine Fantasiepreise SS 


Das Rennen ssn; 

macht unbedingt unser einzig dastehender 


Monopolschlager 

Anfragen unter Angabe der Bezirke bitte zu richten: 

Silesia-Film, Görlitz, Hartmannstr. 6 



Türkei Schweden- 

T|1J Norwegen 



Schweiz 


Dänemark 


Knssland 


von 

Amerik.i 
























Die einzige Möglichkeit, gute Kassen 
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Im Mal, Juni und Juli 

veranstalten alle führenden Theater 
einen 1 bis 3 Wochen umfassenden 

Psilander- 

Zyklus 

- Programm-Wechsel . 

täglich, alle 2 T age o. halb wöchentlich 


Juli und August: 

Nansen und Sacchetto 

Festspiele in wechselnder Folge. 



Nordische Films Co. 

BERLIN SW.48 0 " b H DÜSSELDORF 

Friedrichstrasse Nr. 13 Graf Adolfstrasse Nr. 20 

Teleph.: Moritzpl. 10191 Tolephon-A umIJuks 4446 

Telegramme : Nordfilm. Telegramme : Nordfilm. 



in der schlechten Jahreszeit zu erzielen! 
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>ss? ofensafionsfifm 


^erfceßr 


mark 1550 


u>ir von viefen cSeiten erßiefien 


ft-, Berfin c f. öl 
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Voranzeige! 


Am 


Verhängni 


Ein Draiw 


Mark 1050 — 


Reichhaltige* 



MESSTER-FILM 
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5. Mai 

»eint 

Voranzeige! 

fö 

volles 

Glück 

5 

na i 3 Akten 

1 1 

1 i 

e klame - Material 

i # 

2 

1 

Mark 1050 — 

2 

2 

g» 

g. m. b. h, BERLIN S. 61 

$ 

<&> 

-t --_ 
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BB - -. - ■ . .. — SS 

0 0 


1. Mai 1914 

UfteiA- ge^en VM- 

Ein ganz hervorragend gespieltes Schauspiel. 

Inszeniert von HENRI ETlfeVANT 

Preis 1040 Mk. 

lüew 

gefrört do^ Scfrioein 

Humoreske — Preis 170 Mk. 



3Vo(efrtion^ d.~§. Union, 3$er£in SUX 68 

Teleph.: Zentrum 12735, 12903 Zimmerstrasse 16-18 Telegr -Adr.: Pagu Berlin 
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□ 0 
0 

i! 


8. Mai 1914 


8. Mai 1914 



0 


Nach seiner Novelle inszeniert 
von Walter Schmidthaessler 


Zwei kleine Kinderhände schmieden während 
eines spannenden Films voll entzückender 
Szenen und fabelhafter Technik das Lebensglück 
zweier dieses Glück verdienenden Menschen. 


Preis 1485 Mk. Preis 1485 Mk. 



SVote&tüwA CL.~§.Uniw, föerfra S1Ü. 6$ 

Teleph.: Zentrum 12735 , 12903 Zimmerstrasse 16-18 Telegr.-Adr.: Pagu Berlin 

0 0 
On ~ - ■ - n 
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22. Mal 1914! 

Ser Sc&att m 

Ein fabelhafter Sensationsfilm, der in 
jedem Theater gespielt werden sollte 

und hierzu 

So5 < 

kleine Äderchen als Cfiauffeur 



d.~C. Union, fäwün SUX 68 



□ CD 
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□ □ . .- . . - - - □□ 

Veranslalien Sie «7 Reinhanll - Film Feslsplele 

und Sie werden Ihrem Thealer glanzende Einnahme und KOnsllerischen Rul verschallen. 

üm 

wnmaniMhi Uocfti 

von Karl Vollmoeller 


inszeniert von Professor Max Reinhardt 
mit Maria Carmi und Alfred Abel und 
anderen hervorragendsten Mitgliedern 
des Deutschen Theaters zu Berlin reiht 
sich würdig den Meister-Bühnenschöpfungen 
dieses genialen Regisseurs an. Die Premiere 
in Berlin war ein Triumph für Reinhardt 
und seine Künstler. 


3Voie&tüw* ÖU£. Union, föerftn SW. 68, 

Telephon: Zentrum 12735, *2903 Zimmerstrasse 16-18 Telegramm-Adresse : Pagu, Berlin. 

a I 

Qp = - ■— 00 
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Charles Decroix 

inszenierte 

Der neue Onterpräfekt 
Jive Maria 
Der Fledc 
Czernowska etc. 


Max Obal 

inszenierte 

Der Herr des Todes 
Ein stummer Held 
Schatz des JlbderRahman 
Sein Rekordflug 


Joe May 

inszenierte 

Die geheimnisvolle Villa 
Heimat und Fremde 
Der Mann im Keller 
etc. 


CONT1NENTAL-KUNSTF1L 
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Der beste jetzt erschienene Detektivfilm 

Der Mann im Keller 

2. Abenteuer des Detektivs StuartWebbs. Hauptdarst. E. Reicher 

Monopol-Centrale Benno Wolff: 

Norddeutschland, Ostdeutschland, Berlin, Brandenburg. 
Weitere Monopol-Inhaber werden in der nächsten Nummer 
bekannt gegeben. 


Regie: Charles Pecroix 

Ein erstklassiges L ustspiel in zwei Akten 

Zimmer Xo. 22 

Infolge der regen Nachfrage nach Charles Decroix-Films 
werden Monopolinteressenten gebeten, sich umgehend mit uns 
in Verbindung zu setzen. 


Regie: Max Obal 


Sein Rekordfiug 

„Berline r Illustriert e* 1 , „ 8 Uh r Abendblatt“ e tc, be¬ 

schäftigen sich bereits mit den in diesem Pilm erscheinen¬ 
den Sensationen, wie z. B. 

MT Sturzflüge vorn Heroplan aufgenommen 
W Sprung vom Aeroplan auf den Zug 

Monopolinteressenten belieben sich umgehend an uns zu wenden. 


Berlin SW. 48, Frfedrichstr. 235 
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Wir verleihen: 


Der Kronprinz bei den 

Pfadfindern Aktuell 


Der Brillantenteufel 


Kriminal-Groteske von Hans Hyan. 


Amerika - Europa im 
Luftschiff 


Der Schein trügt 


Der Autofeind 


9 


Wie sich das Kino rächt 


I. Teil. Komödie. 


Eiho-film 0. m. b. fi„ Berlin SID. 48 


Telephon: rtmt Lützoro, 5526, 9635,6474 rrledridistrasse 224 TeL-Hdr.: Eihc-film Berlin. 
Filiale: LOODOn ID., Oxford Hause 9|I5 Oxford Street. 
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Ein Riesen-Erfolg in der neuen Welt! 


The Morning Telegraph in New York berichtet unterm i. 2. 1914: 

5000 Personen stürmten 

hier das nur 900 Personen fassende Weber Kino-Theater, 


in welchem der Film 


Mit der Kamera in 
der Schlachtfront 


vorgeführt wurde. 


wurde, um den geordneten Besuch des Theaters zu er¬ 
möglichen. Jedermann, der den hochinteressanten und 
belehrenden Film gesehen hat. sprach sich dahin aus, 
dass diese Bilder eines naturgetreuen Krieges alle 
ErwartungenUbertralen und dass bis dahin noch 
kein derartig grandioses Schauspiel, welches noch den 
Vorzug der Wirklichkeit hat, und gerade deshalb von 
unermesslichem Werte sein wird, geboten wurde. So 
und ähnlich lauten die enthusiastischen Berichte, welche 
wir aus dem Lande des Fortschritts und der Intelligenz 
erhalten. Darum versäumen Sie nicht, sofort Lelh-Otferte 
von uns einzuholen, da der Film zweifellos auch In 
Europa ungeheures Aufsehen erregen wird. 


Der Film wurde auf Wunsch Sr. M. KAISER WILHELM II. vorgeführt und 
hat das Allerhöchste Lob Sr. Majestät gefunden. 


Prachtvolle, in nächster Nahe auigenommene klare Bilder! 


Grossartiges Rrtlamemaierial! 


Der Film kann bei unserem Vertreter Herrn Albert Löwenberg, Berlin W. 66, 
Mauerstrasse 93, besichtigt werden. 




Verlangen Sie sofort Leih-Offerte von 

Express-Films Co., G.m.b.H., Freiburg I.B. 

Redaktion und Verlag „Der Tag lm Film“ 

Ente unS ilteete Internationale tägliche kintmatofraphiiche BerlchtarsUttunc, »etetilich teschützt. 

Telephon: 2170. Telogr.-Adr.: Expreesfilma Freiburgbreisgau. 

Französische Ausgabe: Ex press-Journal. Englische Ausgabe: The Day In the Film. 
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NuMmt 4M Inhalt»,»uck 
■uuupailu, *Mft«t*a. 


Oie Lage der deutschen Kinobranche. 


Zur Beurteilung der Lage der c eutsehen Kinobranche 
bringt das Berliner Jahrbuch für Hardel & Industrie reicnes 
Material bei. Aus wichtigen volkswirtschaftlichen Gründen 
ist es üblich geworden, die i^tge aller Gewerbe- und Industrie¬ 
zweige grösserer Bezirke seitens der zuständigen Körper¬ 
schaften in Jahresberichten übersichtlich zusammenzufaaeen. 
I>ass in zunehmendem Maße auch der Entwicklung der 
Kinobranche in diesen l’ebersicl.ten gedacht wird, muss 
an und für sich als erfreulicher Beweis für die Bedeutung 
der deutschen Film-Industrie und ihrer Nebenbet riebe 
betrachtet werden. Andererseits ist es natürlich aussc- 
■rdentlich wichtig, dass diese Darlegungen in Nammc - 
merken erwähnter Art ein wirklich zutreffendes Bild de 
'iesamtlage einer Branche bieten. Die Berichte kommen 
lümlich dadurch zustande, dass seitens der betreffenden 
Körperschaften (Handelskammern etc.) Fragebogen an eine 
'der einige (gewöhnlich hervorragende) Firmen der Branche 
-regeben werden. Es liegt nun auf der Hand, dass die Be¬ 
urteilung eines grossen Gebietes seitens einer einzigen 
Vuskunfts-Person oder -Firma immer etwas Bedenkliches 
bat. Der Bearbeiter des Fragebogens mag sich noch so 
-rosse Mühe geben, ein möglichst zutreffendes Bild »einer 
Branche zu bieten, meist aber wird das Ergebnis wenigstens 
•n Teilfragen eine gewisse Einseitigkeit sein. Aus diesem 
' ounde hat sich denn auch in verschiedenen Branchen der 
! -rauch entwickelt, mehrere Auskunfts-Personen für die 
1 s-arbeitung zu gewinnen. Der Vorteil dieser Methode wird 
K icht eingesehen werden, wenn wir im folgenden die Dar¬ 
legungen rekapitulieren, die auf Grund eines einzigen 
bericht es in dem soeben erschienenen Schlussbande des 
Jahrbuches der Korporation der Berliner Kaufmannschaft 
enthalten sind. Es heisst nämlich: 

Berlin ist zu einem Zentrum der Film-Industrie ge¬ 
worden, und zwar vor allem, soweit die in den Kino- 
• heatem zur Vorführung gelangenden Bildstreifen (Positiv¬ 
films, Filmkopien) in Betracht kommen Eine grosse Anzahl 
'on Filmfabriken hat in Berlin ihren Sitz. Das investierte 
Kapital ist sehr bedeutend und der Umsatz in Material. 
^' briftsteller- und Schauspieler-Honoraren. Requisiten. Ge¬ 
hältern und Jhöhnen ausserordentlich hoch. Alle auswärtigen 
und ausländischen Fabriken haben in Berlin Zweignieder¬ 
lassungen oder doch Vertretungen Die Verhältnisse auf 
«lern Filmmarkte sind einer fortwährenden Wandlung 
unterworfen. Zu Beginn des Berichtsjahres waren noch 


die sogenannten ..Autorenfilms" im Schwung«*. «I h. Fihn- 
dt*ren Handlung von namhaften Schriftstellern verfasst 
od«*r nach Werken solcher bearbeitet war. Dann kamen 
die Schauspieler-Films an die Reihe, hei denen di» Haupt¬ 
rollen von berühmUm Schauspielern gespi«*lt wurden. Dann 
folgten die Ausstattungsfilms, die das Hauptgewicht auf 
»lie gr»>ssartige Inszenierung legten. Alle dies« l'mstänilc 
bedingten eine wesentliche Erhöhung dt*r Verkaufspreis» 
Die Kino-Theater mussten «lah«*r mit immer gri »»seren 
An ebaffungsk»>»* < n r«*chn«*n. Es kommt hinzu, »las- .-in«- 
Z«*itlang Fiims v»mi grosser J<änge (2000 m un»l mehrt, dann 
wieder kürzere (etwa bis 800 m) bevorzugt wurden. <l.>-~ 
bahl ..Dramen", bald ..Lustspiele" in besonderer Gunst 
stehen. Das Filmgeschäft ist dah»*r kein ruhig»-». Die \et- 
sehärften polizeilichen Vorschriften hinsichtlich der Zensm 
»ler Sicherheit in den Theatern, «ler Zulassung Jugendlich» t 
etc. tragen gleichfalls dazu bei. »las Geschäft zu erschwer» !i 
Eine gewisse Ueberproduktion wird beklagt, »eil viel» 
Theaterbesitzer nach Mögliclikeit sparen und «leshalb «!«•:» 
«*inz«*lnen Film möglichst lange ausnutzen 

Die Auf na h :r.»*t «*chn i k hat glänz«*n»le Fortschrit i • 
macht. Ob die Verbindung von Kinematograph und 
Sprechmaschine, d. h. von Bild un«l Wort, »lie daran ge¬ 
knüpften Hoffnungen verwirklichen wir»!, muss abgewartet 
werden. Für die Industrie als solche fällt sie bis jetzt nicht 
ins Gewicht. 

Das Verleihgeschäft konzentriert sich mehr nnil mein 
in einigen Firmen. ,,Verleih«*r” sind diejenigen, welche di» 
Films von tl«*n Fabriken kaufen, um die Bildstreifen dam. 
an eine Mehrzahl von Kino-Theatern gegen sogenannt» 
ILeihgebühren zu verleihen. Die hohen Anschaffung»!» 
brachten es mit sieh, «lass die ILeihgebühren für sogenannt» 
..Schlager"- oder ,.Monopol"-Films zum T«*il eine re 1 ■ 
be»leutendc Höhe erreichten. 

Die Kinos haben schwer zu kämpfen, da einer-»n- d 
Ausgaben für Films. Steuern. Mi«*ten. Gehälter. Rckl.m 
usw. steigen, andererseits «lie Einnahmen durch Steuern 
p»dizeiliche Vorschriften. Verringerung «ler Platzzahl In • 
»ehränkung des Besuches Jugendlicher erheblich be-»-linit 
werden. I>ie Z«*iten der grossen Gewinne wenlen :d» v.n ul» 
bezeichnet. Xeugründung«*n ohne beträchtliche» K •; 
«*rscheinen in der Großsta«lt von vornherein aussicht-h 
Viele Kinos mussten geschlossen werden, da ..gut«». \\ . •• 
für sie schlechtes Geschäft bedeut<?t. 
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Die Bestrebungen. «les Kino-Theater im Durchschnitt 
y.u einer Stätte guter Unterhaltung und Volksbildung zu 
machen, also zu einem Kulturfaktor schlechthin zu gestalten, 
haben im grossen und ganzen keinen Erfolg gehabt. Zu 
diesem Zweck hätten Schii't.steiler, Fabriken. Kinobesitzer, 
Publikum und Presse einmütig zusammen arbeiten müssen. 
Es war aber noch nicht möglich, soviel divergierende In¬ 
teressen unter einen Hut zu bringen. 

Grosse Fortschritte macht in Berlin die Kohfilm- 
fabrikation. Das bisherige Monopol einer ausländischen 
Gesellschaft wird mehr und mehr durchbrochen. Die 
Verwendung nichtentflammbarer Films, die in mehreren 
anderen Ländern seitens der Behörde vorgeschrieben ist, 
um eine wesentliche Gefahrenquelle zu beseitigen, tritt 
schon bemerkbar in die Erscheinung. 

Sehr erheblich war der Export, allerdings viel geringer 
als der Import ausländischer Films, für den besonders 
Frankreich, Italien. Dänemark und Amerika in Betracht 
kommen. Die englisch sprei licndt n läinder verlangen eine 
bestimmte Geschmacksrichtung. In Frankreich bestehen 
verschiedene nationale und zollpolitisohe Schwierigkeiten. 
Es ist nicht zu verkennen, dass das deutsche Publikum fremd¬ 
ländische Fabrikate viel kritikloser aufnimmt, als das 
fremdländische Publikum sich zu deutschen Fabrikaten 
stellt. 

In Bezug auf die Aussichten für die Zukunft wird 
bemerkt: da aber in der gesamten Kino-Branche unter 
Anspannung aber Kräfte und Energie gearbeitet wird, so 
dürfte sie auch weiterhin c ren wichtigen Faktor im Ge¬ 
schäft sieben darstellen. —- — 

Die Richtigkeit dessen, was wir einleitend über eine 
unvermeidliche Einscit igkeit bei der Wiedergabe der An¬ 
sichten nureiner Auskunft sperson betonten, kann nach 
vorstehendem wohl nicht mehr bestritten werden. Der 
sachkundige Leser wird an verschiedenen Stellen unwill¬ 
kürlich das Gefühl haben, dass sich ja die Auskunftsperson 
etc. die grösste Mühe gegeben haben dürfte, dass sie aber 
doch die Fragen unter mehr oder minder einseitigen Gesichts¬ 
winkeln betrachtet. Es würde zu weit führen, kritisch in 
dieser Hinsicht die Darlegungen eingehend durchzugehen. 
Daher sei zunächst bemerkt, dass schon im ersten Bande 
des Jahrbuches einige Angaben enthalten sind, die durchaus 
nicht als zutreffend anerkannt werden können. Dort heisst 
es z. B. ,,In Deutschland bestehen etwa 20 000 bis 24 000 
Kino-Theater '. Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt ja bei 
dieser Angabe nur ein Druckfehler vor. indem an beiden 
Zahlen eine Null zuviel ist und sich diese Angaben auf die 
Zahl von 2400 deutschen Kinos zu stützen scheinen, die 
vor einiger Zeit in der Tagespresse genannt wurde. 

Da aber, wo man zur Illustration der Darlegungen 
Zahlen unbedingt erwarten musste, fehlen sie. So ist z. B. 
bei den Sätzen über den Export und Import die allgemeine 
Mitteilung ohne Ergänzung durch die Ergebnisse der 
Statistik fast wertlos. Sind die Darlegungen allgemeiner 
Art richtig, dann war es ein leichtes, sie durch Zahlen zu 
belegen. Durch diese hat dann jeder Leser die Möglichkeit, 
sich auch gegebenenfalls ein besseres Bild über den Umfang 
der zutagetretenden Entwicklungstendenzen zu machen. 
Bei so wichtigen Fragen sind offensichtlich Begriffe wie 
„viel geringer" recht wenig am Platze. 

Da nämlich das Jahrbuch in umfangreichem MaUe 
als Quellenmaterial für die nationalökonomische Literatur 


dient, so sind sowohl die hier eben angedeuteten Mängel, 
wie auch sonstige Unvollkommenheiten sehr zu bedauern. 
Jede allgemeine Behauptung, die der statistischen Belege 
entbehrt, kann natürlich leicht zu ganz falschen Ansichten 
in der volkswirtschaftlichen Literatur führen. 

Auf keinen Fall kann man aber mit der Behauptung 
einverstanden sein, dass die Bestrebungen, das Kino zu 
einer Stätte guter Unterhaltung und Volksbildung zu 
machen, gescheitert seien. Dieser Satz, in einem Jahrbuch« 
niedergelegt, das auf lange Zeiten hinaus ausserordentlich 
grosse lhsicutung als Qucllcnmaterial hat, ist ausser¬ 
ordentlich bedauerlich. Offensichtlich haben doch tat¬ 
sächlich die Kinos in ihren Darbietungen auch im letzten 
Jahre ganz erheblich gewonnen. Man möchte vielleicht 
sagen: genau so, wie die modernen Lichtspiel-Theatcr 
selbst in ihren Einrichtungen und Aufmachungen vor¬ 
nehmer und luxuriöser geworden sind, so hat sich auch 
das Niveau der Darbietungen selbst gehoben. Ein durchatt- 
erstklassiges Publikum besucht heutzutage in zunehmenden 
Mali«- die Kinos. Die Einrichtungen der Lichtspielhäusct 
sind inzwischen so gestaltet worden, dass sich selbst der 
Millionär nicht d.-s Besuches grosser Kinos zu schämen 
braucht, da «*r ja in dtr besten löge auch di«* gleichet 
Annehmlichkeiten hat. wie er sie vom Besuch der sogt 
nannt<n Sprechbühne her gewöhnt ist. Auch aus den Kreiset 
der Intellektuellen sind die Scharen der regelmässige! 
Kinobesucher in letzter Zeit stark vermehrt worden. Das 
man d«*n Arzt, den Rechtsapwalt, den Schriftst«*ller etc. et« 
im Kino antrifft, ist heute schon ganz selbstverständlicl 
geworden. Die ..Hebung" d«*s Publikums, die sich in «liest 
Hinsicht bemerkbar macht. wäre offensichtlich nie In 
erf«»lgt, wenn nicht auch « in«* Hebung d«*r J«eist ungsfähigki 
in bezug auf tl«*n Inhalt der Films vorliergi*gangt*n wärt 
Im Gegensatz zu «l«*r Beurteilung des Berliner Jahrbuch« 
möchten wir uns auf den Standpunkt stellt*n, da» da 
Kino schon heute tatsächlich ..eine Stätte guter l’ntci 
haltung und Volksbildung ist". Wir sehen allerdings it 
Kino einen ausserordentlich wichtigen Kulturfaktor! l>a~ 
dessen Entwicklung schliesslich von dem im Jalirbu« 
erwähnten einmütigen Zusammenarbeiten der Fubrikct 
Kinobesitzer, Schriftsteller, Presse und des Pubhkuti 
ausserordentlich günstig tangiert werden könnte, be«la 
natürlich keiner langen Auseinandersetzungen. 

Bei der Betrachtung dieser Spezialfrage ist es übriget 
auffallend, «lass «1er Bt*arbeiter des Fragebogens für <1 - 
Jahrbuch nicht auf «lie inzwischen erfolgte Gründung der 
..Kinematographischen Studiengeaellschaft" hingewit- 
hat. Diese hat doch schon recht Erfreuliches geleistet und 
muss sicherlich jetzt schon da genannt werden, w«> man 
die Frage «ler Entwicklung <lc Kinos zum vollberectyigt« n 
Kulturfaktor ventili«*rt. 

Wie gesagt, es würde zu weit führen, in dieser Weise 
die zitierten Ausführungen «1er Reihe nach unter die kritis« ■' 
Lupe zu nehmen. «Jedenfalls muss allgemein gesagt werden« 
«lass sich die Auffassungen über die im Bericht erwähnt'» 
Gesichtspunkte durchaus nicht so einh«*itlich entwickelt 
haben, wie es nach «li«*sen Angaben den Anschein hat. 
Zweckmässig «lürfte es aber st*in, wenn auch in der Berliner 
Kinobranche <lt*r vorbildliche Brauch Nachahmung findet 
«l«*r in zahlreichen anderen Inilustrien, wie einleitend schon 
erwähnt, seit «Jahren anzutreffen ist. Da aus anderen 
Branchen mehrere Berichte cingefordert weiden und 
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auch einlaufen. so werden naturgemäss einseitige Auf¬ 
fassungen jeweils korrigiert. Durch den Abdruck mehrerer 
Auskünfte über die Lage einer Branche werden naturgemäss 
die verschiedenen Darlegungen zu einem wirklich in¬ 
formatorischen Bilde ergänzt. Wenn z. B. die Hutfabrikation 
es für zweckmässig hält, in «lrei Berichten verschiedener 
Interessenten ihre J<agc zu beleuchten, wenn weiter auch 
die Seidenbranche durch drei Berichte vertreten ist. ja 
andere («owerbczweige in noch grösserer Zahl lange Aeusse- 
rungen zum Alalruek für die Jahresberichte einreichen, 
dann ist cs wohl an der Zeit, wenn man auch im Berliner 
Kinogewerbe daran denkt. diesen jährlichen l'ebcrsichten 
durch aktive Beteiligung mehr Beachtung als bisher zu 
schenken! 

Diese Mahnung ist schliesslich nicht nur an die Kino- 
Interessenten Gross-Berlins gerichtet, l'eberall da. wo 
Handelskammern und ähnliche amtliche Körperschaften des 
Gewerbefleisses bestehen, werden seitens dieser Behörden 
.lahresberichte heran siegelten. Vielfach findet man nun 
auch heute noch, dass darin «las Kinog«-w«-rl>*' gar nicht 
erwähnt ist. Das Itcruht letzten Kmlcs auf einer gewissen 
Nachlässigkeit der interessierten Kreise der Kino-Branche. 
Ks ist natürlich Sache «lieser Interessenten, sich jeweils 
mit «len in Krage kommenden öffentlichen Körperschaften 
rechtzeitig in Verbimlung zu actzgn. um die Voraussetzungen 
für die Bcrüeksicht igung «ler J«ige der Branche in «ien 
•lahresberichten zu- schaffen, ln (Men mit bedeutender 
Kino-Industrie etc. stillten dabei nac i Möglichkeit mehrere 
Darlegungen zur Publikation eingereicht werden, damit 
Einseitigkeiten vermieden bleiben. 

Man könnte nun meinen, dass es viellei« ht gar nicht 
—«i wichtig sei. ob die Filmbranche etc. in diesen Jahrcs- 
lierichten viel oder wenig, lang «Hier kurz, zutreffend «Irr 
falsch «Hier auch wohlgar nicht erwähnt sei. Das Ui aber, wie 


aus gelegentlichen Bemerkungen dieses Artikels schon 
hervorgeht, falsch, denn diese amtlichen Publikationen 
dienen in umfangreichem Mab" als Informationstratcrial 
für Behörden. Xationalökonotr.en etc. Was hier al-, « 
säumt «nler falsch «largestellt w.nl. das kann sich nur zu 
leicht hei anderen Gelegenheiten sehr unliebsam rächen' 

P. M. Grempe. 


Zensur und Sittlichkeit. 

Von Dr. Fritz Dehnow 

Wie die Kimler sich bei ihren Beschäftigungen ni« lit 
iM-aufsiehtigen lassen mögen, eine Aufsicht ihnen aber nicht — 
«lest«iwenigcr sehr gut tut. so geht es in vielem un> allen 
so sehr wir uns auch oft dagegen sträuben, unser Belieben 
durch «lie Ohrigke.t einschränkon zu hissen, und so oft auch 
..freie Geister*' ai sruf«-n. «las- sie einer „Bevormundung' 
nicht bedürfen, so sehr ist doch eine fürsorgliche Be\ < t 
mundung für uns in vielen Dingen nur allzu gut am Platze 
Dies gilt auch hinsich;lioh «l«*r staatlichen Fürsorge für «-im 
opportune (icataltung «ies Sexuallebens «les V««lke-. und 
hierimter fällt speziell auch eine rationelle Zensur in puix-to 
Sittlichkeit. Xa*-h einer solchen besteht ein dreifache- 
Bedürfnis. 

Ein ohne weiteres einleuchtendes Bedürfnis besteht 
zunächst danach, dass bei Vorführungen von sexuellem 
Einschläge Skandale uml das Vorkommen ähnlicher t . i., 
ständ«- vermieden werden. 

Ferner bestellt ein Bedürfnis danach, dass durch öffent¬ 
liche Vorführungen nicht «lie Sinnlichkeit des Publikum- 
unnötig erregt wird. Nicht als ob «lavon auszugehen wäre 
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dass unnötige- Erregung 1er Sim lichkeit der abstrakten 
sogenannten Moral widerspräche; rein, das hier vorliegei de 
Bedürfnis ist durchaus praktischer und nüchterner Natur. 
Es ist ein durch die Weltgeschichte zu zahlreichen Malen 
bestätigter Satz, dass es für das Volkswohl am gedeih¬ 
lichsten ist, wenn die grossen- Allge neinlu-it des Volkes ein 
ruhiges, gleichmässiges um arbeitsames Leben führt. In 
Zeiten, in denen die grosse-e Allgemeinheit dem Vergnügen 
ausgiebig naehging und in denen speziell ihre Sinnlichkeit 
intensiv betätigt wurde, ist seit Bestehen der Erde stets 
zugleich die Tüchtigkeit der Nation zurückgegangen. 

Hierzu tritt schliesslüh das Bedürfnis, das gesunde 
Anstandsgefühl der einzelnen zu schützen. 

Nur zu Unrecht kann man sich hiernach darüber beklagen, 
dass eine behördliche Beaufsichtigung der Schaubühnen und 
der Literatur in puncto Sittlichkeit überhaupt besteht. 
Solche Klagen werden denn auch zumeist nur von denjenigen 
geführt, denen die Zensur ihr Geschäft verdirbt. 

Eine andere Krage ist es, ob bei uns die Zensur in zweck¬ 
dienlicher Weise ausgeübt wird. Diesbezüglich ist leider zu 
sagen, dass in den letzten Jahrzehnten nicht umsonst so oft 
ein ..allgemeines Schütteln des Kopfes" gegenüber den Ent¬ 
scheidungen der Zensurbehörden erfolgt ist. Freilich lag. 
wie stets, auch hier häufig der Fall vor. dass Unberufene, 
die die Materie nicht überblickten, unmassgebliche Kritik 
übten; dass man verkannte, dass viele Vorführungen zwar 
für den gereiften Zuschauer unbedenklich, für ein grösseres 
Publikum aber un geei gnet waren; dass man insbesondere 
übersah, wie manche Bühnendarbietung auf den einfachen 
Mann wirken musste, für den der Besuch einer Schaubühne 
etwas besonders Wichtiges und für seine Lebensarschauung 
Einflussreiches darstellt; dass man nicht erwog, dasswirklieh 
im allgemeinen der Schade weniger gross ist. wenn ein 
Kunstwerk verloren geht, als wenn inopportunen Anschau¬ 
ungen der Weg im Volke — und sei es auch nur mittelbar 
und nur in geringem Made — geebnet wird. Aber häuf : g 
war die geübte Kritik begründet. Der vorsintflutliche Stan t- 
punkt. auf dem heute Gesetzgebung und Judikatur in Dingt n 
der Sittlichkeit noch stehen, konnte seinen Einfluss auf die 
Handhabung der Zensur nicht verfehlen. So gingen denn die 
Maximen der Zensurbehörden nicht immer von durchaus 
klaren Erwägungen aus, sondern häufig von längst \ eralteten, 
aber eben immer noch offiziellen Anschauungen von der 
abstrakten .Sittlichkeit“; klammerten sich kurzsichtig an 
den Grundsatz, alles von einem gewissen Grade ab Unver¬ 
hüllte sei unzüchtig; überschätzten die Wirkung einzelner 
gewagter Redewendungen oder einzcli er sichtbarer Körper¬ 
teile auf der Bühne so, wie nur blasst- Stubentheorie sie 
überschätzen kann: und die Straf- und Verwaltungsjuristen 
legten vielfach Definitionen vom „Unzüchtigen“ zugrunde, 
die vielleicht von ausserordentlicher metaphysischer Be¬ 
deutung sein mochten, aber jedenfalls mit dem Gebiet der 
realen Bedürfnisse und Zwecke keine Berührungspunkte 
hatten. So sind die Bühnerkünste öfters in wesentlichen 
Fortschritten inhibiert worden, ohne dass mit der Inhi¬ 
bierung einem wirklichen Bedürfnis entsprochen worden wäre. 
Besonders haben Dramen, die einen bedeutsamen Gedanken¬ 
gehalt mitzuteilcn hatten, das Recht, aufgeführt zu werden, 
sieh oft erst mühsam erkämpfen müssen. Die Aufgabe des 
Recht«, Nutzen zu stiften, verkehrte sieh in diesen Fällen 
in denen es lediglich Schaden stiftete,in ihr gerades Gegen - 


Nun, diese Mängel der Zensur gehören zu den Unvoll¬ 
kommenheiten. man kann auch sagen, den Abwegen, wie sie 
in dem notwendigerweise unvollkommenen Rechtsm.echanis- 
mus unvermeidlich sind und besonders häufig dort auftreten 
wo das Recht unter dem Einfluss moralischer Anschauungen 
steht. Es ist zwecklos, über solche Mängel lange zu klagen 
ohne zu erwägen, wie sie zu beheben sind. 

Die Mängel der Zensur in Deutschland liegen nicht ii 
tlen geltenden Gesetzen, sondern in der Art ihrer Ausführung 
begründet. Die gesetzlichen Vorschriften, auf die da 
Zensurrecht sich gründet, sind mit einer rationellen Hand 
habung wohl vereinbar, zumal sic dem freien Ermessen sein 
weiten Spielraum lassen. Das Zensurrecht beruht, wa- 
l’reussen anlangt, auf einer Vorschrift des allgemeine! 
.Ltndreelits (Teil 2 Titel 17 § 10). die noch nach Inkraft 
treten des Bürgerlichen Gesetzbuchs ihre Geltung behalte» 
hat. Aus ihr ergibt sieh die Pflicht der Polizei zum Ein 
schreiten, wenn eine Befestigung ungünstiger sittlicher An 
schauungen oder eine Verletzung des Anstandsgefühls de 
Zuschauer zu befürchten ist. Hierzu tritt für das Gebiet de 
deutschen Reiches der § 183 des Strafgesetzbuchs, nacl 
welchem bestraft wird, wer durch „unzüchtige Handlungen 
(einschliesslich Aeusserungen) offen: lieh „ein Aergernisgibt 

Es wird alles darauf ankommen, eine gleichmäs.-» 
rationelle Auffassung dieser Gesetzesvorschriften durch d 
Zensurbehürden herbeizuführen. Das nächstiicgcnde un 
geeignete Mittel hierzu wäre der Erlass von Ausführung 
bestimm ungen durch die vorgeordneten Ministerien, 
lenen detaillierte Vorschriften zu geben und im einzeln» 
»uf eine zweckmässige Handhabung der Zensur hinzuwirk» 
v äre. Eine diesbezügliche Anregung im Parlament zu gebe» 
v i ide sich empfehlen. 


Wiener Brief. 

totem! Das bedeutet gradesoviel, als dass die Wint» - 
saison ihr Ei de erreichte und dass die Sommersaison !»■- 
gönnen hat. Das schöne Wetter kam für uns alle sehr üb* - 
raschend und nun bereitet es auch schon den Wiener Kii 
besitzern einiges Kopfzerbrechen. Keine Freude darf <■!»• n 
ungetrübt genossen werden. Es wird nämlich schon in 
einigen Kreisen emsig darüber debattiert, ob man in die» m 
Sommer die Kinos offen lassen soll oder nicht. Hier zu raten 
ist natürlich schwer. Die grösseren Kinos im Prater. die 
brauchen es sich ratürheh nicht lange überlegen, die wer» *n 
nach wie vor ihr Geschäft machen. Unter Umständen noch 
ein besseres als im Winter, da der Prater im Sommer, eii <-n 
Massenbesuch aufweist. Aus persönlicher Ueberzeug» mg 
weiss ich es, dass während der Sommermonate in den 
Praterkinos selbst zu mitternächtlicher Zeit noch »in 
glänzender Besuch zu konstat ieren ist. Ganz anders verhält 
es sieh natürlich mit den Stadt- und Varietekinos. Da ist 
das..Sein oder Nichtsein“ eine heikle Frage. Der Wienei ist 
im Sommer nicht zu Hause, zumindest schickt er seine Fa¬ 
milie aufs Land, wenn er schon beruflich verpflichtet ist die 
stickige St ad tat mosphäre zu atmen. Wiener Theater hatten 
schon oft und oft die Absicht, den Sommer über zu spielen- 
Ein Teil von ihnen hat bis in den Juni hinein gespielt. 
Direktor Jarno am längsten, cs scheint sich aber nicht 
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ausg«>7.aldt 7 .» haben. Meiner Ansicht nach können die 
Stadtkinns ruhig zusperren im Sommer ist in der Stadt kein 
Geschäft 7.u machen, ob es sieh jet7.t um Tati7.lokale oder 
Kinos handelt. - Vielleicht rentiert es sieh «lern einen oder 
dem anderen Vorortkino den Sommer üIht offen 7.u halten, 
das Hisiko wird freilich i ieht r.n vermeiden sein. Aber 
immerhin ausprobieren so’lte man es einmal. Doch da 
müsste selbst redend mit einem guten ur.d abwechslungs¬ 
reichen Programm gearbeitet werden. 

Das JLamentn, dass d.ts Wiener Kinogeschäft heuer 
bedeutend schlechter war als in anderen .lahren. ist allge¬ 
mein. Ein verregneter oder .selbst kühler Sommer könnte 
freilieh vieles wett machen Dinii wir sind keine Wetter¬ 
propheten und selbst diese wissen ja in den meisten Fällen 
auch nichts Positives. Jedenfalls sind die Wiener Kino- 
besitr.er nicht auf Rosen gebettet. Besonders ein Umstand 
weist darauf hin. nämlich jener, dass in keinem Jahr das 
Frei karten wesen und jenes mit di n ermässigtcn Karten 
so blühte wie grade in dieser Saison, die eben in aller Ruhe 
7.11 Ende geht. Es ist recht bezeichnend, dass etwa zwanzig 
Wiener Kinobesitzer und er sind nicht gerade die kleinsten 
darunter den offiziellen Beschluss fassten, mit ermässigten 
Karten zu arbeiten. Es gibt ein ziemlich grosses Kino in 
Wien, das beinahe nur ein Kreikurtcnpuhlikum bei sich zu 
Gaste sieht, «las heisst, ilie Besucher liezahltui eine Gebühr 
von zwanzig Hellem pro Karte (!) von den vielen Kinos 
gar nicht zu ns len, welche alle Vereine und alle öffentlichen 
Institute mit billigen Karten überschwemmen ur.d so von 
selbst die Preise drücken. Wenn das so weiter gehen wird, 
dann wird bald die Zeit da sein, wo kein Mensch mehr den 
vollen Eintrittspreis in ein Kino bezahlen wird. Ich denke, 
«lass die Sache mit «len Eintrittspreisen doch so wichtig 
genug wäre, als «lass «>r Reichsverband eine Regelung in 
dieser Hinsicht durchführen sollte. Ich denkt' mir. dass die 
Wiener Kinos lieber mit «len Preisen herunter gehen sollten, 
ehe sie immerfort diese sogenannten Ermässigungen aus¬ 
geben. die sich schliesslich und endlich ein j e «1 e r Kino¬ 
besucher verschaffen kann. 

Momentan hat «1er Reichsverband «l«-r österreichischen 
Kinobesitzer mit einer anderen Sache vollauf zu tun. Es 
handelt sich um die Filmbörse, «lie bisher von einem seriösen 
Privatmann geführt wurde. Warum man «las Geschäft nicht 
auch weiterhin diesem soliden Menschen gegönnt hat, 
weiss ich nicht, jedenfalls waren ein paar Besserwisser «la. 
welche «lie Filmbörse in eigener Verwaltung des Verbandes 
sehen wollten. Sie haben erreicht, was sie wollten. Am 20.April 
wurde «lie in eigener Regie geführte Filnibörsc eröffnet, die 
der Reichsv«-rban«l «1er Kinobesitzer und der Bund der 
Kinoimlustriellen beschlossen haben. Die Kosten der Ein¬ 
richtung respektive der Errichtung «1er Filmb«'irse betrugen 
zirka fünftausend Kronen, welche beide Vereinigungen auf¬ 
zubringen haben. Die betreffenden Firmen, die nunmehr ihn' 
Neuheiten auf der Filmbt'irse vorführen werden, müssen 
eine einmalige Kaution von 25« Kronen leisten, «lie in «lern 
Augenblicke verfällt, da «lie Firma ihre Vorführungen 
sistiert. Man hat schon ziemlich lange nichts von einer 
Filmenquete gehört. Die Erfahrungen der letzten Enquete 
waren ja wirklich nicht so überaus glückliche, als dass man 
sich eine solche wie«ler wünschen würde. Doch die Behörilen 
ruhen nicht. Diesmal handelt es sich in erster Ei nie um «lie 
F i 1 m b e t r i e b e. Die magistratischen Bezirksämter 
veranstalteten in den letzten Wochen etliche Revisionen in 


«lim Film bet rieben, «lie einig«*s nicht in Ordnung fanden 
Vor allem fanden die B«‘h«">rden. dass die Zelluloid- 
v e r o r «1 n u n g. <li«‘ aus einer Z«*it stammt. wo «lie enorme 
Kinoentwicklung kaum vorauszusehen war. keine ausreichen¬ 
den Bestimmungen für die Filmbetriebe enthält. Es werden 
demnach nunmehr die Berichte aus «len einzelnen Bezirken 
an «lie baupolizeiliche Abteilung des Stadtbauamtes geleitet 
wer«le;> und auf Grund dieser Berichte soll dann ein aus¬ 
führliches R«-f«-rat «l«-m Magistrat vorgelegt werden, «lei 
aller Wahrscheinlichkeit nach, sodann eine Filmenquete 
eiüberufen w nl. Zu «lieser Encjuete s<ill«'ti ausser den Ver¬ 
tretern der Baupolizei, solche «les Stadtbauamtes. «l«-s 
Magistrats, «les Sta<ltphysikntes uml d«*r Feuerwehr Itei- 
gezogen werden Es st«'ht zu erwarten, dass man zu dieser 
Enquete auch Vertreter «ler Kinobranehe beiziehen wir«l 
Es geht nämlich nicht an. «lass man über die Kopfe «ler 
einzelnen Kinobesitzer und Filmbetriebaanstalten wieder 
Verordnungen s«-hafft. «lie si«-h am grünen Tisch ganz nett 
ausmachen, die nlx-r in die Praxis umgesetzt. nur neu«- 
Schwierigkeiten und nichtH als Schwierigkeiten bedeuten. 
Man wehrt sich gewiss nicht g«*gen Verordnungen, aber «lies« 
Verordnungen müssen wenigstens mit Vernunft geschaffen 
werden. Man hat die reue Kirn»Verordnung noch in zu guter 
Erinnerung! 

Dj.s Kapitel von der Zensur ist in Oesterreich unerschöpf¬ 
lich. Un «'s wird so lange unerschöpflich sein, als 
man die Zensur von keinem einheit¬ 
lichen Standpunkte aus machen w i r «I 
Es dürf«'ti sich nicht weiterhin Fälle ergelH-n. «lass 
Kinostücke, di«- von Wien aus zensiert wurden, etwa in 
Böhmen oder Galizi«‘n verboten werden. Was in Wien er¬ 
laubt ist, muss ebenso in Krakau «xlcr Prag erlaubt s«*in 
Es kann d<»ch nur eine österreichische Zensur geben und 
nicht mehrere. Eine einheitliche Zensurveronlnung tut 
dringend not. eine «lie den goldenen Mittelweg einschlägt 
uml nicht wictlcr zum Schaden der ohnehin genug drang 
salierten Kinobesitzer ist. Eir.e amtliche Statistik über li- 
österreichische Filmzensiermig existiert vorläufig zwai 
nicht, aber eine Rundfrage «'it?cr Wiener Tageszeitung 
die bei adieu Anlässen offen und ehrlich ihr Interesse für «In 
Kino bekundet, bat diesbezüglich kürzlich einig«- sein 
interessante Daten ergeben. Die Zahl der über 
haupt verbotenen Films ist im a 11 g < 
meinen in Oesterreich grösser als in 
armieren Eändern. Sie Ix-trägt 15 bis 2t» Prozen 
der eingereichten Films. Für Kimler unter 14 Jahren 
werden «O bis 7t» Prozent «ler zensierten Films verboten 
die Zahl der ..herausgeschnittenen" Films beträgt ctw. 
10 Prozent. Von <l«‘n verbotenen Films steh«*n an erst« 
Stelle Sujets mit Messerstechereien, rohen räuberisch« 
Ueberfallen und ähnlichen Darstellungen. Gleich dahin« 
rangieren die ..unsittlichen" Films Weiters gch«'iren zu «1««« 
..zurückgewiesenen" Stücken solche, die «las religio-- 
Empfinden verletzen und, was ziemlich vereinzelt ist. kii • 
matographischc Darstellungen von ungesetzlichen Zustand« 

Schon h-tzthin wollte ich in meinem ..Wiener Briet 
auf «lie letzte Generalversammlung zu sprechen kommen. 
«lie vom Bund «l«-r österreichischen Kinoimlustriellen unt« - 
dem Präsidium Josef Sam l<’>s abgehalten wurde. Der Bericht 
über das Jahr 1013 war nach mancher Richtung hin in¬ 
teressant. Einleitend wurde auf «las Erzübel in der Kim- 
imlustrie, auf «las stets Veberhaiulnehmen der Monopolfiln s 
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äingewicsen und <las nhgcluufciu- .lalir gpro< l ezu als das \ 
...lahr der Monopulfilms" bezeichnet. Es wurde weiters I 
Sa rauf verwiesen, dass die Filmfuhrikution im Zeichen des l 
langen Films stand, und dass diese Art von Films nur dann > 
ihre Wirkung tat. wenn ganz besondere, bisher ungeahnte I 
Effekte ihr hierzu verhalfen. Es zeigt sich also allgemein, c 
lass der lange Film sieh beim Publikum keiner besonderen i 
Svmpathi'-n erfreut. Sehr lu-uchtMiswert erscheint auch % 
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ichaft liehen IK-pres 
eitlen hatte, ein ansehnliches Stiiek Arbeit geleistet wurde. 

Wie prompt und exakt das Kino arbeitet, davon konnte 
man sieh erst kiirzlieh. am ersten Osterfeiertag, überzeugen. 
Vtif dem Flugfeld in Aspern fanden die Schauflüge der 
Franzosen Pasquier. Ja-moine untl Hourhi statt, wobei, 
vie ja schon allerorten bekannt sein dürfte, die Produktionen 
des einen Franzosen. Lemoinc. durch seinen Absturz recht, 
ragisch endeten. Noch am seilten Abend konnte man 
i einigen wenigen Wiener Kinos, u. n. in dem „Graben - Kino 
Direktion Eckstein), die Aufnahmen vom Flugfehl und den 
agisehen Sturz des Franzosen im Film sehen. Der Film 
als lebende Zeitung und da muss man sieh wahrhaftig 
h undern. dass eine Zeitung, auch noch Feinde halten 
kann. loh glaube aber, dass diese Feinde denn doch im 
Abnahmen sind. 

Rudolf Huppert. 



Ein neuer Kinematographen-Apparat. 

In der Karwoche war's, an einem der schönen sonniger, 
läge, als ich nach genussreicher Wanderung im Jaihntal ], 
" e t z 1 a r erreichte. Auf einem Rundgang durch das i> 
:,| 'e Städtchen, welches neiten dem Dom eine Menge alter 
Kauten auf weist, gelangte ieh auf den Markt und gewahrte “■ 
an einem grossen mittelalterlichen Bau das Firmenschild s < 
des , t K aiser-Kincmatograp h“. Um etwas aus- g 
znruhen nach den Anstrengungen des Tages trat ich ein e ' 
"nd fand, wie in vielen kleinen und Mittelstädten einen “ 
zu Festzwecken errichteten, der Neuzeit alter nicht mehr H 
entsprechenden Saal verdunkelt und zum Kino eingerichtet. p 
Ks war gerade eine Pause in der Vorführung eingetreten. £ 
and eine um wenige Sekunden verzögerte Einselmltung |x 
der Releuchtung liess erkennen, «lass hint«-r der Projektions- ü 
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der Erfinder, «ler jeden Augenblick eintreffen müsse n 
den Apparat jedenfalls gerne erklären. Dass ieh uni 
diesen Umständen Zeit hatte, ist selbstverständlich i 
meine Geduld sollte reichlich belohnt werden. H. 
M e c h a u , Ingenieur der Leitzschrn Werke 
schien alsbald, führte mich zu seinem Werk und erkli'i 
mir ungefähr Folgerndes: 

Unser Keflexkiito iintersehenlet sieh von «len clicn geb, . 
liehen A|>|Mirateii zunächst durch ein » t e t i g 1> c w «• g i . - I 
linnd. die Projektion dcssvllsn geschieht also nicht in.hr. 
bisher während «-iner Ktilie|tanse ifis ruckweise vorgvzogcn.il Kili 
sondern in einer fort välirtn «I e u Wvitcrhcwcgung. t n • 
eine diulnreh eintret ende liildvcrschichung auf dem l*roj, h- 
schirm zu verlündem. ist zwischen Objekt mul Schirm ein, 
gedrehten Planspiegeln bestehende Vorrichtung in den Stralü- i _ 
eingeselialtet. welche das nbbildcndc Straliienbusebcl L'- 
ablenkt, sorlaiw auf «iem Schirm von ciimt Bild Verschiebung i 
zu bemerken ist. Die Spiegel selbst sind gegen ihre gern* n 
Hotationsuelise etwas geneigt mul schalten sieh bei der IC..- 
paarweise nacheinander in d«-n Strahlengang ein, la-zw. mi. I. .1 
rilmbildchrn ist dals-i ein aus zwei gegetiülierliegrndeii S pi. 
bestellendes Paar eugeordnet. l)a nun dirse ausglciclietidcn 
|mnre liu-kenlns aufi-ituinder folgen, entsteht auf dem Sdu 
wälirend des Hildw'eeliselns keine Dunkei|>ause, sondern c- t • 
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Miihnnd »lifsiT Zfit viflnwlir i-iii«. V *• r t» c li mell u n g zweier 
«ufeiiiaiulerfiilgeitdpn UiMelieu zu einem einzigen statt. Das aus- 
Hflifulfiul»- liiM.li.ii Vfplifrt • ImIm-i tut Helligkeit gi-nule soviel. 
«1* du» fintn-lfiidf zimiimrt. Mult In* h !• r k r .■ u /. u n d 
K I ii g <• M. I . ndf »ind ul-., überflüssig g w .. r d «• n. 
Zuix lifii Film und l.ii'litqu -!le ist ins-fi fine m ilirvr Wirkmip 
»lfr Ix ^flirii U rii n aliiilu'lie Vnrrielit ung anpfl>ruflil. Nie ist I»IItis£'li 
und iiieeU-inisel» wiwntlirli rinfarlrr gehalten und lmt d«*n Zwwk. 
ilü» IfflfiM-litfiulf l.ii lit liüiulfl »I in wanili'milfii Fil = narhiufammifii 
um fiixTKfitf» finf pfiiüp.'iiil Miharf« horizontale BiUU*.gr*"nztiüg 
zu U-nirken. antlererseits »li«. Helligkeit zu sttägern. »I« s»mst «•in«* 
Flüche Is-lenehtet nenlen miis-l«, die <1»»|>|M-It so pr *s iM «I« die- 
jfiiipf. »lif »-in Filmhilil finnimnil. Sie vfrrirhtrt «Iso »li». um 
pl'kfhrt• , Anfgalie M'ie »lif \orriehtunp zum Ausgleieh <l<r Bild 
■W'HtidiTunp. Di«. sc|.«rff HihilM-irrenzting wir«! noch dadurcli frzi«*ll, 
»lass iihfr «ii«*e vereinfachte \ .»rriflit unp himv»*p in dur Filmehne 
••in llild finfr ns-hUs-kipfn tvffimng ent M orten Mini. Das llild 
*li«*».r recht »-»-kigen Oi-ffnunp Mini dem Kilm pfium ntu-hlK-M-fpl. 
erleidet also p».p».n diesen keine Verschiebung. SomoIiI Film M'ie 
diu» Bild der re»-lit»-eklgeii Oefnung werden dimn über »lif Wir- 
rifhtimp zum Ansgh.irb der üildMundi-riing hinweg auf d<-n I*ro- 
ji-kt innss«.hin n geworfen. 

Vuraiigi. dis» Reflcxkim*. «»iM'eit sie sich blsh'T crpflM‘n haben, 

1. F i I m k c h o n u n p iufoipr stetiger Bildbandsclialtiing. 
Dies dürfte liesoml« is füi schwer ent flnminliarc Films von 
pnjss».|ii Wert s»>in, d« ihr«. Mull tunk<-it Ix-ziiglicli l’erforut ion 
noch nicht pfnüpi-iul »VMiisen ist. 

2. Fort fall der l)iuiki l|mus.- i heim BildM-c-oltsel. Also wirkliche 
Beseitigung des H o I I i g k e i t s f 1 i m m e r n s. 

3. Verbesserung des B e m- e p u n p s f I i m in c r n s. 
dtin-h stetige Versrhm» l/.ung »uf».iimnd»-rfolpfndfr Bilder 
heim Bildwechsel, Mährend bisher ».in s|>runph«ftfr liels-rpanp 
statt fand. 

4. Beliebig schnelles oder langsam es Wieder- 
g a b e t e ln |> o. Ix-tztcr*** ist nicht mehr an eine unt«<re 
< ieschwindigfc» it-sprenze »1» r Flinte Ihle ud<- gebunden, auch 
nicht mehr iuu-'n oIm>ii din-el» evtl. l’«*lH"ransti«Tigunp d»-r Film- 
schalt Vorrichtung Iswchriinkt. soiulern richtet sich lediglii-h 
nach den» Gang »1er Handlung auf dem Projektionsschirtn. 
Von di»wiu Vorteil ktuu mui /.. B. bei kur/.eiu l*rognimm 
und kurz»-ti ZM'iachentext«.n im Film od»*r auch zur An|>assting 
an ein korrekt»* Mnsikteni|K> Gebrauch machen. Bei S»-brift».n 
ist es zulässig, «las Tem|s> bis auf einige Bilduwlisel in d«-r 
Sekiinde zu reduzieren. 

5. VermindiTimg der F».|i«.rsgefidir, infolge ein»* Minimums von 

Filmrissen. Ks ist ».in«> Folg»* der kont inuierliciie n Filmselmlt unp. 
Der Film M'ird nicht mehr von einer Sclialt rolle von 24 mm 
l)urchin»*s«T weiter gerissen, sond»Tn von einer doppelt 
so grossen langsam und pleiclimiissig M-eitergezogen. 
Die t »eschwindigkeit dicMer Bolle ist die gleiche M'ie die d«T 
Vor- »sler Xachwickelroll». Iiei »len jetzt gebräuchlichen Atipa- 
raten. Während also ls-i der kleinen Scludtrolle der Film 
sehr stark gekrümmt M'ird, sodass ein Aufbreehen mangel- 
lnift er Kl»'l*.t«.|l».n an «lii-ser Stelle öfter vorkoinmt, ist dieser 
Fall M'äl.rcnd einer 1 1 4 jährlichen Betrielisdauer des Reflex 
kinos noch nicht ».jngetreten. (Ein Versag»*n d»T Schaltroll». 
infolge aufpegangi.ner Klelmtoffe hat Is-kanntlich ein Still¬ 
stehen <l**s Films an «1er belichteten Stelle, also ls-i Unacht¬ 
samkeit des 0|ierat<-urK einen kl».inen Filmlirand zur Folge). 
Während ls-i den jetzigen .V >|>aratcn mit kleiner Schalt rolle 
auf jeder Seite nur etwa 3 4 Zahne M'irkliclt in den Film 

eingreifen. tun di»* ls-i »ler grösseren Holl». «1»* Hefli'xkinos 
etwa 8 -9 Zahne auf j«-»lcr Seite. Es ist bisher Is.i allen Filtn- 
rissen, die l>ei unser*.in Apparat vorgekomtnen sind. noch nicht 
einmal di-r Fall geM«*en. »hiss d«*r Film im Fenster «t«.li«"n 
geblieb»*!» ist. 

0. Geringste Almutzung und grösste Betrielissieherheit, du sämt¬ 
liche ununttTbrochen Is-M-egten optisclu-n vuul mix'hanischen 
Teile langsam Rotation au »führen und in stuub- 
sicheren Gehäusen eing<*chlosaen sind. 

Soweit Herr Nechiu. Das Gesagt»- leuchtete mir 
vollständig ein. ja ielt möchte in Anbetracht der eingangs 
erwähnten ungünstigen V erhält nisse, unter denen der 
Apparat arbeitet, ikk-Ii an eine ziemlich* Ntroinersparnis 
glauben, denn wie ich nachträglich fe»tstellte, war die 


Entfernung vom A|>parat zum liiltl ca. 3tt m, die Bild 
grösst* ca. ö nt im Quadrat und es wurtle mit 20 Ampen 
auf einer miserabelen Wund projiziert. 

Als ich an diesem AIk-ikI mein Nacht »piartier erreicht 
musste ich noch lange iiln-r »len neuen Apparat naehdenkeu 
un»l lK*s».hl»iss. am nächsten Tag »lie Fabrik selbst aut 
zusuchen, und meine Weiterwaiiderung um einen Tag zi. 
verschieben. Auch diesen KntSchluss hatte ich nicht zi 
bereuen, leb fantl freundliche Aufnahme und auf mein 
Bitte wurde mir eine Photographie »ler neuen Projektion' 
niaschinc Uberlassen mit der Erlaubnis. sie int K i n e m atu 
g r a p b wiederzugeben. 

Vielleicht komme ich gelegentlich einmal auf da 
L»"itz'sclic Werk zu:ück. Für heute sei nur gesagt, «lass i 
einem musterhaft eingerichteten riesigen Eisenbetonbai 
c«. IHM» Arbeiter mit Herstellung von Projektionsapparaten 
.Mikroskopen. Feldstechern usw. beschäftigt sind, »lie in «1» 
ganzen Welt geschätzt werden. Bereits im Jahre IO" 
verliest» das IOOOOO. Mikroskop »lie Fabrik. L. 


Berliner Fllmpremieren. 

Nachdem «ler erste Max Reinhardt-Film der Union 
„Die Insel »ler Seligen“, »he an ihn geknüpften Erwartung' 
leider nicht ganz erfüllt nattc. sah man mit umsogrösser» 
Spannung dem zweiten Werke «ler Serie entgegen. K 
Vollmöllers „Venezianische Nacht" gilt als i 
Kabinettstück Reinhardtseber Rcgickunst und schien an* 
da si«* »lie Entfalt ung aller möglichen szenischen Effck 
gestattete, von vornherein für »len Kinematograph treffli' 
gecigm-t zu sein. Rwhnet man hinzu, «lass hervorrag»*ni 
Künstler vom Deutschen Theater «li«- Rollen übernahm' 
dass »lie Aufnahme in Venedig selbst s5attfan«l un«l «Ja - 
überhaupt keine Kosten gescheut wurden, um »lern eig< 
artigen Werke ein wiinliges Gewand zu g»*h«.n. so du; 
man wohl ein ganz hervorragendes Meisterwerk modert 
Li» litbildkunst erwarten. Freilich was so unter Fachlcut 
»les Films durchgesickert war. »-röffnete ihm trotzdem ke 
allzu glänzenden Perspektiven; man behauptete sog 
dass Reinhardt als Filmregisseur vollständig versagt hal 
Diese (ierüchte naelizuprüfen war natürlich unmögl ■ 
um! ist heute auch gamicht mehr nötig. Nicht all* » 
der Regisseur macht einen Film, sondern Darstelhn _ 
Handlung und die Geschicklichkeit »les Aufnahme-<)|s 
teurs haben stets ein überaus gewichtig»* Wort mit i- 
sprechen. Tatsache jt«lenfalls ist. dass die Premier' 
besuclier atn Donnerstag abend im l’nion-Theatet auf 
»lern Kurfürstendamm »*in wirkliches Kunstwerk zu - ! • " 
bekam»*n. das weitab von alten, ausgetretenen Weg'» 
wandelt und eine überraschende Fülle technischer, arti¬ 
stischer un»l literarischer Individualität offenbart. Danut 
soll durchaus nicht g«“sagt sein, «lass es in allen seinen 
Teilen die Zustimmung «les Publikums fand. Wenn auch 
d»-r Beifall «bis ganze Haus füllt»*, so waren «loch auch 
vereinzelte Zischcr vorhanden, deren rrt«*il allerdings »» 
Applaus völlig unterging. Der Widerspruch wir»l in cr-ter 
Linie auf »las Konto der eigenartigen, ein seltsames G« in * » 
von Tragik. Humor, l'eb»‘rinut. Melancholie un»l Spuk 
bildenden Handlung zu setzen sein, »ler»*n feiner poetM-hcr 
Hauch für vii*lt* unverständlich geblieben sein mag. Szenen 
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die in ihrer Drastik durchaus ernst und tragisch aufzufassen 
waren, lösten lx*i verschiedenen Personen ein ironisch 
gemeintes Gelächter aus. das aller nicht der Handlung 
des Films, sondern nur die Int reffen, len Spötter -s-llist 
kompromittierte. Für uns koninit eine Kritik des litera¬ 
rischen Teils dieses Films nicht mehr in Frage, da Voll¬ 
möllers Pantomime auf der Kciiiliurdt Kühne liekuiint und 
berühmt geworden ist. t >1» die Handlung durch lebende 
Schauspieler oder durch kinematographisehe Wiedergabe 
vor uns hintritt, kann an ihr selbst nichts ändern. Zu 
erwägen wäre nur die Frage, ob sie fiir den Film überhaupt 
geeignet war. Man mag darüber verschiedener Ansicht sein 
ich aller möchte sie nach den Erfahrungen der Premiere, 
übereinstimmend mit dem weitaus grössten Teile des 
Publikums entschieden bejahen, wenn auch nur mit Vor¬ 
behalt. Vorbehalt insofern, als die Handlung ein kirnst 
Icrisch empfindendes Publikum verlangt, womit natürlich 
durchaus nicht gesagt sein soll, dass sich dieses Publikum 
aus «len s«igenannton oberen Zehntausend zusammensetzen 
muss; im (legenteil die Erfahrung lehrt, «lass unter 

Arbeiterkreisen oft ein viel feineres und wärmeres Kunst¬ 
verständnis herrscht, als unter «len sensationshungrigen 

Kildungsprotzen von Kerlin WW.t’n«l nun zur 

Kritik «ler Regie, «1er hier ja «las Hauptinteresse zukommt. 
Venedig man hatte eine reiche Entfaltung «les 

ganzen Iagunenzaubers erwartet, ler über dieser alten 
Ihigenstadt ausgebreitet li«‘gt. Hier enttäuscht «las Bild 
ein wenig. 1 >i«- Szenen, die Stimmungsbilder von Venedig 
bringen, sind zum Teil wunderbar gelungen (wie die Fahit 
nach «ler Toteninsel und «ler mitternächtige Spuk auf ihr), 
aber sie sind zu nebensächlich behandelt, zu selten. Man 
hat dies«* gerade fiir die Regie bezeichnende und hoch- 
interessante Aufgabe in drei, vier Szenen bewältigt ; «las ist 
schade —- nach «len gebotenen Proben hätte man das 

vierfache (Quantum gewünscht. Int übrigen 

spielt die Handlung fast ausschliesslich in einem \ **ne- 
zianischen Gasthaus, und wenn auch hier die Regie viel 
Feinheiten entfalten tin«l manche Proben ihres guten 
< icschmaeks ahlegen konnte, so ist doch eben ihr Wirkungs- 
f«*l«l ein recht beschränktes. Ein ganz besonderes J>»b. 
aller gebührt «ler Darstellung der Schauspieler vom Deutschen 
Theater. An erster Stelle ist liier Maria Carmi zu nennen, 
die in ihrer Rolle als Kraut ein faszinierendes Spiel Ixit, 
an «lein man die meisterhafte Technik ebensosehr lu*wundem 
kann, als die Tiefe der Empfindung un«l die Entfaltung 
künstlerischen Temperaments. — Die zweite Stell«* gebührt 
unbedingt <l«*m Darsteller «los Pipistrello. der seine affen¬ 
artigen artistischen Kunststüekchen un«l «las Jücherlich- 
I »heimlich Fratzenhafte seiner Maske mit «ler psycho- 
logischen Innigkeit eines Mephisto und Homunculus zugleich 
auszustatten wusste. Auch die übrigen Schauspieler bot«*n 
vorzügliche, in sich abgeschlossene I^eistungen und trugen 
sicher den Hauptanteil zum Erfolge bei. — Ein ganz be- 
-onderes Lob verdient die Zusammenstellung der Musik, 
die in etwa 25 Stücken aus bekannten Opern und klassischen 
Werken, teilweise durch Gesang unterstützt, eine treffliehe 
Illustration zu «l«*r Pantomime bot. Und fasst man alle 
Eindrücke des Abends zu <*iner Definition «les Films zu¬ 
sammen, so gelangt inan wieder zu «lern Urteil: ein wahres 
Kunstwerk, «las Kcifall und Widerspruch erwecken kann, 
aber niemals Gleichgültigkeit aufkommen lässt. D«*r l*re- 
niiere wohnten auch «1er Polizeipräsident von Jagow un«l 
( *ln*rregierungsrat v«in Glasenapp bei. 


Während «ler Osterwoche hatten «li<* Tlu-.iteihe-ii/. t 
I»« sondere Anstrengung«*n g«*maeht. ihr«- Programm« tn* - 
liehst zugkräftig zu gestalten. Aus der Fülle «1«— Gel»..;. n> ■» 
wollen wir einige liervorragcnri«* Xcuer*«*h«-iiiuiig* , ii i • 
gr«*if«*ii. Da- A«lmiralstlieat«-r bracht«* Ein gold* 

H <• r z" von <l«-r X «» r «I i s «• I» «■ n Films« .. Di«- ll.o. i 
lung führt zunächst in «las Milieu ein«— Maleiateliei 
sich zwischen dem jungen Kunst befliss«*n«*n Paul H..II, 
und J,ily. «l«*r T«x*liter <l«*s Bankiers Grant, « in zart«- Lieb. - 
idyll anspinnt. Das Mäd«'h«-n muss ala-r blutenden II ■ i 
auf die Verwirklichung ihres Glii«-kstraum<— v«*rziehten 
um ihr«*n Vater aus einer verzweifelten Situation zu retten 
indem si«* seinem Gläubiger, «len Fabrikanten Wernei 
zum Dank für seinen bewiesenen Edelmut ihre Haiel 
spricht. Werner, der Mann mit «lein goldenen 11 • 

«l«*r gleichzeitig ein Freund un«l Gönn«*r «l«*s jungen lb li. 
ist. ahnt«* nichts von dem Liebesverhältnis <l«*r la-iden 
Aber pachdem «l«*r Maler auch ihm inzwischen bei <-i m* » 
Einbruchsaffäre •*incn gr«»ss«*n Di«*nst erwiesen hat mul 
«hilH*i s«*lbst v e r wun det worden ist. erfährt der Fabrikant 
durch ein Geständnis s«-in«*r Braut, «hiss sie den an«lci*n 
li«*bt und gibt sie grossmütig fr«*i. Dass Psilander die 
Figur «les jungen Holk mit seiner r«*if«*n Kiinstlersehaft 
ausgezeichnet zu verkörpern w«*iss. hraueht nicht besomh-r- 
betont zu werden: aber «*r wir«l auch von seinen Haupt- 
Partnern llma llir.ding und Karl Aistrupp vortrefflich 
unterstützt. Das Stück bietet keine Sensationen. *!•>< I* 
eine s«*hr syinjmtliiselu*. logisch durehgeführte Handlung, 
«lie. unterstützt v«m ein«*r verstän«lnisvollen R«*gi«*. ihren 
Eimiruck nirgends verfehlen wird. 

Die Union-Theater boten ihre n Osterpublikum v*.r- 
wiegend ein heit«*rse Programm, als dessen Haupt.stücke 
„Das Liebe sbaroinct er". «ler Lu na-Film¬ 
gesellschaft und „Der B r ä u t i g a m in X < • t <• n'' 
von Pathe glänzten. Das erstgenannte Stück st«*llt in 
s«*ineii Mittelpunkt ein allerliebst«*s. ab«*r gleichzeitig auch 
recht eigensinniges, junges Mädchen, welches, um seinen 
Schwestern «las Heiraten zu ermöglichen, durchaus an . 1< n 
Mann gebracht werden soll. Ix*i«ler gehört Jxs» zur modernen 
Richtung. «li<* d«*r Devise huldigt: S«*lbst ist das W«il.' 
Sie v«*raehtet die Männer stilang«*. bis ein flotter Leum 
«ler die Zähmung «ler Widersju-nstigen vtirtrpfflieh ver-t. !n 
ihr mit gleicher Münze heimzahlt. Nach stürmisch«» 
Schwankungen d«s Liebesbammeters werden «li«* liciden ein 
glückliches Paar Dieser neckisch«*, übermütige, stellen¬ 
weise bis an die Grenzen «l«*s Möglichen gehende Stoff er¬ 
fordert in erster Linie eine kongeniale Darstellerin de* 
weiblichen Hauptrolle, welche sich «lenn auch in Doritt 
Wcixlcr gefunden hat. Diesem kleinen, zierlichen Spruli- 
teufclchcn glaubt man seine tollen Streiche und verzeiht 
ihr mit vi*rständnisvollem lächeln auch die grössten Un¬ 
arten. ebenso, wie ihre Partner im Film dies tun 
Von iiberwältigen«l«*r. teilweise derb drastischer Komik i-t 
«ler Pathcfilin ..Der Bräutigam in Nöten". Eine liclwn-- 
würdige, gefühlvolle Sehwieg«*rmama engagiert zur nicht 
geringem Freu«le ihres künftigen Schwiegersohnes für «len 
Verlobungsabend eine flotte, pikante und charmante 
Tänz«*rin. Seine Freude verwandelt sieh ah«*r in Ents«*tz**n. 
als er erkennt, «lass die .Jüngerin Terpsichores ein friilicn- 
Verhältnis von ihm ist. mit «lern er n«x-h nicht einmal 
völlig gehr«K*hen hat. Die verzweifelten Anstrengungen, 
sieh mit Anstand aus «ler verzwickten Situation heran— 
zuziehen. un«l «las Hineinspielen verschiedener ander* i 
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Verehrer der Vielumworbenen schaffen ein tolles, lustiges 
Durcheinander, welches aus «lein Lachen kaum heraus- 
koinmcn lässt. un«l hei dem der einzige leidtragende der 
unglückliche Hräutigam ist. dessen Verlobung in «lie Brüche 
geht .... 

Eine eigenartige Delikatesse wurde dem Berliner Pre- 
mieren-lVblikum letzten Mi ‘ woch im Theater an der W«*id«*n- 
daminer Brücke vorgesetzt in (lestalt eines ungefilinten 
Fih V . dei Pantomime J ieb. . Es lässt sieh leider 
bm» rid GataadHiha Mgai. Die Haodhng war ebenso 
dürftig wie die Ausstattung, welch letztere nur in einem 
szenischen Bilde, «lern Ausblick aus dem Boudoir einer 
Tänzerin auf «las erleuchtete, nächtliche Paria, eine be- 
sondere Note zeigte. Dem Spiel «les Hauptdarstellers. 
Minie Misu, darf man «lie Anerkennung nicht versagen; 
»eine „tanzende" Partnerin aber hatte nichts als ein hübsches 
Acussere ins Feld zu führen. - Der Rest ist Schweigen 

Einen ausführlichen Bericht über «lie am vorigen 
Donnerstag im Cini-s- Palast am Zoo statt gefundene Premiere 
«l«*s plastischen Films „Fantomo“ behalten wir uns für die 
nächste Nummer vor. 


worden sind und noch werden. In dem oIm*ii erwähnten 
Gesetzentwurf, «l«*ss«*n Folgen, wenn er unverändert durch¬ 
gehen sollte, gar nicht abzusehen seien, sei ein Nonplus¬ 
ultra erreicht. Es sei nunmehr «lie höchste Z«*it. eire gc- 
meinschaftliehe Zentralstelle zu gründen, die zum Zwecke 
«ler Abwehr un«l zum Schutze des einzelnen anstreben 
muss. Einfluss auf die (leaetzgebung zu gewinnen und auch 
«lie Ausführung der Gesetz gewordenen Bestimmung«*!) 
überwachen soll, damit nicht die Willkür unterg«*ordnet«-r 
Organe über «las Mali «l«*s vom < leset /.gelier Gewollten noeli 
hinausgeht. . . . Die lN‘stehenden lokalen resp. provin¬ 

zialen Vcn'inigungi*!! sollen durch den Verband in ihrem 
Wirken nicht lK*einträchtigt und gidn-mmt. sondern im 
Gegenteil nach Möglichkeit kraftvoll unterstützt werd«*n . . . 
Wir müssten versuchen zu zeigen, dass wir stark sind, und 
«lass wir den Schutz, nicht die Angriffe und Bedrückungen 
der Behörden verdienen. 

Nach diesen mit starkem Beifuli begrünsten Ausfüh¬ 
rungen sollte in eine Diskussion über die allgemeinen Fragen 
eingetreten werden; doch wurde auf Antrag des Herrn 
Hanewacker. Berlin, hiervon abg«*sehen und Herrn I>r 
Bonwitt das Wort zur Klarhgung der geplanten Organi¬ 
sation des Bundes erteilt. 


Die Gründung des Verbandes^zur Wahrung gemein¬ 
samer wirtschaftlicher Interessen der Kinemato¬ 
graphie und verwandter Branchen zu Berlin 

welche am vergangener Donnerstag in «ler Berliner Handels¬ 
kammer erfolgt«*, ist ein Akt von hoher Bedeutung, den die 
Not «ler Zeit gebieterisch erheischte. In erst«*r Jänie dazu 
bestimmt, gegen den im Herbst dieses Jahres vor den Reichs¬ 
tag gelangenden Gesetzentwurf, betreffend die Aenderung 
einiger Paragraphen der Gewerbeordnung, «ler in seiner 
jetzigen Fassung die Kinematographie schwer bedroht, 
Front zu machen. wirft sieh «ler neue Verband auch sonst 
gegenüber den Anfeindungen un«l Bedrückungen von pri- 
vater und behördlicher Seite als guter urrl erfolgreicher 
Helfer erweisen können, wenn er, wie es gedacht un«l ge¬ 
plant ist. endlieh einmal eine geschlossene, macht volle 
Phalanx aller Interessenten herstellt. Und dass wir dazu 
auf dem besten Wege sind, bewies der glänzend«* Verlauf 
d«*r konstituierenden Versammlung, über die wir im nach¬ 
folgenden kurz berichten. 

Dem Rufe des vorbereitenden Komitees, bestehend aus 
«len Herren Dr. Bonwitt, Hermann Fellner von der Union, 
G. Grassie von Gaumont, E. Moreau von Pnt he. Oskar 
Messter und Otto Schmidt, war eine stattliche Anzahl von 
Fabrikanten un«l Verleihern. Theaterb«*sitzern und Ver- 
tre.«*m einig«*r mit der Kinemat«>gr«iphie in innigem Konnex 
st(-hend«*n Branchen g«*folgt. Herr Mnndl von der Firma 
Messter begrüsste dit*. Erschienenen und erklärte, «lass man 
ihnen heute noch nichts Fertiges, sondern nur «las Resultat 
«ler bisherigen Vorarbeiten des Komitees zur Begutachtung 
unterbreiten könne. Darauf «*rteilte er Herrn Fellner das 
Wort zu «»ineni Referat über die Zwecke un«l Ziele des Ver¬ 
bandes. 

Der Genannte sprach nun in kurzen, klaren und mar¬ 
kigen Worten über die gewaltige Entwickelung der J,i"ht- 
spielkunst und die immer wachsenden Schwierigkeiten, 
welche ihr b«“i ihrem Vorwärtsschreiten in den Weg gelegt 


Als Sitz desselben ist natiirgcmäss Berlin gedacht, mit 
Abzweigung von Lokalvereinen in geeigneten Zentrul 
punkten d«*r Branche. Als Mitglieder soll «*r möglichst all« 
in Deutschland sich mit d« r Kinematographie und ihr \«*i 
wandten Branchen beschäftigenden Personen oder Gesell 
sehaft«*n umfassen, entweder als Einzelangehörige oder 
soweit sie bereits in lokalen Organisationen vereinigt -itul 
durch diese als korporative Mitglieder. 

Die Geschäfte sind von einem aus etwa dreissig Main 
bestehenden Gesamtausschuss zu leiten, «ler in «ler alljälu 
lieh stattfindenden Generalversammlung gewählt wird nn> 
von dem jeweils mindestens «*in Drittel ausscheidet. V«n 
dein engeren Wirstande muss der Vorsitzende und eine 
seiner Stellvertreter in Berlin wohnen . . . Aus den 
Geaamtausschuss ist ein Unterausschuss zur Erledigung «I« 
laufenden Geschäft«* mul dringlicher Ang«*l«*genbeiten z 
wählen, ferner je ein Ausschuss für «lie Propaganda. fiu den 
Verkehr mit «len Parlamenten und Behörden, ein juristisch« i 
ein Steuer-untl tün Zensurausschuss . . Als Beamte sin« 

in Aussicht genommen: Ein (Jeneralsekr«*tär, dem spczicl 
die Propaganda und «ler Verkehr mit den Behörden oblieg"' 
wird, ein Syndikus zur Erledigung von Rechtsfragen ui 
Führung von im Interesse der Gesamtheit li«*gcn«li*n IV 
zessen. der auch Material sammeln und verwerten resp. zui 
Verwertung an den Sekretär weitergeben soll, ferner 
Rechtsbeirat. Wegen «ler Besetzung des letztgenannt« 
Amtes ist bereits mit einem bedeutenden Anwalt Fühlung 
genommen worden. 

Zu alledem, wie zum Kriegführen überhaupt, geh" 
natürlich Geld. Die nötigen Mittel sollen durch freiwill ■ 
und durch regelmässig«* Jahresbeiträge aufgebracht wer«!* 
Die Höhe d«*r letzteren ist für Einzelmitglieder mit lö i - 
20 Mark in Aussicht genommen, für korporativeentsprecht*! '■ 
mehr. 

Die Statuten sind bereits ausg«*arbeitet un«l sollen «l** r 
demnächst einzuberufenden ersten General versammln n- 
vorgelegt werden. 


Eiko-Woche 


Lebende Beriditerstattun$ aus dem Nadi 

ridttendienstdesBerlinerLohal-Anzeigers. 
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Hanewacker & Scheler 


Berlin SW. 48 

Frledrlchstr. 25 26 

Telephon: 
Moritzplntz. U.'iKI, 
14585. 

Tel.-Adr.: Saxot’ilins. 



Tolvtfriuiun-Adresse: 
Siix.ifilni'. 


fr 


: =n 


Unstreitig der 
grösste Erfolg 
unserer Zeit: 


Judith von 
Bethullen 


Das oewaltioe 

historische Kolossal-Gemälde 
in 4 Akten. 

Die erloloreichsle 
und sensationellste Attraktion 
Dir jedes 

Theater von Geschmack. 

Verlangen Sie unbedingt 
sotori Leihbedingungen 
oder Vertreterbesuch. 

Reichhaltiges und 
hochkltnsllerisches Reklame 
Material. 





=LI 




So. 3S2. 


Her Kiii<Miiutoi'ni|ili iMissrIdorf. 


In unserem Verlage erscheinen nur 
die ausgewählt besten Meister- 
werke des riihmlichst bekannten 
genialen Film-Regisseurs 



m. b. H. 


Hanewacker & Sehe! er 


CHARLES 

Die Unschuld 
vom Lande 

Eine 

feinpikante Komödie 
in 3 Akten 

Die originelle Handlung 
bringt einen 

ununterbrochenen 

Heiterkeits-Erfolg 

Soeben von der Zensur 
freigegeben 







I)*t Kinemaloi'ritph IMisseidiirf. 


No. 3 » 2 . 


B( rlin SW. 48, Fricdrichstr. 25 26 

| Tek hon: Moritzplatz 14584 HS :: Telegr.-Adr.: Saxofllms 

München, Bayerstrasse 7 a 

I Telephon No. 8710 Telegramm-Adresse: Saxofllms. 


rp 


DECROIX: 


Zwei neue Glanzleistungen des un 
vergleichlichen Künstlers, die überall 
ihr beifallsfreudiges Publikum fin den 
werden! 






Ein 

Frauenherz 

Dramatisches 
Lebensbild in 3 Akten 
_ 


Mit 

musikalischen Begleit- 
Motiven aus 

„BARKAROLE“ 

(Hoffmanns Erzählungen) 

Eine stimmungsvolle 
Seelenmalerei 
von ergreifender 
Sentimentalität 


dJ 
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Monopolli-Uertt-Gesettlt 

m. b. H. 

Hanewacker & Scheler 


Berlin SW.48 

Friedrichslr. 25 26 


Tel.-Ad. ■ Suxnfilm.» 



München 

Bayerstrasse 7 a 


Unsere anerkannt 
:: erfolgreichen :: 
Kassen - Schlager: 


Unter Indiens Glutensonne 

Erlebnisse eines englischen Offiziers in den indischen Dschungeln. 5 Akte. 


Erdbeben! ntout. der Sieger 


Sensations-Drama in 3 Akten. san c F?*?J«ko. 


Spannender Sportroman in 3 Kapiteln. 


Tannhäuser:: Im Reiche der Venus 

Ein Lichtkunstspiel in 3 Abteilungen. Die Kunst im Film in höchster Vollendung. 


Ibr höchstes Opfer Spart», der lan Wer 


Ein wunderbares Drama in 3 Akten. 


Monopol für Gross-3erl.n. Oer beste Gladiatorenfilm 


Im freien Verkehr zu 
bill. Leihbedingungen: 


Die vier Teufel. 


5 neueKopien d.gross. 
Nachfrage wegen. 


Treumann - Larsen - Films 

zu billigsten Leihbedingungen. 


Charles Decroix - Films 

zu billigsten Leihbedingungen. 
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Geheimnis der M-Strahten 

Die Tragödie einer Erfindung =—— 3 Akte ——— 



Treumann-Larsen- 
Film-Verhiebs-Ges. m. b. H. 

BERLIN SW. 48 :: Friedrichstrasse 16 

Telephon: Moritspfadz 11780 - Telcpnuiuu-Adn-swe: Trrulafilni* 


Für Süddeutschland: 

Frankiurier Film-Co.. Frankturi a. M. 

:: Schaumainkai 3 :: 

Telephon: 1838. 4001. Amt I. T«.-lnjrra«un-.\drcs.-*-- Kibm 



Das neueste Wer k des Kü nstlerpaares 

Wanda Treumann 
und Viggo Larsen 

Termin:* 24. April 


Die bisher erschienenen anerkannt 
zugkräftigen Monopol - Schlager: 

Paragraph 80, Absatz il 

Lustspiel in 3 Akten 

Das Mm der Rhiarmee 


Historisches Gemälde in 3 Akten 


„Frida“ 


Dramatisches Lebensbild 
in 4 Akten 


Zu allen Films Illustrierte 
Beschreibungen, effekt¬ 
volle Cllcti6 -Plakate und 
Original - KUnstler - Lithos 

Verlangen Sie sofort Leihbedingunger. 





No. 382. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 



b5~ eine tol 






Der Welt-Burlesque-Schl^V 








latoeraph — DÜRiieldnrf. 


Photographische Auszüge 


der Film-Posse 


von Julius Freund 
Musik von Julius Einödshofer 


[im kurzen Flügelkleide . . . 

lora und Erna Älberti 
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Lia Norden als Reiterin Margot 


EINE TOL 


IHM 


Der Welt-Burlesque-Schl 3 ' 







Der kleine Ernst als Little Bibb 


E NHCHT =3E 


! l!!li!!IP!üllllllllllll 


ll!llllll!!l!!!lllllll!l!llll!!llllllllll!ll!l!l!IIIIM 


# r der Imperator Film Co. 
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Photographische Auszüge 

aus 

der Film-Posse 

Eine tolle Macht 

von Julius Freund 
Musik von Julius Einödshofer 



„Als ich noch im kurzen Flügelkleide . . 

Josef ine Dora und Erna Alberti 
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Die 

IMPERATOR FILM CO. 

Telegramm - Adresse : BERLIN SW Telephon - Anschluss: 
I in perat us • Berlin FRIEDRSCHSTR 23 I Mpl. Nr. 12956, 12965 



Henry Bender 

und einem Bouquet erlesener 
Possen-Schauspieler. 
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g^cWimfcr fiir.fi inojfeihi 

F Unter sdiwarzer Flagge 


Gold Seal — Seeräuber-Drama in 3 Akten. 
Herrliche Szenerien ! Erstklassiges Spiel! 
Spannende Handlung! 


oder: 

Tropfen auf Tropfei 

Imp-Drama in 4 Akten mit King Baggot und Leah Baird 


Absinth 


ln diesem herrlichen Film, der in Paris aufgenommen, 
Amerikaner, Engländer und Franzosen zusammen. 


Sichern Sie sich die Aufführungsrechte dieser beiden Monopt 
Films und Sie haben vollbesetztes Haus- 


Verlangen Sie die Uniuersal-Halbmonats-Schrift, dami 
über alle Neuerscheinungen unterrichtet sind. 


Telegramm-Adre: 

Victoriafilms 


Telephon: Hollendorf 892 
Telegr. - Adresse: Lafilser 
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Deutsche Bioscop - Gesellschaft m b H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Fernsprecher : LUtzow Nr. 3224 und 3072. 


Telegramm-Adresse: Bioscopc. 
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Deutsche Bioscop - Gesellschaft m b H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Fernsprecher: LUtzow Nr. 3224 und 3072. 


Telegramm-Adresse: Bloscope. 









Der Kiiiomato^ruph Düsseldorf. 



Luna-Film-Gesellschaft m. b. H. 


Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 


Telephon: Lützow 4812 


Telegr.-Adr.: Lunafilm 


EiL3iaLElL3E]!ElEJEjiHJBlElEjEjf2i0| 


Der unsichtbare 


Zeuge 


Kriminal-Roman in 3 Akten 


Preis Mark 1280 


Franz Hofer 


Verfasst und inszeniert von 




















Der Kinemaiograph — Düsseldorf. I 



Luny - Humoresken ! 

15. Mai: 

Luny in der 

Badewanne 

Preis Mark 370.- 

22. Mal: 

Luny ist verliebt 

Preis Mark 340. 


Luna-Film-Gesellschaft m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 


Telephon: Lützow 4812 


Telegr.-Adr.: Lunafilm. 



















I WOCHEN-PROGRAMME der Firma 


BERLIN, Friedrichstrasse No. 218. 


Moskau und Tiflis. . 
Dupin als Nachtwandler 

Frau Doktor . . 
Die tolle Prinzess 


Cherdiell (Algier). 

Herrn Schmetterlings Wette t 
Mauds Handschuh. 

Rehaoilitiert. 

Ausgabetag: 15. Mai 1914. 


Porto und die Ufer des Douro . . 

Piff als Kontrolleur der Schlitzröcke 
Der Raubvogel ..... 2 I Mn 

(Arizona Biil-Seri«*) * 

Baby. Hund und Jurist .... 

Ausgabetag: 22. Mai 1914. 


Von Luzern nach Mailand . . . 
Dupin und das Mädchen vom Lande 

Das Preisausschreiben. . . 
Des Onkels Hamensvetter . 


J2H. 

‘lakllt «<• 
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Nach N< hluss dieses klaren und rein sachlichen Heferats 
b< _ i iisste Herr Klix. «1er Vorsitzende «l«*s Vereins der 
Ti. aterbesitrer Gross-Berlins, die angestrebte Einigung 
alb Gli«*«lt*r der Branche, die gleichwohl «len Einzelor- 
gan i-ationen g«*niig«*inl Kaum für ihre Betätigung lassen 
hi! erklärte den korporativen Anschluss seir.es Vereins 
un bat «lie anwrscmlen Kollegen um ihren Beitritt. In 
<ii -eiben Sinne sprach sich Herr Generalsekretär Gundlach 
via . Schutxverband deutscher l.iehtbildt heater aus. Herr 
Tlu tu. Frankfurt a. M„ wünschte den obligatorischen 
Ai hluss -amtlicher Verbände und bemängelte «lie vorge- 
-ct gene Höhe der Einzclbciträge, worauf Herr Dr. Bonwitt 
«n» alerte, «lass eine Verpflichtung zum Beitritt für einen 
er-i in der Bildung begriffenen Verband vorerst nicht kon- 
»ii crt werden könne und über die Beitragssumn’.e ja noch 
zu -| «rechen und zu beschliessen sei. 

Die Debatte wurde nun g«*scblossen und den Anwesen- 
dci iiif Grund der Präsenzliste einzeln die Frage vorgelegt, 
oh ie sieh dem zu gründenden Verbamle ansehliessen 
w..l i n. Alle bis auf einen Herrn, der sich als Vertreter 
au-! indischer Fachzeitungen gerierte. antworteten mit Ja. 
dar 11 1er di«* Abgeordneten der Lokalvereine B«*rlin. 
Miit hen und (’hemnitz, welche für ihre Verbände den 
kori irativen Beitritt vorlH*haltlieh der Zustimmung der 
örtlichen Generalversammlung — erklärten. . . Wahr¬ 
lich -in hocherfreuliches Zeichen von Einigkint und 
"ai -ender Erkenntnis der Notwendigkeit eines engen, 
ziel 1 wussten Zusammenschlusses! 

Es wurden dann noch Vorschläge für die Wahl des 
<o- utaussehusses bekanntgt*geben. Die lH*tr. Herren 
hat’ i teilweise schon sich zur Annahme eines solchen 
Ehi umtes b«*reit erklärt «wler taten dies, soweit sie zu- 
(fcgi waren, im Anschluss an «li«> Bekanntgabe. Zum 
S h' :-s erklärte d«*r Verhandlungsleiter, Herr Mandl. d«*n 
'crl ind für konstituiert und dankte den Mitgliedern für 
dir untätiges, geschlossenes Auftreten. W«*itere Mitteil¬ 
ungen sollen durch die Fachpresse erfolgen. 

Kr wähnen s wort ist es noch, «lass gleich auf den ersten 
Anhieb an freiwilligen Beiträgen in mehreren grossen 
l ,,,M ■ i über 8000 Mark gezeichnet wurden eine Opfer- 
»illi keit, die als gutes Beispiel wirken uml die freudige 
Hoffnung auf «*in gedeihliches Fort sc breit «*n des gross- 
Iu gtL ii Planes stärken muss! 

ljjag^)fi| Aus der Praxis |8Cs5^§)B] 

• l antomo”. der plastische Film. Di«*se nicht nur in den 
Eichkreisen, sondern auch in den weitesten Kreisen sicher- 
’ K 'h Aufsehen erreg«*ndc Erfintlung führt einen Titel. 
"••Ich. n man im engeren Sinne von «lern Worte ..Phantom" 
ableit,.,, könnte: aber wir stehen hier vor einer Errungen- 
slint von so greifbar«*r Vollendung, dass man wahrhaftig 
n * ht mehr von einem Phantom, sondern von einer Um- 
w *b.\ ng j n ,j,, r Kinematographie spreeht*n kann, die un- 
P’ahntc Perspektiven eröffnet. Man kann nicht allein von 
r ,n 'T Spielart einer schon bestehenden Schöpfung ir.ensch- 
•rhen (feistes r«slen. da es sich hi«*r nicht nur um eine 
-nnniupg fi' lr Schaulustige zu l"nt«*rhaltungszwecken 
, nu«lt. sondern um ein«* gewaltige Neuschaffung, die 
- m . Kinematographen erst diejenige Bedeutung gibt, die 

ln Wirklichkeit zukommt. War bisher die Reproduktion 


von Lebewesen in ihren natürlich«*!) Bewegungen ein Fort¬ 
schritt, «l«*r unserem erfindungsreichen Jahrhundert einen 
charakteristischen Stempel aufdrückt, so ist nun die Plastik 
in der Kinematographie geradezu «1er Höhepunkt /.ii rennen : 
denn durch di«* plastische l)arst«*Ilung l«*bend«*r Personen 
auf freier. b«*leuchteter Bühne im Ra hn.cn einer wirklichen 
Theater-Dekoration wird nun der dramatischen Kurst. 
bish«*r «lie einzig vergängliche - . jener bleib«*n«li- Wert 
zuteil. «l«*r ihr neben allen anderen Künst«*n in Wahrheit 
g«*biihrt. Die mächtigen Werke, die uns die grossen Meister 
«ler Malerei und Bild ha m*r-Kunst aus «ler Zeit des Altertums 
und des Mittelalters zurückgelassen haben. sin«l uns in 
ihri*r Unvergänglichkeit bis h«*utt* geblieben. Nur di** 
grandiosen J-eist ungen s«*hauspielerischer Grössen sind 
gewissermassen mit ihrem Entsteh«*n für immer verloren. 
Durch den plastischen Film ist nun die Möglichkeit ge¬ 
schaffen. Schöpfungen ein«*r Durieux, eines Moissi. Basscr- 
mann. Wegener um nur einige Namen herauszugreifen 
der Nachwelt zu erhalten Aber nicht allein die dramatisch«* 
Kunst, sondern auch die bildende Kunst erhält nun in 
gewissem Sinne ein«* erhöhte internationale Bedeutung 
durch die Wiedergabe <l«*s Originals, das sich in irg«*nd- 
einem grollstädtisch«*n Museum la-iindet. «1a Akademi«*n 
und Kunstschulen Gelegenheit geboten wird, an diesen 
natuzgetreuen Keprisluktionen Studium zu betreiben. Nicht 
zuletzt «lie Wissenschaft im allgemeinen, sei es nun Zoologie. 
Botanik. Min«*ralogie und von allerhöchstem Werte «li«* 
Medizin, haben hie>* Gewinne zu erwarten, die sich vorerst 
vielleicht gar nicht abschätzen lassen. Speziell für Ktudien- 
zweckc in «ler Medizin kann dem Anschauungs-Unterricht 
in Form des plastischen Films eine ganz neue Richtung 
gi*gcb«*n werden. So hat man beispielsweise schon vor 
Jahren Gelegenheit gehabt. Op«*ratinncn des berühmtem 
fmnz«'isischen Chirurgen Herrn Prof. Doyen, in kir.cmato- 
paphisehen Vorführungen zu bewundern; und um wi<- 
viel intensiver und lehrreich«-! müssten nun diese Dar¬ 
stellungen im plastischen Film wirktm! In vorstehendem 
Sinne Hessen sich natürli«*h unzählige praktische Beispiele 
anführen, von welcher B«*d«*u1ung «lies«* neueste Errungen¬ 
schaft für alle Teile der Kultur weit ist: und «*s wird sicher 
in kur/.«*r Zeit s«*ine B«*r**«*htigung haben, dass man ..Fan- 
tomo“ «las Wunder «lt*s 20. Jahrhunderts nennt. (' 

Filmberichterstattiing lind Tagespresse. Immer mehr 
bricht sich «lie Erkenntnis von «ler ausserordentlichen 
Bedeutung Bahn, die eine sachgemässe und zweckmässig 
organisierte Filmberichterstattiing nicht nur für di** Kino- 
branche. sondern für «las gesamte öffentlich«* Js“lx*n ge- 
winnen kann. Noch sind kaum die ersten Versuche gemacht 
wonlen, die ungehtmere Propaganda kraft der Lichtbild¬ 
vorführung im Interesse der Kultur und «ler Aufklärung 
auszunutzen. Nftch sintl «lie Segnungen eines von höheren 
Gesichtspunkten ausgehenden Nachricht«*ndienst«*s im we¬ 
sentlichen eire Domäne «ler Tagespr«*ss<* geblieben, weil das. 
was bisher an Filmberichterstattiing geboten wurde, mochte 
es in seiner Art n«x*h so g«*schi«*kt und t«*chnisch vollkommen 
sein. in den m«*isten Fällen vor allem eben technis«*h zu 
wirken sucht. Erst jetzt haben zwei d«*r hervorrag«*ndsten 
deutschen Firmen aus den beiden Gebieten «ler Kino- und 
der Zeitungs-Imlustrie. «lie Eiko-Film-Gesell- 
schaft und der Verlag August Scherl, sich 
zusammengetan, um auch der Filmbericht«*rstattung 
«las einheitliche kulturelle Geprägt* zu g«*ben, «lessen si«* 


Eiko-Woche 


Lebende Beriditerstattuns aus dem Natfi- 

riditendierstdesBerlingrLoHal-Anzejjers. 
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bedarf. um die von ihr noeh zu ei wartende Mission im 
1 Heilste der Menschheit erfüllen ‘/.u können. Mit ziel¬ 
bewusster Sicherheit ist «lic Ei »o - Kilm-tiesell- 
schaft ihren Weg gegangen. Von den ersten Anfängen 
an. die ihr schon in der prächtigen Satire ..Wie sieh das 
Kino rächt ” einen starken und um hin ltigen Erfolg brachten, 
hat sie sieh eine angesehene Stellung auf dem Filmmnrkt 
zu sichern gewusst. Haid wurden « ie ..Kiku-Schlager” y.u 
einer Macht innerhalb der Branche, l'nd an ihren eigenen 
Erfolgen wachsend, konnte sie sieh über ihre letzten Triumphe 
iilicr ..Amerika Europa im J.uftsc’iiff” und ..Bismarek” 
hinweg y.u einer imponierenden Stellung aufschwingen, 
«lass eines der grössten Zeitungsuntornehmen «ler Welt, 
«lass der gewaltige Verlagsbetrieb, in dem 
der ..Berliner L o k a 1 a n z e i g c r". der „T a g . die 
.. W O e h e ”, «lie „G artcnlaub e ”, S p ortimBil d" 
und viele andere weit iib« , r «hm ganzen Erdball verbreiteten 
Blätter vereinigt sind, es für angezeigt hielt, sich mit ihr 
zur Durchführung «les neuen Gedankens zu verbinden. 
Die Tatsache allein, durch die «las Ansehen der ganzen 
Filmhranchc in «ler öffentlichen Meinung gewinnen wird, 
gibt «ler gemeinsamen Unternehmung «ler beiden Firmen, 
«ler ,.E i k o - W o c h c . lebend« Berichterstat¬ 
tung aus dem Nachrichtendienst «i e s ..Ber¬ 
liner Lokalanzeigers” einen Imleutungsvollen 
HinU-rgrund. Die Filn.berichterstattung rückt damit in 
«lie Reihe der als wertvoll und unerlässl ich 
anerkannten öffentlichen Einrich¬ 
tung ein auf. und wir dürfen stolz darauf sein, «lass zwei 
«leutsche Firmen es waren, «lie dem Kino zu «lieser An¬ 
erkennung verhelfen haben. 

s. Berlin. Die Kammerliehtspiel«- am Tauentzienplatz 
könnt« n anlässlich «ler Vorführung des Films: .ludith von 
Bethulien den Herrn Intendanten (Iraf Hülsen-Haeseler in 


Begleitung «h-s Hnfnpcrnka|M-llmcist«‘rs Leo Blech als (■ -ic 
begriissen. 

In «ler Treptow-Sternwarte hält im Auftrag. . |«-r 
Humboldt-Akademie Herr Dir. Di F. S. Arche, l.l 
I. V«»rsitzen«icr «ler ..Kinematographisch«m Studien» II- 
schaft” «‘inen Zyklus von 1t» Dop|xl vorträgen über Hi>- 
Kincniatogiaphie im Dienste der Xat urw isscnsch., n 
mit Vorführung von Filmen und Jacht bildern. Die \'<>i .in,' 
fimhrn 10 mal Jeden Montag abends k lo Uhr im gi -en 
llörsaal der Trept«iw-Sternwarte statt iiikI Imgann, am 
Montag, «hm 2t>. April. Der \'«irtragende wiril Film ms 
«lern Gebiete «ler Astronomie. Meteorologie, Jaiftschili lirt. 
Geologie. Physik, Geographie un«l verwandten (öl t«*n 
vorführen un«l erläutern. tnsbeaondere finden B« u-k- 

siehtigung: Die Sonnenfinsternis. Die Polarexpedit.. 

Vulkanisch«* Erseheinungen. Di«- S«-hätz«- «lei >«!•• 
und «h*s Meeres. Biologische und zoologische Bild, 
Reisen. 

Berlin. Die deutsche Erst-Aufführung des gigam lien 
Film-Schauspiels „Nero” fimh-t am 23. ds. im .V in¬ 
saal statt. 

Breslau. Das Residenz-Theater auf der Garten ,-s- 
eine «ler ersten bedeutenden Unteniehmung«-n «lies« Vrt. 
w-ird am 111. April s«*inen Betrieb einstelle, i. weil di*- un¬ 
erträglich hohe Imstharkeitssteuer la-i «len hohen > -en 
«l«>r Kinos eine Weiterführung «les Theaters tinn ■ 
macht. Die Schliessung einer weiteren Anzahl von gr< rm 
Kinos steht, wie «>s heisst, in Breslau demnach'! 

Burg bei Magdeburg. F r i e d r. Hink lei i i ,r 
frühere l*ä<-ht«‘r «ler Roland-Lichtspiele, «-röffnet lo 
nächsten Tagen auf «lern «ler Brauerei Gebhard g«-l tigen 
Gruntlstüek. Grosse Brahmstrasse 15, ein neu«- Kin» 
unter «l«*m Namen „Neue JJchtspiele”. Der Urnenu wir«! 


Für Wissenschaftliche und Industrie-Films 


kommen als beste Aufnahmelampen unsere leicht transportablen 



8 goldene Medaillen. Ia. Referenzen. Lieferant sämtlicher grösserer Filmfabriken- 

„Jupiter“ Elektrophot. Des. m. b. n.. Frankfurt a. m„ 5KSS 

Telephon: Amt I Nr. 895. 

Berlin. Leipzigerstrasse 8. Tel.: Amt Zentrum, 10797. flillllblirQ, Königstrasse 51. Tel.: Amt C. 1D-- 
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-geführt von .Maurermeister Gustav Ortloff, welcher 
•li seinerzeit die Roland-Lichtspiele» baute. 
t'liPiiiiiitz-Khersilorf. Das neue grosse Jacht spielhaus, 
nach den Plänen des Architekten Emil Wolf. IJresdcn 
•aut wurde, ist eingeweiht worden. 

obr. Dresden. Direktor Wilhelm von den l\ T- 
ht spielen erhielt mit dem Dank der Königin von Bulgarien 
r seine humanitäre Tätigkeit" durch die Kerliner Bul- 
isehe Gesandtschaft «las Mild «1er hohen Krau zur freund- 
iien Erinnerung zugestellt. 

(■iilien. Das dritte Kino soll deinnä«-hst in Guben, 
ke Hahnhofstnisse un«l Gasstrasse. errichtet werden. 
I 1 betreffende Unteenehmergesellschaft, hiesige angesehene 
Murger, ist bereits als „Lichtspielhaus, G. in. b. H." mit 
i cm Stammkapital von 21 ooo Mk. eingetragen. Zum 
• 'chäftsführer wurde der Kaufmann Karl Deichgräber 
ii: Guben ernannt. 

Hannover. Der grosse Kino-Neubau in «1er Goethe- 
Mi isse ist bis zum Dachgeschoss fertiggestellt Wie bei 
a! n Thcntcr-Xcultautcn sinil auch hier sehr hr«-it«- Ein- 
m 1 Ausgänge angelegt wurden. 

Ileilshronii. Mittelfranken. Gastwirt G. Dom errichtete 
e -einem Saalneubau ein Kinotheater. 

rm. Metz. Vor einem geladenen Publikum, bei dem 
a h der Vertreter «les ..Kinematograph“ nicht fehlte, 
hti"l am 11. d. Mts. die Eröffnung des E «1 e n - L i c h t - 
-I i I h a u se s statt. Was in den wenigen Wochen, die 
de Umbau in Anspruch nahm, da geleistet w« rtlen ist, 
cv gte allgemein berechtigtes Staunen: die Iniicnräumc 
<lie Aussenfassade siml mit vornehmem Geschmack 
»' ausgestaltet, ohne überladenen Prunk, aber kü:istleris«-h 


Horovitz. inhalier ist Dr. Ernst Horovitz. Kaufmann 
in Wien. 

I«lria. Krain. Aus Toimein übersiedelt«- dieser Tage 
das dortige Kinotheater nach Idria. um sich hier ständig 
niederzulassen. Für «lie Vorstellungen wurde ihr gross«- 
Saal des Hotel Didic gemietet. 

Sk. Kin Itiesenfpiier brach kürzlich in dem grossen 
At«-Iier «h-r JCriison-Wandelbilder-Fabrik aus. das das ganze, 
enorme Etablissement in Asche l«*gt«-. Der Braml war ein«*r 
«ler grössten, den wir während der letzten Jahre zu ver¬ 
zeichnen hatten, und der Mat«*rialschaden beträgt mehren- 
H lindert tausend Dollar. Nur dem Umstande, dass das Feuer 
«•rst am Abend ausbnich, ist es zuzuschreiben, «hiss kein 
Verlust an Menschenleben zu lH-klag«-n ist. während mehrere 
Feuerwehrleute durch «las Einstürzen «les Glasdaches 
shwere und leicht«*re Verletzungen davontrugen. Am 
bedauerlichsten ist «l«-r Umstand, dass «lie Films für di«- 
..Schlacht in Mobile Rav“, «lie zum grössten Teil fertig- 
g«-st«-llt waren. un«l «lie «-ine gross«- Summe an Arb«-it und 
Ausstattung repräsentierten, nicht g«*rettet werden konnten. 
Sofort nach Ih-endigung «l«*r Aufräuniungsarbeiten w ird mit 
dem Neubau <I«-s Ateliers begonm-’i weiden. 

-in Karlstaii (.Schweden *. Die Kinotheater-Firma 
Aktiebolaget K a r 1 s t t, d s Biografteatrar 
tnit in Liquidation. Liquidat«iren sind Charles Magnusson 
un«l Dir. Daniel Engdahl. bei« ; e in St«jckh«»lm. 

Kr. Japan. Wiedas Kaiser!. Deutsche Gimeral-Konsulat 
Mir Japar- mitteilt. entspricht «lie auch in verschiedenen kin«- 
matographisehen Fachblättem verbreitete Nachricht, «lass 
«lie Japanische R«-gi«-rung mi* «ler Absicht umgehe, den 
Film in «len Dienst «les Unterrichts zu stellen, leüler nicht 


K' gen. von ruhiger, wohltuender Wirkung, «»ross ist 
di- Zahl «|«-r technischen Neuerungen. Sie cr>lr«H-k«-n sich 
11 auf Bühne. Orchester, 1 ’rojoktionsanlagen. Umge- 
ung der Parkettsitz«-. Ventilationseinrichtung. Beleuch- 
tiu .M-ffckt«- usw. Jedenfalls steht «bis neue Haus jetzt 
I"* i-iiizig da und bildet eine der Großstadt würdig« Sehens- 
ligkeit für Metz, für «li«- Herrn Direktor Schüller der 
IL k «ler Allgemeinheit gebührt. Dass das Eröffnungs- 
I" nimm gliinz«‘nd war. versteht sieh v«m selbst. Neben 
tlfii Kinoschlagem sei als besondere Attraktion der von 
Lyrnlt und Henry Rex geopielte Detektiv-Sketch 
'i"i lock-Holmes-Komödie“ hervorgehoben. Die musi- 
dien Darbietungen haben durch die Tieferlegung un«l 
'ei-TÖsserung «l«»s Orchesterraumes bedeutend gewonnen. 

Mitteilungen der Polizeibehörde Hamburg. Die in 
Ha-nhurg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat f«-rner folgende Filme als für Kinilervor- 
^«•llimgen zulässig erachtet: 


völlig «l.-n Tatsachen. Vermutlieh beruht «lie Nachricht auf 
einem vor etlicher Zeit in Yokohama aufgetauehten Projekt 
der Gründung einer privaten Gesellschaft unter der Firma 
..The Fslucational ('inematograpli Company“, «las aber an 
«ler g«»ringen Aussicht auf geschäftliche Rentabilität schei¬ 
terte. Nach «hm Erfahrungen japanischer Fachleute sinil 
«lie dortigen Schulbehörden im allgemeinen Gegner kint- 
mat«»graphischer Veranstaltungen uml verbieten z. T. ihren 
Schülern den Besuch von Lichtbild-Theatern. Zu besomleren 
Schülervorstellungen. wie sie in andern 1-ändern üblich sinil. 
fehlen in Ja|ian «len Behörden und Schulen «lie nötigen 
Mittel. Eine Besserung in dieser Beziehung wird allerdings 
von verschiedenen Seiten angestreht. 



h. Kiin-inutngraphiM-hc JugeadvorsteNamcen. I>i«' Amtslwupt - 
mannsehaf' Schwarz e n h «■ r g (Sachsen), sowie «lie Stadt rau 


Filmtitel 

1? ., Karikaturen. 

l-illi, die gute Köchin . . . 
«.-»S.t l) llK Chrysanthemum .... 
I, ' , ‘ Prachtbauten Venedigs . 
Alte Köpfe, jiuige Herzen 
J *'' Mit der Kamera im ew igen Eis 


zu S c h w n r z e n b e r g. Lossnitz, S e h n e i- li erg ver- 
. 4. öffentlichen neue Vorschriften für kineinatographisehe Vorstellungen 
. 4. V. a. dürfen Kinder und jugendliche Personen bis zum vollendeten 
. 4. 16. Lebensjahre, auch wenn sie sieh in Begleitung Erwachsener 

. 4. tiefinden, nur zu solrlten kinemntograpliis<*ben Vorstellungen zug> 

■ ■- werden, die für sie nach ein«-m von der Ortspolizeihchürdc 

igten Spielplan besonders veranstaltet werden (Jugi-nü- 
—' ■' - "- an dem Eingang des Vor- 


Neues vom Ausland 

















K1HO-KOP1ER-GES 

BERLIN SO -36 
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Neue Films 


•nd Mark k. 
Iw» illiirt ; fo 


Kuluihi 


miU iranz U'MimlcrK 
(U'iitlirli lirrvorrtif!!* 


Tagesleistung: 50000 Meter. 

Größte und leistungsfähigste Spezialfabrik ftir 


Entwickeln 


Kinofilm 
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Das Theater der Zukunft 

FÄNTOMO 


66 


der plastische Film. 


Vollständige Umwälzung in der Kinematographie. 

Keine sichtbare 
Projektionsfläche 

Die projizierten Personen erscheinen plastisch wie le¬ 
bende Schauspieler im freien, erleuchteten Bühnenraum, 

Diese epochale Erfindung erzielte bei 
ihrer Erstaufführung im Palast- 
Theater am Zoo am Donnerstag den 
16. April einen beispiellosen Erfolg. 

Lizenzen u. Alleinaufführungsrechte für das In- u. Ausland zu vergeben durch: 

F.f. GOLDSOLL, BERLIN w.so 

Hardenbergstr. 29 a 


Telephon: 

NoUendorf 62 und 1397 g :=> 














trainiert da» »ehr begab 
KiinMNchiitzin Yvonne, 
besondt re Spannung zu 
und bedeutet ihrem Muni 
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Die hundert Tose 

Letzter Aufstieg und Untergang Napoleons 


erscheint demnächst. 


Offizielle Probevorführung am Mittwoch, 29. /tpril, 
vorm. II Uhr in Residenz-Theater zu Düsseldorf. 

(Sollte einer der Herren Theaterbesiizer aus Versehen keine besondere 
Einladung erhalten haben, so bitten wir diese als solche zu betrachten). 

Niemand versäume es. sich dieses ganz hervorragende 
Filmsujet für sein Theater zu sichern. 


Bei Vorführung von „100 Tage“ gibt es keine Geschäftsflaue! 
Vor Napoleon weicht selbst die Wirkung der schönstenSommertage! 


Den Alleinvertrieb für Rheinland u. Westfalen haben wir 

Herrn Hans Lölgen in Düsseldorf 

übertragen, und bitten wir Bestellungen demselben zu übermitteln. 

Delmolder Monopol-Vertrieb 

Otto Käbisch & Co. 
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HAESEKI & PÄUL 

BERLIN SW. 48 Friedrichstrasse 31 

Telephon: Amt Moritzplatz 14869 


Zur gefälligen Beachtung 

BERLIN, den 16. April 1914 

Mit dem heutigen Tage ist der bisherige langjährige Ver¬ 
treter der Firma 

HANEWACKER & SCHELER 

Herr Emil Haeseki 

als Mitinhaber der Firma LUDWIG PAUL eingetreten. Die 
bisher von letztgenannter Firma getätigten Filmleihverträge 
werden nunmehr von uns bestens ausgeführt werden. 

Hochachtungsvoll 

Haeseki & Paul 


Das mir bisher von der gesamten deutschen Kundschaft in liebenswürdigerweise ent¬ 
gegengebrachte Vertrauen bitte ich ergebenst, auf mein neues Unternehmen übertragen zu 
wollen und werde ich, gestützt auf meine langjährige Erfahrung, nur solche Monopolfilms 
auf den Markt bringen, die für jeden Theaterbesitzer einen Kassenerfolg bedeuten. 


Ergebenst 

E. Haeseki in Fa. Haeseki & Paul 
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Für die ganze Welt 


übernahm ich die 


General - Vertretung 

bekannten Film-Marke 

Dania Biofilm 

Kopenhagen 


Beachten Sie 
die Publikation der 

Neu- 

1 Erscheinungen 
in den nächsten 
Ausgaben d. Blattes j 


Interessenten belieben gefl. Antrag zu richten an 

B. Urbach, Berlin S\A^. 4^ Friedrichstr. 27 


Export 

Telephon: Amt Moritzplatz 14 654. 


Telegramm-Adresse: Physograph-Berlin. 
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klarierenden Apparaten stets — meistens sogar als einziger-höclist 
prämiiert wurde. Es lassen sich also aa das neue Jubiläums-Mode 1 
Huf alle Fälle sehr hohe Erwartungen knüpfen. In ihrem Spezia 
Prospekt über den Stahl-Projektor „Imperator“ Jubiläums-Mode I 
hebt die Firma Heinr. Emeniann \.- : Dresden, folgende Punkte 
etwa als Vorzüge resp. W'esent liehe \ erbesserungen liervri^H 


Genossenschaften sind zweckmässig, wo sie notwendig 
ie können fördersam sein. Aber ohne die Tatkraft, den I» 
igten Wagemut würde nicht das erreicht worden sein. »*■ 
n unserei i Wirtschaftsleben Gutes und Kräftiges enthalt- 
5b zwecki lässig errichtete Genossenschaften ai ch gut sine 
miss und wird erst die Praxis lehren. Darum prüfe, w 
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jdt iA liettre bereits heule sdisn»Simmerprelsen. 


Erstklassige Wochen- und Tagesprogramme 


. du» besten und sensationellsten Schlager entlialter.d. 


Spezialität: Indianer-, Wild-West- und Detektiv-Schlager 


Das Gesetz des Westens 

Indianer-Drama. 2 Akte. 


Die Diämanlen Mine 

Detektivschlager. 4 Akte. 


ln den Sümpfen v. Wild-West 


Blao-weisse Steine 

Detektivschlager. 4 Akte. 


Monopolfilm Der sensationellste und aufregendste Monopolfilm 

Boxkampf Beynon gegen Ledoux 

Kampf um die Meisterschaft von Europa. 


Bibel in Bildern Jerusalem U. d. heilige Lend Passionsspiele 

koloriert, 1200 Meter. Naturaufnahme, 167 Meter. koloriert, »95 Meter. 


= Enormes Laaer In Sensations-Schlagern und kurzen Films, daher grösste Auswahl. — 

Verlangen Sie sofort Offerte. Telephonieren Sie Nr. 516 30. Telegramme: Fümbär. 

Julius Baer, Filmversandhaus, München, Elisenstrasse 7. 












































schaft ler wie auch dem Wolile der Genossensctiaft selbst, dass 
man die A u s g n b e - Kasse der letzteren selbst mit so hohen 
und mit so vielen Gehältern, und das gleich für 2 Jahre, 
belastet ? 

Die Gehälter insgesamt sind für das Jahr mit 
104 640 Mk. vorgesehen! Was für ein schon grosses und unbedingt 
sicheren Gewinn bringendes Geschäft muss das sein, das sich drei 
Direktoren und eine Ausgabe für Personal von 104 640 Mk. erlauben 
katui! Haben die Krupp, die Stinnes auch so zu wirtschaften 
angefangen. Sicherlich nicht. 

Zu jenen (iehälterausgaben kommen dann noch die säch¬ 
lichen Ausgaben für Post. Telegramme, Papier. Drucksachen, 
elektrisches Licht. Miete. Reisen. Versiclierungen. Tilgung (Amor¬ 
tisation) der Kontoreinrichtungskosten (20 %). Xeujahrsgeschenke 
(Gratifikationen) und Revision der Genossenschaft (nur winzige 
JlKXtte) mit insgesamt — die ..Dreimänner ' vergassen oder unter- 
liessen diese Summierung, deshalb lasse ich sie hier folgen — : 

1S3 450 Mk. wemger 104 640 (G e li ä 1 t e r) = 47 810 Mk. 

Man sieht, die Ausgaben sind, wie man es heut zeit ig 
zu nennen beliebt, rech*, grosszügig; meines Erachtens weit, weit 
griisser, als ein auf gesunder Grundlage neu errichtetes 
und im Interesse der Genossenschafter sorgsam (vor allem auch 
hinsichtlich der Kosten) und sachkundig führendes Geschäft ver¬ 
tragen kann 

Wer anderer Meinung ist, mag es im Interesse der Lichtspiel¬ 
sache wie nicht minder in dem der Genoasenwehafter öffentlich dar¬ 
logen, und das um so melir, als die 153 450 Mk. noch nich s ä nt t - 
liehe Kosten darstellen. Es kommen noch 171 600 Mk. für die 
durch 30 Mitglieder wöchentlich zu besorgende Filmelnkiufe ( !) 
und 8400 Mk. für Aufaichtaratsaitzungen, zusammen 
180 000 Mk. 

lünzu. Die für das Jalir vorgesehenen Ausgaben betragen 
also nicht woniger als 333 450 Mk! Das ist doch wohl melir. 
als jemand nach dem Erguss« des Herrn Mülleneisen in der Kummer 
vom 8. April 1914 anzunelunen auch nur gewagt hätte! 

Jene 333 450 Mk. wollen verdient sein; sie setzen nicht nur eine 
recht umsichtige, tüchtige Geschäftsführung voraus, sondern 
auch einen grossen Umfang des Geschäftes, das doch noch 
erst in der Entstehung begriffen ist. 

Xeben der Umsicht muss auch Klarheit lierrschen; denn nur 
wo Klarheit ist, da kann auch die Wahrheit ent - und bestellen. Klar¬ 
heit setzt Uebersichtliclikeit voraus. Letztere wird selbst der Ge¬ 
übte in dem sogenannten F i n u n z p 1 a n vermissen. Ein Plan, 
in dem 5 *. H. Provision die laufenden Unkosten decken. 
Wenn dieser Finanzplan einen Voranschlag, und nur ein 


Man wird ja wohl weiteres darüber hören, wem 
in Mittwoch, den 22. April in Düsseldorf die Hau] 
pr zu gründenden Kilm-Einkaufs- und Vertriebt 
i. b. H. »tattfindet. Herr Kortliaus will dann crsel: 
iissichtlich auch sprechen. 


Man schreibt uns: 

Die Briefkasten-Mitteilung an Frau N. veranlasst “jfK ? 
folgenden Ausführungen, die weder eingehend noch erecliüpi litl »tna. 
was an diesem Orte heute zu weit führen würde. 

An sich ist das richtig, was im Briefkasten gesagt 
wenn der Magistrat, also die Gemeindebehörde oder '" r 
Verwaltung, die man in der Kheinr-rovinz und teilweise auch »»**• _ 
Worts mit Bürgermeister oder auch Bürgermeister-Amt I“ . etc' 
eine Beschwerde über zu bolic Lust tiarkeit «teuer nicht her s 
sielitigt, „wenig zu machen sei". Ebenso ist es zutreffend, ' 
dann eine Fortsetzung des Bescliwerdeweges beim Lan*l ri,t 
Regierungs-Präsidenten ..kaum helfen würde“. 

Aber man kann, ja man sollt« einen anderen 
schlagen, ämlich sieh über zu hohe und über « n p 
set Bliche Besteuerung des Kino bet r,‘«* tL 
liescliwerden. Freilich auch dieser Weg ist kpin Alll"''” 1 ' „ 

obgleich er unbedingt zum Z i e 1 e 1 'J ” ejn( . 
müsste, wenn jede übergeordnete intf 

solche Beschwerde sachlich und unbefangen prüfen wurde, 
leider nicht immer der Fall ist. . 

Man erlebt es, dass seihst bei gradezu zum Himmel 
Kinosteuer - Veranlagungen die üticrgeordncte Verwalt uug- ^ a ,- 
den Beschwerdeführer auf den Weg des ' * Art 

tungsstreitverfahrens verwies. So voronl-MXU^ 
Bürgermeister einer noch jungen Stadt im IndustriebezirZ_. # 
Kinobetrieb im Monat Januar, der eine K o u • ^ 

nähme von 1146.50 Mk. hatte, zu einer Lustbarkeit—"^ ^ 
891,80 Mk.; das sind nur 77 — siebenundsiebzig ^^1 
Hundert der R o h - Einnahme. Die Bezeichnung ..bo* 11 
sclireiend“ ist für eine solche fast unsinnig zu nenndc ' ,<» > 

durchaus am Platze. Denn es handelte sich bei der letztere^, 
nicht um einen verzeihlichen Irrtum, sondern um bewusst ci'^ ,|,.n 
Redewendungen begründeten Eifer und Uebereifer. Eifer g«w 
Kinobesitzer; Uebereifer zu Gunsten der Steuerkasse. IM® 
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I OOCXXJOOOOOOOOOCOOOOO 


KinOKASSE 



DEUTSCHE POST-U. EISENBAHN* 
VERKEHRSWESEN A.G. STAAKEN-BERLIN 


Dno Idanl eines Fussbodenbelages für 
UaS lUEdl Kinos, Theater etc. etc. sind 

Gocos-Läufer 


Fabrik-Versandhaus für Cocosfussborfenbelag 


===== All« Reparaturen 

DbTtatlge Reklame- M Idnematogr. Apparat,*n joden Systeme, speziell Neuza 
“Ojektlons - Apparate Transportrollen, führe ich schnellstens aus. Einheitspreis 
zahnungen in jeder Zähne zahl pro 2 Rollen 7,50 Mk. F 



lestes Material! Zffleflbare SpülED 

— mit Tiagoaet kosten ä St. *0 P* mehr, 

HU Psthe-fMns-Appaiat passend und 
*11 Neuzahnen der mit 10 P tg. Aofitohlae berechnet 
Ifitspreis für Neu- Th. Stebert, Neheim-Ruhr, Tel. 114. 
0 Mk. Fslnmsch. NE. Bel B^tellcn, Ist. de. Durch- 


Schlager-Programme 

in zugkräftiger Zusammenstellung 

bei 1, 2 oder 3 maligem Wechsel zu billigsten Preisen. 

0V* Offerten zu Diensten. ~WO 
Tagt*-Programme mit I melu-aktigen Schlager von 
Mk. 15. - .mit 2 mehrakt. Schlagern von Mk. 20. — an. 
Kinder- sowie Zusatz-Programm« für Monopol- 
Schlager konkurrenzlos billig. 

J. Brass, Berlin-Schöneberg 


10.000 **L l pli«W.*fril «• 

B.«sUla.Bsmn.AltWalis»»t«es » 

“BülBtT 

fabelhaft billig. 6368 

AlD.Arenill.Bill6tnMrik.ElKrswäl!lP 

Der Uniergang voa 
Pompeji 6si3 

7 Akte. 2400 m lang, sehr gut e»ha!ten. 
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Mau liättc erwarten dürfen und »ollen, dass die un Wege der 
Beschwerde um Hilfe angerufene zuständige Regierung hier 
energisch gegen den Herrn Bürgermeister .■ingeschritten wäre und 
dem Herrn anempfohlen oder vielmehr befoltlen hätte, seine „Vor- 
anlagungskunst zu meistern und zu zügeln und sich nach dem 
(leiste des Koinmtmalnbgabcngesetzes wie tuch nach dem Willen 
der Ministerialerlasse ausschliesslich za richten. Doch 
die betreffende Regierung ist anderer Mein mg, ohne (Iriinde dafür 
anzugeben. Sie beruft sich auf das Gesetz, das selbstver¬ 
ständlich gar nicht vermutet, dass es einen Gemeinde-Finanz- 
künstler geben könne, der sich um das, was die gesetzgeben - 
den Faktoren gewollt haben, wenig kümmert, und für den 
die Ministerialerlasse gar nicht da sind, 
auch wenn er zu wiederholten Malen darauf aufmerksam gemacht 
wird. Allerdings ltandelt er in diesem Nichbeachten genau so wie 
die ihm Vorgesetzte Regierung, die sich auch hinsichtlich der Mini¬ 
sterialerlass«- in Schweigen hüllt; eine seltsame Weise obrigkeitlicher 
Betätigung. 


Das ist fürwahr lücht erfreulich und noch weniger ermunti > ml 
zum Beschreiten des Beschwerdeweges. Und doch muss und - Ute 
dieser Weg überall dort, eingeschlagen werden, wo die 
Kinosteuer zu hoch und ferner geeignet ist, das Kino • 
werbe zu unterdrücken. A. Z. 

jjjjS5i|j[[ Briefkasten 

F. J. B. Zinn Bestreichen von Projektionswänden n >nl 
empfohlen Zinkweissleimfarbe oder Stärkekleister mit einem 7. itz 
von Magnesia. 


Her heutigen Nr. unseres Blattes liegt ein Pro- kt 
der Firma Sllasia-Film, Görlitz, Hartmannstia e 6 

bei, worauf wir unsere verehrten Leser besonders aufmerksam ma* len. 


Hermann Friese 

BERLIN W. 8, Krausenstr. 61. 

Fernspr.: Zentr. 8451 u. 5055. 
Telegr.-Adr.: ,,Lederersatz“. 

Unerreichte Vollendung ! 

Farbecht. Grosses Lager. 


Kunstleder 


Kino-Sitze 

abwaschbar, unempfind 
gegen Schrammen. 

Reichhaltige Kollektk 1 
kostenlos! r .1 


PLAKATE 

für 

Die drei Muskeilere 

10 Sorten 10 

Viels Film-Plakate aut Lager. 

Katalog poetfrei. 7863 

Barzahlung bei Auftrag. Briefporto extra. 

STAFF0R0 & co.. Ltd., SITES. 


(sauerstoff/ 

V_ M 


Hb. Kolkllchtbrenn.. UnMtuots 

It. FBm-KItt * Slai Mk. 1.—. 
— Vertsnsea Sie PraUlkitel — 

C. BECKER, 


Der grösste Konkurrent des elektrischen Lichtes, unser 

Gloria-Licht 

das hellste Licht für Kinematographie, lässt selbst 1>< 

23 m Entfernung dunkle und kolorierte Films hell u«-d 
scharf auf der Leinwand erscheinen. Völlig gefahrU'- 
Brennkosten pro Stunde betragen bei grösster Aus¬ 
nützung der Lichtquelle nur ca. */» der bei Benützun. 
von Kalklicht entstehenden Kosten! Apparat stabil 
und handlich. Prospekt zu Diensten. 5147 

Fllmhaus Germania. Berlin SV. 68 

Markgrafenstrasse 59 Fernsprecher; Zentrum 2i«i j 


ST fcackscftrift-Plakate 5 



0 4 (. pl Für erstklassig« Kino - Vorstellungen empfehle meine neuen 

* f Theater-Wlasch inen 

|lll 8 ^L**#"* von solidester Bauart für Dauerbetrieb. 

^ -; Rieisnlagsr van Film« and allen Artikeln zum Grontatrlab. - ~ 
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Berufs-Vereine in der Kinematographen-Branche. 
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Und selbst demjenigen, der mcl 
und sich tür Mk. 100.— oder Mk. 11 
tigen lassen kann, ist Gelegenheit geh 
garderobe zu tragen. — Er interessiei 
hager in 


franko meinen grossen ill 


Katalog Nr. 8 kommen! 

Ich offeriere darin: 

Sacco- und Cutaway-Anzüge 
Frühjahrs- u. Sommerüberzieher 

Smoking-Anzüge. 

Frack- und Geh rock-Anzüge 
Hosen oder Saccos. 


steigern die Helligkeit 
X der Bilder, vermindern 
C nP7ial \ die Stromkosten. Für 
dPCtlör \ kurz- und langbrenn- 

Vinn 1 weiti £ e Objektive, stär- 

■VIIIU" j kere und schwächere 

Kondensoren J geringe Ausgabe, dau- 

: ernde grosse Ersparnis. 

^ Prospekte gratis, nss 

Emil Fritz. Hamburg I. Speersort 28. 


Kino-Haus 


fl. F. Döring, Hamburg 33 

W“ Man verlange Haupt- und Monatsliste. 


=PLAKATE= 

tür 

SPARTACUS 

5 SORTEN 5 

Viele Plakate tür Films auf Lager. 

Katalog postfrei. 7251 

Barzahlung hei Auftrag. Briefporto extra. 


10 000 Stück Mk. 50000 Stück Mk. 24. 

25 000 .. 13.— 100 000 .. „ 45. 

Blockbilletts zu IOO Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Formaten. Abonnementsh.-fte. Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausführungen. 4239 

Billeliiaörik A.Brand. c. m. d. b.. HdoiDaro 23 . msseibrpeksi 126. 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV. Nr. 8120. 


Herrenkleidern 

von Herrschaften und Kavalieren stammend, 


L. Spielmann. München 

Gärtner platz 1 u. 2. 08 

Telephon 2 »64. Tel.-Adr.: Spielmann. München. Gärtnerpl. 


- - Versand gegen Nachnahme. - 

Für nicht zusagende Waren erhält jeder Besteller ans tan «is. 
los das Geld zurück. 


Spezialversandhans für Henen-Garderobe 






























Photographien 


bitten wir den Steilungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich taufen Klagen bei uns ein, dass au) Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Rüder erjotgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt. 

Wir sind daher gezwungen, den Stellen suchenden die Firma zu nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhielt, wenn an 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt. 


Vertag des „Kinematograph 


Steller-Angebote, f 

Erstkl. Pianist 

um 1 Harmoniumspieler, guter Bildcrbegleiti-, dor auf Uau. i 
reflektiert, wird sofort oder später gesucht. 1 iimisi. w. l i. 

-pro he .-rieten an Kronprinzen-Lichtspiele, Hirschberg (Schl ee) 

Zuv. rlii--.tK. 11 . Milid.-n. türkt hon 7 SST 

Operateur 

••-. „.14 -I. 11 ,.t. 1 M..I . Fnni Birra Menenwerdtr (Wtilpr ) 

N'H. 1»st. Ilm k i.-t .li.ii.-ni.l, tiialk.li nur .-l.n- VorxtcltuiiK .-siniitair» vun 
l -ll l'lir .lurrltluur.-n.l, -.dir MM^Mt lHonut. Freie Station, ti.-lialt«- 

la. Pianist 

und Harmoniumspieler, perfekter Blatt- und Pliantasiespi 
grossem Repertoire, per sofort gosuent. Aufangsgohalt V " 

Dienst: Weiktags 3% Stunden, Sonntags 8 Stunden. :i 

Lichtspiel-Variete-Theater, Aschaffenbur i 

Vorführer 

welcher schon mit Eraeuuum-Apparat gearbeitet hat. iibor 21 
.lalire alt, nüchtern und gnwumh ist, findet vom 1. .Mai Stellung. 
Angebote mit (iolialtsongah<< sind zu richten an Hottmann, Licht¬ 
spielhaus, Elbing. 7SW 

Par 1. Mal jüi gerer, erfalirener 7:t!2 

Vorführer 

gesucht. Offerten mit Gehaltsangabe an Lichtspielhaus, Hörde 

Pianist 

und Harmoniumspieler per 1. Mai gesucht. 30 Mark po “ h '_ 

Union-Theater, Aschatfenburg. 

K Kur Tillllllllllllhl eignen einer |WMS ll-rlia. r Kilm- > 
C verleilinstalt wird ein durchaus selbständig arbeitender 1 

d und zuverlässiger V 

| Expedient | 

j • i gesucht. DanamAe fttnUung T 

^ hei hohem I.ehiilt litiinehokeiintiiis.se unbedingt er- P 

Erstklass. Pianist 

per sofort gesucht! 

Oed. Offerten oder pcrsAnlirhr VnmtrlluiiK erh. H Keppert. Apoll .'* r 

Dortmund Poruenliehe VorstcUuiur erwünscht 

Klavier- und Harmoniumspieler 

(Alleinspiolor) per sofort gesucht. Arbeitszeit 8 l kr. Lu ' rl 

Schreiber bevorzugt. Off. mit < lehaltiuispriiche Brieten 

% im..erheh. AadlMMu i liierten tagt Gduksaagda, 9 
g möglichst l'hotograpl.ir, erlieten unter L. U. 7332 an 1 
^ den „Kinematograph“. ^^73M^^^ 

periekie Stenotypistin 

aus .1er Branche für Filiale erster Filmfabrik per 1. Jun', *' 
früher gesucht. Off. m. 1 1, haltsanspr. u. L. H. 7276 a d. - 

Eilt! Suche Eilt! 

Kino-Operateur-Vereinigung Deutschlands 

Sitz Cöln a. Rh. 

nimmt nur nachwultdich tuchtiicv Operateur« auf, die mindest« i.- 1 

Klavier-Spieler 

Anmeldung: mit Rückporto an Hans Nagel, Cöln, Im J - 'JJ. 

Kosienlose Slellen-Vermitlluno 

Fachmanniscbe Beraiuno io samtlicben Facb-/\nqeleaentieiiPB- 
Vereinslokal: Overstolzbrau. P. Keller, Cöln, sre 

(auch Hartn inium) als Allein-pitler I lorseil», muss vorzüglicher 
Blatt- und Pbantasiesjiieler sein, heide Instrumente ztisaminen 
spielen können, über grosse., moderne*. Xoten-Repertoire verfügen 
und sieh tlen Bildern sinngemäss anzupassen verstehen. Dienst 
Sonntags und Feiertags 3—11 % Uhr, Wochentags 5—11% Uhr. 
Es wird nur auf I. Kraft reflektiert. Offerten n.it tdlialtsaiispr. 
erliefen unter M. E. 7369 an den Kinematograph. 736« 

Bei Korrespondenzen 

hitton wir, aich stets auf den „Kinematograph 
beziehen zu wollen. 
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Operateur 


Bahnhotehotei Nordsee- 


Operateur 


Vertreter 


iloria-Llclil-flpparal 


•Haus Germania, Berlin SW 


Stellen-Gesuche; 


Geschäftsführer 


iin-uiti'ii Arl .Mi.-i, sucht Stellung per sofort ode: 1. Juli. 

Ii ins Ausland. Kaution knnti .-v.-ni I. ges eilt uerden. 

G. D. 116 , i Invalide-dank, Chemnitz. 


Geschäftsführer 


(taucht per I. Mal tüchtlgc-i T33i 

Rezitator 


Lichtspielhaus L. J. 7278 ■ 


Für vornehmes Lichtspielhaus 

I. Operateur 

Tüchtiger. durchaus erfahr. Ktu-hma-in. 24 Jahr« all. gewandt es 
Auftreten, neliilili-l iitiil weitgereist. s Jahre ununtcrbr.a-li.-u alt 
Operateur in der GoHmiitkituMiiatogr»;-hie tätig gewt AI solvent 

nur e.-atkl. Engagements bekannter Kinnen des In- u. Auslandes, 

sucht selbständige Position, 

evtl, in besserem Theaf *r. wo Gc U»penlieit geboten i?»t. /.um Ge- 
s4 , l»»ifisftilir« , r /t» nw.twio.«*i». Ia. I<«*f«*n»i»3M*n mrl Zortriu^s«». Kr**i: 
14 Ta«** nieli Envii^t*'iiei.tKal)M , iiluHs. Offerte.» rrln*teii unter 

W. B. 7347 an den Kinr-inatogrojdi. 7347 


Geschäftsführer 

an MiiMtändko Arbeiten p wftbut, 

Reklame- 

Fachmann 

Vorführer, 
Erklärer. Pianist, 


| k 7 


Pianist 


iwlrlttwii llcrvo 


Pianist 


I..nai rmiirni. ud. uurrn 
^^‘»' inatoKranh erbeten unt L V, 


Pianist 

'wL. II '‘ rm “ n| um) für 3 Tw Io de 
JT"- A njn-tml.- mit O. 

tuHla r " *lt»d zu rteilt, ii »n 
OitorwiKk (Ham. 7306 


Pianist 

Urhtzpldhau* u. Theater 
k.«, *?’■ Mal RMurhl. IJrblsplsl* 
’ B »f»o (Lausitz). 7315 


Junger Mann 

18 1 .Jahre, (jel. Photograph, Sicht 1. Juni 7284 

Stellung in grösserer Filmfabrik, 

wo ihm Gelegenheit geboten wird, sieh in kleinen Kellen 

mimisch zu betätigen. Vornelune Geschmacks-Kenntnisse 
in jedem Faclw des modernen Kunstgc werbes. Off. mit 
tichalt an Rieh. Teu her, Hirschberg I. Schl., t v.nt essast r. 9. 


Rezitator 

ste Kraft. Ia. Zeugnisse und Referenzen, mit allen Vorkomm- 
säen der Branche bestens vertraut, imstande ein Geschäft selbst¬ 
ständig *u führen, tüchtig für Reklame und im Schilder malen, 

sucht Stellung per sofort oder l. Mai 

•omöglich in Schlesien od. Sachsen. Offerten mit Gehaltsangabe 
n Hans Benschtr, Altheidt (Kreis Glntz), Auguitahof 7371 


Rezitator und Pianist 

wirkungsvoller, rhetorisch gc- 1 Blatt und Phantasie, eigene« 
sclnilter Redner, seit Jahren mit I Xntenrepert.. auch Harmonium 
Erfolg im Fach. pr. Zeugnisse | (beide Instrumente zusammen) 

sofort frei! 

Zu engagieren einzeln oder beides in einer Person. Georg Januteh, 
Waldenburg-Schl., Tiipfenrtraase 8. 737« 


1. Operateur 


Operateur 


Operateur 


St roraurt.. allen AppantUysUniicn, 
inner. Kalkllcht. tfa#mot4»nn. über¬ 
haupt mit iUli*nt wsn int« Fach rin- 
Hcbliurt. Durch larurj-Uiriif«- Krfahruwr 


rlnwrUnr RIMrr. Im KUkt rt-ch,n 
irnt. Tvparh*xen und in^tandhaltd-nsnnt 
ioher Apparat«-. f inf..rm« r und elek 
• iccbt* A Ulanen. Im Aufimhmewwen 


Vrrfintunir- Gefl. Anc«*>oU* »alt 


Aufnahme - Operateur 


Operateur 

polizeilich geprüft. mit l'mfomirr und 
fast allen Apparaten besten- vertraut. 

«ich» dauernde Stellung. sofort .. 

spater. oft. I’- , 

antralc an C. Kllm«l. Harburg (Kita-). 
Höhest raasc 38 . _ 7321 


Operateur 
























Iler kinettialograph 


»üssHdurf. 


OPERATEUR 


® DUO © 


Pianist 


la. Pianist 

mspieler ah «..fort oder 1 Mai frei. 

-■n H...~ n um Adolf Oswald, L 

Pianist 

lauf- • Zeit im Kinn t.itip. tmt« ZeuffniMse, sucht ricli zum 26. April 
iiler '|i.itrr zu MTiinilirii. Au.li Au-Im,l. Oll.-rtea unter 
I L. M. 7285 an den ..Kineiuatograpli“. 728!» 


Kino-Theater 


Kino 


Smiuiht t ••»Mimil»«'. 

11 Buchmann Fritfrictirod» 


Aschatttnburc a. I 


Rn unsere Leser! 


Klavier¬ 
spieler 


• clwJÄhriiriT TaUirk.il 


Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass Schluss 
I unserer Redaktion und der Anzeltenannahme Montags abends ist 
In Aunahmetillen nehmen wir noch mit der Dienstatsfrühpost 
eingehende Zusendungen aut. 

Der „Klnematograph“ wird von uns pünktlich und gewissen- 
i halt Mittwochs versandt. Wenn derselbe nicht oder nicht zur rechten 
Zelt eintrlftt, wolle man bei der Post nachtragen. Jedenfalls wolle 
man aber vorher Im Hause und bei dem Brieftriger Nahfrage 
halten. Verlag des „Kinemalograph“. 


Off. .ml 1 I.. I.. Ti-*» .. 



Freie Vereinigung u. Kino- 1 Q e r Verein Breslauer 


Angestellten und Berufs¬ 
genossen Deutschlands, 


RosteRloseStellenvennittling 

fOr 7897 

Rezitatoren. Kontrolleure, Opera¬ 
teure, Kassler «rinnen. Musiker 
usw., Kellner, Büfettdamen. 

itr. 31. 


L, andwuiin.tr. Jl. v 


Kino-Angestellter 

empfahlt d*n Hnraeo He*lU< 

“mSwwIm -- - 

Ittiunff tHt 


Jetzige Adrea»o und Aufenthalt v 

Labero 

Renard 


? smsasumm 
verein Ostdeotscher Ernemann-Sina Apparat 
Kinoangestellter [sSä-S^ 
Sitz Königsberg 1 . Pr. 


Bad Ems 

Emser Kurllieai 


Seltene 

Gelegenheit. 


Kino 

Aufnahme-App at 


Billige Kino-Appa' te 

wenig gebraucht, nclir billig ab» ,M " 


Lampenscniio „ucnuptcH 

Holz, :»• 1 Motor, eine eiserne T* 
mit KaxtiiinK. 1X2 Motor <*»» 

«.70X1.80 Meter billig 
kaufen. Offerten .. M. A. 73» 
a. «I. Kitiofnatoentpli. . 


















































I)t*r Kineinat»gra|tii 


lliigseltlorf. 


Brillante Existenz! 


Filmverleih-Geschäft 

mt ^roHHoiu Kuudenkreis, speziell für ä'tere Programme, 

preiswert zu verkaufen. 


c geringe Spesen! Sofort gute Einnahmen! 

Kituf)>rois dockt sich allein im Wort d.w Film- 

~ zu niedrigstem Preise gerechnet. 

5 wiederkehrende Gelegenheit! 


2)er fortgesetzten Jiachjrage halber haben wir 

eine neue Kopie 
‘Citanic, Jn JYachf u. <5is 

an fertigen lassen. 22,1 

Bestellungen weiaen der J^eihe nach eiledigl. 

t{neinisch- "Westfäl. Filmcentrale, J$ochum. 

Te -g ramme: filmcentrale. Telephon 17dl. 


Wochenschau 

(Gaumont, Pathe oder Eclair) 

Wochen gelaufen, fortlaufend zu kaufen gesucht, 
iiiuwender Preisung. u. L. R. 7314 an d. Kineinatugraph. 


Scherll&Co., G.m d.h.. Leipzio-Lindenau 

uprstrasse l Telephon 331» Telegramme: Sehern. Leipzig-l.indenii 

Vodi«|. u. Tagesprogramme,Zusatzprogramrae 


beliebiger Grösse, sowie einzelne Schlager vermieten 
r* r *u äusserst bill. Preisen. Befehlt. Reklame material. 
*™mpto Bedienung. Verlangen Sie Listen und Offerte. 

■_Reservieren Sie Bofort einen Termin für unsere 

•^rvorragenden Monopol-Schlager: 

Epribaha« saerkonnt <lte «resste Attraktion der Saison. 

«uvuen lteallstisebes Schauspiel. aaa* 

F Pa URnnneha Wr. Autorenfllm. Ein alAnzend. Sciium- 
«uunraeno rplel v. h«*v. Bühnenkünstlcro gespielt. 


jfgjl Aufgepaßt! 


Wollen Sie ein ouies Theater 
kauten oder öeahsithlioen Sie 
ein solches zu verkaufen?? 


internationale Uifitspiel-tlQentur, 

L. fl. Tauber!. Lhemnitz i. Sa.. 

Henriettenstr. 39. Telephon 230. 


Ich verkaufe sofort 

um mein grosses Filinlager etwas zu lichten 

20Proorammea2200m 


Spottpreis von 90 Mark 

für ein solches Schlager-Prograuitn. 

~ Nur einmaliges Angebot! " 


Kino-Adressen 

von Kinematoarapbeniheater. fix und fertig zum flulklehen. 

Coli. 1 über 2500 in Deutschland 

Coli. 2 ca. 400 in Oesterreich Ungarn 

Coli. 3 ca. 100 in der Schweiz 

Coli. 4 ca. 350 Dänemark, Schweden-Norwegen 

Coli. 5 ca. 40 in Holland 

Coli. 6 ca. 400 in England 

Coli. 7 ca. 1000 in Russland 


t uinschcndcr bllUKstcr Preisangabe s 


Kino-Adressen-Verlao Fr. W. Reillerscbeidi. 

Köln a. Rh. 15, Weidengasse 71-73. 6324 
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Iler kincnialograph 


IMissHdorf. 


R. M. II. Kinsmlotr» jh Bsrlia 


Wer leiht 8000 Nk. 


- l.n. n C. Grundier Berlin 141.' 'rtni.ii 
I Jmreii, Prov.vnu Ii.AiuouUiUc. llet|Ut-i.i< 


Kinemoiooraphei 

Theater 


Verkaufe 73,0 

Natur-, Sport-u. «itMnwh. 


Kür «las D.K.I*. 24231® l>otr. 

„Kuppelung tur die Zahnwalze 
»on Kinematographen' wonloii 


Sofort zu verkaufen 

Naturautn. »eiehr. u.witMinchattl.Films 
Humoresken. Tricki Märchen Zauber- 
Ftims tpetielle Kmdermarchen u Wsilt- 


Diapositive i797 »w. a». _ 7:1211 

K. klmii. ^St. k Mk k ik-lru'lr Kaule gegen sofortige Kasse 

>'k k„ä.i, v W,„,. 1SWSÄ.»« 

Xiiktiiiili^ um. Mk. l.m. E. Sauer, ,„ r für Film» »»*• .«.f. t. i».,. 


Reise- 

Kino-Saalgesdiä t 
Grösseres Kino 


Film-Ideen 


Quo vadis 


K lappsitze f 

inematographen. 



Gute Films varkaufe m» 


. l»vr Kun*iMchUtxe Urania S 
L Flitschen Hebt nach Tripeln», 


Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und Öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chnmiacher, optischer, magnetischer und 
elektr.. Experimente mit Hilfe den Projektions-Apparate«. 

Elfte Auflage, vollständig umgearbsltet und varmahrt von 
F. Paal Llatagang und Or. V. Berghof» 

Mit 163 Abbildungen (316 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis Mk. 6.—. gebunden Mk. 6.—. 


2506. HolifloUcrt'l in 
hochintcrcs»taiit 
Flu konid., fuUirh. 1 


Behauptung: 



Bedeutende Ersparnis 
an Stromkost' i 


Kxcl. Steuer. Armaturen 

G. Renz 

elekt. Maschinen u. In»tuII 
Melzingen (Württ. 


Kein anderes Fachblatt der Projektionsbranche 
erreicht die Verbreitung des „Kinematograph“.j I 


«.•mir Pbut .«rapide und UeMbndlmnB. 
Verlangen SU» irr atu. u franko meine 
reich halUtrcn FUtnlmtri. Versand per 


Beweis: 


Studieren Sie den Anzeigenteil! Kleine Anzeigen, welche 
den ArbelUraarkt. An- und Verkauf usw. betreffen, sind 
das beste Zeichen dafür, dass eine Zeitung gelesen wird. 


Passionsspiele Folgerung: 


Suche trauaportabl. 73u9 

Regulierst Iderstand 

10—SS Anp.. 110 V. Verkaufe 1 Satz 

Obfektlvc u. Rclacachalltalel. 

Joh. kauhl.rh, llimhurr. Holtkamp 57 


Anzeigen finden die beste Verbreitung Im „Kinematograph“. 
Bestellen Sie den „Kinematograph“, und zwar bei Ihrem 
Postamt. Preis für Deutschland und Oesterreich-Ungarn 
Mk. 2.10 pro Quartal. £ dB 


















Dir Kiiioniatograph Diinseldorf. 


No. 3«42. 


Kassenbericht u 0m 

Platz 

Verkaufte Eintrittskarten 

Mb. Pfg. 

Ausgaber 

Mk. Pf, 




^ Zusammen: 

Unterschritt: 


Kassenbuch Seile: 

Davon all Ai sgaben: 

Bleiben: 




Tages - Abrechnungen 

nach diesem Muster haben wir, auf gutem Papier gedruckt, in 
Blocks zu 100 Stück uorrätig. Wir liefern dieselben porto- und 
spesenfrei nur gegen Einsendung des Betrages bei Bestellung, 
also nicht gegen Nachnahme und nicht gegen andere Verrechnung 

1 Block zu /v\k. 1 . — 3 Blocks zu Mk. 2.50 

Buchdruckerei Ed. Lintz 

Verlag des Kinematograph Düsseldorf 

Postfach 71 
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SEHR GEEHRTER HER RI 

Gestatten Sie mir Ihre Aufmerksamkeit auf meine 

besonders für den Bedarf der Grcss-Industrie vorziig- 
* 

lieh eingerichtete Druckerei zu lenken. 

Tabellensatz liefernde TIP EK S_ET ZH AS CH I NEN 
anstelle von Zeilengiessmasobinen gewährleisten ge¬ 
naueste Arbeit, namentlich bei Katalogen, Preislisten, 
Prospekten u. dgl. Nur einmalige Verwendung der 
Sohrift, daher sauberer soharfer Druok. 

üebernahme von photographischen Aufnahmen, Zeich¬ 
nungen und Oliohölieferungen. 

Gegebenen Falles bitte ioh Sie Vorschläge und 
Preise von mir einzuholen. 

HoohaohtendI 


BUCHDROCKEREI ED.LINTZ. 
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Achtung! Kino-Besitzer! 


Kleinke’s Triple-Condensor 

„Clou“ 


Georjpink Kino-Hausjj| 

••rrt • • ' 



spart 


an Stromkosten oder steigert dement¬ 
sprechend die Helligkeit und Schärfe 
des Bildes. Der Triple-Kondensor macht 
sich in ca. i Monat bezahlt und darf 
derselbe daher in keinem Theater fehlen. 


• gefälligen Verfügung. 


GEORG KLEINKE, BERLIN, Friedrichstr. 14. 

====== Ideal - Silber-Wände Qm 9.- und 12.- Mark. : = 

S W Ab 1. April befindet sich mein Geschäft „Friedrichstr. 14“. 'WK 


nithoff & Comp., Dortmund, 


Jotaannesstrasse 10 

Telephon 8483. 


3022 B 

Indianer, u. Wildwest-Schlager : 

Krieg in der Prärie. 5 

jn len Fußstupfen dt* Todes .... 7, 

Priester und Held. 6' 


V* ! Indianeruufstand. 020 

Aufstand der Cheyenne - Indianer 650 

Di< Itrennende Spur, A. B. 650 j 

Auf brennender Spur. 800 

Den und der Spion. 700 

Der Liebling des Regiments. 675 

**"■ Leutnants letzte Schlacht... 600 

Die Tochter der Rothäute. 650 

D* r Einfall. 750 

boldtitenehre. 700 

Dir Ueberfall, A. B. 719 

Aiw den Tagen der seclis Stämme 655 
'* kleine Tochter des Westens 600 

T 1, ‘ indianische Mutter. 590 

Au> dem Kriegspfade. 650 

“er alte Goldsucher. 369 

}: as Opfer dos Cowboy. 300 

“er Woisse Häuptling. 300 

r® 8 mutige Indianermädclien. 350 

, 88 Opfer des Squaw. 32o 

die beiden Goldgräber. 315 

i. 000 Mark Belohnung. 350 

}cf Prinzessin der Berge. 300 

}* ,r Fuhrmann. 305 

JA® Indianerin. 320 

An siedler von Kentucky. 330 

*°nntags< and Wochen-Programm 


Man, - , die Toc.it er des Goldsuc 
Des Scliafziich lern Entkommet 

Die Prärie in Flammen. 

Der Eiscnbahnräuber. 

Die Rettung des Cowboy. 


Die Opferung Isaaks. 200 

Johannes der Täufer. 240 

Salome. 300 

Diverse Schlager : 

Da« verschwundene Vermächtnis 1000 
Die Blutrache. 818 


1 Die Dyuan.itjnippo 
I D is dunkle Paris . . . 


Die Dame von Maxim. 959 

Leos Liebestanz. 413 

Unterbrochenes Brautglück. 560 

Die Ballettänzerin .... . 663 

Hummer auf franz. Art. 450 

Kümmere dich um Amelie. 1000 

Henny Porten : 

Ein Maskenscherz. 850 

Erloschenes Licht. 700 

Ein Ehrenwort. 980 

Adressatin verstorben. 1000 

Kämpfende Herzen. 650 

Geächtet. 900 

Einet Mutter Onfer. 825 

Teuer erkauftes Glück. 850 

Biblische Films: 

Die Passion (2 Cop.). 70n 

Die Samariterin (2 Cop.). 400 

Aus der Zeit der Pharaonen. 300 

Die heilige Familie (2 Cop.). 185 

Judith. 400 


Leben um Leben. 1350 

Die Flucht nach Amerika. 1250 

Verfehlte Rache. 100(1 

Selbst gerichtet. 1050 

D-r Todesfelsen. 1188 

D.e Wasser schweigen. 1300 

Die französische Spionin. 1000 

Auf den Stufen des Thrones. 945 

Der rote Rock. 1000 

Seelenkämpfe. 1000 

Ein irischer Freiheitsheld. 700 

Der Steckbrief. 1320 

Neue Liebe. 850 

Die Leiden einer Frau. 1000 

Der Roman einer Halbweltdame 750 

Das weisse Grab. 890 

Der Liebe ewiges Licht. 1000 

Die kleine Tänzerin. 1000 

Der Eid des Stephan Hüller. 2300 

In dem grossen Augenblick. 1200 

La grande Mamiere. 1200 

Königstl ron und Frauenliebe .... 700 

Der Maske beraubt. 850 

Ein Mädchen zu verschenken • • • 905 


ime in allen Preislagen. :: Ständiger Verkaof gebrauchter Films. 
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Spezial-Offerte 

erhalten Sie anf Wunsch sofort über 

Porzlvol 


3 Akte — 1183 Meter 

Erst verboten, jetzt sogar für Kinder genehmigt. 


In den Lichtspielen im fflozartsaal. Berlin. 
SÄ"“ mit grossem Erfolg gespielt. 

Das schwarze Schiff 

D. anta in 3 Akten. 

Monnpol für Berlin und Brandenburg. 

Die stumme Glocke 

3 Akte. Paaquali. Erscheinungstag: 13. Marx. 

Die Ehe auf Kündigung 

Lustspiel in 3 Akren. 

Das Liebesbarometer 

Lustspiel in 3 Akten von Franz Hofer. 

Mark 1300. —. Erscheinungstag: 17. April. 

Die Tigerkomtesse 

3 aktiges Drama. 

König Oedipus 

Grosses historisches Drama. Monopol-Film. 


Carl üartmann 

Berlin O. 

Blumenstrasse 10. 


Telephon: Am« Königslad« 3095. 


KünyHer Diapositive = 

modern«, vornehme Ausführung. 

Retelame A. ff.col.M.4.-j Film-Retelame 

Betrieb " r " " 1- S Lokal-Auf nahmen cfc 

Viele Neuheiten 

Phototechn, Anstalt Xpeucr ■ 

Fernruf481. 3nh.Carl HOO/ lirf* grorir JTranco ■ 


Alle Firmen, die in den kinemaloorapliiSGlieji Zeitungen 


des AisliBdcs inserieren, haben grossen Erloloü 


MEYROUD & SONS, Ltd. 

(ergründet 1075) 

Bureau für ausländische Reklame 

14-18, Queen Victoria Street. LONDON E. C 

machen sich ein Vergnügen, Ihm i. Vorschläge und 
Probenummern von kinematographischen Blättern 
aller Erdleile zu unterbreiten. 6376 



lllMl I: I TM 


bitten wir, sieb aut den .****’ 
■aUffrapk beziehen xu woU» 
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Billige Schlager mit Bei-Prooramin 

5, 10/15 und 20 Mk. pro Tag Leihgebühr kosten nachstehende 
zugkräftige Mehrakter inkl. Beiprogramm v. ca. 1000 m Länge 


/tsta Nielsen-Films: 

Die Kinder des Generals.3 

Wenn die Maske fallt .3 

Das Mädchen ohne Vaterland 

Jugend und Tollheit.3 

Komödianten.3 

Die Sünden der Väter 3 

Heisse« Blut.3 

Nachtfalter.3 

Der Tod in Sevilla.4 

Die Verräterin.3 

Zigeunorblut ... ‘.3 

Die Suffragette.5 

Filmprimadonna .3 

Engelein.4 

In Zapatas Banden 
Das Kind ruft 
Das Feuer 


Suzanne Grandais-Films: 

i das Leben.3 Akte 


So ist das Leben 
Liebes-Intriguen 
Zwei arme Reiche 
Lufttorpedo 
Zu spät . . . 


Dagmar, die Brauorstochter .3 Akte 

Die rote Jule.3 ,, 

Der Scliondfleck (Gaumont) .3 „ 

Dos Indiers Zaubermacht (Bioscope) 

Andreas Frankel auf der Wanderschaft ... 3 ,, 

Erinnerungen an St. Helena (Napoleon) ... 2 .. 

Das Leben dem Vaterlande (Napoleon) 

Mensch und Raubtier (Jagdbild Afrikas) 

Die Heldin von St. Honorö.3 „ 

Die Schuld des Vaters.3 ,. 

Der Tod und die Mutter.2 „ 

Von Indianern überfallen .3 „ 

Ric hard Wagner.7 „ 

Pepita.3 „ 

Die Insel der Seligen.5 

Lichtgasse Nr. 14 (Detekt.).2 „ 

Schellengeläute.2 „ 

Waldows und ihr Schweinchen.2 

Der Fluch des Toten .3 ,, 

Doch mit des Geschickes Mächten .3 

Die Ritter von Rhodos.4 


Treumann-Larsen-Films: 

Der Eid des Stephan Hüller (Neue Kopie) 

Ariadne. 3 Akte 

Freiheit oder Tod. 3 ,, 

Das Abenteuer der Lady Glane 

Mirza, die Zigeunerin. 3 „ 

Herzensrecht . 3 ,, 

Opfertod. 3 ,, 

Sumpfblume. 4 ,, 

Circusteufel. 3 „ 

Motive unbekannt . 3 ,. 

Wir lassen uns scheiden. 3 „ 

Frida. 4 „ 


Lissi Nebuschka Films: 

Der Todeestorz.3 

Das Komödiantenkind.3 

Des Meeres und der Liebe Wellen.3 

Maria Sonnetta. das Findelkind.3 

Verfehlte Jugend.3 

Aus schwerer Zeit.3 

Märchen vom Glück.3 

Endlich allein .3 

Tod in den Bergen.3 


Das Geheimnis von Chateau jRichmond 

(Dotektivdrama).3 Akte 

Der Herr des Todes.4 „ 

Gendarm Moebius. 3 ,, 

Frou-Frou.5 „ 

Seme erste Frau.5 „ 

Prima Ballerina .4 ,, 

Die 4 Teufel (Neue Kopie) 

Mamsell Nitouche (Neue Kopie) 

Der Komkönig .2 

Kain.2 „ 

Die letzten Tage von Byzanz .3 „ 

Die Feuerfliege. 3 ,, 

Sündige Liebe . 3 „ 

Der eiserne Tod.2 „ 

Das Armband der Gräfin .2 „ 

Das rote Pulver. 3 „ 

Um einen Kuss von Nini . 3 „ 

Das Burgverlies«.2 „ 

Ein Mädchen zu verschenken. 3 „ 

Der weisse Clown.2 


’ Zu Sommerpreisen liefern wir: ' 


Dl« Herrin des Ml«, 6 Akte (Cinee) 

Quo vadl«, neue und alte Kopien 

Die letzten Tage von Pompeji, Ambroeio u. Pasquali-Film 

Die Landstraße. von Dr. Paul Lindau 

Hlawatha. Dotekti vdrama, 5 Akte 

Du ist der Krieg, 3 Akte 


Die geheimnisvolle Villa Im Walde, grösster Detektiv 
Schlager «eit Bestehen der Kinemutograjiliie 

Marienwur.der, 4 Akte 
Schlagende Wetter, 3 Akte 
Der Klub der Dicken, 3 Akte 

Im brennenden Zage, beste«, bis jetzt erschienenes 
Indianerdrama. 2 Akte 


Aufträge werden der Reihe nach erledigt 


PhlloDlropische Lichtbilder- Gesellschaft/ Slrossburg i. E. 


temgeepräch: 472, Stadtgespräch: 4849. 


Telegramm-Adresse: Philantropie. 
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bringen den Herren Theaterbesitzem 
auch in den Sommermonaten den 


Grosse Komödien. 


ln- und ausländische Meister - Dramen. 
Moderne Schauspiele. Geschichtliche 
Filmwerke. Grosse und kleine Dramen. 
Erstkl. Darstellung und Regle. Originelle 
Humoresken mit den beliebtest. Komikern 
Max und Moritz sowie die neuen humo¬ 
ristischen Teddy-Films. Naturaufnahmen, 
wissenschaftliche und belehrende Films. 
Aktualitäten. 


grösste u. bestunterriditete kinematographistbe Weltsthau. 


Für di« Redaktion verantwortlich: Emil Perli 






in Nöten 


(Film d'Art) 

Vier Akte voll übersprudelnden Humors 

in glänzender 

Pariser ftufmachung 


Vertrieb durch die Schlager-Abteilung von 


Projektionskunst 




Organ für die ges. 

No. 383. D 
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Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 47, Hagelbergerstr 53/54 
Telephon: Amt Lützow 7771 


Kine-Rohfilms 

Positiv- und Negativ-, sowie Sicherheitsfilm 

in hervorragender Qualität! 


Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der ausschließlich 


,Agfa“-Kinefilm 


hergestellt wird! 


Garantiert für 


Gleichmässige Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 
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Informieren Sie sich über die: 


Elko - Woche 

Lebende Berichterstattung 
aus dem Nachrichtendienst 
des Berliner Lokal-Anzeigers 
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Ein Urteil der: 
Norddeutschen Monatshefte 


Plc Eiko-Film-Gesellschait bat mit diesem Bismarck-Film sich um 
die Hebung der Film - Kunst ausserordentlich verdient gemacht; 
mögen die Verantwortlichen dafür sorgen, dass die Kino-Kunst von 
dem einmal erreichten Niveau nicht gleich wieder herabsinke. 
. dass hier von einem Gipfelpunkt der gleich viel ver¬ 
lästerten und gleich viel angebeteten Kino-Kunst sehr wohl die 
Rede sein kann. 


über 


Bismarck 
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Fordern Sie sofort Offerte über unsere 
stets zugkräftigen Einakter-Komödien: 


Der 

■ 

Der 

Schein trügt 


Autofeind 

Länge ca. 350 m 

■ 

Länge ca. 350 m 


sowie über die glänzend gelungene Kriminal-Groteske: 


Der Brillantenteufel 

von Hans Hyan — 4 Hkte 


und: 


Der Evangelfmann 

Roman. — 3 Akte. 


Für Schüler-Vorstellungen besonders geeignet: 


I 


Der Kronprinz bei den 

Pfadfindern Länge ca. 90 m 
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Zur Zeit grösster Kassenerfolg Berlins seit Monaten 


Theaterbesitzer, sichern Sie sich telegraphisch das 

Erstaufführungsrecht 


Messter-Film, G. m.b. H., Berlin S. 61 
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Das Marmorhaus Berlin 


Lach-Erfolg 


beschllesst die Saison 1Q14 mit einem beispiel 
losen noch grösseren 


Militärschwank in 3 Akten 


bearbeitet v. Walter Tursczinski u. Carl Wilhelm 


Regie: Carl Wilhelm 


Messter-Film, G. m. b. H., Berlin S. 61 


1 

1. : 


h i 

!' 
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Am 15. i 
Der Kr 


Verhängni 


Mark 1050.— 


Reichhaltig 



MESSTER-FIL 
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cheint 


olles Glück 


Üame - Material 


Mark 1050.— 


0-m.b.H. BERLIN S. 61 







(X)erfofgung mittels & 
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2 TRai 


‘Voranzeige 


ILE TAT 


in 2 Akten 


'pfan und ‘Freibaffon 


Karne = riateriaf 


? Mark 700 l 


ft> Ferfin of. 61 
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Sensation! 


Sichern Sie siel 


Der gro 


Sensationelles Detektiv-Dran« 




<v° _ 


Ein Film, dci 

in Erstaun^ 


Grossartiges, wirkungsvc 


^ I 


KARL WERNER, BE 


1 


ii 

' I 
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No 


Spannend! 


■nst-ren Weltschlager: 


e Coup 


f500 Meter. 4 Akte. 

ir Publikum 

setzt :: 

kklame-Material. 

r h,c durch: 



IN NO. 18 


Grosse Frank- 
iurter.tr. .06 :: rSäSSSttSZ. 
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IHIMD «iMlMlHlMlHlMl» HMD HMlMl» HMlMl» HMD <0 HMD HMD H MIM D <P <P HMDiPHMPHMIMIMIMIMIMiMIMIMB 


te Aktualität der Saison! 


freien Markt 


Eine spannende Handlung 


IN MEXIKO 


foieu des jüngsten Kriegstheaters 
Erntenden Erfolg in 2 Akten. 
,rs türmung des Hueltaberges. 


^stellen! 


Preis 840 Mark 


amburg und Berlin 


B000B000B00BB000B00000BBB0 
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Wodurch zeichnen sich die 

Sommer - Monate 1914 

von allen früheren aus ? 

In allen früheren Sommer-Monaten gab es 
nie wirklich gute Schlager - Neuheiten ! 

In den Sommer-Monaten 1914 aber ganz 

besonders sensationelle, zugkräftige 

und zivoT •' 

Henri Hdolph miiller * Hambun 

Telegramm-Adresse: Hamüller Kimigslraue 51 Telephon: I, 495°> Vl ’ 
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Z um 15. Mai 1914: 

Die Briefe des Admirals 

Setzte jTbenteuer des jVtarineleutnant v. grinkert 

2 JTkte 840- 


Zum 22. Mai 1914: 

Die Sklavin des Harems 

Sensationelle Kämpfe zwischen Ziger, Xöwen und JvTenschen 
3 JTkte Jtfk. 1270.- 


Zum 29. Mai 1914: 

Stärker als Dynamit 

jYlit noch nie dagewesenen Sprengungen gewaltiger felsmassen 
3 JTkte f/lk. 1230.- 


Zum 5. Juni 1914: 

Die Sonne des Buddha 

€ine riesig aufregende und spannende Verfolgungsgeschichte 
4 JTkte JVlk. 1500.- 

Filiale: Berlin, Friedridistrmse 23 

^“^-Adresse : Hamüller Telephon: Amt Moritzplatz, 12965 


I 
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Tirol in Waffen 


(Andreas Hofer) 

Vorführungsdauer 2 Stunden. 

r Alle Szenen in Tirol Reibst auf- 

;1 genommen; grossartige Bilder der 

Gobirgswelt der Alpen. 


Sämtliche Einzelrullcu e 
Ix-setzt: die Massenszenen v 
tiger, überwältigender Uns 


Unbestritten das grösste Meister- 
l’ubcntl! aus verkaufte Häuser; werk deutscher Filmkunst; der Tageszeitungen; nach „Quo 

elementarer, minutenlanger Beifall; grösste Erfolg und Kassen- vadls" der Mim, von den man 

andauernde Nachbestellungen. Scblager der Saison. am meisten spricht. 

Monopot-Inhabcr für Rheinland, Westfalen, Luxemburg und das Saargebiet. 

Lichtbilderel, G. m. b. H., M .Gladbach, “ ild t"S'5KT ,0 ° 

== Filiale: Saaragentur Saarbrücken, Mainzerstrasse 28, Fernruf 2706. = 

l)n „Asta Nlelsen-Llchtsplelc“ G m. b. H., Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 37, welche bisher den Film in einigen 

der ol>on genannten Gebieten »Ilern vertrieben, werden auch in Zukunft den Kino-Theatern in den Regierungsbezirken 
Aachen, Köln, Düsseldorf und fn Luxemburg weiterliefern. Die Kino-Theater dieser Bezirke wollet, 

deshalb Bestellungen an die Asta NIelsen-Llchtsplele, Düsseldorf, richten. 

Versäumen Sie nicht 

unsere glänzend kritisierten und nachweislich mit grossem Erfolg gespielten Monopolbilder in Ihr l'rogranun aufzunehmen. 

W—— eliViiA zrlncoo ■ iavoia-Filni. Turin) ca. 20(8» Mtr. ( Konstantinlilm)ein grandioses historisch •- 

111 not V Schauspiel in 5 Akten. Monopol für Rheinland und Westfalen 

nio llinoffpaia von Orlpan« (Sasraia-Film. Turm) tue 1800 Mtr. Gewaltiges, historisches 


Glänzende Kritiken In den 


am meisten spricht. 


rv_„ nADAfv «Im. f/l- (Pasquali-Film). Modernes Sittendrama in 3 Akten. Zirka IthNi Mir 

DdS ueseu UKr n,n rc m ,...1 für Rhemlan.I. Westfalen. 

Der Karabiniere (Fas<|uali-Fihn). Grosses Volkssehauspiel in 4 Akten. Zirka 1700 Mtr. 


Amerika-Europa im Luftschiff 

(Eikofilni), ca. löltO m. 4 Akt«, hochinteressantes, fesselndes Dramn; Zugstück erst. Ranges. Mon«|>ol für Rlteiuld. u. Westfalen 


neuesten Scblager-Llste : 


Wie Herbert sieh das Ehrenkreuz 

verdiente. 700Mtr. 

Das Schluss der Schrecken 953 ,, 

Die Macht dos Erfolges ... 717 .. 

Die prakt. Spreewälderin .. 875 ., 

Unter falscher Flagge. 970 ., 

Die Waisen der Ansiedlung 950 
Die Stimme der Anklage . . 790 

Ein Sensationsprozess.1015 .. 

I »er Senat ten ihres G liiekes .11.0 
Aen »planheirat .1128 ., 


Das rosa Pantöffelchen... . 985 Mtr. 

Der Henker von Paris.1110 „ 

Die Brillanten der Herzogin 1080 
Die Schöne t on Monte Rosa 1200 ,. 

Paradies der Damen. 990 .. 

Die Kinosensation. 989 .. 

Soldatenehre.1400 „ 

Mitten unter wilden Tieren »80 
Alt-Heidelberg, du feine . . . los« .. 

Quo vadis . 2000 .. 

Der Dank der Annen. 854 ,, 


Kapitain Kidd. Illoj 

Im höchsten Triumph. 800 

Neues Glück.10O0 

Dus Liebesharotnoter.1300 

Der eiserne Mann. 764 

Die Brillantbrosche. 850 

Die tolle Prinzess| , - 884 

In letzter Stunde/ lx r ' 80« 
Der unsiehth. Zeuge I per 1280 
Der Doppelgänger / 9. 5. 768 


Lichtbilderei. cmuH.. M.Gladbaüi, 


Waldhausenerstr. 100 
Fernruf 2095 


Scbleslsche Agentur, Oppeln, Gerlcbtsstrasse 9. Telephon 549. 
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8. Mai 1914 

JCindeificrj 

Nach seiner Novelle inszeniert v. Walter Schmidthaessler 

Zwei kleine Kinderhände schmieden während 
eines spannenden Films voll entzückender 

Szenen und fabelhafter Technik das Lebensglück ’ 741s 

zweier dieses Glück verdienenden Menschen. 


8. Mai 1914 


tin 


Preis 1485 Mk. 


Preis 1485 Mk. 


Zum gleichen Datum 


Preis 165 Mk. 


$eterc hm ah TMalw 


Humor 


Preis 165 Mk. 


d.~§. Union, 2kr£in SW. 68 

Teleph : Zentrum 12735 , 12903 Zimmerstrasse 16-18 Telegr.-Adr.: Pagu Berlin 


Q 


0 

=00 
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00 
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00 
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22. Mal 1914! 


twfuuujniMwCCe Scfuittm 

Inszeniert von HENRI ETlfeVANT 
In der Hauptrolle THEA SANDTEN 

Ein fabelhafter Sensationsfilm, der in 
jedem Theater gespielt werden sollte 


und hierzu 

$05 

(Keine Setercften ofe Cfoouffeor 



5V&(e ktiom CL.~§. Uniwv, SUX 68 

Telephon: Zentrum 12735, 12903 Zimmerstrasse 16-18 Telegramm-Adresse: Pagu Berlin 
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Veranstalten Sie iE Reinhardt-Film Festspiele 

und Sie werden Ihrem Theater glanzende Einnahme und künsllerischen Rul verschallen. 


ü ne 

uenesionücfie KUuht 

von Karl Vollmoeller 


inszeniert von Professor Max Reinhardt 
mit Maria Carmi und Alfred Abel und 
anderen hervorragendsten Mitgliedern 
des Deutschen Theaters zu Berlin reiht 
sich würdig den Meister-Bühnenschöpfungen 
dieses genialen Regisseurs an. Die Premiere 
in Berlin war ein Triumph für Reinhardt 
und seine Künstler. 


3ro{e&tten* CL~£. Urnen, flkrftn SW. 68, 

Telephon: Zentrum 12735, 12903 Zimmerstr asse 16-18 Telegramm-Adr esse : Pagu, Berlin. 

Q □ 

. .— ■■■ - - — nn 
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5. Juni 1914! 




$«He&tiono ÖL~£. Union, 25crCin SUX 68 

Teleph.: Zentrum 13735 . 12903 Zimmerstrasse 16-18 Telegr.-Adr.: Pagu Berlin 





Fach-Zeitung für die ges. Projektionskunst 



Berliner Bureau: Berlin SW. 68, Friedrichstrasse 39 — Telephon Amt Moritzplatz 106 o? 


No. 383. Düsseldorf, 29. April 1914. Erscheint jeden Mittwoch. 


»ithruck «M Inhalt« auch 


Das künstlerische Fazit der Saison. 


I*iv Wintcrsaison 1013 14 liegt in den letzten Zügen. 
Nai «einen wird ihr schwerlich jemand, cs sei denn, dass 
dit i nnen den ungezählten Summen gelten, die aller Ecken 
«ad Kneten in der Kinobranche verloren gegangen sind, 
hm ii das Monopolweacn ist nämlich ein Zug des Börsen* 
"•*'■ _-en in die Filmbranche gekommen, und die Geschäfte 
auf o'iserm Markte halicu auch das mit den Börsengeschäften 
freua in. dass man wohl sein (Jehl verschwinden sieht, ohne 
indessen so recht zu merken, wohin es gerät. Es ist ein 
s l'*l, dationsgcschäft geworden. Films zu kaufen und zu 
' •vk ifen. und die Verhältnisse der jungen Braucht haben 
»ch lahei nicht eben konsolidiert. Doch nicht vom ge- 
schäftliehen, sondern vom künstlerischen Fjoz.it der ab- 
geb, i. •, tic-n Saison wollte ich ros len. und da sei vorweg- 
2 '*t."' »nen. dass es nicht minder unerfreulich ist wie da~ 
matt ,-ll<. Resultat. 

•her wie dort hat die allzu forcierte, sprunghafte Ent- 

* «•klung zu einem Rückschläge geführt, und das ist weder 
«U*ii jr, schiftliehen (»rundlagen noch dem Ansehen der Film- 
"ranelie gegenüber der Öffentlichkeit förderlich. 

Kaum waren wir nämlich aus dem Allerkitschigsten 
' ■ 1 und hatten mit dem Siege des Tausendmeter-Films 
>iii" . Ügkeit und krasseste Sensation Triumphe feiern 
•■'s u da tauchte das unglückselige Schlagwort vom Au- 
‘TenfiUn auf. Mit einem Schlage wollte man von dem 

• iveau der bekannten ltt-Pfennig-Hefte auf klassische Höhen 
«»pwsohnelhm. Oie einen meinten es bitter ernst und 
»olli „ ehrlichen Herzens das Kino veredeln, die andern 
•achten mehr praktisch uncl glaubten, mehr noch als alle 

itt-hpfeifferiaden und Sensationen würden die Namen der 
•b*rn< des Literaturhimniels die Massen vor die Leinwand 
linnen Enttäuscht wurden beide, am meisten aber die- 
JföiKc-n. die geglaubt hatten, recht praktisch zu sein, und 
Watenden Herzens auf dem Grande sehuell geleerter 
fll *l die erträumten Erfolge ins Nichts zerrinnen sahen. 
"* e grosse M jvs.se> vermochte den Literaturfilms keinen 
•^chinack abzugewinnen, das war das Enttäuschende und 
Q^"J*bende, das auch die Ideellen erfahren mussten. Der 
w ihrer Enttäuschung aber war minder gross, weil sie 
kö* « m Geschmacke des Publikums, nicht aber an den 
(^”“ t * er i s<, he n Möglichkeiten des Films irre wurden. Im 
* era< * e ‘* er hräftige Auftakt, mit dem die jetzt 
*cnlossene Saison begann, bewies unwiderleglich, dass 


n un von Filmkunst reden darf und dass beachtenswerte 
Ansätze auf diesem Gebiete vorhanden sind Allen anderen 
weit voran zeigte Hanns Heinz Ewers' Student von Prag 
künstlerisches Neuland. Ein s*> stattliches Bukett von 
Aussprüchen wärmst«* Anerkennung, wie ..Oct Student 
von l*rag“ es der Deutschen Bioseop-Gesellschaft ein¬ 
getragen. war noch ke.nem anderen Film beschieden. und 
Ewers' Werk kann für sieh tieanspruchen. ungezählten 
Leuten von Geschmack und Bildung zu einem anderen, 
wesentlich vorteilhaft wen l'rteile über die Filmkunst ver¬ 
helfen zu haben. 

Merkwürdigerweise ist indessen das Misstrauen, «las 
man infolge der schier endlosen Kette von Hereinfällen 
dem literarischen Film abgewann. so gross, dass inan sieh 
noch nicht wieder zu der von Ewers beschrittenen Bahn 
zurückzukehren getraut hat. obwohl ..Der Student von 
I*rag‘' ; uch materiell ein sehr starker Erfolg war. Selbst 
Ewers hat diese Bahnen nicht wiedergefunden, und sein 
zweiter Versuch auf eben diesem Gebiete. ..Die Augen 
des Oie Brandis“. können weder hinsichtlich ihres ideellen 
n«K-h des materiellen Erfolges mit dem „Studenten von 
Prag“ verglichen werden. 

Dabei gehört wirklich nicht einmal sonderlich viel 
Kenntnis des Publikums dazu, uni zu wissen, dass gerade 
derartige mystisch-romantische Stoffe — sagen wir meinet¬ 
halben einmal mit einem robusteren Worte: Spuk- und 
Geistergesehichten — dem Geschmacke der grossen Masse 
ungeheuer ent gegenkommen. Man mag von den eng¬ 
lischen „Magazins“ denken, wie man will, eins muss man 
ihnen lassen: sie kennen den Geschmack des Publikums 
Das beweisen ihre Erfolge, die für unsere Begriffe oft ge¬ 
radezu unfassbar erscheinen. Selten aber wird man ein 
solches Heft durchblättem. ohne wenigstens einer aus¬ 
gesprochenen — bleiben wir schon bei dem Ausdruck 
(leister- «Hier Spukerzählung zu begegnen. 

Bei uns aber hat man einen solchem Horror vor allein 
Literarischen bekommen, «lass man die Lehren des „Stu¬ 
denten von Prag“ total vergessen hat und nun krampfhaft 
nach neuen Bahnen sucht, um doch schliesslich immer 
wieder auf ausgetretenen Pfaden zu landen. 

Ganz jäh und unmittelbar kam man vom Lkeratur- 
filin wieder zum Sensationsfilm schlimmster Art Gewiss 
die Technik bewies Fortschritte, aber der Inhalt war oft 
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erschrecklicher denn je. Es war manchmal, als seien alle 
guten Geister gewichen und als regier.- nur noch die nackte, 
nüchterne Routine die Stunde. Dass das nicht lange Vor¬ 
halten würfle, wussten kundige Auguren, und als die ..Blauc 
Maus" zu einem Weltschlager erster Ranges wurde, be¬ 
gann plötzlich die Lustspielcpidcmi«-. Zu einem guten J.ust - 
spiel gehört aber mehr als Routine, und so ertönte bald 
aus allen Ateliers der brünstige Schrei nach guten Lust¬ 
spielen. Sie haben inzwischen in den Detektivfilms Kon¬ 
kursen erhalten, und unter dem Zeichen beider hauchte 
die Wintersaison 1913/14 ihre letzten Seufzer aus! 

Horst Einscher. 


Amerlkana. 


Kahnhofe zu warten, um sich etwas auszuruhen, statt iuf 
der Strasse zu stehen usw. Versäumt er seinen „Anschlu 
dann wird er auf die Kinematographen schlecht zu spr«-. >en 
sein. Eine erleuchtete Uhr neben der Kühne hat viele An¬ 
nehmlichkeiten. 

* * 

Philadelphia hat die Ehre, im Verhältnis zu ihrer m- 
wohnerzahl die grösste Anzahl lebender Kilder-Theat< in 
diesem i^ande zu haben, und zwar 236. New York, die 
dreimal soviel Einwohner hat als Philadelphia, zählt nur •" 
Statistiker haben ausgerechnet, dass alljährlich zw i - 
undfünfzig Millionen Menschen all in 
in Philadelphia die lebenden Bild r- 
Theater besuchen und beinahe drei Mil¬ 
lionen Dollars Eintritt sgelder bezah l) 
Wer hätte das vor zehn Jahren geglaubt 1 
* • 


1914. VIII. 


Ol! »oll, l. li Imb g mounoi! — Noch aok-h rin Slot.- und i 
l.oui» M. Schwul». — Dom OlllcltHoben «chUirt Jvtzt u 
i'liilndt-liiliiii hut, im Verhitltnla au ihrer Kluwohnoruthl, 
Im latinle. — Knormr Ziffern. - Wo« rin Dobrndri Hildo 
können tnuaa. Elu nett« Acmlohei 


olatcu Thootcr 


..Au wai, ich hab' gewonnen." So kann auch Louis 
M. Schwab ausrufen. der eben einen Sieg von über zwanzig¬ 
tausend Dollars über die Vitagraph Company davon¬ 
getragen. 

Wie im ,,Kinematograph" vor etwa vier Jahren be¬ 
richtet worden war, haben die zum Trust gehörenden 
Fabrikanten Herrn Schwab die Hosen abgeknöpft. Kr 
wollte nicht, wie Ilsebill wollte, wol.te den Herren nicht 
sein Film-Leihgeachäft verkaufen, ku-z, war ein ganz rup¬ 
piges Luderehen. ' 

Dunnemals nun war der Trust allmächtig. Er sagte 
einfach zum Kösewicht: ..entweder oder" und verkaufte 
Schwab keine Films mehr. Nicht nur «las: di«j Trust¬ 
mitglieder nahmen Schwab seine Films weg, für die er 
koschere Roeenobels bezahlt hatte und setzten ihn vor 
die Türe 

Schwab ist nun keiner von denen, die so sind; nein, 
er ist so und trug seinen Schmerz zum Kadi. 

Vor vier Jahren schrieb ich, «lass Schwab am Ende 
gewinnen wird, falls er genug Gehl hat, um es auszuhalten 
Richtig hat er auch gegen die Lubin Manufacturing Com¬ 
pany gewonnen. Papa Sigusch legte indes Berufung ein 
und gewann wegen eines Formfehlers (Den Fehler gegen 
flie Form, den Schwab begangen hat, k«nnt man hier sehr 
gut.) 

Schwab klagte gegen alle sieben Trust-Fabrikanten 
und hat soeben wieder einen Sieg errungen, und zwar gegen 
die Vitagraph Company. Der Betrag, der ihm auf dem 
Papier zukommt, beträgt zwanzigtausend, vierhundert un«l 
vierundzwanzig Dollars. Selbstredend legt die Vitagraph 
Company Berufung ein. und sollte es mich gar nicht wun- 
ilern, wenn Schwab in diesem Falle ebensowenig bekommt 
als im ersten Prozess. Es gibt auch in diesem Falle ,,For¬ 
men“, die bewahrt sein müsaen .... 


* 

Eine Neuerung, die allgemeinen Beifall findet, ist das 
An bringen einer erleuchteten Uhr neben der Bühne. Wie 
oft gehen 1 teilte in eine Kinematographenvorstellung. um 
ein Stümlehen angenehm zu verbringen, statt auf «lern 


Was ein ..Künstler". «1er in lebenden Bildern arl» tet 
nicht alles leisten muss. Sah ich «la in einem Bild »len 
,,Helden" folgende Taten verrichten: erklettert eine M <er. 
schwimmt durch Schlamm: wir«l von zwei Räubern *r- 
fallen und schlägt sich durch; springt auf einen fahr* »den 
Zug und von diesem auf einen anderen, in entgegengc- "er 
Richtung fahrenden; fällt einen Felsenabhang hina' «nd 
stirbt schliesslich den Wamertod, indem t*r in einer gi -en 
Tonne ertrinkt. Ausserdem muss der Herr n«K-h S ;au- 
spieler sein. 

Na, ich danke. 

Die offiziellen Zens—obren des Staates Pennsyl <ni", 
Herr J. Louis Breitinger untl Frau E. C. Niver 
kaum ihre dnnklosen Aemter angetreten un«l schoi "i"' 1 
sie in Schw ulitäten. Su- beschweren sich, dass ein Mi» lc* n 
und ein Weiblein unmöglich «lie wöchentliche Flut ■>"- 
und unabhängigen Films besehen, noch weniger Im-u» eilen 
könnten und verlangen Assistenten. Da das Geset aber 
keine Assistenten zulässt, ist Holland in Not. 

Aufgeben will das edle Paar seine Stellung nie •*"' 
brauchen nämlich «las Gehl; so zensieren sic also ruhig 
weiter. 

Der Staatszensor ist ein Politiker, ein R«*clit' '“l*- 
dem das Nebenämtchcn runde fünfzehnhundert Doll P r " 
»Jahr einbringt. Seine holde Schäferin bekommt 
hundert Dollars für ihre Mühe. 

Möchten Sie nicht auch so ein Aemtchen hat )) 

Dr. Berthold A. Bai 
Philadelphia, U. S. A. 


Ein neues Filmmaterial. 

Dem rastlosen Streben «1er Erfinder und Fahr: kante" 
ist es gelungen, auch in der Filmfabrikation Verbess. rung** 
einzuführen. un«i als eine «ler interessantesten dürfte et" 
Verfahren zu bezeichnen sein, «las kürzlich durch !>• ätsch« 
Reichs-Patent geschützt wurde, nachdem schon ' "‘ r 

einzelne Ausführungsformen der Erfindung der Gebrauch® 
mustersohutz erwirkt worden war. Der Erfinde« « ,e! ^ 
neuen Kinofilms, Leo Herzberg, hat sich zur Aufgabe g* 
setzt, gleich nach zwei Richtungen hin eine Verbessert 
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«!• r bisher verwandten Kinofilms herbeizuführcu. Zuerst 
il rch Schaffung eines neuen Schichtträgers für den Film 
ii I des weiteren durch die Nutzbarmachung desselben für 
X iturfarbenkinematographie. Wie wichtig gerade das letz- 
t< c ist, habe ich bereits in meinem Artikel über die Grund- 
1. en der Dreifarben-Kinematographie darzulegen versucht. 

l'm gleich über den Kern der Sache vorweg zu berichten. 
X Ii der Erfindung von Herzberg soll bei Films als Träger 
<l< i ’iehtcmpfindlichcii Schicht ein gewebtes Hand Ix-uutzt 
u den. Zu diesem Gewebe können Fäden aus Kunst- 
sci'le, Glas oder jedem anderen Gewebestoff Verwendung 
finden, vorausgesetzt, .lass er hinreichend durchlässig ist, 
wi. dies für Films erforderlich ist. Um das Gewebe zu 
glitten und zu verfestigen, wird es mit einer flüssigen, 
durchscheinenden Masse getränkt, durch die nach dein 
Tt 'cknen die Biegsamkeit des Bandes nicht beeinträchtigt 
und und es auch die ihm eigentümliche Struktur behalt. 
Duu h Pressen oder Walzen ist es möglich, die Masse mit 
dem Gewebe zu vereinigen. Werden dann beim Weben 
F len verschiedener Färbung lienutzt, so kann ein Mosaik- 
ra-ier für die in der Farbenphotographie nötigen Farben 
« eil werden. 

Dass sich ein solcherart bergest eilt er Film besonders 
gm für Kinematographie eignet, obgleich er natürlich auch 
für alle anderen Zwecke «ler Photographie Verwendung 
finden könnte, unterliegt keinem Zweifel. Die bisher ver- 
"dten kinematogrnphischen Films hatten den Nachteil, 
•tu 1 ’i einer gewissen Benutzungsdauer durch die beim Auf- 
ut i Abwickelu entstehende Reibung der Fläc »en nuf- 
eit inder abgenutzt zu werden und nach und nach eine 
't ude Wirkung durch die sogenannten Regenstreifen 
hei. ii iiurufen, so dass derartige Films zur erstklassigen 
i Iergäbe ungeeignet wurden, noch ehe sie durch Brüche 


usw. beschädigt waren. Deshalb kam Herzberg darauf 
durch einen entsprechenden durchsichtigen Ueberzug »len 
Film länger für einwandfreie Wied» rgabc gebrauchsfähig 
zu machen. In einem Ausführungsbeispid wurde die Ein¬ 
richtung getroffen, dass die Ueberz ugs.se hicht im ständigen 
Wechsel mit zwei oder drei entsprechenden Grundfarben 
gefärbt ist. z. B. derart, dass abwechselnd Teilbilder rot. 
blau und grün erscheinen. Diese Färbung kann auch 
schon mit der Bildung des Ueberzuges selbst auf den Film 
gebracht werden, z. B. durch entsprechenden Aufdruck. 
J-ackierung usw. Eine derartige Einrichtung gestattet dann. 
wie Herzberg ausführt, ohne ein zweites Farbfilterband 
in denkbar einf»»chster Weise durch Benutzung des üb¬ 
lichen Aufnahme bzw. Vorführungsapparates, die Aufnahme 
und Wietiergabe des Filmbandes in natürlichen Farben. 
Besonders vorteilhaft ist es. nach dieser Erfindung den 
Wiedergabefilm mit einer l'eberzugsschicht zu versehen, 
die sowohl dazu dient, den Film zu schützen als auch 
durch entsprechende Anfärbung gleichzei‘ig den Farbfilter 
zu ersetzen, so dass die Vorführung des Films ohne Be¬ 
nutzung eines besonderen Filte rst reifens erfolgen kann. 

Um »‘in Bildband zu erhalten, «lass die Wiedergab«* 
kinematographischer Aufnahmesujets in natürlichen Far¬ 
ben auf »lie einfachste Weise ermöglicht. wird der mit 
panchromatischer Emulsion versehene Aufnahme - Film¬ 
streifen in periodischer Reihenfolge der Belichtung durch 
Farbfilter in »len geeignet» n Grundfarben ausgesetzt. 
Wird dann das l’«*sitiv eines solchergestalt erhaltenen Ne¬ 
gativs in Jer üblichen Weise kinematographiach projiziert, 
so verbinden sich «lie einzelnen T«*ilbilder für »las Auge 
«les Beschauers zu einen» Gesa'iitbilil. wobei nicht zu antcr- 
scheiden ist. ob eine Reihe von \ ollbildem «xler systematisch 
ange»>r»lneten Teilbi1d«*rn zur Projektion «lient. Werden 


€Rnemnnn 


Stahl-Projektor 

IMPERATOR 

Lassen Sie sich «len Imperator vortühren. — Beachten Sie 
seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige Ausführung. 

Sehen Sie. wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei er arbeitet, 
wie fest die ungewöhnlich helien Bilder stehen. Dann 
werden Sie verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueber- 
legenheit des Imperator anerkannt ist. Hieran denkenSie bei 
Kau! eines neuen Projektors, wenn Sie sicher sein wollen, 
den besten Vorführungs-Apparat zu besitzen) Interessante 
Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst gratis. 

Einzige höchste Auszeichnung für Wiedergabe - Apparate 
Int. Kino-Ausstellung in Wien 19li : Grosse goldene /*\edaille. 

Kino-Ausstellung Berlin 1912 Medaille der Stadt Berlin. 

Int. Kino-Ausstellung London 1913 : Grosse goldene /"Vedaille. 



Photo-Kino-Werk 


Optische Anstalt 


Heii?R.eRnen?fli?i?fl.<].DRe5De[?. m 
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die Teilbilder des Films mit farbige. 1 . durchscheinenden 
Auf- bzw. Unterlagen versehen, deren Hohe und Breite «len 
Dimensionen des Teilbildes gleich sind und deren Farbe 
der des jeweiligen für das betreffende Teilbild verwandten 
Farbfilters entspricht, so erscheint d « mit einem in der 
abgegebenen Weise hergerichteten Bildbände vorg«»nommene 
Projektion in natürlichen Farben. In geeigneten Fällen 
kann auch der Negativfilm direkt zui Projektion benutzt 
werden nur müssen «lann zur Färbung der Teilbilder die 
Komplcn entärfarhen «ler dafür bei der Aufnahme be¬ 
nutzten Farbfilter gewählt werden. Die Farben auf- resp. 
-unterlagen liir die Teilbilder können nun auf die ver¬ 
schiedenste Weise hergestellt werden, z. P*. aus dünnen 
Folier, aus gefärbtem Zelluloid. Gelatine oder anderem bieg¬ 
samen. durchscheinenden Material, di«- «lann mittels ge¬ 
eigneter Klelicmittcl durch Pressen «»der Aufwalzen auf 
«len Film mit diesem sich zu einem Körper vereinigen, 
«aler «lurch Aufstreichen «>d«‘r Aufgiessen gefärbter, fliessen- 
«ler Emulsion aut «lie betreffentlen Bildfelder oder mittels 
Druck verfa hren. 

Herzberg weist «larauf hin. «lass man als Auf- bzw. 
Unterlage auch ein zu «li«sem besoruleren Zwecke her¬ 
gestelltes gewebtes Band benutzen kann, sofern zu dem 
(Jewebe gefärbte Kunstseide, Glas «xler anderes farbiges, 
«lurehscheinemlcs. verwebbares Material verwandt wird. Die 
Anordnung der Farbfehler dos Ban«les muss natiirlieh «ler 
Reihenfolge der Ihm «ler Aufnahme Ix-nutztcn Farbenfilter 
entsprechen. Wirtl ein solches in Farbenfelder geteiltes 
Band mit einer biegsamen «aler flüssigen, durchscheinenden 
Masse, z. B. I^ösung von Gelatine, Zelluloidlack getränkt 
otler überzogen und durch Pressen oder Walzen damit 
vereinigt, so bildet «'s einen vc-n vornherein mit Farb¬ 
fehlern versehenen Film, <1 «t sich zur kir.cmatographischcn 
Aufnahme sowie Wiedergabe von Bildern in natürlichen 
Farben eignet. Die von Herzberg beispielsweise angeführten 
und hier wiedergegebenen Methoden sollen «lartun. «lass 
die Eigenart «ler Erfindung darin zu sehen ist. dass 1 . der 
Film gleichzeitig Bildträg«'r und Farbfilter ist. 2 . Bild¬ 
träger und FarbcnfilU'r miteinander innig zu einem einzigen 
Körper vereinigt sind. 

Die durch Reihung beim Auf- und Abrollen «ler Films 
entstehende vorzeitige Zerstörung «ler Bildfläehe wird «lurch 
Anbringung «l«>r Farbfläche als Auflage auf das Bild ver¬ 
hindert. Ein nach «ler Horzhergschen Erfindung her- 
gestellter Film lx*darf zu seiner Vorführung keiner be¬ 
sonderen Apparatur und braucht kein«* grössere JJingc zu 
haben als ein gewöhnlich«‘r Schwarz-Weiss-Film. Die hei 
der Aufnahm « 1 nach Form un«l Farben analysierten und 
in ihren einzelnen Phasen fest gehaltenen Positionen werden 
«lurch die Wiedergabe synthetisch rekonstruiert un«l von 
«lern Beschauer als Ganzes wahrgenommen. Da «lurch «lie 
rapide Aufeinanderfolge «ler Teilbilder ebenso wie «lie figür¬ 
lichen auch die farbigen Eindrücke ineinander übergehen. 
Der Kineniatograph<*nfilm «lient also, wie bereits angeführt, 
gleichzeitig als Bildträger und Farbfilter in der Weise, 
dass Ihm «ler Vorführung «lie Benutzung einer wan«lemd«>n 
Farbhlende sich erübrigt. 

Die einzelnen nach dem Prinzip der Mehrfarben¬ 
photographie aufgenommenen, aufeinamlerfolgenden Teil¬ 
bilder werden mit «len dazu gehörigen Grundfarben ver¬ 
sehen, für deren Anbringung überdies gemäss der Neuerung 
die verschiedensten Methoden verwendet werden können. 


Insbcsomlcrc wäre aber zu nennen «lie Verwendung \ i 
Geweben, die aus transparenten, farbigen Fäden angeferi 
sind. Die Anbringung «ler Farbfehler müsste auf <1 ■ » 
Rohfilm erfolgen, bevor dieser mit der lichtcmpfimlli« I i 
Emulsion versehen wird. Dabei ist es gleich, auf welel r 
Seite des Films sie angebracht werden. Wird «lie A • 
Wendung tlw Farbfilters aus Gewebe gewählt un«l «las FiI• i 
s«> angebracht, «lass es gleichzeitig als Träger der Emul- i 
dient, so würde sieh «l«*r Vorteil ergehen, dass die Adha- » 
«ler Emulsion grösser ist, als wenn «ler Rohfilm all< 
Träger der Emulsion wäre. Dadurch wird aber «las Ab¬ 
springen von Partikelc'ien des entwickelten Bildes. . i 
iH'kannt lieh oft konstatierter Uebelstand Ihm Filnn 
führung« 1 !), ausserordentlich herahgemändert. Für die zw» - 
massige Präparierung des Gewebes gibt es, wie gleicht - 
bereits ausgeführt, verschietlene Möglichkeiten. 

Es wir«l natürlich mehr «aler weniger umfangrei« 1 
Versuche bedürfen, um «lie beste Art «ler praktischen \ - 

wendungsmögliehk«*it dieser Erlin«lung festzustellen, i» "I 
es ist auch nicht amtgeschlossen, «lass «lie Erfindung < <■ 

weitere M«Hlifikntion erfährt. Darauf aber kam <-s a (i 
im vorliegenden Falle gar nicht an. Der Zweck «ler I - 
findung ist damit erreicht, dass Herzberg den Praktik a 
einen VWg gewiesen hat. «ler, wenn er sich als gang 
erweist, für «lie Kinematographie v«>n grösster Bed « 1 it 
sein kann. Fritz Hansen 


Kino-Miseren in Hamburg. 

Die Kinematographie wurde Ende der 1*0 er •!. 
in Hamburg in einem Ausstellungsräume «ler Automai ii- 
Firma Kobrow & C«>. in «ler Kaiser-WilhelmstrA-sse zu 
gezeigt. Nachdem diese Firma mit dem Umzüge an«l 
Verlegung ihrer Geschäftslokalitäten «lie kinennit» 
phisehen Verführungen wieder aufgegeben hatte, etahl tc 
sieh «lann im Jahre 15*00 mit demselben Apparat «ler F 
Kobrow & Co. Eberhardt Knopf am Spielbudenp 
Dieser verstaml es hahnbrcchen«! zu wirken. Er hat 
kleines Theater fortgesetzt vergrössert and mit «len neue ’ 
Einrichtungen verstehen. Jetzt hat das Theater » nid 
7tK* Sitzplätze utul still abermals vergrössert wc» 

In den Jahren 1900—1903 war «las Unternehmen sne 
Konkurrenz. Im Jahre 1903, 4/5 versuchten es 1 
weitere Gastwirte in ihren Räumen kinematographi 
Verstellungen zu veranstalten. Erst 1906 kamen gi" 
Theater, «leren Inhaber nebenbei Wirtschaftsbetrieb ha ■ 

In späteren Jahren wurde eine doppelte Konzession i ‘ ht 
mehr erteilt, sodass s«*it «lern Jahre 1907 ein Gastwn ia 
seinem l»kal kinematographische Verführungen eicht 
mehr veranstalten darf. Von dieser Zeit an sin«l dann ' 
Kinematographen-Theater in grösserer Anzahl aufget; *'t 
und man muss sagen, dass sie von Jahr zu Jahr g» — rr 
un«l moderner eingerichtet wurden und dem Publikum 
mehr boten als bisher. Bis zum Jahre 1912 hatten 
sämtliche Unternehmer durch ihre Kino-Theater ein» - u,< ‘ 
Existenz, aber in «len letzt«»» Jahren (15*13) und im t 1 IU ' : ’ 
Jahre (1914) sind insgesamt 2t* Theater wieder gesollt -- 1 ' 1 
worden. 2 davon mussten wegen »Sanierung schli«'*''• 
und die an«leren 18 Theater haben wegen der erdrück« n«k , n 
Imstharkeitssteuer und «ler vielen Polizeistrafen achli‘<-«‘» 


Elko-Woche 
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Monopolliim - Uertrieüs - Gesellsdialt j 

m. b. H. 

Hanewacker & Scheler 



Wichtige Merksprüche 

für die Herren 

Theater besitzer! 


Wir sind und bleiben die führende Firma für erst¬ 
klassige Monopolfilms. 

Die Fachwelt bezeichnet uns schon seit J ahren als 

das Haus des guten Geschmacks. 

Normale Leihpreise, reelle und pünktliche Be¬ 
dienung sind die Grundpfeiler unseres Renommes. 

Gerade jetzt zum Beginn der toten Saison können 

Sie nur mit erstklassigen Bildern Erfolge 
erzielen. 

Wenden Sie sich daher sofort vertrauensvoll an 
unsere Firma und beachten Sie die fol¬ 
genden Seiten. 
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Der höchste 
Triumph vollen¬ 
detster Filmkunst 


MonopoliilmVerlriebsGeseliscij 

m. b. H. 

Hane wacker & Scheid 


in bezug auf Photographie, Darstellung und Inszenierung: 

Judith von 

Bethulien 


Das gewaltige historische Kolossal-Gemäide in vier Akten. Die erfolgreichste 
und sensationellste Attraktion für jedes Theater von gutem Geschmack. 


Die anerkannt zugkräftigste 

Kassen-Attraktion: 

Unter Indiens 
Glutensonne 

Erlebnisse eines englischen Offiziers in den indischen Dschungeln. 


Fünf Akte. 





Düsseldorf. 


krlin SW. 48, Friedrichstr. 25 26 

elephon Moritzplatz 14S84 85 :: Telegr.-/ldr.: Saxofllms 

HÜIH hcn, Bayerstrasse 7 a 

riephoi. No. 8710 Telegramm-Adresse: Saxofllms. 


Zwei neue, aus* 
gewählt huste (• lv(j\ r : 

\ ÄHftSdiLy 

Meisterwerke 

des berühmten Meister • Regisseurs CHARLES DECROIX 


Die Unschuld 
vom Lande w 


Eine feinpikante Komödie in drei Akten. — Djs Tollste vom Toller. 
Soeben von der Zensur f.eigegeben. 


Eine neue Glanzleistung des künstlerisch 
empfindenden Film-Regisseurs Charles Decroix 


Dramatisches Lebensbild in drei Akten. 

Mit musikalischen Begleitmotiven aus „Barcarole“ (Hoffmanns Erzählungen). 
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Monopolfilm - Uertriebs - Gesellsdiift 

m.b. H. 

Hanewacker & Scheler 


Riesen - Auswahl 
unsererMonopol 
films für jedes 
Theater u. jeden 
:: Geschmack :: 


BerllnSW.48 

Fiiedr.thstr. 25 26 



Miimhen 

Bayerstrasse 7 


Reichhaltiges Re 
klame - Material 
u. illustrierte Be¬ 
schreibungen zu 
all,Schlagerfilm s 


Erdbeben 

S«>nsnl ions-I )ntnut in 3 Akten. 

fltout. der Sieger 

Scluwiplntz der Hiuidlim^: 

Sun Knuutixko, 

S|ianm«tultr S|K»rt-Ho!iuiii 
in drei Kapiteln. 



= TANNHAUSER —= 

Im Reldie der Venus 


Monopol für Gross-Berlin : 

Spartacus. der Sklavenbefreier 

'er beste < Jlmliiitorviifilin. I 't-ber 1000 Mitwirk« ml«. 


Charles Decroix 

Films 

WennLiebe sicheinmengt 
Brutal 

Freuden d. Reserveübung 
Die Affaire Dumaine 
Der neue Unterpräfekt 
Das Ave Maria 
Die Czernowska 
Der Fleck 
Freunde 


Wonda Treumann- 
VioooLarsenFilms 

Wir lassen uns scheiden 
Motiv unbekannt 
Der Zirkusteufel 
Die Sumpfblume 
Herzensrecht 
Mirza, die Zigeunerin 
Das 

Abenteuer der LadyGlane 
Freiheit oder Tod 


Neue Kopien von 

Asla Nielsen Films 

„Engelein“ (2 Kopien) 
Die Film-Primadonna 
(2 Kopien) 

Wenn die Maske fällt 
(4 Kopien) 

Die Kinder des General.** , 
(5 Kopien) 


'«•r grossen weitere K' | 

\'i«lifriiL'« im frt'i<'>i 

Die vier Teufel 




Lorbeerbaum und Bettelstab (von Carl v. Holtei). Die Heldin von St. Honorec 

(Carl Clewingi. Die letzte Liebe einer Königin (mit Sarah Bernhardt) usw usw. 
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müssen. Z. Zt. sind im .Stadtgebiet Hamburg noch 63 
rsohiedcne Theater, von denen aber auch schon in diesem 
■ >nat wieder einige geschlossen werden. Und wenn nicht 
1 dd Abhilfe geschaffen wird, so muss noch eine ganze 
l.'ihc Theater Besitzer ihre Existenz aufgeben, und damit 
rden viele Angestellte brotlos. 

Die nachstehend statistischen Aufstellungen sind für 
i len Interessenten sicherlich von grossem Interesse. 
' ■/.. B. hatten die im letzten Jahre eingegangenen 20 Theater 
i nul 53(81 Sitzplätze. I»ie noch heute im Stadtbezirk 
Hamburg bestehenden 63 Theater haben insgesamt 32 762 
Nt/.plätte. Dies macht durchschnittlich auf jcsles Theater 
Sitzplätze. 

Wir haben nun unter «len bestehenden Theatern 
4 grosse Theater mit über HMMt Sitzplätzen, und zwar: 

1 Theater mit . . . 105«» Sitzplätzen 

1 .. 1286 .. ■ 

1 13(8» 

1 1350 

Alsdann folgern: 

3 mit 027 Sitzplätzen bis 052 

5 „ 700 ” 720 

4 .. 637 „ .. 608 


1 I 400 „ 485 

6 .. 3(8» .. ,. 342 


12 „ 220 „ „ 280 

6 .. 120 .. .. 100 

diesen 63 Theatern sin«l begründet : 
7oo Sitzplätzen im Jahre lOoo mehrf. 
220 „ „ „ 1003 


umgebaut 


2524 


11)06 

1007 


1005 „ „ „ 1008 

.. 2605 .. ,, IOOO 

» 4.30!» .. |«»10 

. 3578 .. .. 1011 

1 •• 7038 1012 

1 5276 ., „ 1013 

- 1 5«h » 1014 

Jeder aufmerksame Jx-ser wird sich sagen, wie ist es 
lieh, dass in einer Millinnen-Stadt wie Hamburg «ias 
. . ge werbe so im argen liegt, un«l «lies«- Theater nicht 
■' hr existieren können ? 


Wenn die z. Zt. bestehenden 63 Theater insgesamt 
•'>- 71>2 Sitzplätze haben, so braucht jtsler Einwohner von 
H;< nburg nur monatlich einmal ein Kinciratographcn- 
Ik ater besuchen, cs würden dann täglich in sämtlichen 
Tlicatem ein ausverkauftes Haus sein. 

lat such« - ist aber, «lass s«-hr viele Personen wöchentlich 
• bis 2 mal ein Kir.eiratogiaphcn-Theater besuchen, und 
w, ' ! " man «lann noch den riesigen Fremdenverkehr hinzu- 
biiet, so muss man sieh fragt-n. wie geht «*s zu, «lass in 
Hamburg ein Kinematographcn-Theatcr nicht existieren 
ka-in. und so viele Theater schlossen müssen ? 

Diese Frage ist sehr leicht zu beantworten. Denn «lie 
7 i 1 ,' 1 barkeits-Hteuer. welche von «ler Brutto-Einnahmc ca. 

. ausmacht, wirkt erdrückend auf das Gewerbe. Dann 
kommen hinzu «lie vielen Polizeistrafen; «liesc hageln in 


letzter Z«*it nur so. sämtliche Theater werden täglich un¬ 
unterbrochen von Polizeibeamten überwacht. 

Ja. «hm Theaterbesitzer wird heute schärfer lieobaclitet 
als ein schwerer Verbrecher der unter polizeilicher Aufsicht 
steht. 

Auch ist es schon seit längerer Zeit unmöglich. «i.i 
komplettes Wochenprogramm für Kinder zusammenzust« ll«-:i 
und um auch in den Xachmittagsstumlen einige Mark cm 
zunehmen, werden ab und zu für Kinder Ix-rcits früher 
zensierte Bilder abermals eingereiht. Für «lü-ses Staat-- 
verbrechen wird dann «ler Theaterbesitzer in «ine Straf« 
von Mk. 36. genommen, die mitunter am Nachmittag 
kaum eingenommen ist. 

Gerade der letzte Wochenbericht «ler Hamburger 
Polizeibehörde veröffentlicht als für Kinder geeignet im 
ganzen nur 6 Bilder, und zwar 4381—4586 siehe Jr. X<>. 
2275 14 111. 4 

Und hier wird doch je«ler Fachmann zugeben müssen, 
dass «'s unmöglich ist. aus diesen wenigen Bildern, wenn der 
Th«*a ler Besitzer auch selbst Filmverleiher «)dcr Einkäufer 
ist. ein Programm zusammen/..isteilen. 

Weiterhin ist gerade für «lie kleineren Theater da- 
Rauchverbot «‘in Ruin, denn Her suchten bis vor kurzem 
«ler kleine Mann und «ler Arfeit« r nach seinen täglicher. 
Ar.sti«‘ngungcn seirc Erholung bei einer Zigarre Da- 
Rauchen in einem Kinematcgraphen-Theater ist jetzt Ixe 
einer Strafe von Mk. 36. verboten worden un«l man kann 
sich denken, «lass auf die Duichführung streng gehalten 
wird. Die Folge davon ist. «lass eine ganze Reihe von 
früheren Theaterbesuchern jetzt abends kein Kino mehr 
besucht, somlern sich anderweitig Erholung verschafft. 

Es ist deshalb eine Wlicht «ler Theaterbesitzer von 
Hamburg, zusammcnzuhaltcn und geschlossen gegen «li - 
Behörde vorzugehen, um nicht vollständig ruiniert zu 
werden. 


Berliner Filmpremieren. 

Man ist es gewohnt, jeder neu<m Erfindung, von «1 «t 
behauptet wird, dnss sie eir.e v«>llständige Umwälzung 
in «ler Kinematographie herv«>rrufen werde, mehr <;«' r 
weniger skeptisch gegenüber zu stehen, ln «len meiste» 
Fällen ist dieses Misstrauen wohl auch berechtigt: »rar» 
braucht hier z. B. nur an di * mit soviel Reklame in «lie Welt 
gesetzte und so sang- und klanglos hinten herunterge¬ 
rutschte Erfindung „Kinewacolor” zu denken. Selten 
kommt es vor. dass eine „umwälzende“ Neuerung «lie in sic 
gesetzten Erwartungen erfüllt, noch seltener, «lass sic die¬ 
selben iibertrifft. Diesen aussergewöhnlichen Fall haben 
wir jetzt einmal bei «U>r wirklich berechtigtes Aufsehen 
erregenden Erfindung ,.F a n t o m o“ zu verzeichnen. 
..Fentomo“ ist der Name «ler plastischen Kiucmatograpln 
nach «lern System Messter in der amerikanischen Vervoll¬ 
kommnung des Ingenieurs Engeln:ann. Ihre Eigentümlich¬ 
keit b«*steht darinnen, «lass man die Handlung des Films 
auf offener Bühne, also ohne Projektionswand, in greilbar 
deutlicher Plastik vor sich sieht. Erzielt wir«! dieser Effek- 
durch stereoskopische Spiegelung «ler fortlaufenden Hände 
lung in einem abgogronzten FlächenrauiKc. Die optischt 


Eiko-Woche 


bMe Beriditerstattuns aus dem N2di- 

riditeDdienstilesBerlinerLßlial-flnzeigers. 
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Täuschung ist so vollkommen, «lass (Irr Zuschauer glaubt, 
wirkliche, leitende Personen vor sieh zt. haben. — Im Cines- 
Palast am Zoo. wo die Erifndung gegenwärtig allabendlieh 
im Rahmen des übrigen ' Kino-Variete-Programms vor¬ 
geführt wird, ruft sie unter dem Publikum aufrichtiges 
Staunen und ehrliche Bewunderung hervor. Von den 
gezeigten Proben verdient besonders eine Tanzszene zwischen 
einem Pierrot und einer C'olombire die höchste Anerkennung 
des J^aien sowohl als des Fachmannes Die Vortäuschung 
lebender Personen gelang hier so vollkommen und fehler¬ 
frei. dass es unter den Zuschauern eine ganze Anzahl Per¬ 
sonen gab. die an kinetoplastische Wiedergaben überhaupt 
nicht glaultcn wollten, sondern die Reproduktion der Tänzer 
für die Originale selbst hielten. Von meisterhafter Voll¬ 
endung war auch die Stereoprojektion einer Anzahl Plastiken 
und Schöpfungen bekannter Bildhauer. Eine Szene aus 
einer Oper zeigte noch etwas Unscharfe der Konturen, 
verbunden mit leichtem Flimirem; nach den übrigen 
Proben aber unterliegt es gar keinem Zweifel, dass dieser 
Mangel ohne Schwierigkeit zu beseitigen ist. l’elrcr die 
Perspektiven, welche ..Kantonm" ersculicsst, ist bereits 
in der vorigen Nummer des Kircmntograph unter der 
Rubrik ..Aus der Praxis" geschrieben worden. Was die 
Bedeutung der Erfindung für die Kinematographie an¬ 
belangt. so kann man ohne jede l’ebertreibung behaupten, 
dass die plastische Projektion auf offener Bühne einen 
kolossalen Fortschritt bedeutet. Denk*, man sie sieh in 
Verbindung mit dem ..sprechenden Film", so ist bei genügen¬ 
der technischer Vollendung dieser Kombination das Ideal 
der Kinematographie, die vollkommen naturgetreue Wieder¬ 
gabe der Original-Handbuig. erreicht. In der nächsten 
Zeit freilich wird Fantomo. eben weil es eine grosse Um¬ 
wälzung darstellt, noch eine Kpezialitä* der Varietes bleilien 
und in grossen Kinotheatem nur als Extravaganz er¬ 


scheinen können. Die Zeit aber, da der plastische Kt n 
den Flaehfilm vollkommen verdrängt und damit die 
samte Kinematographie in neue* Bahnen leitet, ersclu t 
nach dem. was wir im (’ines-Palast gesehen haben, diu 
aus absehbar. Jedenfalls sollte es kein Fachmann \ 
säumen. ..Fantomo" eingehend zu besichtigen und sei' <-r 
Bedeutung entsprechend zu würdigen. 

Am Donnerstag fand im Mozartsaal die Premiere - 
grossen historischen 25uo Meter langen Films . N e i 
(Fabrikat Gloria, T irin) statt. Es handelt sich h i 
weniger um ein eigentliches Drama, als vielmehr um 
schicht liehe Illustrationen aus der Regierungszeit 
schrecklichsten aller Tyrannen, die jemals auf dem römist I n 
Kaiserthrone sassen. Von "diesem Gesichtspunkt aus isi - 
auch zu verstehen, dass der Handlung jener rote Fa. n 
fehlt, der sonst beim Drama, auch beim historischen. toll 
der erstell bis zur letzten Szene fühlbar sein soll. I'rr 
Film beginnt mit der Ermordung des Claudius und bringt 
dann die Episoden von der Thronbesteigung Neros. « n 
bacchantischen Festen jener Zeit, dem Tode des Britanm - 
und der Agrippina usw. usw. bis zu den (’hristen verfolgun n 
und dem rühmlosen Tode des Tyrannen. Was das Si I 
der Darsteller anbclangt. so verdient besonders der N ■ 
hervorgehoben zu werden, der das Sinnlich-Verweichlicl • 
gepaart mit Grausamkeit, Feigheit und Cäsarenwahn m 
seiner Mimik trefflich zum Ausdruck brachte. Die 
machung des Films bringt Szenen von überaus geschieh ■ 
Regie und imposanter Entfaltung technischer Effektmil 
Andere wieder atmen tiefe Poesie und bezaubernde Ron 
tik, sodass sie Gemälden von Böcklin gleichen. *»i«- 
Photographie ist ebenfalls zu loben. 

Die Kammerlichtspiele am Potsdamer Platz Im •■u 
mit dem vieraktigen Detektivfilm ..Der Mann »«• 
Keller” von der Continental-Film-Gesellsohaft < 



3f)r Aufnahme - 

ist veraltet und unöhonomisch eingerichtet, 
wenn Sie andere Aufnahmelampen darin 
verwenden, als die in fast allen grösseren 
Film-Fabriken <. ingeführt.. weltberühmten 



.Jupiter-Kinolampen“ auf Ständer 
„Jupiter-Spezial-Deckenlampen“ 

.Jupiter-Handlampen“ (Spitzbubcn- 
lampen) , 

„Jupiter- Sonneneffektlampen“ mit 
ca. 12000 Kerzen. 


8 goldene Medaillen. la. Referenzen. 

„Jupiter“ 

Elektrophotogr. Gesellschaft m.b.H. 

Frankfurt a. M., 1. Braubachstr. 24. 

Telephon: Amt I Nr. 895. 

Lieferant sämtl. grösserer Filmfabriken. 

Vertrat. u^Lager für Berlin: C. Brasch, Lelpzlgerstr. 8. 

Telephon: Amt Zentrum, 10797. 

Vertr. für Export: Henri rt. Müller, Hamburg, Königstr. 5C 


Atelier 



..Jupiter SonnoneffoktUml- ’ 
mit Vorbau ohne MetUcb^l"- 
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Erscheinungstag: 15. Mai 

Luit .iv 

in . der . Bad ewa rme j 

Das Tollste vom Tollen 1 

Preis 570 Mark. Preis 570 Mark. 

Erscheinungstag: 22. Mai 

I uny . ist ver liebt «s | 

Der Gipfel der Komik! 

Preis 540 Mark. Preis 540 Mark. 


Lu na-Film-Gesellschaft 

m. b. H. 

Berlin SW. 48. Friedrichstrasse 224 

Telephon: Lützow 4812. Telegr.-Adr.: Lunafilm 
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5kcCUi SW. 48, Jmdnchikaz&i 13 

ItUphon: Ulpf. 1C141, 14483 Zd.-C Ulr.: Hordffm 



tä$cfo gute Kassen zu ha&m, Mietet ein 


(2 6is I Suictr in «iiur ICocftc) 


fcduf&M 


‘Maaddürf, £raf Udoifstca^e 20 


Sd.-ddr.: YlvcdfUm 
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MHifMiaftf MaMBm&affla mmm 


8. Mai Mk. 280. 

Die lieben süssen Frauen! 

Humor ! Humor ! 


Berlin SW. 48 


Friedrichstrasse 11 


15. Mai 


Humor ! 


Mk. 150. 

So ’n fauler Zahn ! 

Humor ! 


Lustspiel in 
3 Akten. 


So k a1 


Monopol: 


in 

** _ 

" Rieh. Oswald. 


gic 


Nunek Danuky. 
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S etrifft den 

Kronprinzen-Berndl 

am 20. ds. in den 


Berliner Kammer-Liditspielen 


Nachstehendes Schreiben erhielten wir am 23. ds. 


Kammer-Licht spiele 


Berlin 


Berlin, den 22. 4. 1914. 


An die 

Continental-Kunstfilm G . m . b . H . , 


Berlin 
Friedrichstrasse 235 

Wir können Ihnen hierdurch mitteilen, dass wir am Montag 
die Ehre hatten, die Kaiserlichen und Königlichen Hoheiten den Kron¬ 
prinzen und die Kronprinzessin nebst Gefolge nach vorheriger Ansage 
bei uns im Theater zur Besichtigung unseres Programms zu sehen. 

Bei dieser Gelegenheit wurde auch der von Ihnen bezogene 
Stuart Webbs Film „Der Mann im Keller" vorgeführt. Wir freuen uns. 
Sie davon unterrichten zu können, dass sich die hohen Herrschaften 
nach Schluss lobend über das Dargebotene, insbesondere über die 
spannende Handlung des Stuart Webbs aussprachen. 


Hochachtungsvoll! 
Kammer-Licht spiele 
m. b.H. 
Hammerstein 


Standard-Film-Ges. m. b. H. 

F riedrichstr. 238 BERLIN SW. 48 Tel.: Lützow 8443. 
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Kunst und Technik 

haben sich vereinigt, um ein Werk 
zu schaffen, welches binnen kurzem 

T agesgespräch 

:: der Branche sein wird. :: 


Szenen aus: 


Culu, üii; 


/Geisterhafte 

Inszenierung 

Künstlerische 
Ausstattung 
von hervorragender 

dekorativer Wirkung 

SS 

Logischer Verlauf einej 
pointenreichen Handlung 


DieTayespresse 

und illustrierten Wochenschriften 
bringen seit langem spaltenlange 
Berichte über diese neue 

Film - Sensation 
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/Aolly Wessely 

vom Residenz - Theater. Berlin, die 
neu entdeckte Filmdiva, bringt mit 
ihrer unvergleichlichen Gestaltungs¬ 
kraft in der Kinokunst eine neue Note. 


Erachtv. Exemplare 

einer riesigen Löwengruppe, welche 
in ungezähmter Wildheit einzelne 
Szenen dieses Films beherrschen, 
erheben dieses Werk über bisher 
gebotene ähnliche Sujets turmhoch. 


ötoetuätmtin 


haarscharfe 

plastische 

Kunstphotographie 


Effektvoller 

hochdramatischer 

Abschluss 


P ickende Szenerien 
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£u&l die iimwtällZMUl 

künstlerisch und technisch einzig dastehendes 

Meisterwerk derKinematographie 


erscheint demnächst. 


Frl. Molly Wessely und Herr Richard Liebesny 

vom Residenz-Theater. Berlin, in den Hauptrollen 


Gefl. Anfragen erbittet 

£eneca£-IJertriefr für die $ottze VCktt 

33. Urbach, tikrtm SW. 48, «£riedöcfbtr. 2T 


Tel.. An t n pl. 14654 


Cxpwt, 5i £m6, Jwpwt 


Tel.-Adr.: Physograph-Berlin 
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Der Erfolg der Erstauf¬ 
führung in Deutschland 


NERO 


war einfach fabelhaft :: 



Hunderte Personen begehrten vergeblich Einlass. 



Lesen Sie die Urieiie der massgelienden Fach-Presse wie: 

SÄT „Kinematograph 44 

2ÄT „Erste Internationale Film-Zeitung 44 
3!C „Projektion 44 
SW“ „Lichtbild-Bühne 4 * 
af“ „Deutsche Kino-Wacht 44 

„Süddeutsche Kinematographen-Zeitung 4 * 


Bitte wenden! 









I >pr Kinemal 


Ein grossartiges Geschichtsdokument aus der römischen Kaiserzeit geschaffen. Weit u er 
1200 Darsteller u>aren bei der Aufnahme tätig. Ueber 100 erste Kräfte wurden gewonnen, 
um alle Rollen der besonders zur Geltung kommenden Persönlichkeiten erstklassig zu be¬ 
setzen. — Neros Hofstaat, die Senatoren Roms, selbst der Hofnarr, sowie die Patriz er, 
Priester und Vestalinnen sind Typen ihrer Rolle. — Unter Hinzuziehung fachkund jer 
Historiker wurden die einzelnen Charakterköpfe, die Gewänder der Personen uor der f jf- 
nahme bis ins einzelnste festgelegt. — Besonders die Persönlichkeit Heros ist überrasch :nd 
getroffen. Gewaltige Volksmassen, Soldaten und Gladiatorenheere, Scharen uon Skleren 
und Sklauinnen, a.le Darsteller erscheinen in prachtuollen historischen Kostümen, die joh 
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de Firma Gentili in Rom für die Zwecke der Aufnahme hergestellt wurden. Die Circus- 
Szenen sind in der Arena zu Verona aufgenommen, da nur hier das einzige, uollständig 
er altene römische Amphitheater existiert. — Wagenrennen, Christen in üierkämpfen und 
au dem Scheiterhaufen sind realistisch illustriert. — Saturnalien, Naumachien, Kaiserliche 
Ga eeren in historischer Treue, der furchtbare Brand und die Zerstörung Roms, zum Schluss 
ab r die Christen in der Circus-Arena im Kampf mit den Löwen und als brennende Leucht¬ 
feuer und schliesslich Neros Tod bilden den Abschluss der uon Szene zu Szene gesteigerten 
Ha idlung. — Das goldene Haus. — Das kaiserliche Uheater. — Geschichtstreu rekonstruierte 
römische Landsitze und Paläste. 



Bitte wenden !j p 
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NERO 

Ein Fiimschauspiel nach historischen 
Quellen von Dr. L. MARCHESE 
La film artistica „Gloria“, Turin 


Der Film wurde für Holland, Belgien, Frankreich, Amerika, Canada, 

, Brasilien, Türkei, Griechenland, Montenegro u. Albanien von der Firma 

Pathe Frcres ln Paris 

abgeschlossen. •»*»**♦'*%-i*" *%•»*♦'****>»*. 


Für ganz Deutschland o. einzelne Distrikte desselben, sowie für 
Oesterreich-Ungarn, Rr^nänien, Skandinavien u. England zu vergeben durch 




c UaU>rv c JJim - ^cLb-rt/^erv 


Telegr.-Adresse: Pelleula Berlin SW. 68, Schützenstr. 13 Teleph.: Zentrum *. 


General-Vertretung der Firma : La film artistica „Gloria“ ft. de Gigiio & Co., Turin. 
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Pas Theater der Zuk unft 

FANTOM 

der plastische Film 

Keine sicliare Projeklionsiliclie 

********** Die projizierten Personen •*.<***>**** 
erscheinen plastisch wie lebende Schau¬ 
spieler im freien erleuchteten Bühnenraum 

Kann in jedem Kino-Theater, ob klein oder gross, gezeigt 
werden. Keinerlei Abänderungen des Vorführungs- 
.apparates erforderlich . . 

Erzielt allabendlich im „Palast-Theater am 
Zoo“, Berlin, einen beispiellosen Erfolg ! ! 

*************************************»*&:*************************%****# 

Lizenzen für das In- und Ausland 

zu vergeben durch: 

F. J. Goldsoll, Berlin W. 50 

Hardenbergstr. 29 a 

Telegramm - Adresse: Goldsoll Berlin. 



7399 
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Ein Riesen-Erfolg in der neuen Welt! 


The Morning Telegraph in New York berichtet unterm x. 2. 1914: 

5000 Personen stürmten 

hier das nur 900 Personen fassende Weber Kino-Theater, 


in welchem der Film 

Mit der Kamera in 
der Schlachtfront 

vorgeführt wurde. 


; Bei Eröffnung der Vorstelfungen war der Zudrang so 

• ungeheuer, dass ein grösseres Polizeiaufgebot benötigt 

: wurde, um den geordneten Besuch des Theaters zu er- 

• möglichen. Jedermann, der den hochinteressanten und 

: belehrenden Film gesehen hat, sprach sich dahin aus, 

: dass diese Bilder eines naturgetreuen Krieges alle 

i Erwartungenübertrafen und dass bis dahin noch 
i kein derartig grandioses Schauspiel, welches noch den 
: Vorzug der Wirklichkeit hat, und gerade deshalb von 

i unermesslichem Werte sein wird, geboten wurde. So 
i und ähnlich lauten die enthusiastischen Berichte, welche 
: wir aus dem Lande des Fortschritts und der Intelligenz 

i erhalten. Darum versäumen Sic nicht, sofort Lelh-Offerte 
i von uns elnzubolen, da der Film zweifellos auch In 
: Europa ungeheures Aufsehen erregen wird. 


Der Film wurde auf Wunsch Sr. M. KÄISER WILHELM II. vorgeführt und 
hat das Allerhöchste Lob Sr. Majestät gefunden. 


PracMveile. in nächster Nahe auioenommene klare Bilder! 


Grossariioes Reklamematerial! 


Der Film kann bei unserem Vertreter Herrn Älbert Löwenberg, Berlin W. 66, 
Mauerstrasse 93, besichtigt werden. 


Verlangen Sie sofort Leih-Offerte von 

Express-Films Co., G.m.b.H., Freiburg i. B. 

Redaktion und Verlag „Der Tag Im Film“ 

Erst* und ältest* International* tägliche kinematofrsphisthe Berichterstattung, gesetzlich geschätzt. 

Telephon: *170. Telegr.-Adr.: Expressfilms Freiburgbreisgau. 

Französische Ausgabe : Express-Journal. Englische Ausgabe: The Day ln the Film. 
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- iiieden einen glücklichen Griff gemacht, nachdem zuvor 

- hon „Die geheimnisvolle Villa” von derselben Firma 
gute Erfolge erzielte. Der von Ernst Reicher verfasste 
und von Joe May geschickt inszenierte Film hält sich 1 h- i 
aller Fülle der Handlung und seinem Reichtum an spannen- 
<!• ii Momenten, realistischen Szenen und kühnen Glanz- 
I- i'tungen mimotechnischer Darstellungskunst von groben 
>• usationen und unlogischen Geschmacklosigkeiten fern. 

man sic leider gerade in Detektivfilms recht häufig 
autrifft. — Ein Jsird w ird von Verbrechern beiseite geschafft. 
K uer der Schurken benutzt seine Aehnlichkeit. um in de* 
Heimat seine Rolle zu spielen. Durch eigenartige Umstände 
ki ’nmt ihm jetloch der berühmte Detektiv Stuart Webbs 
a i die Spur und ruht nicht eher, bis er den ganzen Schwindel 
entlarvt, den richtigen Lord gerettet und die Gauner ding- 
{.-! gemacht hat. Im Rahtncn dieser hier nur äusserst 
’1 htig skizzierten Handlung bietet sich eine Fülle des 
Interessanten und Packenden dem Auge dar. Etliche 
ganz neue, überraschende Tricks verblüffen den Zuschauer 
und bewirken in Verbindung mit flotter, auch in schwierigen 
Szenen tadellos konspirierender Darstellung und einwand¬ 
freier, gediegener Aufmachung einen vollen Erfolg des 
Films. Bemerkt sei, dassauch der deutsche 
Kronprinz mit seiner hohen Gemahlin 
gelegentlich einesam Montag vor 8Tagen 
*t.i ttgefun d enen Besuch es in denKa mm e r- 
lichtspielen sich lebhaft für den .Mann 
im Keller” interessierte und seinen Bei¬ 
fall ä u s s e r t e. 

jj; Aus der Praxis 1| 

Eine zeitgemässe Xeugriindiiiig. 

Eine in ihrer Art und in ihrer Form durchaus neuartige 
Vorführung, der ich vor einigen Tagen beiwohnen durfte, 
bat „ich da von überzeugt, dass die fortgeschrittene Kino- 
teclmik ein wundervolles Mittel an Hand hat. das Interesse 
an inematographischen Darstellungen in überraschender 
"«■: neu zu beleben. In jahrelangem Kampfe mit techni- 

. und wirtschaftetcchnischen Schwierigkeiten ist es 
«ler /iihen Ausdauer und der eisernen Willenskraft der 
f'el'« |»fer der praktisch verwendbaren Kinematographie 
"i n.itürlichen Farben gelungen, einen glänzenden Sieg zu 
erringen und, was wichtiger ist, diesen Sieg in einwand- 
ffeii i und vielfach erprobter Weise zu verwerten Das 
n-ol.'.-in »ler Kinematographie in natürlichen Farben ist 
1111,1 ehr auch in wirtschaftlicher un»l organisatorischer 
Hin.-i.-ht als vollkommen gelöst zu betrachten. 

Diese erfreuliche Tatsache bezeugen nicht einzelne 
1 *0)1» c larbiet ungen »Hier dankbare Besucher von Propa- 
EaiM laVorführungen; der praktische Erfolg ist nicht mehr 
Von der Hand zu weisen, die Anwendbarkeit ist nicht mehr 
*** blosse technische Möglichkeit, sondern als wirtschaft- 
,c nc'i Erfolg bewiesen. Dies ist das erfreuliche Ergebnis der 
•'rbei zielbewusster Persönlichkeiten und grosser Gesell- 
“«-‘hafi. n, die ungeheure Summen verwenden konnten, um 
( 111,1 die kostspieligsten Erfahrungen zu machen und im 
■rossen zu verwerten. Die natürlichen Farben sind für das 
jjjjwuatographische Bild gewonnen worden, und zwar für 
Lj * '«'biete der kinematographischen Darstellung. Es 
’ w * ar f nicht mehr einer vorsichtigen Auswahl der aufzu¬ 


nehmenden Szenen und Szenerien. Ueberall, wo die Natur 
oder die Darstellungskunst sich in leuchtende oder zarte 
Farben kleidet, erzielt das ausgestaltete und vervollkomm¬ 
net« Kinemakolorverfahren naturwahre, farbenfreudige, 
bewegte Bilder. Grosse Weltstadttheater zeigen ganz voll¬ 
gültige Programme, wundervolle Bilder, die eine über¬ 
raschende Wirkung ausüben. Die kraftvollen und zarten 
Farben der Natur in allen Abstufungen haben auch auf dei 
Projektionsfläche Ix-ben gewonnen, und die moderne Film¬ 
kunst bedient sich heute der Farbe zu <lpn gleichen künstle¬ 
rischen Zwecken und mit der gleichen Wirkung wie die 
Bühne. Das Publikum der grossen Weltstadttheator 
beginnt die Armut und l'nnatur der schwarzweissen Bilder 
immer deutlicher zu erkennen, die Fachleute sehen immer 
klarer die Mängel der künstlich gefärbten Films und ge¬ 
wahren mit Erstaunen und Entzücken, dass auch das Ob¬ 
jektiv imstande ist, die Natur in ihrem ganzen überwältigen¬ 
den Reichtum und in ihrer leuchtenden Farbenpracht zu 
sehen und lebensvoll zu schildern. 

Der Wettbewerb des naturfarbenen Bildes mit dem 
Schwarzweissbilde hat begonnen. Dass der Sieg der Kine¬ 
matographie in den Farben der Natur zufallen wird und 
muss, ist gewiss, dass dies sehr bald der Fall sein wird 
und dass mit diesem Siege ein unermesslicher Gewinn für 
die gesamte Kinematographie erzielt wird, erscheint mir 
nicht mehr zweifelhaft, nachdem ich mich von den gewal¬ 
tigen Fortschritten überzeugt habe, die das Kinemakolor¬ 
verfahren. dessen Entwickelung ich seit vielen Jahren mit 
dem grössten Interesse von seinen Anfängen an verfolgte, 
gemacht hat. In der Tat hat die Kinematographie in natür¬ 
lichen Farben, wie sie dies Verfahren ergibt, eine über- 
rasehend grosse Ausbreitung in vielen Ländern gefunden, 
so dass die Einführung dieses Verfahrens in die praktische 
Kinematographie zur Tatsache geworden ist. 

In stundenlanger Vorführung durfte ich u. a. die wun¬ 
dervollen Bilder von dem Bau und der Anlage des Panama¬ 
kanals auf mich wirken lassen. Dieser Film fasst 2 Welt¬ 
wunder in eins zusammen, das grösste Wunderwerk der 
Technik aller Zeiten, die Verbindung zweier Ozeane und die 
kincmatographische Darstellung in natürlichen Farben: 
ein monumentaler Inhalt in einer überwältigenden Form! 
Die Stätte der grössten technischen Arbeit. »lie jemals 
Menschenhände geleistet, ist nicht länger auf dem kine¬ 
matographischen Bilde in ein trostloses Grau getaucht, 
auch kämpft die künstliche Färbung nicht länger einen ver¬ 
geblichen Kampf mit den schwarzen Halbschatten der 
Photographie. Der blaue Himmel wölbt sich über das Fehl 
der Arbeit. Die Erdmassen leuchten in ihren braunen um! 
goldigen Tönen in der Sonne, und die Freude der Natur 
spiegelt sich wieder in diesen farbenfrohen Darstellungen. 
Ganz neuartige, im Panamakanal zuerst verwandte Ver¬ 
fahren sind erprobt worden, um eine Riesenarbeit zu leisten, 
deren Rhythmus sich die Technik erst anpassen musste 
Um die ungeheuren Felsenmnuern zu durchbrechen, wurden 
Riesenbohrer von enormen Dimensionen angewandt Wo 
die Bohrer zu langsam arbeiten, griffen gewaltige Stein¬ 
brecher ein. die die Kraft des Arbeiters ins Ungeheure 
steigerten. Diese gewaltigen Maschinen, von Menschenhand 
in ihrer zerstörenden Wühlarbeit geleitet, werden, wenn 
möglich, noch übertroffen durch die explosive Gewalt »les 
Dynamits, doooe n Kräfte sich noch niemals auf Befehl des 
Menschen so frei austoben und in so gewaltigem Umfange 
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sieh betätigen durften. Ganz besonders eigenartig wirkt 
im Bilde das Auseinanderreissen von Felsen «lurch Wasser¬ 
druck. Der Beschauer fährt durch hohe Riesentore in steil- 
wamlige Schleusen ein. die die gewaltigsten der Welt und 
l>cstiinnit sind, die schwimmenden Riesen des Ozeans von 
ungeheuren Wassermassen getragen, in ihre Kammern 
aufzunehm.cn und beobachtet ein aus allen Ländern der Erde 
zusamm.engeströmtes und in alhn Farben gekleidetes 
Arbeiterheer, wie die Geschichte n x-h nie eins an einem 
einzigen Werke zusammen gesehen lat. 

Kein Wunder: wenn diese grossartige, farbenprächtige 
Schilderung des grössten von Menschenhänden geleisteten 
technischen Werkes in den Weltstädten ausserordentlichen 
und anhaltenden Beifall findet und z. B. im Theater King 
Edward VII. seit '! Monaten den Parisern tägli-h vorgeführt 
werden muss. Der Film w ird in diesem Theater als Bestand¬ 
teil eines vielseitigen Kinemakokirprogrammes gezeigt, in 
dem auch die dramatische und humoristische Kinemato¬ 
graphie vollkommen zu ihrem Rechte kommt. Neue Films 
von gleichbedeutendem Charakter werden it» natürlichen 
Farben angekündigt. darunter ein grosses, umfassendes kine- 
matographisches Werk, an dem seit 3 Jahren 15 der erfahren¬ 
sten Operateure in allen Erdteilen arbeiten und deren Her¬ 
stellungswert ca. 1 000 O 00 Francs betragen dürfte. 

Erstaunliche Fortschritte sind auch in der W i e d er¬ 
gäbe der Kinemakolorf ilmbilder gemacht worden. Nicht nur 
die technischen Details sind den höchsten Ansprüchen des 
Kinowesens angepasst worden, es ist auch ein grosser aus- 
gewählter Bestand an wirklich bedeutenden Films geschaffen 
worden. Das vorhandene Mate.ial ist jetzt schon so reich¬ 
haltig und die Herstellung neuer grosser Films so geordnet, 
«lass grosse Weltstadttheater <l«*ni verwöhntesten Publikum 
dauernd I’rogramme in natürlichen Farben vorführen. 
In England. Amerika und Japan bestehen Gesellschaften, die 
mit grossem Erfolg die Naturfarbenkinematographie nach 
«lern Kinemakolorverfähren in das Lichtspielwesen einführen 
un«l die Films untereinander austausehen. 

Auch in Deutschland macht sich immer lebhafter das 
Bestreben gelt«*n«l. «liese glänzende Errungenschaft « 1 er 
Liehtbildkiuist dienstbar zu machen. Es soll eine Gesell¬ 
schaft begründet werden, die das Kircmakolorverfahrcn in 
Dcutschlatul verwertet. Die Vorarbeiten sin«l «lern in der 
Filinbranche bestens bekannten und mit «lern Kinemakolor¬ 
verf ahren un«i seiner Verwertung seit Jahren praktisch 
vertrauten Herrn Karl Lohse. Düsseldorf, übertragen worden, 
wodurch eine Gewähr «lafür gegeben ist, dass auch die 
deutsche Gesellschaft ebenso tatkräftig un«l zielbewusst 
gefördert wird, wie das von den ausländischen Gesellschaften 
berichtet werden konnte. Wie ich höre, beabsichtigt die 
Muttergesellschaft, die ja bekanntlich Herr Charles Urban 
leitet, ihre Patente für Deutschland an die zu bildende 
Gesellschaft nicht gegen bar zu verkaufen, sondern sie iiber- 
i imint als Gegenweit nur Aktien des deutschen Unter¬ 
nehmens. Die Interessenten erwerben also in dieser Form 
grosse Werte, ohne hierfür bares Kapital aufwenden zu 
müssen. 

Der deutschen Lichtbildkunst wäre cs zu wünschen, 
dass die Kinematographie in natürlichen Farben recht bald 
auch in Deuts« bland die Verwertung fände, «lie im Auslan«l<> 
zu einer gare. allgemeinen Belebung des Interesses an der 
Kinematographie geführt hat. Mit farbenprächtigen, natur- 
wehren Darstellungen wird «lie gerade in Deutschland so 


ersehnte Neubelebung und eine Hebung des Ansehens i 
Kinematographie am ehesten wirklich zu erzielen scii 
ar. „Lebensgeheinmisse“ im Film. Es scheint i !. 
mancherlei Erfahrungen «1er letzten Zeit «hxii festzustel u 
«lass das Interesse « 1 er Intellektuellen an «ler wissenseil. tt- 
lichen Kinematographie grösser ist. als man <*s sich in n 
verschiedenen Zweigen «ler kinomatogrnphischon Brno In- 
zugestehen wollte. Das beweist einmal der Siegeszug Irr 
Pa t he tour, «las beweist die letzte Verunstaltung der gl«-i< • n 
Firma im Rittersaal «1-r Städtischen Tonhalle in Düsseldorf. 
Wenn hie und da also im Kinotheater ein Wissenschaftli lu-r 
Abend missglückt, ist es ernste Pflicht, zu prüfen, ob i • lit 
mangelhafte Agitation rxh-r nicht genügende Vorherer j 
die Schuld tragen. Herr I)r. med. Dekker war für Ion 
letzten Vortrag von Pathe gewonnen worden, über l,c l -- 
geheimnisse sprach er. über Probleme der mixiemen u li 
zinisrhen Biologie. Es ist liier leider nicht Raum. <1 in 
wissenschaftlicher und rhetorischer Beziehung ganz h« i vor¬ 
ragenden Ausführungen des Beniners wiederzugeben E- 
sei mir bemerkt, dass etwa 750 Personen atemlos «li- in¬ 
teressanten populären Darlegungen d«*s Forschers verfo -teil 
und dass reicher Beifall schon «len ersten theoreti- licn 
Peil abschloss Dann aber kam «ler Film zu seinem !• ■ ht. 
Vor unseren Augen entrollten sich die berühmten ' Inie 
«les Pariser Arztes Dr. Commaodon. di«> er geschaffeii sii. 
als sichtbares Zeichen «ler hervorragenden Kntwicklni . ocr 
alten Mikroskopie zur Ultramikroskopic. Zuerst ei- eint 
«ler Magen einer Maus mit vielen kleinen Ungeli ir. 
Infusorien. Bakterien und Bazillen. Die ungeheun Zahl 
dieser Wesen wird erst begreiflich, wenn man hört In¬ 
der Mensch täglich 10—20 M.lliardcn dieser Leb« «en 
ausscheidet. l>er Blutkreislauf wird am Schwan/ nu-r 
Kauh|uap|x- vorgeführt, «lann folgt ein ultramikrosk«| I" ' 
Bihl des Blutes selbst. Geradezu wundervoll denion rit-rt 
uns eine Amöbe die Art «ler Fortbewegung «ler w 
Blutkörperchen. un«l ein neuer Film zeigt en«lii< ‘len 
Kampf «ler weissen Schutztruppe «les Lebenssaftes - nl 
fremde Eindringlinge. Der < ’holerabazillus beherrsch: lann 
«lie Leinwand. Ebenso w ie beim Typhuserreger sieht man. 
w ie die einzelnen Bazillen sieh allmähli« h zu - "ken 
Klumpen zusammenhallen und die weissen Blutköri o-lirn 
überwuchern. Als dritte Abteilung vermittelt «ler I -«liier 
«lie Bekanntschaft mit «lern Bohrwurm, dem Ern-v 1 'I er 
Schlafkrankheit. Wir verfolgen einmal den si«-g mIh-h 
K ampf der Trypanosomen im Blut der jungen Ratt- 1 1,1,1 
alK>r «lie erfolgreiche Wehr durch Nerumbehaiulhm 
Letztes zeigt Dr. Dekker den bekannten «(Mi Film. • 1 ,,,n 
Verlauf «ler Syphilis zeigt und als Ergänzung ein- * ,iir 
Stellung der Erreger des RiickfaUfiebers und <l«-r M ihn«-r- 
|x*st. In wundervoller Sprache mit rhetorischem S« li" ""lj 
und innerer Begeisterung fasst «ler Redner noch rinnt» 
die tiefen Probleme zusammen, «lie gerade durch <h- bim - 
nmtograplüe erst in die weite Masse getragen wen»® 
können. Wir stimmen in «len lauten Beifall ein. m< !, t nnr. 
weil wir etwas gelernt haben, sondern, weil wir «il>• fzeiiv 
sind. dass der Kinemafograph immer mehr KulturtnjF 
wird, immer neue Kreise sieh erobert, wenn er ,,,rK 
wie am heutigen Abend. .. 

Berlin. Die ..Aktien-Gesellsehaft für Kineni " - n, IJ 
uml Filmverleih“, Filiale Berlin, teilt mit, «lass sie -*’ 1 * 1 . 
11. April die Marmorhaus-Lichtspiele, Kurfür»tendai»i »-‘ 1 
in eigene Regie übernommen hat. 


Eiko-Woche 
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Kinovorstellung im Schloss zu Potsdam. Das bekannte 
Im Künstler)>anr Wanda Treumann und Viggo Iatrsen. 

• ssen neuestes, feinpointiertes Lustspiel ..Paragraph 80 
Abs. II" in launigster Form das gut erdichtete amerikanische 
i ■'«•t/. einer Probe-Ehe auf Kündigung behandelt, ist jetzt 
Film hoffähig geworden- Auf besonderen Wunsch wurde 
so verfilmte Kino-Novität anlässlich einer am letzten 
1 eifag abend im .Jagdschloss Glienicke zu Potsdam statt- 
g fundenen Festlichkeit. zu der Prinz Friedrich Leopold von 
Preuaaen einen kleinen Kreis der Hofgesellschaft geladen 
hatte, zur Vorführung ausgewählt, um das Auditorium zu 
'!• tcrhalten Die pikante Komödie erzeugte unter den Gästen 
<1 • animierteste Stimmung. 

lloizminden. Fritz Goppel hat das Monopol-Theater 
übernommen. 

Königshütte. O.-S. In dem bisherigen Gesehäftslokal 
<!• Breslauer Kleider-Fabrik wurde ein neues Kineirato- 
gi phentheater erbaut, das Anfang Mai eingeweiht wird. 
I* ehterin des reuen Etablissements Lst Frau Dora Eckerich. 

Oldenburg i. tirossh. Das neue, grosse Kino, das eine 
1 eüsebaft aaa Will erbauen lässt, ist im Bau soweit fort- 
gesehritten, dass es gerichtet werden konnte. Eröffnet wird 
e> voraussichtlich im August tls. Js. 

Tuttlingen i. Wrttbg. Math. Pongratz eröffnete das 
( ' itral-Kino-Theater. 

Wiirzburg. In den hiesigen Luitpold-Lichtspielen l>oi 
Uütung dieses Hauses. Direktor Hei mann in Gemein- 
ift mit dem Verband der Kir.etnatographenbcsitzcr 
■ v hsens einen Vortrag des Jadirets Hahner. Chemnitz, 
<il r Sehulkinematographie, verbunden mit «er Vor- 
b ung entsprechender Films. Sowohl der Vortrag als die 
' fiihrung wurde von Vertretern der Gemeindeverwaltung, 
«h Schulbehörden und der J .ehrersehaft mit lebhaftem 
h. • resse uml Beifall cntgcgcngennimr.cn. 

Mitteilungen der Polizeibehörde Hamburg. Die in 
H. iiburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 


kommission hat ferner folgende Filme als für K 
Stellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel Fabrikant 

4587 Minn beim Einkauf.Patin 

4588 Tom, ein treuer Diener. 

4589 Die südafrikanische Walfischintlu-trs. Edison 

4590 Bubi und der SehomsteinfcKcr . . . (iaumont 

4591 An der SilberkiiHU. 

4592 Die Kakaoernte.. . „ 

4593 Affen von Born. ...Put he 

4594 Die Truppe Knvalon. 

4595 Die kanadischen Städte Montreal. Hali¬ 
fax und Quebec. „ 

4596 Wenn das Herz spricht.I mperiul 

4597 Die verhängnisvolle Kahnlehrt . . . Victor 


, (SSg) 1 Neues v/om~flusland | fsSgD | 

Pariser Kino-Plauderei. 

Zum Kineinatographisten gehört bekanntlich ein guter 
Magen. !*>sonders Itier in Paris. wo ein Festessen aufs andere 
folgt. Im vorigen Monat hatten wir zwei solcher Masscn- 
spcistuigen hinzunehraen. Zunächst das korporative Fest 
des französischen Syndikates dei Kino-Direktoren, das unter 
dem Einen Vorsitze des Stadt- nid General-Rates Maurice 
Quent in abgehalten wurde. E.nrn greifbaren praktischen 
Wert Italien derartige Manifestationen meist nur für den 
Restaurateur, tler die Getränke liefert. Gewöhnlich er¬ 
licht sieb nachdem durch den Präsidenten die Begrüssung 
tler erschienenen Gäste uml Mitglieder erfolgt ist. Iieim 
1 Jessert ein Herr des Komitees und drückt, eit gefülltes 
Sektglas in der Hand, die Wünsche tler Korporation aus. 
Dies tat auch Herr Leon Hre/.ülon. Vorsitzender des fran¬ 
zösischen Syndikates der Kitt • Direktoren, indem er von 
tler weisen Einsicht tler zuständigen Behörden ..den Schutz 
und die Verteidigung des Handelsbesitzes, etwas mehr 
Toleranz gegenüber den Abweichungen von dem Gesetz 


KINO-KOPIER-GES- 


BERLIN SO -36 


Tagesleistung: 50000 Meter. 

Größte und leistungsfähigste Speamlfabrik fär 

Kopieren % 
Entwickeln 
« Kinofilm. 
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Einige Rezensionen 
über den sensationellen Film 


Deutscher Kurier, Berlin 


in die kineinatogn 
.'hnfts-Kingkaiupfi 


rerl MiirniK«'ii /.ur kineinatographinchon Vorführung 
elangto. I)««r Film cli«> einzelnen recht inter- 

s*unteu Phasen dos Matche* ungekürzt und weis« auf 
■I interessiertes Publikum stnrkzu wirken. Das Expe- 
ment, einen Ringkampffilm von mehr alt einer Stunce 
:>auer vorzuführen, ist zweifellos gelungen. 


Der zugkräftigste Film für den Sommer! 




Monopol für ganz Deutschland: 


553. Martin Dentler. G. m. b. H. 


Mttndien 
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iil»er die Wochentagsruhe und den Ve-wurf <les Projektes 
«ler Kinkoimr.cn- und Filmbcsteuerung*' erhoffte. Das 
zweite Bankett wurde von der Syn-Tkats-Kammer der 
fi-anzösisclu-n Kinematographie organisiert und vereinigte 
iil»er 5(M> Teilnehmer, unter denen sieh u. a. Vertreter der 
l*resse. der Politik, des Theaters, des !>■ lrWesens und sogar 
der Akademie befanden. Das Fest, das unter dem Ehren¬ 
präsidium des Vorsitzenden der französischen Deputierten- 
Kamn.er, Herrn Paul Desehanel. stand, nahm einen Susser¬ 
lich glänzenden Verlauf. Alles, was überhaupt zum ..Bau” 
gehört, hatte sieh eingefunden, und die monotone Linie 
der schwarzen Fracke w urde sehr angenehm durch die zahl¬ 
reichen eleganten weiblichen Toiletten unterbrochen. Zum 
Schluss gab s auch allerhand Vorträge von Künstlern der 
grossen lyrischen und dramatischen Bühnen. Neben dem 
Ehrenpräsidenten bemerkte man »len Vorsitzenden der 
Syndikatskantnier. Herrn .J. Deniaria. die Herren L 6 on 
Gaumont. Charles und Emile Pathe, die Vertreter der 
.Minister des Inneren, des Handels, der öffentlichen Ar¬ 
beiten. «ler Landwirtschaft, der schönen Künste, die Schrift¬ 
steller Kollert de Flers, l’iorrc Deoourc *lle. mehrere höhere 
staatliche und städtische Beamte usw. Die Fachpresse 
war natürlich in corpore erschienen. Es wurden viele 
schöne Keilen gehalten, viele Proben rhetorischen Talentes 
und geistreicher Beredsamkeit abgelegt und viele schöne, 
aber nicht neue Dinge gesagt. Es wurden Wünsche und 
Hoffnungen ausgedrückt, schüchterne und energische For¬ 
derungen aufgestellt und liebenswürdige und galante Ver¬ 
sprechungen gegelien. Und dann trennte inan sieh mit 
dem zuversichtlichen Gefühl. seine heilige Pflicht getan 
und auch seine Lanze in dem Kampfe für die kinematn- 
graphischc Industrie gebrochen zu haben. 

Denn die kincmatographisclic Industrie kämpft auch 
hier in Frankreich und es erstehen ihr täglith neue Gegner. 
Da ist zunächst «ler v«in der sozialistischen Partei in Bordeaux 
inspirierte und von »ler Dcputiertenkamn'.er bereits votierte 
Gesetzesvorschlag über die Best euer ung der Theater und 
Kinos in Bordeaux mit 10 Centimes pr«> Platz von 1 Frank 
aufwärts Diese neue Taxe sieht einer Lustbarkeitssteuer 
verteufelt ähnlich und es ist sieher, dass, wenn «las Projekt 
Gesetzeskraft «-Hangt, sämtliche Sta«ltgemein«len Frank¬ 
reichs dem Beispiele von Bordeaux folgen werden. Deshalb 
hat sieh eine aus Theater- um! Kino-Direktoren der Kapitale 
und «Kr Provinz bestehende Abordnung «n «lie Senats¬ 
kommission der städtischen Steuern gewandt, um gegen 
«lie geplante neue Belastung der ohnedies schon genügend 
geschraubten Kinos zu protestieren. 

Im innigen Zusammenhänge mit «ler «-ben erwähnten, 
in Aussicht gestellten Massregel steht eine kürzlich vom 
Staats-Rate der französischen Republik getroffene Ver¬ 
fügung, Vonach die kir.cmatographisehen Theater in die 
Rubrik «ler Sehausteilungen zu klassieren sind. Als solche 
unterliegen sic «len Vorschriften der Gemeindebehörden, 
während sie als Theater «lie vom Gesetze gewährleisteten 
Rechte und Freiheiten geniessen würden. Den Munizipal- 
behönlen steht aber nach einer neuerlichen ministeriellen 
Verfügung das Recht zu. von allen öffentlichen Veranstal¬ 
tungen. die nicht unter den Begriff Theater fallen — also 
insbesondere von den Kinos «lie Vorlegung des zu exe- 
kiiticrendcn IYogrammes zu verlangen un«l aus diesem alles 
zu entfernen, was geeignet sein könnte, die Ordnung oder 


öffentliche Moral zu gefährden. Als«« mit anderen Wort, 
man will für «len Kino die Zensur wieder einführen. I 
Zensur ist in Frankreich aber seit I !Ht<; ahgcschafft. 
dahin gab es eine aus 5 Mitgliedern bestehende Kommis. i 
«lie sich mit der Prüfung der dramatischen W«*rk«* befas 
Wenn jetzt jedem Gemeinderatsvorsitzenden Franko- 
«las Gutachten ültcr die alt/.urolle:id«‘n Films überla- 
bleibt, hat die französische Kinematographie mit **i» 
Schlage 3t» (HK» Zensoren. Das heisst 3<» non Gegner i> 
zu bekämpfen. Ich meine, «las ist vielleicht ein hiss, 
viel für einen Augenblick! 

Zum Glück hat der Kino noch immer «las Puhlil 
auf seiner Seite, das si«-h innrer zahlreicher seinen S 
zuwendet. Das beweisen «lie statistischen Ziffern «ler 
nahmen <l«-r Pariser Kinos ans dem Jahr«. 1913. Di«--- 

sin«l gegen 1912 (6 841 566 Frcs.) nm fast y.w«-i Milli 
(8 65.’» 864 Fres.) gestiegen. Der Kino hat «latnif «lie M 
Halls (N 333 7 !H» Fres.) un«l <li«> (äf«»-<’oneerte un«l v 
spielhallen (8 408 658 Fres.) überholt. Von «l«-r G; 
einnahme von üln-r S>Millionen Franken itn Jahn- 
entfallen u. a. auf das Gaumontache Hippodrome I 9 " 
Fres., läthe-Palace *.H »8 (HR» Fres.. Tivoli 7 (MMMH» 
Omnia 665 (HM» Fres. Eugene Manfel. 

. Graz. Bei starker Beteiligung von Interesstmtc. 
am 17. ds. die Verst*-igerung des Edis*»ntheaters sann 
behör statt. Herr Gustav Sti«-r erhielt für »hhmhiK I 
Zuschlag. Er hatte «las Gebot im Namen von Frau 
Ixiffler gemacht. Zur Versteigerung waren auch «ler 1 
Besitzer d«*s Edison-Theaters. Samuel Polluk und l>- t 
Iäiffh-r ersehienen. 

Wien. Das Handelsgericht Wien hat üIki «h »» 
..Jupiter”, Film-Gesellsrnaft m. b. H. in Wien. I . I « 
markt I den Konkurs eröffnet. Masseverwalter ist l>, \..i 


Keiss. Anmt-lduligsfrist bis zum 2t*. Mai. Forderung» 
beim obigen Gerichte einzureiehen. 

r.li. Neues aus «ler Wiener hiuowelt. Der neu«- l>i 
«les Hof bürgt ht-aters, Hugo Thimig, winl sieh l> 
Künstlers«-har s«-hr rasch die Popularität erringen. • 
lautet nämlich, dass Direktor Thimig hei der vorg» 
Behörde «lie seinerzeit in Kraft getretene Vorschrr 
nach «len Burgsehauspielern «lii* Mitwirkung bein 
untersagt wird, rückgängig machen will. Bewahrheit- 
dies, dann kann man Hugo Thimig allen anderen Din- 
koüegen als Muster empfehlen. - Der Wiener Kr»-<l 
Veiei i veröffentlicht neuestens «lie Insolvenz der Eil ' 
schuft Jupiter-Film, Wien I, Fieischmarkt 1 1; 

sehr rasch gegangen. Diese Filmg<-sellsehaft zählte 
jüngeren Gründungen in «lieser Branche, und eh 
noch von einigen Erfolgen hören könnt«, ist «las g< 
liehe Fiask«* hereingebrochen. Ja, in Oesterreich 
heikler Boden. Und mit wenig Kapital lasse;« - 
keine Geschäfte machen. 



den 


halt 


Glarus (Schweiz). Mit Sitz in Glarus wurde uu ' 
Firma Societö Internationale de Films et Uinema- '- ll 
eine Aktiengesellschaft gegründet. Der Zweck «1«-' 1 _ 

scliaft besteht in dem Betriebe sämtlicher den« Gel* ' ■' ‘ 
Industri«- und d«-s Handels ungehöriger Geschäft» "j 

si«-h auf kinematographische Films «xler auf Neucrunj ' 11 
Aenderungen in dieser Branche beziehen. Das Gnm<• >' *P I ’ ‘ 
beträgt 250 ihm» Fres. Die Mitglieder «ler Verwaltung h* K 
sämtlich ihren Sitz in Konstantinopel. 


Eiko-Wodie 


IS. 
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DER KÖNIG 

DER 

GALEERE 




Ein Meisterwerk der Filmkunst in 5 Akten 

nach dem Roman von Balzac, aufgenommen von Eclair 


0 Ueberau, *o „Menschen unter Menschen“ Beifall gefunden 
hat, empfehlen wir unseren Film: Er ist hochkünstlerisch wie 
I ri I dieser, aber kürzer und knapper, darum dank einer sehr starken 
1 *** I Handlung noch packender und dramatischer. 

Erstaufführunasrechte in aanz Deutschland zu v 



ATLAS 


Weimar 


Telegramm-Adresse: Atlas, Weimar. 


-Ar Telephon 

697 

Telegramm-Adresse: Atlas, Weimar. 


7415 
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Theater-Besitzer! 


Grösste Sensation 
für Sommer 1914! 


Im Monopol 


Im Zeichen 
^ des Islam 


Attraktions-Film in 3 Akten aus dem türkischen Haremsleben, in der Hauptrolle 

Fräulein Trude Rudenick aus Hamburg als Susanne. 


T> _; _ . W »_■ der geniale Regisseur der bekannten Films: Abgründe, Fliegend* 

Kegle: /lllrccl JLlIlCl Circus, Amerika im Luftschiff, Die 4 Teufe» us* 


Der grösste Kassenfüller für jedes Theater! 


tumsasnutmut:::::»:;::»«:::»»:»::»::::»:::::::»:::::»)«»:::::::::::::::::::::»»::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::”" 

Monopo 1 


Rien & Beckmann] 

Hannovcl 


Telegramm-Ad resse : Filmcentrale 
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Theater-Besitzer! 


erscheinen: 


Ein Bild von 
bleibendem Wert! 


(denn die Uebe stirbt 




Ein vornehm inszeniertes Schauspiel in 3 Akten 


Gespielt von ersten nordischen Schauspielern. 
In der Hauptrolle Leutnant Georg v. Klercke. 



Zu beiden Monopol-Films vergeben } 

wir Erstaufführungsrechte für einzelne : 

Städte, sowie distriktweise Monopole. j 


Reichhaltiges Reklame-Material! 
!! Solide Leih-Preise !! 


G. m. b. H. 

“^hnhofstr. 9 


======== Abteilung: ===== 

Monopolfilmvertrieb 

Fernsprecher: Nord 7909 
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Niemals beurteilte die Press 
unser grandiose 

Spar 

der Sklaven 


Eine Glanz- und Rekor 

Künstlerisd 


setzen. Mit langanhitltender Ergriffenheit 
folgten wir der packenden la-bensgesehiohte 
(liiwBi Volks holden und -Erlösers, der dann 
selbst einer verdammen* werten Intrigue zum 
Opfer fällt .... 


.... Die prunkvolle Ausstattung, 
das ungeheure Mensehennuiterial und die 
wundervollen Landsohaftsbilder sind et» in 
erster Linie, die diesem Kolossalfilm einen 
lebhaften Erfolg ein brachten. Nach dem 
stürmischen Beifall dt« I’retnierenaltends zu 
urteilen, wird ,,S|iartncus‘' noch lange das 


Tägliche Rundschau. 


noch nicht gesehen is\ wird uns 1 . t 

des alten Kon«, seine Pr... M r 
seine raffinierte OenuOsuelit >>i»i • • ( 

keit. seine Feste .....1 aeh., l ' r "t 
geführt. Wir -eben die < • 
das Volk auf den Tribun. .« 

leben einen Feldzug in <!• " M-' U 
herrlichen Landeehaftsautn ‘in«™- 


Sichern Sie sich sofort Erstaufführung 


PALLAS Inh.: A.MIntU 
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in Filmwerk so glänzend wie 
Schauspiel 

cus 

efreier ™ 


M Berliner Lokal-Anzeiger. 

In dem neuen Film ..Spartakus, der 
Skiavenbefreier fehlt es nicht an packenden 
Szenen: «randlose Triumphzüge, wilde Gla- 
diutorenkätnpfe und blutige Schlachten 
wechseln in rascher nervenkitzelnder Folge. 


Berliner Börsen-Courier. 

„ Spart ac us" ist der Titel des neuen 
ReportoirefUins im „Cincs" - Xollendorf- 

theater. Der volle zwei Stunden dauernde 
Pasquali-Filtn lässt das Koni der Konsuln 
mit seinem Glanz und seiner Pracht Wieder¬ 
erstehen und vermittelt in der Treue der 
Durstellung ein Stück Kulturgeschichte. Er 
vermittelt aber zugleich die herrlichsten 

Naturaufnahmen, und die Kämpfe zwischen 

der Schar des Spurt actis und den römischen 
' ’ Fel*wi, r ' 


eistung der Filmtechnik 
bstische Photographie 



iner Lokal-Anzeiger. 

1 •“■ntcr am Xollendorfplntz 
ttnal,. 'iciicn künstlerischen Film von 
V s P“ r, acus der Sklavenbefreier" 
Ktusse historische Schauspiel. 


dessen Schauplatz Roin ist. liinterliess so¬ 
wohl 11 .luilt lieh als pantomimisch beim 
l'uhlikiun einen nachhaltigen Eindruck. 
Du- einzelnen Bilder, sämtlich von italie¬ 
nischen Kinokiinstlem dargestellt, sind von ' 
pomphafter Wirkling. Im zweiten und 
dritten Akt bilden glänzende Feste und 
< ilndiatorvnkämpfe zu Ehren des Triiun- 
phators Crassus. in denen Spartaeus, eine 
sehnig-schlanke lünglingsgrstalt, alle tJegner 
in den Sand strickt, den Mittelpimkt des 
Interesses. Der Erfolg des neuen Kino- 
scliauspiels wird durch die geschickt tu- 
sammengeetellte Musik des Kapellmeisters 
Aithur Damp noch erhöht. 


ch te für den Bezirk SCHLESIEN. 

ter nat. Kinematographien- und Film-Zentrale 

BERLIN SW. 68, Charlottenstrasse 89. 

° n: Moritzplatz 12722 Telegramm-Adr.: Filmpallas 
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Solothurn. Inhaber der neuen l'irma Americ an Cineina 
A. Vogel-Winter ist Anton Vogel-Winter, Kaufmann in 
Horgen (Kt. Zürich). Lichtspieltheater Bemtorstr. Hi. 

St. Petersburg. Zwecks Ausarbeiturg von Regeln für 
die Kröffnung von Kinematographen ist beim Technischen 
Haukomitee des Ministeriums iles Innern eine besondere 
Kommission eingesetzt worden. Die früher erlassenen 
Bestimmungen sollen für die Besitzer voi Kinematographen 
in denen feuersichere Films in Gebraut h sind, etwas ge¬ 
mildert werden. 

-m. Kopenhagen. Die Filmfabrik Aktieselskabet 
Dansk Biograf-Compagni, aus welcher der ur¬ 
sprüngliche Gründer, Schauspieler Carl Rosenbaum, kürz¬ 
lich austrat, hat ihr Aktienkapital voi 250 000 Kronen 
auf 220 000 Kronen, voll eingezahlt, herabgesetzt. 

-m. KristiAiia. Die Biograph Company in 
New York liess sich das Warenzeichen Ab (in einem Kreis) 
für Apparate und Films für lebende Bilder unter No. 2550 
in Norwegen schützen. 


S2e)0G22S) I Zidc-Zack 


t'ulni i. tVestpr. In der Kreisauau-huBsitzung für Jtwendpi 
(Vorsitzender Landrat l)r. Ix ihr) wurde die Anschaffung ■ 
modernen Projektionsttppttrates für alle Jugend vereine des Kr 

Oldenburi; i. Orassh. Der Naturwissenschaftlich«- Verein 
sein Vereins vermögen zur Anschaffung eines neuen teueren I 
jekt ionsapparates verwenden. 

Zur l.ustliarkeitssteuer in t'öln. Die Union Theater in 
in t’öln teilt mit, dass am 1. Mai vor dem Oberverwaltung*^ 
in Charlottenburg ein Terrain stattfindet in ihrer Anfechtung»• 
gegen die Stadt Cöln. Die Vertretung der Union-Theater ti. in 
hat Keehtsanwalt Dr. Julius Meyer I, Berlin W. 8, Friedrich -1 r 
übernommen. Da es sieh bei diesem Prozesse um eine prin/.ii 
Frage handelt, deren Losung für die gesamte Uranehe v » 
allerweitBehendsten Uedeutung ist, werden all«- diejenigen F 
kanten, Direktoren, Film Verleiher ete., vor allen Dingen ul« 
in der Branche tätigen Juristen, dringend ersucht, im idlgen 
Interesse Herrn Keehtsanwalt Meyer I zweckdienliches M 
zugängig zu machen und eventuelle Erfahrungen oder soll-’ 
S»iehc dienlich" Mitteilungen dein Herrn |xrsönlieh zu ilbenie 


-in. Stockholm. Hier wurde im März ein Verein 
der Kino -Operateure der Hauptstadt unter dem 
Namen Stockholms Biograf maskinistförening gegründet, 
dem von den etwa l*n Fihnma.sehini.sten Stockholms bereits 
über t>0 beitraten. Als Vorstand wurden N. Svedberg 
(Vorsteher). V. Berglund, C. Stelin (Sekretär), Sven An¬ 
derson und G. Velander (Kassierer) gewählt. Die Zu¬ 
sammenkünfte finden im Restaurant hnilarcn Bcrzelius 
statt. Der Verein bezweckt, die Angehörigen des Standes 
zu organisieren, ihre 1-agc zu verbessern und ihre gemein¬ 
samen Interessen zu fördern und zu schützen, namentlich 
auf Einführung von Mindest löhnen und .* rbeitsverträgen 
hinzuarbeiten und durc h Verhandlung «Hier* Schiedsgericht 
Arbeitskonflikte möglichst zu vermeiden, auch Vorträge 
und eine Fachschule einzurichten. Aufgenommen wird 
jeder männliche Angehörige des Gewerbes im Alter von 
mindestens 18 Jahren. Der Mitgliedsbeitrag ist auf 1 Kr. 
Eintritt und 0,50 Kr. monatlich festgesetzt. Bei Krank¬ 
heitsfällen von mehr als 1 Monat Dauer und bei Stellen¬ 
losigkeit ist das Mitglied von der Beitragszahlung befreit. 

Sk. Eröffnung des Strand - Theatre. Die Eröffnung 
des Strand-Theatre am 11. April, das der Vorführung neuer 
Selig - Films gewidmet ist, gestaltete sich zu einer wirk¬ 
lichen Veberraschung für die New \orker. Das Haus, das 
eine volle Million Dollar gekostet hat, ist ein imposanter 
Bau an Broadway und 48. Strasse, der schon äusserlich 
auffällt, aber seine wirkliche ausserordentliche Grösse erst 
zu offenbaren scheint, wenn man das Innere betritt. Das 
Theater ist äusserst praktisch gebaut; es gibt kaum einen 
Platz im Piyrkett oder auf dem riesigen, weit vorapringenden 
Balkon, von dem aus man die Bilder nicht mit voller Deut¬ 
lichkeit sehen kann. Am Eröffnungstage war das 3500 
Personen fassende Haus von einem geladenen, eleganten 
Publikum bis auf den letzten Platz gefüllt, das der Vor¬ 
führung des Rex Beachschen Romans ..The Spoilers“ in 
Filmform mit gespannter Aufmerksamkeit folgte. Das 
neue Theater dürfte sich als ein voller Erfolg in künst¬ 
lerischer wie finanzieller Beziehung erweisen. Die Musik 
wird von drei Orgeln, von den die eine hinter der Bühne, 
die beiden anderen aber je rechts und links von dem Pro¬ 
szeniumbogen aufgestellt sind, geliefert. 


IbC^^IBI Gerichtliches 


sk. ..Line Urammophonplstt* tU unzüchtige Oarsb 

Unter di«-ser Ueberschrift wurde vor kurzem über eine Verhii 
des Reichsgerichts berichtet, bei der es sich um folgendes h 
Du» Landgericht Hildesheim liatte um 31 >. Mai 19L. w«-g. 
g«‘hens gegen § 184, 1 St CB. (Ausstellung unzüchtiger Dnrstel 
iten Castwirt Heinrich Mich«- zu 30 Mk. Geldstrafe verurteilt 
in seinem Lokal auf einem Grammophon, du- seinen Ca.-' 
Verfügung stand, öfter» ein«- Platte mit einem unanst 
Couplet hatte spielen lassen. Zu Miehes Revision» die tun 
vetnber 1913 <’.u- Reichsgericht beschäftigte, bemerkte «1er 
anwalt, dass das Urteil insoweit irre, als es ein „Aussteller 
d«*s wirklich gegebenen Verbreitens annehme; d«x-h könne die 
da beide Begriffe durcheiiuuider ersetzbare Tatbestand*!"'» 
seien, aufreckterhalten werden. Das Reichsgericht vertagte 
die Kntacheidung, die erst jetzt am 17 April 1914 verkündet 
ist. 1 hu-nach hat der höchste Gerichtshof entsprechend dem 
des Reichsanwalts die Revision als unbegründet verworfen. ■ 
abgesehen davon, wie inan die Frage des Ausstellen» ent- 
könnte. jedenfalls vollständig zwcifell«»- ein „Verbreiten' 
wenn M. die Platte in seinem l.<«k««l zur Verfügung der Ca 
bewahrt und sie auch davon Cebrauch gemacht hätten. 
Bejahung der Frage, ob Scliallplatteu unzüchtige Durst- 
seien, stimme der Strafsenat mit der ständigen Judikatur «le¬ 
get ichts überein. (Aktenzeichen 5 D. 687/13.) 


■Mg 


rdett 



1 1 Neue Films | 


„(Ontlnrntal". Der Spuk i tu H a u s e des Prot " r ' 
heisst der deutsch«- Webbsfilm der Continental K ' * _ 

film G. m. b. H., verfasst von dem Darsteller de» «•' 
Detektiv», Krnst Reicher, inszeniert von Joe May. Zu" 

Male haben sich beide vereint zur Verfilmung eine« »pai" , -'j“ • • 
fast unerklärlieh erscheinenden Kriminalab«-i>teu«-r- oV 

lirachten das unlx-dingt lun Krfolge Nötig«- zuwege, da-- , 

Steller des Webbs sein schwieriges, gefahrvolles fteud- 
mit bewundernswerter Kaltblütigkeit und nie versiegende ^ 
echt englisch trockenem Humor betreibt, dass Autor und I- ^ 
sieh nicht verbrauchen, nicht verflachen, sondern den < ’ 


liefern, dass die vorangegangenen Detektiv- und Filmstr' 
die kleinen Trümpfe waren und sie immer schwerere- 
auf die Kauflust der Abnehmer und auf den Beifall ' 
anfahren lassen können. Was sich hier im Bilde abspt« " 
unsere Leser erfahren, sobald wir die Filmbeschreibung 
liehen werden. Für heute wollen wir die Aufmerk.-«" 
Interessenten nur auf folgendes lenken: Der „SpulL' 
Geistergesehichte, sondern eine unerklärliche Tatsach- 
Polizei selbst vergeben» Kopfzerbrechen verursacht. " 



Elko-Woche 


bellende Beriiliterstaltong aus dem Naiti- 
riitendleisl des Berlinerboüal-Anzel^rs. 
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HAESEKI & PAUL 

BERLIN SW. 48, Friedrich-Strasse 31 


Leichtsinn 


Ein Sensationsdrama aus dem europäischen Sklavenleben in 3 Akten. 


G’änzend in Photographie! 


Hervorragend im Spiel! 


Atembeklemmend durch Sensation und Handlung. 


Verbrecherverfolgung über d e Telegraphen-Drähte! 


Faszinierende Lichteffekte! 


Monopol fürganz Deutschland 

bereits vergeben: Eisass*Lothringen, Württemberg. Baden. 

Weitere Monopol-Bezirke frei. 

Dieser QUALITAETSFILM bringt selbst bei 


Tropenhitze jedem Theater volle Kassen. 


Sichern Sie sich das 
Erstaufführungsrecht. 






1 LUi * * ilg **»**^ ^ 
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Die Diaaanleo Mine 

Detekt ivschlager. 4 Akte. 


Bldi weisse Steile 

Detektivschlager. 4 Akte. 


ln den SOtnpieo v. Wild-West 

3 Akte. 


Mitten mter wilden Tieren 

Sensation*-Drama. 2 Akte. 


Monopolfllm Der sensationellste und aufregendste Monopolfilm 

Boxkampf Beynon gegen Ledoux 

Kampf um die Meisterschaft von Europa. 


Pfingsten 1914. Religiöse Films Pfingsten 1914. 

Bibel in Bildern Jerusalem U. d. heilige Land Passionsspiele 

koloriert, 1200 Meter. X at vir - Aufnahme, 167 Meter. koloriert, 995 Meter. 


Enormes bager In Sensatlons Schlagern und kurzen Films, daher grisste Auswahl 

Verlangen Sie sofort Offerte. Telephonieren Sie Nr. 516 30. Telegramme: Filmbär. 

Julius Baer, Filmversandhaus, München, Elisenstrasse 7. 


„Sirius“ 

Stahl- 

Projektionsapparate 


Lichtausbeute <*30 

Stromersparnis 

Plastik des Bildes 
Konstruktion und 

Präzisions - Arbeit 

die besten Fabrikate 


U mformer für Gleich- und Dreh-Strom. 
Schalttafeln. Bogenlampen. 

Preislisten und Kosten-Anschläge kostenlos. 

Elektricitäts-Ges. ..Sirius“ m. b. h. 


Export-Vertreter gesucht. Apparate sofort lieferbar. 


Keine Leihpreise sind bedeutend ermässidt ■ tun >«111 m st» n shito« 

Erstklassige Wochen- und Tagesprogramme 

in bekannt vorzüglicher Zusammenstellung, die besten und sensationellsten Schlager entlialtecd. 

Spezialität: Indianer-, Wild-West- und Detektiv-Schlager 
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LUMIERE’S 

KINO-ROHFILM 


Negativ und Positiv 

perforiert und unperforiert T7'B 

- Sofortige Bedienung jeder Quantität zugeeichert - 

Telegramm-Adreose: Lu mit re, Mulhautenelt. 

Lumtere & Jougla, Mülhausen !. Elt. 


Umwälzung 


Düs Modell 1914 unseres idealen 


Staubsaugers 

kostet komplett nur: 52 


lilr Gleich- und Wethselstron. 

Förden Sie Wieder\erkaiils Rdbdlt und 
Lilerator. 


jSürvrtgr DtqpoyihVgs 

m nrvo<d«me. vornehm* Au^fuhfursg. 

Retelame A ff.cot.MA- • Film-Retelame 

Betrieb “ “ “ " tr S lobal-Aufnahmon «k 

Viele Neuheiten 

Phototechrv An/lair /peyer, 

Fernruf*«!. Onh-Carl HOO/ LLrt» gralvfranco 


— Kino-Billetts = 

jeder Plntz ohne Preisbneirhnung vorrätig, in Hotten 
a 5<4) Stück, zweifach Bis 500 numeriert. 

10 000 Stück Mk 4.50 500« m Stück Mk. 20. 

25000 .. .. 11.- 1O00OC .. .. 35.— 

in Rollen ä 500 Stück. Forma« 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 2^5000 Stück Mk. 1«.— 

MilFiraenüriick: 

10 000 Stück Mk. 6 . 50000 Stück Mk. 24. 

25000 ., 13.— MMN 45.— 

Blockbilletts zu IOO Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Firnwl«i. Atior.nniu- i • 1 - 

Rekiiunctvurfkarten in allen Ausführungen. 4230 

Biileltlahrik IBrand. ü.b.6. h.. HamUnro 25.uassetbrooksi.i26. 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV, Nr. 8120. 


[- (SAUERSTOFF! 1 



K lappsitze für 

inamatographen. 


I rüfer & Go., Zeitz 

Wir aaaBpfehlaa «xd 

oumlaraltxe nrTtparaiw defekter Sitze. 


Kino-Adressen 1 1000 Bi||ets 45 pf g- 


'on KineHiaiographenlbealer. fix und lertig zun Aufkleben. 

Coli. 1 über 2500 in Deutschland 
Coli. 2 ca. 400 in Oesterreich Ungarn 
Coli. 3 ca. 100 in der Schweiz 
Colt. 4 ca 350 Dänemark, Schweden-Norwegen 
Coli. 5 ca. 40 in Holland 
Coli. 6 ca. 400 in England 
Coli. 7 ca. 1000 in Russland 
Mit 'Uiurclttudcr bilikr-tcr Prclntembe ntcbe Kerne xu Uicnateu. 

HiM-Adressen- Verlag Fr. W. Reillerscheldi. 

Köln a. Rh. 15, Weidengasse 71-73. 6324 


1000 Billets 60 Pfg. KSÄS.,. 

Alle Platze sind vorrätig! 3496 

Billets mit Firma in deutscher, 

ungarischer, polnischer, tschechischer, dänischer, schwedischer, 
norwegischer französischer, holländischer, italienischer Spreche. 

.. in Büchern, Blocks und Rollen. := 

W. Haubold, Eschwege. 

Eisenbahn-Reklamekarten, Splellose und Plakate. 
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Willy mit setnem Manne kommt und verfolgt die Räuber, zu wclclier I«iting drs Kapellmeisters Bruno Schien aus gefüllt wurde. 

Verfolgung er auch noch die Hilfe einiger DorPiolizisten auf Fahr- gemein überrascht war inan, als muh deiu I. Teil des Progran 

rädern herbeizieht. Auf einmal explodiert das Auto, die Insassen sieh der Saal verdunkelte, der Vorhang öffnete, und auf einer \< 

werden auf einen Baum geworfen lind fallen na« li einigen Sekunden, nicht gesehenen wissen Wan«! der Titel «les nordischen Schl. 
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Hermann Friese 

MERLIN W. 8, Krausenstr. 01. 

l'ernspr.: Zentr. 8451 u. 5055. 
Tefegr.-Adr.: „Lederersatz“. 

l nerreichte Vollendung! 

Farbecht. Grosses Lager. 


Kunstleder 


Kino-Sitze 


Reichhaltige Kollektion 
kostenlos! -«63 




Für erstklassige Kino - Vorstellungen empfehle meine neuen 

Theater-Maschinen 

von solidester Bauart für Dauerbetrieb. °* 

== RiesonUger von Filmt und allon Artikoln zum Grossbetritb. ===== 



Kopieren von £285?!!! 

Heflitlven Positiven 


Perforieren 


Chemische 

Vlrane 


Titel- Färbung and 
Anfertigungen Doppelfärbnno 


Positiv- ud 
Heaatlv-Haterlai 
perforiert 
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Verkehrswesen J 


=PLAKATE= 

für 

SPARTACUS 

5 SORTEN 5 

Viele Plakat« für Films aut L*c«r. 


Tnrifierung auf gutgläubig geschlossene Vertrüge auch noch für die 
Dauer von «livi Monaten mich der AlWindering zuzulassen. Hierbei 
muss Imirlitrl werden, «lass diese Vergünstigungen drittm 

l’< rstinen. die (ohne selbst Antragsteller zu sein i von ili'ntrtinen 
Twrifnoskünftcn Irdiglu h Kenntnis erhalten hils-n und nun im 
Vertnuicn auf ihr«- unabänderliche Hiebt igkeit Waren zui Kinfuhr 
bringen, nicht zur Seite stehen kann. Mei dieser Sat hinge fahrt 
mithin jeder Interessent am besten, sieh stets «i'llsl tlie ;n Betriebt 
kommende Tarifauskunft geben zu lassen. Von dem Keiehssehatz- 
mit ist besonders hervorgeholsm worden, dass in Zukunft der 
Ihindf'srct wehi kaum noch geneigt sein werde. Is-i etwuigen tut- 
rieht ig.-n Tarifierungett i hm- v<>rausgegiuigenc an.*liehe Tarifeus 
ktinfte tler Direkt iv-Behöl de von de;' Xaeherhebtirg des dem Keiehe 
entgangenen Zoll betrage-i aus liilligkeitsriK-ksieliten altzusehen. 
Hierltei würde natnlit h tler vorsichtig verfahrende Kaufmann, der 
sieh die emtlieh'* Auskunft besorgt und daher den riehtigen Zollsatz 
erfüht nrd entrielitet, schlechter gestellt seit, als der sorglose 
l'nicroehnier, der seine Ware ohne amt lieh- ’l arifauskunft bezieht 
und hierbei zunächst dttreli livtümer der Ahfcrt igungslicunitcn 
vorläufig zu wenig Zoll zu zahlen hat. Man kann mithin nur allen 
Interessenten dringend raten, in Fallen des geringsten Zweifels 
nlier die jcwt^Js in Detrneht konitnenden Tarifsätze tlie amt lieh“ 


Sclierll & Co.. c.m.ti.H.. LeiDziQ-Lindcnr j 

AiimiMsst I T rleptcn 131W Teleoramme Sftiem. Leipm Una 

Wodien- u. Tagesproiranuiie.Zusatzprogranr 

in beliebig-r Crosse, sowie einzelne Schlager vermi 
wir zu ftusaerst bUl. Preisen. Reielth. Reklam-inatei 
Prompte Bedienung. Verlangen Sie I.isten und Off' i 
Hoservirren Sie sofort einen Termin für tue 

h< r\orragend. -n M on o po I - Sc h I a • er: 

Erdbeben “£? nl ,^Ä A ^ t Ä‘ ,or ^ 

Frauenrache 

Monopol für Königreich r.nd Provinz Sa- 
Thüringische Staaten mul Herzogtum Anhalt. 


Stromerzeuger 

■ ■" Motordynamos, auch fahrbar. - 

Ttalem & Töwe. fflasdilnenfabrik, Halle a.d.S 13. 


I wesentlich bUU*en Preisen Mostet and Pvelse i 
Diensten kostenlos. Kenn ledetseli mit Is Refesen? 
Telephon IIP. 4615 M. Richter, 


Briefkasten 


Der grösste Konkurrent des elektrischen Licht* 

Gloria-Licht 

das hellste Licht für Kinematographie, liisst Sei - ' j 

23 nt Kiilf-niung dunkle und kolorierte Film* 1 
scharf auf der Leinwand erscheinen. Völlig P 1 
Brennkosten pro Stunde betragen bei grösst <t ^ 
liützung der Lichtquelle nur ca. '/» der bei B"'' 


und liandlich. Prospekt zu Diensten. 

Filmhaus Germania. Berlin SW. ** 










11 HmuI 



Jas Uebes 
barometer 


Vorzüglich zusammengesetzte 
Wochen-Programme in jeder 
gewünschten Preislage. 

I. Woche, 2. Woche, 5. Woche, 
6. Woche, 8. Woche, n. Woche. 


Das 

zweite Gesiebt 



Elle aal Der Tolenkopi- 
Kilndioung Husar 


““ 1 Wlheln Feindl 

Eili Verleib Institut 
Berlin SW .48 

Friedrichstrasse 246 I 



Monopol - Schlager 

im Labyrinih der Liebe 

Pikantes Sittendrama. 3 Akte. 

Der Vampyr (3 Akie) 

Entzückendes Spiel, interessante 
Handlung, überall grosser Erfolg. 

Die Sthllfbrüiklgeii 

Sensationsschlager in 2 yAkten. 

o«~ EniMtlUnnisrecMt zu verfem "»• 




Die Ldndhur 

Die eisern 

Hand 

Komödie 
stürm. Lach¬ 
erfolg. 2 Akte 

Hauptrolle 

Susanne 

' -r.miluLs.SAkt« 


50 diverse 
iltere Schläfer, 


Spezial-Offerte 

erhalten Sie auf Wunsch sofort über 

Pttrzivol 

3 Akte — 1188 Meter 

Erst verboten, jetzt sogar für Kinder genehmigt. 


ln den Llditspielen im Mozartsaal, Berlin, 
mit grossem Erfolg gespielt. 

Das schwarze Schiff 

Drama in 3 Akten. 

Monopol für Berlin und Brandenburg. 

Die stumme Glocke 

3 Akte Pasqunli. Erseheinungstag: 13. März. 

Die Ehe auf Kündigung 

Lustspiel in 3 Akten. 

Das Liebesbarometer 

Lustspiel in 3 Akten von Franz Hofer. 

Mark 1300. Erseheinungstag: 17. April. 

Die Tigerkomtesse 

3 aktiges Drama. 

König Oedipus 

(Grosses historisches Drama. Monopol ■ Film. 

Fatania 

2 aktiges Drama aus der russ. Revolutions-Zeit. 


ASTA NIELSEN SERIE: 



Carl Hartmann 

Berlin C. 

Blumenstrasse 10. 

Telephon: Am« Königslad« 3095. 
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Wie unpraktisch kleideten sich unsere Crcssväter cor 
100 Jahren und wie schön und bequem ist dagegen di- 
Modc heute! 

Und selbst demjenigen, der nicht zum Schneider gehe» 
und sich lür Mk. 100.— oder Mk. 120— einen Anzug anfer 
tigen lassen kann, ist Gelegenheit geboten, hochelegante Mn 
garderobe zu tragen. — Er interessiere sich für mein enorm« 
Lager in 

Heprenkleidern 

von Herrschaften und Kavalieren stammend 

und lasse sich gratis und franko meinen grossen illustriert’ 

Katalog Nr. • kommen! 

Ich offeriere darin: 


Sacco- und Cutaway-Anzüge . . . . v. M. 12 Mt M. 43 

Frühjahrs- u. Sommerüberzieher u.- Ulster „ „ 6 „ „ 40 

taMklng-AaiVga.. 22 „ „so 

Frack- und Gehrock-AnzUge . ....... 15 „ „ SO 

Hosen oder Saccos. 3 ,. „ 12 


——— Versand gegen Nachnahme. ■ 

Für nicht zusagende Waren erhält jeder Besteller anstan 
los das Geld zurück. 

Spezlalversandhans für HerrenGarderot^ 

von Herrschaften und Kavalieren stammend 

L. Spielmann. München 

Gärtnerplatz 1 u. 2. 08 

Telephon 2464. Tel.-Adr.: Spielmann. München, Gärtn 
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Photographien 

Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchenden die Firma z 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt. 


bitten wir den Stetlungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort ncch Rücksendung der Bilder erjolgtr. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt, 
nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhielt, wenn auf 

Vertag des „Kinematograph 



Provisionsreisende oder Bezirksverireier 

/um Tinliinli meiner ' 

neuesten Spezialapparate 

•r Kinobranche goaueht. Dcfl. Ang. unter M. F. 7465 an den 

Freie Vereinigung d. Kino 
Angestellten und Beruh 
genossen Deutschlands 

Sitz Berlin 

empfiehlt den Herren Direktoren Ihr 


oStelleii-AiigeüoTe. 


r Klavier- und Harmoniumspieler 

|l I ersucht. Xur Herren, die Inwitn lauem* Zeit itu Fach tat; 
waren, und imstande eind. durch Lieder und klmiirx olle* Miril 
stüoke sachgeinä-sM zu begleiten, wollen Offerte emsenden. Oeha 
-‘ ln** 160 Mark, kurzer luigenehtner Dienst. Heinrich Becker, Kais«- 


=üM U SI K.= 

Fndlich ist di Mtisikfragc für den 
Kiii«-Betu*zer geregelt. — Dt*. 

Duplex - PaKaninl-Gclucn-!n- 
strument mit FcniMcIialtung ist 

für dm Kinn. In einer urossen 
Anzahl erster nieater ersetzt da» 
..Duplex- eine Kapelle von 4 -7 
Mann. — Verlangen Sie Abbildung 
und Beschreibung. — Auf Wunsch 
geben wir Dinen eine Anzalil 
Theater, in denen die Duplex- 
Geige spielt, gerne an. — — — 

Lenzen & Go. » Grefeld 

Telephon: SSI. 

Grösstes Haus Westdeutschlands in Musikwerken. 


•reit* l»„.-re Z.-it im Fach t Rttltatoren, Kontrolleure, Optra- 
rch Lieder und klangtolle Mu-i »ooro, KuMlartrinnon, Musiker 

I. wollen Offerte emsenden. Del,alt o*w.. Kellner, BBtuttdaman. 
»er Dienst. Heinrich Becker, Kaiser- Geechkrteeteiie: 

T4s' Berlin, Landsberger.tr. 31. 


Verein Ostdeutscher 
Kinoangestellter 
Sitz Königsberg 1. Pr. 

I Vord ROMBUten 61/63. Tei. 1993 


Der Verein Breslauer 
Kino-Angestellter 



Kino-Operateur-Vereinigung Deutschlands 

Sitz Cöln m. Rh. 2996 

nimmt nur nachweislich t Sicht!*® Oper® teure auf. die mindesten« 1 Jahr 

Anmeldung: mit Rückporto an ‘HtmtNagti, Cöln, Im Laach 16. 

Kesienlose Stelleo VemittlRno 

Fachmännische Beratung in mm Fach-Anelegenheiien. 
Vereinslokal: OverslolzWi, P. Keller, Cöln, grzFFIE: 


li.M J; W;1 
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AisReklamecheieiL 


sucht lucht. Fachmann per soion Stellung. 


||I. Operateur. I. Klavier- u. Harmonlumspit er 




Franz Ladany 

Pianist 


i* Exjietlition de« Kinematograph. 


Für Vorträge im Kino 

imbi'diiiftt Zugkraftie. sucht erfahr. Redner, glänz, rezensiert. 
Verbind mit Unternehmer. Themen: Phrenologie. Grapho¬ 
logie, Physionomik tt«w. init Lichtbildern. Offerten unter 
M. L. 7400 an den ..Kinematograph“. 7400 


Per Zufall frei ab 5. Mai od. später 

Erstklassiger 

Kino-Pianist 

gleich?.. Harmoniumspieler sucht ab r>. Mai od. später, 
ev. ab I. Mai Engagem. ineretkl. Lichtspielhaus. Perfekter 
Pliantasie- und Blattspieler, genügt- allen Anforderungen, 
la. Zeugnisse, gr. Repertoire, kiessiech, modern. Akzept, 
auch im Duett oder Trio. Kurort in Deutsch-Böhinen. 
Schlesien bevorzugt. < iehalt nicht unter 8.50 Mk. täglich. 
Ausführl. Off. an „Pianist“. Bromberg, Colosseum. 7t:t2 



Verlag des „Kinematograph' 


Frei per sofort, 1. Mai oder später "IS 

erstkl. Trio 

weicht« auch als Quartett • > ler für jede grössere Besetzung 
akzeptiert. Mul. u. klass. Repert. (2600 Piecen). Kotykiew - 
Harmonium. Kirchenglocken. Violin- u. Klavier-Soli. Garan¬ 
tie für erstkl. Musik sowie sinngemässe Bilderheglt-itung. Gefl. 
Offerten erbittet Kapellm. H. V. Strehlow, »egen I. W., 
Kreudenbergstr. 9. Letztes Engagement .'I Monate Metropol- 
Tht-ater. Siegen; vorletztes Engagement I Jahr Palast-Licht¬ 
spiele, Essen; frühere längere Engagements in erstk. Etabl. 
in England. Pr.ma Referenzen. 7429 



Operateur 
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CD 

Erstklassiges 

Lichtspiellbeater || 

in der Ober-Lausitz. 40000 Einwohner. 400 Sitznlätzc. ® 


sofort zu verkaufen 


(3 DH (3 (3 (3 (313 (3 (3 (3 (3 £ (3 (X) (3 (2 Gl (3 (X) CB (3 (2 



Neuheit für Kinotheater! 

Soeben enchien in meinem \ erlog die Broschüre Q 

„Anleitung zur Schriftsteller. Ausarbeitung von 8 
Ideen zu Lichtspielen und deren Verwertung“. § 

spielend leicht verkäuflich Grosser Umszt* Li«Uru n Tt'JOdmg ungon lür Anfcr- O 
rigung einer Projtkti*m-IV«k ame-Piatta liefere Ihnen lü Exemplare gratis bei Be- Q 
Stellung voi mindestens lO Exemplaren unter Nachnahme ä Mk. 0.60, Verkaufspreis O 


Filmverleiher 

möchte gern mit einem Kollegen 
Schlager und kleinere Bilder Um¬ 
tauschen, Films sind gut erhalten. 
Es handelt sich um ältere Sujets. 
Selbstverständlich müssen Berliner 
Zensurkarten zu den umzutauschen¬ 
den Films vorhanden sein. Vertrauen 
gegen Vertrauen Bedingung. Re¬ 
flektanten belieben ihre Offerten 
unter: „Umtausch M. K. 7386“ an 
den „Kinematograph“ zu richten. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOC 


Klappstuhl - Fabrik 

Gustav Wiese, Luckenwalde bei Berlin 

Burgstram 19 Fernsprecher 27;’ 

Gute Ausführung. Auffall, billige Preise. Musterbuch k 
Fabriklager: 6 . Kteinke, Berlin, Friedrichstr. 235. I- 


Mannheim, Herrn. Warncke-Verlag. 


Kino Spar-Umformer 


7>er fortgesetzten Jlach]rage halber haben wir 

eine neue Kopie 
(Titanic, Jn J/achi u. £is 

anjertigen lassen. 1 

Bestellungen weiden det Qei'he nach ei/edfgt. 

Rheinisch- Wes ff dt. fUmcentrale, T}ochum. 

Telegramme: filmcentrale. Telephon trat. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC 

Präzise Arbeit! 0419 Bestes Ml 

= Allo Reparaturen ===== 
an kinemstogr. Apparaten jeden Systeme, speziell Keuz ah 
Transportrollen, führe ich schnellstens aus. Einheitsprei- 
Zahnungen in jeder Zahnezahl pro 2 Rollen 7,£0 Mk. Ft 



Kino-Haus A. F. Döring 

HAMBURG 33. Telephon Gr. 1. 6165. 
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Billigste « 
Bezugs¬ 
quelle!! 



Nmi » »lf.nomm.il : 

Rinder and Schul- I 
Klnematographen 

Georg Kleinke 
Berlin M1S 

8tändle. Klco-AiuutcIliWB 

Frledrichstr. 14 


rmupreoher: MorlUplaU 128 55. 
Telegramm-Adr.: Klaiuftlm. Berlin. 



Auf^epaßt! 


Wollen Sie ein oules Tnealer 
kauten oder beabsiemioen Sie 
ein solches zu verhauten?? 


Internationale Mditsniel-ngentur 


L. n. Taubert. Chemnitz i. Sa.. 

Henriettenstr. 30. Telephon 230 


aller Systeme 

zu kaufen gesucht 

Kinotidos A. F. Döring. Hanbur .4 


Alle Firnen, die in den kinematopraphischen Zeitnnpen 
des ftuslandes inserieren, haben grossen Erloloü 



NEYROUD & SONS, Ltd. 

(gegründet 1875) 

Bureau für ausländische Reklame 

14-18. Queen Victoria Street. LONDON E. C. 

machen sich ein Vergnügen. Ihnen Vorschläge und 
Probenummern \ <m kinomat »graphischen Blättern 
aller Erdteile zu unterbreiten. 6376 


PLAKATE 

für 

Die drei Musketiere 

10 Sorten 10 

Viele Film-Plakate auf Lager. 


b i um ii»v o 

O in allen Sprachen. O 

O Prima Qualität, 
g Billigste Preise. 0 

O Schnellste Lieter.mR. 5 

8 Intern. Fllmtllel-Faarlkg 
8 H. Lindenzwei 

o Berlin SW. 48 O 

O Friedrichstrasso 2" ' X 

ooooooooroooooooojooo 
Achtung! AcMlM«! 

Verkante Fltansuulei 


Zerlegbare Spulen 





















































Der Kinematograph 


Düsseldorf. 


Achtung! Kino-Besitzer! 


Kleinke’s Triple-Condensor 

„Clou“ 


esrke. \ n c--eu5p| 



spart 


an Stromkosten oder steigert dement¬ 
sprechend die Helligkeit und Schärfe 
des Bildes. Der Triple- Kondensor mach t 
sich in ca. i Monat bezahlt und darf 
derselbe daher in keinem Theater fehlen. 

Glänzende Referenzen stehen 
zur gefälligen Verfügung. 


GEORG KLEINKE, BERLIN, Friedrichstr. 14. 

- : Ideal-Silber-Wände □ m 9.- und 12.- Mark. .-. : 

MT Ab 1. April befindet sich mein Geschäft „Friedrichstr. 14“. 


3tm Diverse 

3. r iD Das verschwunden 

600 Die Blutrache. 

650 Die Dynan.it puppe . 
Dos dunkle Paris .... 

1190 heben um Leben_ 

614 Die Flucht naeh An.ei 
600 Verfehlte Rache. 


es einst im Westen war. 680 Die 1 

Indiane raufst and. 620 Grenzbewachung . 600 Die Blutrache. 

Aufstand der Cheyenne - Indianer 650 Die Heldin der Steppe. 650 Die Dynan.itpuppo ... 

Dil rennende Spur. A. B. 650 Komödien: I)is dunkle Paris. 

Aul brennender Spur. 800 Berliner Bange. 1190 Leben um Leben. 

"nd der Spion. 700 Tango-Zauber. 614 Die Flucht nach An.eri 

f-iebling des Regiments. 675 Eine Vemunftsehe. 600 Verfehlte Rache. 

r?" Leutnants letzte Schlacht .. . 600 Die Dame von Maxim. 959 Seihst gerichtet. 

Die Tochter der Rot Mute. 650 Leos Liefcestanz. 41.7 D r Todesfeiscn. 

ST, e’infall. 750 Unterbrochenes Brautglück. 560 Die Wasser schweigen . 

goldatnnehre. 700 Die Ballettänzerin. 663 Die französische Spioni 

Der leberfall, A. B. 719 Hummer auf franz. Art. 450 Auf den Stufen des Th 

<*s den Tagen der sechs Stämme 635 Kümmere dich um Amelie. 1000 Der rote Rock. 

ui.- kleine Tochter de» Westens 600 Henny Porten : Seelenkämpfe. 

"* indianische Mutter. 590 Ein Maskensolierz. 850 Ein irischer Freiheitshe 


;9 Selbst gerichtet. 1050 

3 D -r Todesfelsen. 1188 

Ul Die Wasser schweigen. 1300 


Ein. kleine Tochter des Westens 600 Henny Porten: Seeionkämpfe. lOOn 

indianische Mutter. 590 Ein Maskenscherz. 850 Ein irischer Freiheitsheld. 700 

«U* dem Kriegspfade. 650 Erloschenes Lieht. 700 Der Steckbrief. 1320 

»v Goldsucher. 369 Ein Ehrenwort. 980 Neue Liebe. 850 

?. Gpfer des Cowboy. 300 Adressatin verstorben. 1000 Die Leiden einer Frau. 1000 

t"uisse Häuptling. 300 Kämpfende Herzen. 650 Der Roman einer Halbweltdame 750 

mutige Indianermädchen. 350 Geächtet. 900 Das weisee Grab. 890 

rr* Dpi«- des Squaw. 320 Einer Mutter Opfer. 825 Der Liebe ewiges Liebt. 1O0O 

lmüi ». ^iden Goldgräber. 315 Teuer erkauftes Glück. 850 Die kleine Tänzerin. 1000 

TV. Belohnung. 350 Biblische Films: Der Eid des Stephan Hüller. 230<> 

Die t>T. , * räu ber. 318 Die Passion (2 Cop.). 700 In dem grossen Augenblick. 1200 

‘/“izeasin der Berge. 300 Die Samoriterin (2 Cop.). 400 La grantle Mamiero. 1200 

L; i'*"‘ r tnann. 305 Aus der Zeit der Pharaonen. 300 Königsthron und Frauenliebe .... 700 

IV, D'dianerin. 320 Die heilige Familie (2 Cop.). 185 Der Maske beraubt. 850 

_ Ansiedler von Kentucky. 330 Judith. . . 400 Ein Mädchen zu verschenken . . 905 


■ und Wochen-Programme Id allen Preislagen. :: Ständiger Verkauf gebrachter Films. 
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verleihe 


i Auschneiden / 
und auf bewahren! / 


zu jedem annehmbaren Preise sofort allerbilligst folgende Schlager: 


. Das Liebesbaromeler (Lustspiel), 1300 m 
'. Weib gegen Weib (Schauspiel), 1040 m 
'. Im Krater des Vesuvs (sensationell), 412 m 
Das Glück im Winkel (Lustspiel), 700 m 
\ Der Schuss um Mitternacht (Kriminalroman), 1285 m 
i. Die Kinosensation (Liebestragödie einer Filmdiva), 1130 m 
Wuttke als Millionär (Lustspiel), 725 m 
f. Reingefallen (Lustspiel), 800 m 
: Vermessenes Spiel (Ehebruch-Tragödie), 845 m 
». Das frühe Grab (Tragödie einer schönen Frau), 820 m 
’. La Ballerina, die Tänzerin (pikantes Artistendrama), 775 m 
f. Das Geheimnis von Chateau Richmond (Detektivfilm), 4 Akte 
Die Reise um die Erde (nach dem Roman von Jules Verne), 7 Akte 
Eine Nacht in Berlin (urwüchsiger Bauernfilm), 2 Akte 
L Coenen als Filmdichter (prickelnder Humor), 2 Akte 
>. Die Stimme des Gewissens (Nord. Kunstfilm n. Kopie), 950 m 
’. Gekreuzte Klingen . . . ( dto. ), 820 m 

I. Die Dame von Maxim (Lustspiel, neue Kopie), 1045 m 
Die lustige Witwe (Lustspiel, neue Kopie), 850 m 
>. Film-Memoiren des Kaisers (kinderfrei), 760 m 
'. Die praktische Spreewälderin (kinderfrei) 760 m 
?. Das Ende vom Liede (Gesellschaftsdrama/, 700 m 
l. Die Angst vor der Zukunft (kinderfrei), 750 m 

ASTA NIELSEN-FILMS: 


24. Engelein (Lustspiel), 1700 m, 4 Akte . . . 

25. Film-Primadonna (Komödie!, 1500 m, 4 Akte 

26. Die Suffragette, 2000 m, 5 Akte .... 

27. Die arme Jenny 1000 m, 3 Akte .... 

28. Das Mädchen ohne Vaterland, 1200 m. 3 Akt 

29. Der Tod in Sevilla, 1450 m, 4 Akte . . . 

30. Sünden der Väter, 1100 m, 3 Akte . . . 

31. Wenn die Maske fällt, 950 m, 3 Akte . . 

32. Jugend und Tollheit, 1150 m, 3 Akte . . . 

33. Komödianten, 850 m, 2 Akte . 


Weitere Schlager, ca. 50 Stück, am Lager zu konkurrenzlos billigen :: 
Leihpreisen. Reichhaltiges Reklamematerial vorhanden. Verlangen Sie jj 
umgehend Schlagerliste. 


Wilhelm Günther, Berlin sw.48 

Schlager-Film-Verleih- und Export-Haus 

Fernsprecher: Moritzplatz 4781 Friedrichstrasse 8 Telegr.-Adr.: Filmgünther Berlin. 
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Kina-Plastikon 

[O.R.D. m. no. 517713 Klasse 57a.| 
man srtiüfze sirti nur roertlospn nartiatimumjpn. 

Dai Filmtheater tanzender, singender, sprediender 
plaslisdier Darslellung. 


cs roira tiitfif aul eine Leinniandflädie. sondern 

auf eine freie, hell erleuditete offene Bühne projiziert, 
roo die Figuren gjafei heroortreten und sirti frei be- 
megen. sprertien, singen und tanzen. 


= Die UcauflUhrung 

für Deutschland hat am IL Opril im eigenpn Theater 7 «° 5 

DDKTfflUflD :: Briidutrasse 66 

stattoefundpn. sie errang bei Fadileuten. Press« mul Publikum lebhaften Hnklang. 


FDpqpn Dergebung non Lizenzen inende man sirti an die Leitung des 

Kinn-Plastikon, Dortmund, Postfadi 354. 

Kein Theaterbesitzer Dersäume, sirti unsere musterbiirtier anzusehen. 
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Neue Films aus dem 
Pathe-Leihprogramm 


erscheinend am 25. Mai 1914. 


Grosse Dramen 


Bombe 1088 Die Kolaatrophe im Tunnel (Liternria) 

Acqna «67.-» Der Blick des Herzens s. C. A. G. L.) 


Kleine Dramen 

AllÄchant 9241 Die Hyänen de» Meere» (Chicago-Film) . . . . 
Allsiter 9240 Da» Geheimnis der Verlassenen (Mich. P.) . . . 


Kleine Komödie 

Aeertello 6670 Moritzens Flirt . 


Komische Bilder 


Acquistare 6681 
Acerbo 6668 
Acerrimo 6669 
.»cquaforte 6677 


Christian als glücklicher Erbe (Eclee.) . . 

Johann und der Fallschirm (Coruiea) K. g. 
Bob in o honunt »pat nach Hanne (Comica) 
Der Verschwörer (American »-K inet ne) . 


Länge Reklame-Material 
1010 m 

980 m I gr. 1 gw. P. 


280 m i gw. B 

175 m 1 gw. B. 


320 in 1 gw. P. 


205 m 1 gw. B. 

205 m 1 gw B. 

205 m 
230 m 


Naturaufnahmen und Verschiedenes 


Acquaio 9678 Eine Xordlandreise (Swedish-Filme). 205 m 

Acquicalla 6680 Turnunterricht im französischen Heer (Imper.).160 nt 

Acetowa 6671 Das Leben der Pflanzen (Vulgär. grient.) . 130 nt 

Acquaviva 6679 Wasserfälle in Nordamerika (Amerie. K.) ........ 65 m 

Pathö-Journal 271 B. 272 A. . 


K. gen. 
K. gen. 
K. gen. 
K. gen. 


Lla* 1’zUtä-Programm ist zu beziehen durch: 

Pathö Fröre* & Co., G. m. b. H., 

«srlln «W. M, Friedlichst!-. 235, 

Fernspr.: Nolieodorf, Stadt¬ 
verkehr: 2433. 2434. 2440, 

Fernverkehr 449. S 

Br Miss, Bahnhofstr. 13. TeL 6350. 

DMMMOH, Königsallee 14/16, 

Fernspr. 7269, 7270. 


Abteilung Film - Verleih: 


lamburt, Südseeha.-,. Spitaleretr.. 
Fernspr. Gruppe VI, 1950t 1951. 


Itrsnbart I. El*., Mollengasse. 


Alles Nähere durch: 

Pathe Freres&Co., G.m. b. HL, Berlin SW. 48 


Schlager-Abteilung. 



Fiir die Redaktion verantwortlich: Emil Perlmann. —Druck und Verlag von Ed. Lintz, Düsseldorf. 
































